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Morgen *Ausgabe.
l . Matt.

•er geplante euM-srauMM Interfeetunnel.
Unser Londoner  n .-Korrespondent schreibt uns

unterm 5. d. SW.:
Das Parlament wird in seiner kommenden Session

unter anderem auch über den schon seit mehreren Gene¬
rationen und neuerdings wieder besonders lebhaft er¬
örterten Plan der Anlage eines Untcrseetunnels zwischen
England und Frankreich zu entscheiden haben. Er bildet
den Gegenstand einer Vorlage , die eitler Privatgesell¬
schaft die nachgesuchte Erlaubnis für die Durchführung
des Unternehmens geben soll. Der Plan hat noch immer
Zahlreiche Gegner , die glauben, die Sicherheit Englands
würde durch den Tunnel gefährdet werden. Anders
wiederum wollen den Bau nicht einer Gesellschaft über¬
lassen sehen und sind der Ansicht, der Slaat allein sollte
ihn ansführen . Diese Leute gehen daber von der An-
uahme aus , daß die militärische Befestigung des engli¬
schen Endes des Tunnels sehr bedeutende Mehrausgaben
verursachen würde, die, je nachdem die englisch-sran-
Zösischen Beziehungen freundschaftliche oder mehr oder
Minder gespannte sind, hin- und herschwanken dürften.
Aus diesem Grund , glaubt man, ließen sich jene Kosten
auch nicht einfach der Tunnelgesellschaft ausladend Ein
Privatunternehmer ! aus dem Staatssäckel , also aus der
Tasche des Steuerzahlers , wenn auch indirekt zu unter¬
stützen, verstößt aber namentlich gegen die Grundsätze
unserer zurzeit herrschenden liberalen Politiker , und
diele dieser verlangen offenbar entweder einen staal-
lichen Tunnel oder die Aufgabe des Projektes . Dem
unbefangenen Beobachter werden wohl jene, ebenso wie
die militärischen Bedenken nicht recht einleuchten. Was
die letzteren andetrifft , so fragt man sich unwillkürlich,
wie es wohl auch nur die geringsten Schwierigkeiten
verursachen könnte, eine Invasion Englands zu ver¬
hüten, die durch eine viele Meilen lange Röhre unter
dem Meere versucht würde. Eine Handvoll Soldaten
vermöchten die Öffnung gegen , etwaige ^ selbstmord-
lustige Eindringlinge zu verteidigen , ^sir Alfred
Turner ging in einem gestern in der Tribuns
erschienenen; Aussatz von dieser Ansicht aus . Er be¬
schrieb darin die verschiedensten Mittel und Wege, um
-den Tunnel im Kriegsfall unbrauchbar zu machen, wie
8- B . durch Spreugminen , Unterwassersetzung, Zer-
'störung der Öffnung oder der Ventilatronsschachte und
dergl. m. Nichts wäre wohl einfacher als die An¬
bringung einer Vorrichtung , um den Tunnel bei ein¬
tretender Gefahr binnen wenigen Stunden mit Wasser
Zu füllen, ohne dabei das Riesenwerk zu vernichten. Die
Gegner des Planes geben das zwar zu, behaupten aber,
es wäre doch der Fall denkbar, daß alle Vorsichtsmaß¬
regeln sich als unzulänglich erwiesen. Lord Rapier of

Magdala schrieb darüber in der „Morning Post " soeben
unter anderem folgendes : „Die Frage ist nicht, ob eine
Invasion durch den Tunnel möglich ist. Es gilt viel¬
mehr, dem eindringenden Feind keine Gelegenheit zu
bieten, sich eine Verbindung mit seiner Basis zu sichern.
Eine solche vermöchte er sich unter den jetzigen Verhält¬
nissen nicht zu verschaffen, und er wäre von seiner Basis
abgeschnitten. Der Tunnel aber könnte ihm als eine vor
unserer Flotte sichere Kommunikationslinie dienen." —
Dazu bemerkte ein leitendes liberales Blatt soeben:
„Durch den Tunnel würde gewissermaßen ein Ziel für
einen eindringenden Feind geschaffen werden, das vor¬
läufig nicht vorhanden ist. Bemächtigte er sich des eng¬
lischen Endes des Tunnels , so könnten die Folgen für
uns leicht ernste sein. Alsdann vermöchren Verstärkun¬
gen heranzueilen , und hielte der Feind den Tunnel lange
genug, so wäre die Ansammlung einer ganzen Armee
angängig , für die unsere Streitkräfte vielleicht nicht
genügten. In einem solchen Fall wäre von unfern
Kriegsschiffen nicht viel Beistand zu erwarten ." — Bei
der Erwägung dieser Möglichkeit geht man natürlich von
der Voraussetzung aus , daß das englische Kanal¬
geschwader feindliche Truppentransportschisfe mit viel¬
leicht 5000 oder 6000. Mann durchschlüpfen läßt , diese
unentdeckt irgendwo an der britischen Küste landen und
sich der Tunnelöffnung in Dover bemächtigen. Das
Blatt erwähnt aber nicht, ob der unternehmende Feind
der britischen Nation vor seinem Kommen etwa auf tele¬
graphischem Wege einen Schlaftrunk beibringen würde.

Vslrtische Aösrstcht.
England in Ägypten.

e. Kairo , 4. Januar.
Seit Frankreich, das bis dahin den Ägyptern das

Rückgrat gegen die Anglisierung gestärkt hatte , durch das
Abkommen vom 8. April 1904 aus Ägypten hinaus¬
komplimentiert wurde, schien es für John Bull keine
Hindernisse mehr zu geben, sich dieses schöne Stück Erde
einzuverleiben. Und doch werden die Schwierigkeiten
für die Behauptung englischen Einflusses immer größer.
Mehr als je regt sich im Volk das nationale Bewußtsein
und lehnt sich gegen die Fremdherrschaft auf . Die
Ägypter stehen seit der Regierung Mehemet Alis in
zahlreichen innigen Beziehungen zur europäischen Zivili¬
sation. Sie wissen, daß die Engländer nach der Revolte
Arabi Paschas erklärten , das Land vorübergehend
okkupieren zu müssen, um die Ordnung wiederherzu-
stellen. Jetzt sind 24 Jabre darüber verflossen und sie
verlangen , daß die Engländer , nachdem längst wieder
geordnete Zustände herrschen, das Land räumen , wie sie
es versprachen. Die dahin zielende Bewegung ist rein
ägyptisch, nicht muselmanisch; die Ägypter erwarten
keinen Beistand von ihren muselmanischen Brüdern ; sie
haben besondere Interessen und stehen den Engländern

nicht als Muselmanen , sondern als Ägypter gegenüber.
Die Engländer werfen den ägyptischen Patrioten des¬
wegen Undank vor und pochen auf ihre Leistungen. Diese
sind gewiß nicht gering . Eine geregelte, ehrliche Ver¬
waltung hat seit 1882 die Wunden geheilt, die die
unheilvollen Regierungen Ismails und Tewfiks schlugen.
Die wiederhergestellte Sicherheit gestattete es der Re¬
gierung , das Werk Mehemet Alis wieder aufzunehmen
und zu vervollständigen. Der Damm von Assuan und
das Reservoir von Assiut haben die wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse umgestaltet und seitdem gehören die „mageren
Kühe" des Pharaotraumes der Vergangenheit an.
Die Herabsetzung der Grundsteuern , die Abschaffung der
Frondienste , der Akzisen und Abgaben auf Schafe und
Ziegen, der Bau von Eisenbahnen und die Entwickelung
des Agrarkredits , das alles sicherte Ägyptens Wohlstand
und Gedeihen. Einen großen Teil dieser Fortschritte
können die Ägypter gewiß auf ihr eigenes Konto setzen,
aber es fragt sich doch, ob sie ohne das energische Ein¬
greifen und die Mitwirkung Englands möglich gewesen
wären . Andererseits ist es gerade die nationale Wohl¬
fahrt , die den ägyptischen Patrioten die Abhängigkeit
um so bitterer fühlbar macht. Auch läßt der Bericht
Lord Cromers für das Jahr 1906 keine Hoffnung auf;
baldige radikale Reformen aufkommen. „Das gegen¬
wärtige Regime", sagt er, „soll keinerlei grundsätzliche
Veränderung erfahren ." Als Grund hierfür gibt der
Oberkommissar an, daß sonst „ein Rückfall in die frühere
schlechte Verwaltung erfolgen müßte". Indessen scheint
Lord Cromer doch selbst nicht allzu fest an die Dauer¬
haftigkeit jenes Regimes zu glauben , denn er läßt die
Besorgnis weckende Bemerkung einfließen : „Wie sich
eine entferntere politische Zukunft des Landes gestalten
wird, wage ich nicht vorauszusagen ." England hat
Kanada , Australien und Transvaal das Recht der Selbst¬
verwaltung gegeben und ist im Begriff , dieses auch der
Oranjekolonie zu gewähren. Die Lebhaftigkeit, mit der
die ägyptischen Nationalisten ihre Propaganda be¬
treiben , läßt darauf schließen, daß England in nicht zu
ferner Zeit auch Ägypten vollständige Autonomie zu-!
sichern muß, wenn cs seinen Einfluß dort behaupten wilfl
Die antijapanische Agitation in den Vereinigten Staaten.

ii.  London,  7 . Januar.
Die „Times " bringen einen ausführlichen Bericht

ihres Spezialkorrespondenten in San Francisco über
die japanerfeindliche Bewegung in Kalifornien . Danach
hat die japansreundliche Botschaft Roosevelts die
Situation nur verschlimmert. Die Absonderung japa¬
nischer Schulkinder wird wahrscheinlich durchgesetzt
werden. Die Blätter San Franciscos gehen soweit, vor¬
zuschlagen, einen Aufstand ins Leben zu rufen , wenn
es Roosevelt wagen sollte, die in seiner Botschaft an¬
gekündigten Schutzmaßnahmen für die Japaner zu
treffen. Die Vertreter Kaliforniens im Kongreß sollen
gezwungen werden, auf Maßnahmen zum völligen Aus¬
schluß der Japaner von der Einwanderung nach Amerika

Femll§tE.
(Nachdruck verboten.)

Ums  tägliche Brot.
Von A. Delvalle.

„Jawohl , Ernst , 30 000 Frank sind es ! In drei
Einzelsendungen zu je 10 000 für den Pächter von
Kustol . . . nein wirklich! Solchen Betrag per Post
Zu schicken. . . wenn's noch hier im Dorf bliebet Aber
fünf Kilometer weit durch Wald und Feld .solche Sumnie
mit sich zu führen !" . , , .. . . .

Das Postsräulein reichte dem Briefträger dre drei
versiegelten Briefe , die er in der Hand wog, bevor er
sie in seine Tasche steckte; dann brachte die Beamtin
den Mann noch bis zur Tür und gab ihm Verhaltungs¬
maßregeln mit auf den Weg:

„Vor allen Dingen gehen Sre , ohne Aufenthalt zu
nehmen, direkt nach Kustol; sprechen Sre mrt memand,
kehren Sie nirgends ein. Und wenn der Pächter nicht
da ist so fragen Sie . wann er zurück sein wollte, und
wenn's nicht gar zu lange dauert , so warten Sie lieber
an Ort und Stelle auf ihn . , Das tft ratsamer , als das
Geld wieder mit zurückzubringen."

Der Postbote nickte zum Zerchen seines Ernver-
ständuisses und verließ das Haus . Er ging raschen,
fast freudigen Schrittes durch das Dorf . Hier und da
bot er einen „guten Tag " oder legte den r.nnger grüßend
an die Mütze. Auf seinem Gesicht und rn den Augen
war ein Lächeln . . . das Lächeln eures Menschen, der
es sich zur Ehre anrechnet, eine schwierige Aiifgabe er¬
füllen zu müssen.

Ernst war noch nicht lange angestellt, und es war
feine erste Stelle in diesem Dorf , das viellercht 800 Be¬
wohner hatte Seit einem halben Jahre lebte er mit
Frau und Kind am Orte, und bisher hatte er nichts

weiter als das tägliche Einerlei des einfachen Dienstes
erlebt. Aber heute war 's etwas anderes ! Heute führte
er ein Vermögen mit sich! Ja , und wahrhaftig , ern
Vermögen ! 30 000 Frank befanden sich in seiner Tasche,
waren einzig und allein seiner Achtsamkeit, seiner Ehr¬
lichkeit anvertraut . SNit dem Bewußtsein , daß ihm das
Geld nicht gehörte, daß absolutes Vertrauen in ihn
gesetzt würde, stieg in dem Manne ein Gefühl des
Stolzes auf, das wohl in dem Bewußtsein noch Nahrung
fand, daß es ihn nur ein Wörtchen, eine ganz kleine
Mitteilung an die Bekannten kosten würde, um von
allen, die ihm begegneten, deshalb bewundert zu werden.

Als Ernst jedoch das Dorf einige hundert Meter
hinter sich gelassen hatte und weit und breit kein Mensch
mehr zu sehen war , ebbte das Gefühl der eigenen Be¬
deutung allmählich ab, wurde immer schwächer und
schwächer und wich schließlich der ausgesprochenen Emp¬
findung des Alleinseins.

Rechts und links dehnten sich die schon goldig reif
schimmernden Felder . Vor ihm, nur durch die schräg¬
fallenden Schatten einiger Bäume unterbrochen, zog sich
in gerader Linie die .weiße, staubige Landstraße.

Die Tasche, die noch eben so leicht gewesen war , schien
Ernst plötzlich schwer, und so oft er den Riemen, an
dem er sie über der Schulter trug , auch mit einem Ruck
des Daumens nach oben schob, die Last hinderte ihn
doch am Ausschreiten.

Das Krächzen eines Raben, den er beim blendenden
Sonnenlicht trotz scharfen Ausspähens nicht sehen konnte,
ließ Ernst znsammenfahren. So in der brütenden
Mittagsstille wurde der leiseste Laut zu einem weithin
vernehmbaren Ton , der fast etwas Unheimliches hatte.
Ernst blieb stehen und wartete , bis wieder vollständige
Stille eingetreten war . Dann wandte er sich um . . .
es war ihm, als hätte irgend jemand den Moment be¬
nutzen wollen, um sich an ihn heranzuschleichen.

Nein, nichts ! •

Nichts war zu sehen, als ganz, ganz weit fort . . .
fast schon am Horizont verschwindend, die Spitze der
Dorfkirche, die sich über die Bauernhäuser erhob.

Ernst schritt wieder vorwärts und machte dabei fast
mechanisch seine Tasche auf, um nach dem Inhalt zu ■
sehen.

Aber der Anblick der drei versiegelten Briefe be¬
ruhigt ihn nicht, sondern brachte ihm erst recht zum
Bewußtsein, welche Werte er da mit sich führte.

Wenn er sie nun verlor . . . wenn man ihm die
30 000 Frank raubte ? Was würde man von ihm
denken? Würde man ihm überhaupt glauben ? . . .
Er war doch ein kräftiger Mann , und wer ihn angreiscn
sollte, würde ja seinen Gegner finden ! Er , Ernst , würde
sich schon zur Wehr setzen! Auge in Auge, da stand
er schon seinen Mann ! Aber, wenn man ihn nun hinter¬
rücks überfiele, ihm einen Schlag auf den Kopf ver¬
setzte? Wenn vielleicht gar mehrere sich auf ihn stürzten,
die einen ihm Hände und Füße festhielten, ihn so un¬
schädlich machten . . . wenn er nicht verwundet würde . .
wie sollte er dann sich rechtfertigen, wie seine Unschuld
beweisen? Welchen Wert hatte seine Aussage? War
er doch ein ganz armer Kerl!

Und dann . . . wenn man ihn nun ins Gefängnis
steckte, was sollte dann aus seiner Frau , aus dem Kleinen
werden? Und selbst, wenn er nicht verurteilt würde,
wenn man ihn nur aus dem Dienst jagte , wo sollte er
Arbeit finden? Wer würde sich überhaupt entschließen,
ihm Arbeit zu geben, nachdem so etwas vorgekommen
war?

Ach Gott ! Das Geld ! Hätte man es ihm doch nicht
anvertraut.

Ernst versuchte setzt an anderes zu denken. Er zog
seine Uhr und wollte berechnen, wie lange Zeit er noch
für den Weg brauchen würde. Aber es ging nicht, und
wieder kamen dieselben Gedanken, dieselben quälenden
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|u bestehen. Auch in Len übrigen Pacificstaaten wächst
der Haß gegen die Japaner . Das hat hauptsächlich
darrn seinen Grund , Laß dieselben aus allen Gebieten
menschlrcher Latigkert rasch und leicht Erfolge erzielen
uno so dre Gefahr einer friedlichen wirtschaftlichen Er-
oberung des Westens der Vereinigten Staaten durch
dreselbe Rasse heraufbeschwören. Es gibt bereits eine
Anzahl japanischer Millionäre in Kalifornien . Nach
den Chicago Daily Skews" hat auch in Manila und
auf den Philippinen neuerdings eine heftige Bewegung
gegen japanische Arbeit begonnen.

WieMaLerrrr TKgLLatt» Morgeu -AusgaLe , 1, Blatt. Nr , 15.

Deutsches Reich.
* I « dem Ermitteluugsverfahreu gegen den pol¬

nischen Abgeordneten Korsanty fanden umfangreiche
Zeugenvernehmungen statt. Korfanty soll bekanntlich
überführt werden, daß er einen Beamten der fiskalischen
Bergverwaltung in Zabrze veranlaßt habe, ihm amt¬
liches Material über die mit der großen Firma Wollheim
bestehenden Kohlenlieferungsvertrüge zu verabfolgen.
Den AnKgangspunkt des Verfahrens bildet ein Privat¬
gespräch Korsantys , worin dieser daraus hinwies , daß er
alle „Schweinereien in den Verträgen des Bergfiskus
mit Wollheim" aufüecken werde. Von geringer Bedeu¬
tung ist der Fall der Auslieferung der Lohnstatistik, deren
amtlicher Charakter recht zweifelhaft ist. Die Statistik
ist eine Arbeit des berg- und hüttenmännischen Vereins
und stützt sich auf die Umfragen bei allen oberschlesischen
Werken. — Warum wird der Vertrag mit Wollheim ge¬
heim gehalten ? Er hat doch wohl nicht das Tageslicht
zu scheuen!

*  Die Zinseneinnahme ans dem Reichsinvaliden¬
fonds. Die „Neue polit . Korrespondenz" schreibt: Die
'Zinseneinnahme aus dem Reichsinvalidenfonds für 1907
wird in Berücksichtigung des gegenwärtigen Kapitalbe¬
standes sowie der etatsmäßig im Jahre 1906 durch Ka-
pitalznschüsse eintretenöen Verminderung der Substanz
des Fonds 4 693 000 Mk. betragen.

* Ein Massenbesuch amerikanischer Lehrer in Europa.
Aus New Uork wird der „Information " geschrieben:
Ein Massenbesuchamerikanischer Lehrer wird 1907 Eu¬
ropa zuteil werden. Es ist nämlich in der „National
Teachers' Association", dem großen Lehrerbund der Ver¬
einigten Staaten , beschlossen worden, daß im Jahre 1907
1000 Lehrer und Lehrerinnen nach dem Auslande reisen
sollen, um die fremden Schulsysteme zu studieren. Diese
Reise soll gleichzeitig eine Erwiderung des Besuches der
englischen Lehrer sein, welche zurzeit die Vereinigten
Staaten bereisen. In der Liste der zu besuchenden
Länder ist auch Deutschland vertreten . Die tausend
Lehrer und Lehrerinnen sollen aus allen Teilen der
Vereinigten Staaten entnommen werden. Es wurde be¬
schlossen, daß die Hälfte der Reiseunkosten von den lo¬
kalen Schulbehörden, ein Viertel von der „National
Association" und ein Viertel von den Lehrern und
Lehrerinnen persönlich aufgebracht werden sollen.

* Fakultative Feuerbestattung in Bayern . Der
Nürnberger Magistrat beschloß, ebenso wie in München,
unter Hinweis auf frühere Eingaben bei der Staatsre-
tzierung wegen Einführung der falkultativen Feuerbe¬
stattung in Bayern vorstellig zu werden.

* 3000 eheverlassene Frauen . Ein grelles Licht auf
den Alkohol als Zerstörer des Familienlebens wirst die
Tatsache, daß die Berliner Armenverwaltung gegen¬
wärtig in einem Jahre gegen 8000 eheverlassene Frauen
SU unterstützen hat, welche fast ausschließlich wegen der
Trunksucht und Liederlichkeit ihrer Männer diese im
Stich gelassen haben oder von ihnen im Stich gelassen
worden sind. Dies erfordert einen Aufwand von nicht
weniger als einer halben Million Mark . Hierbei ist zu
bedenken, daß nach den Erfahrungen der Armenvor¬
steher für die Frauen der Zustand der Eheverlassenheit
meist viel schlimmer ist als Witwenschaft oder dauerndes

Geschieöensein. Die Sühneversuche, welche augestellt zu
werden pflegen, wirken gewöhnlich nur verschlimmernd.
„Meist dauert es dann auch nicht lange," schreibt die
/,B. Z. am Mittag " (1906 Nr . 285), „dann kommt der
Mann mit seinen Saufkumpanen , holt alles ab, was
nrcht niet- und nagelfest ist, und verkauft es bei dem
nächsten Alchändler , um von dem Erlöse seine Alrohol-
bedürfnisse zu bestreiten. . . In dieser Form spielen ficfr
die Trunksuchtssheromane fast regelmäßig ab." Man
wird Ser „B . Z . am Mittag " zustimmen müssen, wenn
sie hiuzu-sügt: „Es ist einer der schlimmsten Mängel
unseres Ehewesens, daß der Schutz der Ehefrauen gegen
trunksüchtige Männer so höchst unvollkommen ist."

Aus K-adt ltnfe
-Wiesbaden,  10 . Januar.

Die Wissenschaft vom Kleben.
Das JnValidenversich'erungsgesctz ist nun fast 18

Jahre alt und noch immer besiirdet sich ein großer Teil
des Publikums im unklaren über die Klebcpflicht. Das
Gesetz erzeugt fortgesetzt die schwierigsten Fragen , und
ö>e Antworten , die darauf gegeben werden, sind nicht
immer ganz klar und erzeugen in ihrer Unklarheit sehr
häufig abermals neue Fragen . Die Antworten erteilt
das Reichsversicherungsamt in seinen Revisionsentschei-

es hat sich jetzt wieder über die Geltung oder
Nichtgeltung geklebter Beitragsmarken geäußert . Seine
maMebende Meinung so wiedergeven, wie sie auf dem
Papier stch-t, hieße unsere Leser in neue Verwirrung
setzen, denn sie ist leider im übelbeleumundetsten Kanzlei¬
stil abgefaßt : endlose Sätze mit Wendungen und Drehun¬
gen, die einen schwindeln machen. Wir wollen uns be¬
mühen, die neuesten Revistonsentscheidungen möglichst
kurz und klar vorzutragen.

In einer Entscheidung heißt es : Ist die Anwartschaft
auf Rentenvezug erloschen und es wird dann abermals
in die Versicherung eingetreten , so können die Pflicht-
beiträge aus der früheren Versicherung mit aufgerechnet
werden. In einer anderen Entscheidung wird ansge¬
führt : Das Erloschen der Anwartschaft bewirkt die Un¬
gültigkeit aller Beitragsmarken , welche für Zeiten ver¬
wendet sind, die in einen nicht mit 20 Beitragswocheil
belegten Anwartschastszcitvaum fallen, es fei denn, daß
diese Zeiten zugleich auch in einen ausreichend belegten
Anwartschastszeitrau m fallen. Dagegen können in einem
solchen Fall bei Prüfung der neuen Wartezeit diejenigen
Beitragsmarken nicht berücksichtigt werden, die zwar in
der neu ausgestellten Quittungskarte verwendet, aber
für Zeiten beigcbracht worden sind, die vor dem Aus¬
stellungstage der neuen Quittungskartc liegen. In die¬
sem Fall würde fast jede einzelne Marke auf den neuen
Ouittungskarten auf ihre Gültigkeit untersucht. Daraus
ergibt sich die Lehre: Klebe rechtzeitig! b.

Ein englischer Schulmann über die deutsche Volksschule.
In pädagogischen Kreisen wird oft darüber ge¬

klagt, daß in unseren Volks- und Mittelschulen viel zu
viel ans ein möglichst reiches P r ü f u n g s w i ss e n
und viel zu wenig ans ein praktisches Können fürs Leben
hingearüettet wird . Interessant ist nun das Urteil des
englische,r Schulmannes William M. W i n ch über den
Unterricht in den deutschen Schulen. Herr Winch vertritt
darin ganz vernünftige Ansichten,- das muß anerkannt
weiden, obwohl sich nicht verkennen läßt , daß er etwas
allzu abfällig über die deutsche Unterrichtsmethode ur¬
teilt . Er sagt nach der „Päd . Zig.": „Ganz unbegreiflich,
heißt es in dem Artikel, war diesem Herrn der fast aus¬
schließlich mündliche Unterricht und mit dem durch keine
Gewohnheit geschwächte» Blick des forschenden Auslän¬
ders entdeckte er sofort dessen große Schwäche: „Schalten
Sie den Lehrer aus ", sagte er mir , „und Sie werden so¬
fort sehen, wie gering das sichere selbständige Wissen und
Können der deutschen Schüler ist. Die deutschen Lehrer

wissen gar nicht, wie viel sie den Kindern durch ihr^
Fragen suggerieren". Ein Lieblingswunsch von ihm
war es deshalb, , sobald er eine besonders glänzende Lek-
tion gehört hatte, ein Stück derselben als schriftliche Auf¬
gabe gegeben zu sehen. Schon das Benehmen der Kinder
erregte dann sein höchstes Erstaunen : Unruhe , ZögerunO
mit dem Beginn , Wguckcn, ja Lockerung der Disziplin,
dce vorher so glänzend erschienen war . Die Ergebnisse
erst recht zeigten einen geradezu unglaublichen Abfall
gegenüber den mündlichen „Leistungen". „Scheu Sie ",
sagte er dann, „die Kinder sind nicht an stilles, selbstän¬
diges Arbeiten gewöhnt. Bei uns ist es umgekchrt: tieft,
feierliche Stille , sichtliche ernste Anstrengung jedes Kin¬
des bei schriftlichen Arbeiten, aber viel Unsicherheit und
sprachliche Unbe'Holsenheit beim rnündlichen Unterricht."
Vor die Wahl gestellt, erklärte er unumwunden , daß er
die englische Art des Schnlhaltens vorziehe; sie erziele
zwar weniger Wissen, aber größere geistige Selbständig-
keit. Den Hauptgrund für den fast ausschließlich münd¬
lichen Unterricht erblickte er in den häufigen Schul-
revisionen. Auch in England führe man sie jetzt ein,
und sofort zeige sich auch dort dasselbe Übel: Das Drauf-
losgchen und Drauflosantworten , das Einpauken und
Aussagen: dieses Geständnis und Bekenntnis mußte ich
um so Höher werten,- als der Herr nicht weniger als 1800
Londoner Lehrer unter seiner Aufsicht Hat, und er selbst
ein hoher Schulbeamter ist. AVer er bleibt dabei: Jede
Schulrevision, die nicht die selbständige Leistung des ein¬
zelnen Schülers feststellen kann, schadet mehr als sie nützt.
Durch mündliche Klassen- und Massenprüfnngen läßt sie
sich aber nie feststellen.

— Musiker und teure Zeit . Man sollte meinen, daß
die maßgebenden Kreise von der Wichtigkeit und Ge¬
meinnützigkeit der Musik als einem der ersten Kultur-
mittel durchdrungen wären und den Stand , der sie uns
vermittelt , nach Möglichkeit und bestön Kräften protegie¬
ren. Diese Ansicht ist jedoch— vielleicht einzelne Aus¬
nahmefälle abgerechnet — vollständig verfehlt . Der
Musik an und für sich begegnet man zwar crsrenlicher-
weise mit steigendem Interesse , der „Musiker" jedoch, der
sie uns vermittelt , ist und bleibt nicht selten der Gegen¬
stand allgemeiner Gleichgültigkeit.  Mit
um so größerer Freude ist das nachahmenswerte Beispiel
der Stadt A a che n zu begrüßen. Daselbst hat man neben
den Beamten auch an die Musiker  gedacht und einem
jeden Mitgliede des dortigen Kurorchesters eine jährliche
Teuerungszulage von 200  M . gewährt . — Die
Welt steht mehr denn je im Zeichen des Fortschritts.
Mit den höheren Anforderungen an die Leistungsfähig¬
keit des Individuums und ganzer Berussarten sind als
Äaniralent auch mit Recht die Ansprüche derselben ge¬
stiegen: gleichen Schritt mit ihnen haben die Auswcn-
öungen für !>ie Existenz- und Lebensbedingungen gehal¬
ten. Alle Berufe rühren sich besonders durch einmütiges,
geschlossenes und zielbewußtes Vorgehen, eine Besserung
ihrer Lage, an erster Stelle in materieller Beziehung, zu
erreichen. Alle Beamtenkatcgorien haben mehr oder
weniger an diesem allgemeinen Vorwürtskommen par¬
tizipiert und damit einen Ausgleich geschaffen mit Rück¬
sicht auf die enorm steigenden Lebensmittelpreise , die
Wchnungsmieten und dergleichen. — Nur der Musiker¬
stand macht inmitten dieses allgemeinen Fortschritts eine
traurige und unrühmliche Ausnahme,- Goethes Wort:
„Das Lied, das ans der Kohle dringt , ist Lohn, der reich¬
lich lohnt", will — seine ideale Berechtigung zugegeben
— aus unsexe heutige Zeit mit ihrem ausgeprägten
Subjektivismus , ja Egoismus , so recht nicht mehr passen.
Man ist heute noch so sehr gewohnt, den Musiker in seiner
ganzen Tätigkeit , seinen gesamten Existenzbedingungen
als ein Wesen zu betrachten, das entsprechenddem heite¬
ren Spiel der Töne sich leicht und tändelnd über die
Miseren des Daseins hinwegsetzt. Und dock, birgt sowohl
das Leben manches einzelnen Musikers als auch das
vieler Musikersamilien eine solche Summe von geheimen
Sorgen , oft sogar sozialen Elends , wie es schlimmer in

Fragen und Möglichkeiten, was ihm alles passierenkönne.
Was würde aus Frau und Kind, wenn man ihn

beraubte ? Was sollten die dann anfangen?
Unter diesen peinigenden Gedanken überfiel Ernst

ein fast körperliches Unbehagen. Das Herz schlug rasch
und ungleich und die Beine wurden ihm so müde, daß
sie ihm kaum noch gehorchten.

„Nanu , was ist denn mit mir los ?" sagte Ernst halb¬
laut für sich und fuhr sich über die schweißtriefende
Stirn , „es wird wohl die Hitze sein."

Er schlug den Kragen seines Rockes hoch, um den
Nacken gegen die stechenden Sonnenstrahlen zu schützen,
und raffte sich zusammen, um in raschem Tempo das
nahegelegene Wäldchen zu erreichen, das er noch durch¬
schreiten mußte, um nach Kustol zu gelangen.

Als Ernst berm Rand des Gehölzes anqekommen
war , überkam's ihn wie ein Schwindel, und er hatte nur
noch die Kraft , sich am Stamm einer Tanne niederzu-
setzen. Ein Gefühl vollständiger Schwäche ergriff ihn,
machte ihn ganz mutlos ; in den Schläfen empfand ec
stechende Schmerzen, das Blut sauste ihm in den Ohren,
-und wie große Funken tanzte es ihm vor den Augen.
^Ernst fuhr sich mit der Hand über Stirn und Augen,
daun sanken ihm die Arme schlaff am Körper herab,
sein Kopf siel nach vorn, und mit weitaufgerissenen
Augen starrte er nach der anderen Seite der Landstraße
hinter der Hecke. . . vielleicht auch hinter den Bäumen,
da, auf der anderen Seite der Straße wurde gesprochen
er hatte spreche,: gehört . . . ganz deutlich Stimmen
vernommen . . . geflüsterte Worte ! . . . Da . . . da
wurde wieder gesprochen, wer ? . . . Wer sprach da? .
Was wollten die Menschen da drüben auf der anderen
Seite ? Was machten sie da? Warum versteckten sie
sich? . . Weshalb gerade da? . . . Welchen Zweck
batten sie? . . . Wenn sie sich verbargen , warum taten
sie das?

Warum ? Die Blätter hatten sich bewegt ! Da . . .
haiie die Zweige auseinandergebogen .

Zwischen den Zweigen war ganz deutlich ein Kopf, ein

schrecklicher Kopf, für die Dauer einer Sekunde sichtbar
geworden, war dann mit Blitzesschnelle wieder ver¬
schwunden! . . .

Ach! Wenn er doch nur hätte aufstehen, wenn er
doch nur die Flucht hätte ergreifen können! Aber nein!
Er konnte sich nicht rühren , keine Bewegung konnte er
machen, wie mit dem Erdboden verwachsen mußte er
vor Schwäche reglos verharren.

, Und die Stimmen flüsterten immer noch. Ernst
neigte den Kops zur Seite , jetzt hatte er .es ganz deut¬
lich gehört:

„In der Tasche! Geld, viel Geld ! 30 000 Frank ."
. himmlische Güte ! So hatten sie es also

wirklich aus ihn abgesehen! Aber er wollte sich nicht
berauben lassen, schreien würde er ! Aus Leibeskräften
schreien, irgend jemand mußte ihn doch hören, ihm zu
Hülfe kommen, irgend jemand.

Das Knallen einer Peitsche ließ sich vernehmen und
im selben Moment auch das Rollen von Rädern . Ein
Bauerngefährt wurde sichtbar.

„Heda! Ernst ! Hast dir ja einen recht netten Ruhe¬
posten ausgesucht, denkst wohl auch, so arbeitet es sich
am besten", ries der Eigentümer des Wagens , der, die
Zügel in der Hand , neben seinen Pferden schritt.

Ernst fuhr so jäh zusammen, als wenn er plötzlich
aus tiefem Schlaf geweckt würde. Er hatte aber nicht
geschlafen und wußte ganz genau, daß er auch nicht
für mne Sekunde Ort und Umgebung, wo er sich befand,
aus dem Gedächtnis verloren ; ganz genau erinnerte er
sich an das Furchtbare , das ihn gepackt und an die
Veranlassung dazu, wenn ihm auch nicht recht klar war,
wie ihm so etwas hatte passieren können.

Augenscheinlich war er die ganze Zeit allein gewesen.
Hatte er denn im Wachen unter einem Alp, unter

einer Halluzination gestanden?
. Die Glieder waren ihm noch bleischwer und schmerzten
ihn. Sei es die Rückwirkung der körperlichen Be¬
schwerden, sei es die seelische Erregung um die beiden
We)en, die ihm auf Erden das Teuerste, Frau und Kind

— zwei große Tränen liefen Ernst über die Backen;
er strich sie mit dem Rücken der Hand fort . —

In Kustol fand Ernst den Pächter auf dem Hof seinesGutes.
. „Herr Kustol", sagte Ernst , „ich habe Geldbriefe fürSie ." —

Der Andere brummte verdrießlich:
„So , endlich, hat lange genug gedauert !"
Er nahm die Feder, die der Landbriesträger ihm

reichte, unterschrieb und schob Ernst dann zehn Centimes
zu, welche Bewegung er mit einem mürrischen: „Hier !"
begleitete.

„Ich danke auch schön, HerrKustol ", antworteteErnst.
Der Postbote wandte sich zum Gehen, und als er

wieder auf der Landstraße stand, da steckte er die zehn
Centimes bedächtig in sein Portemonnaie . Zu dem
Betrag von 3.90, die er an täglichem Sold erhielt , machte
das nun die Summe von zwei Frank — - zwei
Frank für seine Mühe , die ausgestandene Angst, die
vergossenen Tränen und seine felsenfeste Ehrlichkeit!

UOTTTCIg»
. „ÜB  er feie  Überwindung der G o tt es id ee"
sprach am Montagabend Herr Angenicur E. W. Meyer  im
„ckreidenkerberein". Redner führte aus , daß die Zeit nicht
mehr ,o fern sei, wo der Vorwurf des Atheismus lein Vor¬
wurf mehr fern wird und die Glaubensfreiheit durch die
Freiheit des Unglaubens ihre unvermeidliche Ergänzung
fmüen werde. Man müsse sich die verschiedenen Gesichts-
pimtte vergegenwärtigen , von denen aus die Gläubigen ienes
«chnnpfmort als Bannstrabl schleudern. Es gäbe einen
katholischen, einen protestantischen, einen mormonischen, einen
indischen, einen indischen, einen chinesischen, einen russischen,
einen ^neuseeländischen „Gott ", kurz es gäbe tausend ganz
verschiedene „Götter , die alle die „wahren " sein sollen. An
welchem von allen diesen Göttern müsse man sich halten um
nicht Atheist zu sein ? Redner beschäftigte sich' danach' mit
u «k^ Ki ^ nen Gottesbeweisen ; er ist der Meinung , daß

alle Vorstellungen von Gott oder göttlichen Wesen sog. Anthropo-
morphisrnen sind, d. h., gebildet nach dem Muster mensch¬
lichen Wesens und menschlicher Herrscher, und daß alle der-
gleichen Vorstellungen nichts anderes sind oder sein können
als eine Selbst -Idealisierung . G'** UrMer teuer sophistischen



Nr . 15 . Mvrgen-Dusgabe . 1. Blatt.

Mrderen Bernfsstänöen nicht zu finden ist. und welches
üebieterisch nach Abhilfe schreit. Das Bewußtsein aber,
urit an öem schönen edlen Werke gearbeitet und die
Materielle Lage der Musiker verbessert zu haben, wird
öer schönste Lohn sein für alle Mützen.

o.  Kurhaus -Neubau. Nach öem städtischen Haus¬
haltsplan für 1907/08 setzen sich die Baukosten  sür
öas neue Kurhaus von insgesamt 4 907 819 M. wie
wlgt zusammen: Die ersten Bewilligungen beliefen
stch nach den Beschlüssen der Stadtveroröneten -Ver-
scumnlung vom 8. Februar 1903 und 23. März 1904 aus
3000 090 M. Durch den letzteren Beschluß wurde
gleichzeitig eine Überschreitung von 5% für die Arbeiten
öer .Hauptfassade und der Wandelhalle genehmigt mit
160000 M., ferner wurden bewilligt für Verlegung des
Rmnbachs 28 800 M., für Ausheizung verschiedener
Räume 20 000 M., für die Vakuumreinigung 10 000 M.,
lsttr hie Überffchreitung beim Rohbau 326 650 M., und
Nachbewilligungen für den Innenausbau (u. a. Konzert-
orgel, Akkumulatorenbatterie , Fernstellwerk, 2 Per¬
konenaufzüge) 377 769 M., zusammen 8 912 919 M. Dazu
ikormnen: b. Auffahrts -, bezw. Zufahrtsrampe 12 000 M„
d. Umgestaltung der gärtnerischen An -
!lagen:  1 . Gattenanlageir eiwschl. Teichbefeftigung,
Herstellung des Konzertplatzes, Entwässerung und Be¬
pflanzung 139 760 M., 2. Bewässerung und Gasbeleuch-
,l»ng 12 820 M., 3. Einfttedigung des reservierten
Wartens 12 920 M., zusammen 165 50 0 M., 6. elel-
irische Beleuchtung  des Kurparks , des Kursaal¬
platzes und des Blumengartens 100 000 M., öer Leucht-
fv n t ä n e 20 000 M., zusammen 120 000 M., e. Be¬
festigung des Kursaalplatzes 48 000 M ., Umänderung des
Blumengartens 2500 M. und Renovierung öer alten
Kolonnade 3700 M., zusammen 54 200 M., f. Nebenau-
lagen: 1. Abschlutzmauer des Konzettplatzes 25 300 M.
und 2. Geflügelbehälter 1900 M„ zusammen 27 200 M .,
8. nachträgliche Nebenanlagen : 1. Bedürfnisanstalt an
öer Parkstraßc und Schutzhalle am Kinderspielplatz
10 090 M., 2. Musikpavillons 80 000 M., 3. Abschlutzmauer
an der Südseite 15 000 M ., 4. Kassenhäuschen 5000 M.,
6. weitere Nebenanlagen und Unvorhergesehenes 50 000
Mark, zusammen 160 000 M., b. für die innere Aus¬
stattung sind bewilligt 456 000 M., und zwar sür Mobilien
313 000 M„ Gemälde 87 000 M., Architekthonorar 36 000
Mark, Gartenmöbel 10 000 M., Malereien im Weinsaal
10 000 M. dazu kommen noch neuerdings für Teppiche
bewilligte 45 000 M . Bon den Gesamtkosten sind vorge¬
sehen in 1904 500 000 M., in 1906 1 000 000 M. und 1906
1312000 M ., bleiben 2095 819 M., welcher Betrag für
öas Etatsjahr 1907 angefordett wird.

— Die Schnlversänmnisstrafe vor Gericht. Wie er¬
innerlich, hielt ein hiesiger Schuhmacher im Mai v. I.
seinen Sohn einige Tage vom Schulunterricht fern, weil
er von Mitschülern häufig mißhandelt wurde ^ und Vor¬
stellungen bei öem betreffenden Lehrer und Rektor um
Abhilfe unberücksichtigtblieben. Die Folge war eine
Strafverfügung wogen unbegründeter Schulversäumnis
von 40 Pf. Der Bestrafte meldete gegen die Verfügung
gerichtliche Entscheidung an , worauf die Strafe ihre Be¬
stätigung fand und er außerdem zu einer Ordnungsstrafe
hon 5 M. wegen Ungebühr, welche in einer Verbeugung
seinerseits erblickt wurde, genommen ward . Die Ord¬
nungsstrafe ist zwischenzeitlich vom Ob erlaub esgericht zu
Frankfurt a. M. aufgehoben worden. Auf die weitere
Berufung des Vaters gegen die Entscheidung des
Schöffengerichts vom 28. August v. I . wurde er auch in
der Schulversäumnissache von Strafe und Kosten von der
3. Strafkammer am 21. Dezember v. I . f r e i ge¬
sprochen  unter der Begründung , daß die Eltern zwar
verpflichtet seien, die Kinder zur Schule zu schicken, daß
aber auch das Lehrpersonal dafür Sorge
Ln tragen habe , daß die Schüler keinen
derartigen Mißhandlungen ausgesetzt
seien,  die Strafverfügung in dieser Sache daher zu
Unrecht ergangen sei.

Behauptung von der Unbeweisbarkeit der Nichtexistenz Gottes
M einer, dem m<rn es nicht zutriruen sollte, der grohe
Philosoph Kcrnt. Nachdem er alle Bewerfe für das Daiern
Aottes zu Atomen zermalmt habe, glaubte er es fernem
Stande und seiner Zeit schuldig zu sein, ern Pflaster aus
me von ihm geschlagene Wunde zu legen und zu behaupten,
jeder könne unbeschadet der Unerreichbarkeit Gottes für all;
Beweise ihn als Forderung des Gemüts, der Moral oder
Äs Urheber des sittlichen Bewußtseins festhalten, denn so¬
lange er sich ruhig verhalte, habe man sozusagen rem Recht,
tfltn das Lokal zu verbieten und das tut er m. Gestutzt auf
leine Autorität setzt er nun hinter,dieser Schranke der Un-
wlderleglichkeit seine imaginäre Existenz mrt Zähigkeit fort.
Ns radikaler Freidenker unterzog der Vortragende auch den
Pantheismus einer schärferen Kritik. , Der Pantheismus
klammere sich an die Schale deS Theismus an. habe aber
dessen Kern längst prcisgegcben. Da er die Welt als Ver¬
körperung Gottes ansehe, so müsse er auf rhn als Persön¬
lichkeit, als moralisches Wesen verzichten, auch behaupte er
N'cht besten bedingungslose Allmacht und rette nur die All-
tzirksamkeit und Allgegenwart. Aber was könne dieser Gott
TUt einen Wert haben, der aller Qualitäten verlustig ge¬
gangen, auf die es sür das metaphysische Bedürfnis, des
Menschen in erster Linie ankänie? Dieser Pantheos befriedige
lveder das Denkvermögen als letzter Träger aller Erschei¬
nungen noch das schutzsuchende Gemüt in den Nöten deS
«obens noch gäbe er ein Fundament sür die Moral ab. Es
lei erstaunlich, wie sich rwch heute so viele denkende Leute
Nit diesem Untier von Begriff herumschlugen und eine Chc-
lUrcht vor dem Pantheos an den Tag zu legen suchten. Müsse
denn der Mensch, wenn er denken gelernt habe, durchaus
stoch solch ein Idol haben? Sicher wäre es auch hier noch
öer tiefgewurzäte Hang zum Geheimnisvollen, der diesen
»Weitgeist" mit beiden Händen krampfhaft sesthielte, ohne
SU merken, daß er so gut ein Phantom sei wie seine höher
gestellten Verwandten, denn gehe man der Sache ans den
^rund , so verliere der Pantheos auch das letzte Ingredienz,
?hue welches ein Gott keinenfalls mehr Gott ist: seine
intellektuelle Überlegenheit. Redner verwahrte sich dagegen,
?U den rohen Materialisten gerechnet zu werden, für welche
stgs, was man Geist nennt, außerhalb des lebenden Gehirns
urcht existiere, er sei vielmehr überzeugt, daß alles Existierende
gewisse intellektuelle Eigenschaften besitze und betätige, wie

jcfio-n Spinoza ausgesprochen habe, aber man müsse doch
ferne Augen den Tatsachen nicht völlig verschließen, wenn
dran behaupte, daß rn chemischen, phystkalnchen, elektrischen
stder physiologischen Prozessen sich eine höhere Intelligenz
stußere. Es würden ja vielfach Verbuche, gemacht, solche
n.ebensvorgänge nachzuweisen: aber einerseits ständen dem
“le  Fehlgriffe und Irrwege (%. B . Mißgeburten) entgegen,
welche wir diese Prozesse öfter einfchlagen sehen, und dann:

— Große Zeichenmrsstellnng i« Berlin . Der
„Landesverein preußischer, für höhere Lehranstalten ge¬
prüfter Zeichenlehrer" veranstaltet in der Zeit vom 1. bis
12. Februar 1907 iur Lichthofe des König!. Kunftgewerbc-
mnseums zu Berlin eine Ausstellung von Zeichnungen,
Malereien und Skizzen, sowie technischen Zeichnungen
zahlreicher höherer Schulen öer Monarchie. Der rührige,
um die Hebung des Ansehens des Zeichenunterrichtes sich
seit Jahren bemühende Verein beabsichtigt durch diese
methodisch und künstlerisch geordnete Ausstellung zu
zeigen, in welch neue Bahnen der seit etwa 5 Jahren in
Preußen eingesühtte Rcformzeichenunterricht das bis
dahin innerhalb und außerhalb der Schule kaum beachtete
und noch weniger bewertete Fach gelenkt hat , welch schöne
und beachtenswerte Leistungen der befruchtenden
Reformidee zu verdanken sind, und wie der Zeichenunter¬
richt inun er mehr zu einem bedeutenden Faktor wird in
unserer Zeit , die im Zeichen der Technik und Kunster¬
ziehung steht. Die geplante Ausstellung soll den weitesten
Kreisen zugänglich gemacht werden, um es so vielen zu
ermöglichen, sich aus eigener Anschauung ein Urteil zu
bilden über das Wesen des modernen Zeichenunterrich¬
tes, seine Erfolge und seine praktische und ideale Be¬
deutung . An der Spitze des groß angelegten Unterneh¬
mens steht ein Komitee, öem höhe Militärs , .Künstler,
Gelehrte , Abgeordnete, Industrielle angehören.

— Das Schicksal des Kartenbriefes . Der Kartenbrief
scheint neuerdings wieder etwas zu Ehren zu kommen
und eine gewisie Stellung zu bchaupten. Nachdem er im
ersten vollständigen Jahre seiner Ansgabe 1898 eine Art
von Nenigkcitsersolg mit einem Absatz von mehr als
8 Millionen Stück gehabt hatte, ging sein Verbrauch in
den folgenden Jahren schnell auf B/L Millionen zurück.
Seit 1901 schwankt der Verbrauch um diese Zahl . Im
Jahre 1905 hat er wieder etwas zugenommen, wenn auch
nur um rund 40 090 Stück. Im Vergleich mit der Un¬
summe von Briefsendungen anderer Art kommt aller¬
dings der Kartenbrief kaum in Betracht. Hat doch die
Reichspost im Jahre 1905 mehr als 6% Milliarde Bries-
sendnngen befördert. Von Briefmarken zu 5 und
10 Pfennig , die in der Hauptsache zu Briefen verwandt
werden, wurden in demselben Zeitraum mehr als
2 Milliarden Stück gekauft. Wenn man auch die Ver¬
wendung dieser Marken zu Postkarten und Drnck-
sachenfendnngen in Bettacht zieht, so verschwinden da¬
neben ganz jene 40 000 Kartenbriefe mehr. An dem all¬
gemeinen ungeheuren Aufschwung des Verkehrs ist er
so gut wie gar nicht beteiligt. Der Kartenbrief bleibt
eine Einrichtung , die nicht leben und nicht sterben kann.

— Genügt der dringende Verdacht der Bernntrennng,
um einen Angestellte« ohne Kündigung zu entlaste«?
Vielfach findet man im Publikum die Ansicht verbreitet,
daß der Zivilrichter an ein vorausgegangenes strafrecht¬
liches Urteil in derselben Sache gebunden sei und sich mit
diesem nicht in Widerspruch setzen dürfe. Wie irrtümlich
dies: Ansicht ist, beweist folgender Fall , der auch im übri¬
gen sehr lehrreich sein dürfte. Ein Kaufmann , öer bei
einer Gesellschaft angestellt war , stand tm Verdacht, im
September 1902 aus einem im Gefchäftslokale offen-
stehenden Geldschrank 1000 M., die sich in einer Papier¬
rolle befanden, entwendet zu haben. Er wurde deshalb
wcgen Diebstahls unter Anklage gestellt, von der Sttaf-
kawmer jedoch trotz dringendster Verdachtsgrünüe freigc-
sprochen. Höchst verdächtig hatte sich öer Angestellte da¬
durch gemacht, daß er sich in einem an einen Kriminal¬
beamten gerichteten Briefe zum Ersatz der in Verlust ge¬
ratenen 1000M. bereit erklärte. Diesen Schritt suchte er
freilich dadurch zu erklären , daß er sich durch die Durch¬
suchung seiner Person und seiner Wohnung, dem drohen¬
der Verlust von Stellung und Ehre in großer Erregung
befunden habe, die bei ihm jede ruhige Überlegung aus¬
geschlossen hätte. Nach seiner Freisprechung klagte öer
betreffende Angestellte, der ohne vorausgegangene Kündi¬
gung sofort entlassen worden tvar, als man ihn in Ver¬
dacht hatte, die 1000 M. entwendet zu haben, die Gesell¬
schaft aus Zahlung feines Gehaltes bis zum Ablauf der

wie kämen wir dazu, einer solch überlegenen Intelligenz mit
unserer aus geringerer Intelligenz hervorgegangenen ärzt¬
lichen Kunst zu Hülfe zu eilen? Nichts wäre dann über-S ger und nichts sinnloser, als wenn unsere Gärtner undZüchter durch systematische Auswahl geeigneter Individuen
Pflanzen und Tiere von bestimmten, ihnen erwünschten
Eigenschaften zu erzielen trachten und somit die höhere
Intelligenz in das Joch der ihrigen spannten. Vielmehr,
wenn man sieht, wie in der Natur die Kräfte blind mit¬
einander kämpfen, wie höhere Gebilde (in einer Epidemie)
zu Tausenden von geringeren vernichtet werden, eine Elemen¬
tarkatastrophe das Entwicklungsergebnis langer Perioden zer¬
stört und auch die höchsten Kunstwerke der Natur den Keimdes Untergangs in sich tragen, dann entspricht dieses Bild
Wohl dem rücksichtslosen Walten unbewußter Kräfte, niemals
aber dem Schaffen einer höchsten, die Dinge einheitlicher
leitenden Intelligenz. Nachdem der Vortragende sich noch in
längeren Ausführungen über die mächtigste Stütze des Gottes¬
glaubens, „die Unsterblichkeit", verbreitet hatte, schloß die
Versammlung zu vorgerückter Stunde. Ein zahlreich er¬
schienenes Publikum folgte den Ausführungen des Vortragen¬den bis zum Schluß mit Aufmerksamkeit und lohnte dem
Redner durch Beifall. R. H.

Aus Kunst und Leben.
Die Restauration von Leonardos „Abendmahl".
Aus Rom wird berichtet: Die Kommission, die zur

Untersuchung des gefahröroheniden Zustandes von
Leonardos „Abendmahl" im Kloster Sta . Maria öelle
Grazie in Mailand eingesetzt war und zu der eine Reihe
der bekanntesten italienischen Gelehrten und Künstler
— darunter Corrado Ricci , öer Generaldirektor der
Künste, Camillo Boito und Lucas Bcltrami — gehörten,
hat ihre Arbeiten beendet und ihre Ergebnisse in einem
interessanten Bericht nieöergelcgt, den der zuerst ge¬
nannte Gelehrte in der soeben vom Unterrichtsministe¬
rium neu begründeten Zeitschrift „Bollettino d'arte"
veröffentlicht.

Daß der Verfall des berühmten Meisterwerkes immer
weiter geht, konnte die Kommission bei ihren Unter¬
suchungen an Ort und Stelle selbst beobachten: kleine
leichte Farbstückchen lösen sich ständig los und fallen aus
den Rahmen unterhalb des Gemäldes . Außer durch
diesen Zersetzungsprvzetz ist der Bestand des Gemäldes
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gesetzlichen Kündtgungssrist ein. Die beklagte Gesellschaft
erhob Widerklage aus Zahlung öer angeblich vom Kläger
entwendeten 1000M. Das Landgericht in erster Instanz
hielt trotz dem frei-sprechenden Sttaskammerurteil den
Beweis erbracht, daß der Kläger öer Dieb der 1000 M.-
sei, wies deshalb Lessen Klage ab und sprach dis
Widerklage zu. Das Oberlandesgericht , das in der Be¬
rufungsinstanz zu entscheiden hatte, ist dagegen nicht ohne
weiteres zu dem Schluß gekommen, daß der Kläger der
Dieb sei, sondern legte diesem durch bedingtes Endurteil
vom 8. Jauuar d. I . eiueu Eid darüber aus, Latz er der,
Täter nicht sei. Schwört er diesen Eid, wirb seiner Klage
stattgegeben, und die Widerklage abgewiesen, im Weige¬
rungsfälle dagegen bleibt es bei dem erstinstanzlichenUr¬
teil. (Anmerkung des Berichterstatters : Er wird sich
wohl hüten, die Leistung des Eides zu verwetgeru , denn
dies würde die Wiederaufnahme des strafrechtlichenVer¬
fahrens und seine Verurteilung in dem neuen Verfahren
zur Folge haben.) Das Oberlandesgericht ist der An¬
sicht, daß zwar dringende Verdachtsgründe gegen den
Kläger bestehen, daß Lies aber nicht ausreichc, um sich
von dessen Täterschaft bezüglich des Diebstahles der 1000
Mark völlig zu überzeugen. Da der Beklagte sür seine
Behauptung , daß Kläger öer Täter ist, beweispslichtig
wäre, sei es angezeigt gewesen, letzterem den richterlichen
Eid aufzugeben. Ein dringender Verdacht genüge
keineswegs, um die sofortige Entlassung des Klägers
aus Grund öer §§ 70, 72 Nr . 1 HGB . zu rechtserttgen,
Leun Verdacht ist kein Beweis und kann wohl Anlaß
zur- Kündigung , aber nicht zur Entlassung sein.

— Ans der Wohnungssuche kann man hier sein
blaues Wunder erleben. Trotzdem infolge ausgedehnter
Bautätigkeit tu ganz kurzer Zeit förmliche neue Stadt¬
viertel in den Außenbezirken entstanden sind, überfteigr
die Nachfrage nach Wohnungen immer noch das Angebot.
Daß unter diesen Umständen die .Hausbesitzer mit größter
Gemütsruhe die fabelhaftesten Mietspreise fordern , ist
ja schließlich nicht sehr verivunderlich, aber welche Be¬
dingungen diese Leute manchmal dem stellen, dem sie für
schweres Geld eine Wohnung vermieten , >das geht doch
manchmal über öas Bohncnlied . Das stärkste, was in
dieser Beziehung geleistet werden kann, brachte wohl ein
Hausbesitzer fettig , der dieser Tage eine FünfzimMer-
Wohnung für 800 M. ab,geben wollte, aber nur unter fol¬
genden Bedingungen : Minder dürfen Sie nicht bekom¬
men: auch Besuche fremder Kinder können nicht geduldet
werden : größerer Besuch, Gesellschaft oder dergleichen
kann nur einmal im Jahre gestattet werden. Spätes
Nachhausekommen meiner Mieter stört mich im Schlafe
und mutz möglichst vermieden werden : die bisherigen Be¬
wohner zogen, wenn sie einmal etwas spät abends nach
Harr sc kamen, ihre Stiefel schon au öer Haustür aus ."
So crklätte dieser würdige Hausbesitzer fast wörtlich und
ganz gleichmütig, als ob diese Bedingungen etwas
Selbstverständliches seien. — So schreibt einer, öer in
Essen  eine Wohnung mieten wollte, der „Frankfurter
Zeitung ".

— Das Heer der Reichspost- und TelegraphenSeamten
hat jetzt die Zahl einer Viertelmillion überschritten.
Schon zu Anfang 1906 hatte es 243 766 Köpfe betragen.
Im Jahre 1905 waren fast 15 000 Köpfe hinzugekommen.
Es ist demnach anznnehmen , daß die Gesamtzahl der
Post- und Telegraphenbeamten jetzt nach einem weiteren
Jahre etwa 260 000 beträgt , wenn nicht mehr. Diese
Zahlen beziehen sich nur auf das Reichspostgebiet. Das
ganze Reich mit Bayern und Württemberg hatte zu An¬
fang des Jahres 1906 278 061 Postbeamte usw. Gegen
das Vorjahr waren dies etwa 16 000 Köpfe mchr. Das
ganze Reich dürste also jetzt etwa mindestens 295 000
Post- und Delegraphenbeamte zählen. Im Laufe des
Jahres 1907 werden ohne Zweifel 300 000 Postbeamte zu-
sammenkommen. Rechnet man die Bevölkerung des
Reiches mit 60 Millionen , so kommt ungefähr auf 200
Einwohner in Deutschland ein Post- und TelegrapHen-
Leamter. Zu den Beamten sind hier natürlich auch die
Unterbeamten , die sonst beschäftigten Personen , Frauen^
aber auch durch die Möglichkeit äußerer Zerstörung^
bedroht, wie sie bei einem Erdbeben oder bei einem der
schweren Orkane , die nicht selten durch die weite
lombardische Ebene brausen , eintreten könnten. Allzu
große Temperaturschwankungen und das Eindringen des
Staubes , öer in Mailand durch die stark entwickelte In¬
dustrie mit besonders schädlichen Stoffen erfüllt ist, wer¬
den öem Gemälde gleichfalls gefährlich. Der Haupt¬
grund der Gefahr für öas Bild liegt aber in der Technik
Leonardos selbst, deren verhängnisvolle Folgen sich schon
frühzeitig bemerkbar gemacht haben. Als kühner Forscher
und Neuerer , der nach immer neuen Ausdrucksmitteln
für seine Kunst suchte, hat Leonardo sich nicht mtt den
sicheren und erprobten alten Mitteln begnügen, sondern
den Erfolg von ölhaltigen Substanzen für die Farben¬
mischung versuchen wollen. Dabei hat er aber in diesem
Falle nicht einfach mit Ol gemall, wie es vielleicht jeder
andere Maler getan hätte, nachdem er einmal diese
Technik für die Wandmalerei verwendete. Einettetts
erscheinen scharf umristene Spuren von stückweiser Auf-
tragring des Bewurfs und teilweiser Fertigstellung der
Malerei wie bei der Freskotcchnik, andererseits ergibt
sich das Vorhandensein von ölhalttgen Substanzen aus
dem mangelhaften Anhaften der Farben an der Maner-
fläche, aus der besonderen Art öer Riste in der Farb-
schicht selbst und aus der Art , wie die Malerei langsam
abblättert und schwindet. Ehe die Malerei nicht neu
befestigt ist, kann man jedenfalls an keine Stützarbett
am Mauerwerk denken.

Es ist heute auch nicht mehr möglich, das Gemälde
in der Verfassung, in der es sich befindet, von öer Mauer
loszulösen und zu transportieren . Das Gemälde stellt
jetzt nicht mehr allein die Überreste des Ottginalwettes
ron Leonardo dar, sondern cs trägt auch die Spuren
der verschiedensten anderen Substanzen , die bei den
vielen Restaurierungen darauf gebracht worden sind.
Es sind Reste von Restaurierungen in Tempera , in Ol
und auch in enkanstischer Malerei darauf , wie dies das
Vorhandensein von Wachs in dem nnttleren Teil des
Tischtuches zeigt. Die .Klarheit der Malerei aber wurde



-Eette 4.  Donnerstag , 10 * Januar 1«-« -". MiIKVKSSNSV GKgblKtt » Wtorgen-AusgaSe , 1. Blatt . Nr . 15.
Poschalter und Postillione gerechnet. Im ganzen Reiche
gab es Anfang 1906 112 891 eigentliche Beamte , 120144
Unterbeamte mit Einschluß der Postillione bei Sen Post-
haltereicn in unmittelbarer Verwaltung des Reichs ober
Staats , 37 938 außerhalb des Beamtenverhältnisses
stehende, dauernd oder in regelmäßiger Wiederkehr be¬
schäftigte -Personen , 1672 Poschalter, ausgenommen , die
als Vorsteher von Postanstalten bei den Beamten mitge¬
zählt sind, und 8419 Postillione der nicht reichseigenen
usw. Poschaltereien. Die gesamte Zahl der Postillione be¬
trug 6618. Die weiblichen Personen werden nur im
ReichspostgeMet besonders anfgesührt . Es waren deren
Ansang 1906 18  684.

o. Ein Unfall , der bei allen Augenzeugen große Auf¬
regung hervorrief , aber, so gefährlich die Sache auch
schien, wnnderbarevweise ohne nachteilige Folgen blieb,
ereignete sich gestern nachmittag in der Friedrichstraße.
Ein achtjähriger Knabe, der aus dem Kirchenreul her-
ausgelaufen kam und die Friedrichstraße kreuzen wollte,
übersah in seinem Eifer einen die Straße Herabkommen¬
den Wagen der Elektrischen, wurde von diesem erfaßt,
umgestoßen und, halb unter dem Trittbrett eingeklemmt,
28 bis 30 Meter geschleift, bis es dem Wagenführer ge¬
lang , den in voller Fahrt befindlichen Wagen zum Stehen
zu bringen . Der Knabe, den man tot oder mindestens
schwer verletzt glaubte , zeigte sich glücklicherweise unver¬
letzt, denn er lief, als man ihn unter dem Wagen her-
vorgezvgeo, znm großen Erstaunen der erschreckten
Passanten davon, als wäre nichts passiert.

— Handels-Register. Im Handels-Register ist bei der
Firma H. Jssellächer zu Wiesbaden folgendes eingetragen
worden: Die Gesellschaft ist aufgelöst, die Firma ist erloschen.
-— Neu eingetragen wurde öre Firma „Hotel, Badhaüs,
Restaurant goldener Brunnen, Goldgasse8, 10, 12." Als
Besitzer ist Heinrich Krön er  eingetragen worden.

Theater, Kunst, Vorträge.
* Königliche Schauspiele. Für Sonntag , den 13. d. M„

nachmittags 2% Uhr, ist— um den vielfachen Anfragen gerecht
zu werden — bei Volkspre isen  eine Wiederholung des
Weihnachtsmärchens „Schneewittchen und die
sieben  Zwerge " festgesetzt worden ; die Sonntags -Abend-
Vorstelluna wuroe dahin abgeändert , daß nicht „Armide",
sondern „M i g n o n" (Abonnement A) mit Frau Brod -
mann  in der Titelrolle zur Aufführung gelangt.

* Ausgestellt ist in dem Schaufenster des Herrn Albert
Schäfer (Vergolderei und Kunsthandlung ), Faulbrunnen-
straße 11, ein Ölgemälde eines 16jährigen WiesbadenerKindes , eines Sohnes des Herrn Franz M n I o t , das alle
Vorübergehenden fesselt. Der junge Mann besucht gegen¬
wärtig die Malerakademie in Düsseldorf.

Vereins -Nachrichten.
* Turnverein — Merwel.  Wie schon durch An¬

zeige bekannt, findet am Sonntag , den 13. d. M., auf beson¬
deren Wunsch eine einzige große Merwel -Sitzung -statt . Daß
die „Merwel " vom Turnverein echte Karnevalisten sind, das
ist Wohl keine Frage , denn noch jedesmal waren die gesamten
Plätze zur Sitzung ausderkauft , die Leistungen des K̂omitees
haben stets mehr wie befriedigt und auch in diesem Jahr
steht wieder dem Publikum ein genußreicher Abend bevor.
Die Sitzung wird von dem Ehrenobermerwel geleitet , zu der¬
selben sind ferner noch die besten Kräfte des In - und Aus¬
landes engagiert , so einige Nummern wie Miß Schlia , echt
asiatische Kolerasängerin , die musikalischen Clown Gebrüder
Seppl und Jac . Klimberaldo , ferner die Luftgymnastiker
Carlo , Otto und William Saltomortaldo , die echt impor-
und dekatierten amerikanischen Hofkakewalk-Tänzer Familie
Jern , Sparter (höchste Attraktion ) mit schwedischer Beleuch¬
tung . Alles hier anzuführen , ginge zu weit, aber dies eine
sei noch gesagt, daß das Komitee diesmal seinen Einzug auf
11000 afrikanischen Mastochsen halten wird . Dieselben
werden nach der Sitzung zum Selbstkostenpreis ausgehauen.
Also lohnt sich schon in Anbetracht der billigen Fleischpreise
ein Bestich bei den tollen Merwel . NB . Sollten bis zum
Sonntag die Grenzen noch nicht geöffnet sein, dann liefert
die Firma Tippeisdings und Elski irgend etwas anderes
Ufrimnisches. Also auf zu Merwels . Wer zeitig. Anfang
8 Uhr 11 Minuten.

* Die Gesellschaft „H o p f e n b l ü t e" unternimmt
nächsten Sonntag , den 13. Januar , einen ihrer so beliebten
Ausflüge nach der „Waldlust " (Restauration Daniel ) . Für
ein reichhaltiges Programm ist Sorge getragen (Austreten
des Herrn Laut ) .
-- * Am Sonntag , den 20. Januar , hält der „Wies¬
badener Männergesang -Verein"  im großen Saale
der „Wartburg" seine erste große humoristische Damensitzung

ab, zu der die Damen mit karnevalistischen Kopfbedeckungen
Sn. erscheinen haben. Drei Preise sind ausgesetzt - für die
schönsten und originellsten Ideen . Das Programm ist der
Faschingsstimmung angepaßt und sehr reichhaltig. Die besten
Kräfte des Vereins haben sich in den Dienst der Sache gestellt,
so_daß ein gelungener Verlauf verbürgt wird . Ein zahl¬
reicher Besuch ist für diese Veranstaltung zu erwarten.

•% D ■ _ _:,-ggr.7
Vereins -Feste.

-Ausnahme frei bis zu 20 geilen.)
* Der „Sportverein Wiesbaden,  E . V." hielt

am 29. Dezember in den oberen Sälen des Walhalla -Etablisse¬
ments seinen diesjährigen Weihnachtsball ab, welcher trotz
des, an demselben Abend stattfindenden Kurhaus -Weihnachts-
balles, dank des Ansehens und der Beliebtheit , welcher sich
der Verein erfreut , sehr gut besucht war . Das reichhaltige
Progranrm wurde mit einer Ansprache des 1. Vorsitzenden,
Herrn W. Jmmel , eröffnet , in welcher derselbe der Be¬
deutung des Tages gemäß die Feier als Weihnachtsfeier eines
großen sich einig fühlenden Vereinskreises darstellte . Der an¬
schließende, von Käthe Häßler sehr gut gesprochene sinnige
Weihnachtsprolog bildete einen schönen Übergang zu bem
Glanzstück des Abends, den J .nstrumental -Quintett -Bor-
träaen , bei welchen in liebenswürdigster Weise die Herren
Gräutegein (1. Violine ), Prinz (2. Violine ) , A. Michaelis
(Cello) , W. Nikodemus (Klavier ) und A. Fuchs (Harmo¬
nium ) mitwirkten . Durch die Besetzung der einzelnen In¬
strumente , Herr Gräutegein (Violine ) und Herr Michaelis
(Cello) war schon von vornherein ein künstlerischer Genuß
zu erwarten und wurde den Vortragenden für die Meditation
von Bach-Gounod und „Largo " von Händel auch spontaner
rauschender Beifall gespendet. Fräulein M. Krag erfreute
durch zwei schöne Sopransoli , zu welchen Fräulein Kling
freuudlichst die Klavierbegleitung übernommen hatte . Die
nun folgenden Cellosoli des Herrn Alfred Michaelis unter
Klavierbegleitung van Fräulein Michaelis waren künstlerische
Glanzleistungen , wie solche wohl selten bei Vereins -Weih¬
nachtsfeiern zu Gehör gebracht werden und welche den unge¬
teilten Beifall aller Zuhörer fanden . „Am Weihnachtsabend",
Solo für Alt, von Fräulein L. Fuchs gesungen, erntete großen
Beifall . Die nun folgenden Rezitationen des Herrn Karl
Moos waren in ihrer Verschiedenartigkeit sehr gut gewählt
und wurde dem Vortragenden der wohlverdiente Beifall
eines dankbaren Auditoriums zuteil . Herrn H. Metzler,
welcher mit einem Melodram „Des Jünglings Weihnachts¬
traum " in sehr schöner Vortragsweise und unter Mitwirkung
von Fräulein Biltz, Fräulein Fuchs, Käthie Häßler und der
Herren Holzmann und Nikodemus, sowie des Gesamtball¬
orchesters das reichhaltige Programm würdig beschloß, wurde
auch der ungeteilte Beifall der Anwesenden zuteil . Die an-
scbließende Polonäse war eine äußerst stattliche, da nicht
weniger als 82 Paare zu derselben angetreten waren . Mit
Eifer wurde nun das .fernere Programm abgewickelt, das,
wenn auch einseistg nur in den Vorträgen der Tanzkunst be¬
stand, mit mindestens derselben Aufmerksamkeit bedacht
wurde wie die vorausgegangenen unterhaltenden Nummern.
Dem Vergnügungsausschuß und in erster Linie Herrn A.
Fuchs dürfte dieser wohlgelungene Weihnachtsball als Dank
für die vorausgegangenen großen Mühewaltungen erscheinen.

A Schierstem, 8. Januar . Gegen die geplante Stubersche
Ringoienziegeleianlage  in der hiesigen Gemarkung
an der Wiesbadener -Straße sind von seiten der Grundstücks-
Nachbarn, drei Gärtnereibesitzern , Einwendungen erhoben
worden, und zwar mit der Begründung , daß ihre Kulturen
durch giftige Gase, Ruß und Rauch Schaden erleiden würden,
daß durch den Ziegeleioctrieb erfahrungsgemäß Gesindel an¬
gelockt und durch die Ziegeleien selbst die landschaftliche
Schönheit der Gegend beeinträchtigt würde. Man wird sich
auch noch erinnern , daß der hiesige Bürgermeister in einer im
Spätherbst vorigen Jahres, , die in einer Sitzung der G :-
n eindevsrtret mg gestellte Anfrage wegen der Konzessions¬
erteilung dahin beantwortete , . daß die tatsächliche Anlage
einer Ringosenziegelei kaum wahrscheinlich sei. In der
Zwischenzeit ist jedoch Herrn Jakob Stüber  die Ge¬
nehmigung zur Errichtung eines Ringofens in hiesiger Ge¬
markung durch das Landratsamt erteilt und die oben ge¬
nannten Einwendungen sind nach Anhörung von Sachver¬
ständigen durch den Kreisausschuß als - unbegründet zurück¬
gewiesen worden. Auch sollen der konzessionierten Anlage
noch eine ganze Reihe gleicher an derselben Straße folgen,
wodurch das übrige an dieser Straße gelegene, ursprünglich
als Landhausviertel vorgesehene Baugelände eine erhebliche
Wertverminderung erleidet und auch bereits ausgeführte
Bauten an Wert nichts mehr gewinnen dürften.

— Heuchelheim, 8. Januar . Dem hiesigen Kriegervercin
wurde die Genehmigung zur F a h n e n f ü h r u n g erteilt.
Die Wiesbadener Fahnenfabrik M. Milchren, Friedrich¬
straße 25 in Wiesbaden , ist mit der Lieferung der gestickten
Fahne beauftragt worden.

— Höchst a. M., 8. Januar . Das „Höchst. Kreisbl ."
schreibt: Ein Prozeß ist gegenwärtig beim hiesigen König!.
Amtsgericht anhängig , an dessen Ausgang eine ganze Anzahl
Höchster Geschäftsleute interessiert ist. Es handelt sich um
ein Nachspiel zum Konkurs des Höchster Brauhauses . Als

. damals das fallierte Anwesen in den Besitz der heutigen In¬
haber überging , sollen letztere. — so behaupten die Kläger —
den bei den: Konkurs beteiligten Höchster Geschäftsleuten B."
frisdigung ihrer Forderungen zugesichert haben. Bon gegne¬
rischer Seite wird dies bestritten ; das fragliche Versprechen
habe vielmehr nur dahin gelautet , die betreffenden Geschäfts¬
leute (die heutigen Kläger ) „durch fernere Zuweisung von
Aufträgen schadlos zu halten ". Man darf auf den Ausgang

.„des Prozesses gespannt sein.
I. Limburg , 8. Januar . Die Stadt Limburg zählt nach

den Ergebnissen der letzten Personenstandsaufnahme nunmehr
über 10 00 0 Einwohner.  Die Zunahme seit Oktober
1905 beträgt nicht ganz 300 Seelen.

r . Rüdcsheim , 8. Januar . Die Maschinenfabrik von Klein.
Forst und Bohn in G e i s en h e i m , die bereits seit 69
Jahren besteht, hat gegenwärtig die 7 0 0 0. Schnell¬
presse  in Arbeit . Die Fabrik beschäftigt zurzeit 800 Ar¬
beiter . — Die an der Niederwallufer Chaussee zu Eltvills
belegene Billa des Herrn Konsul Pastor ging für 180 000 W
in den Besitz des Herrn vr . mecl. Henry Müller  über.

I. Dillenburg , 8. Januar . Am ersten Weihnachtsfeiertm
wurde zu Ranzenbach  ein junger Mensch beim Verlassen
der Wirtschaft von Horch derartig mit einem Pfahl über den
Kopf geschlagen, daß er jetzt schwerverletzt  in der
Gießener Klinik liegt . Der Täter , der angibt , „einen anderen
gemeint" zu haben, wurde verhaftet.

Grrrchtsseml.
Strafk a mm ersitzun g vom  9 . Januar.

Körperverletzung usw.
In der Familie des Althänülers Louis Raab«

von Griesheim  herrschen Zustände, die zum Himmel
schreien. Die Eheleute leben wie Hund und Katze zu¬
sammen. Man wirst sich wechselseitig die schwersten sitt¬
lichen Verfehlungen vor, bereitet sich Szenen , die das
Augenmerk der Mnzen Nachbarschaft ans sie gelenkt
haben, und eine Stieftochter von Raube legt, trotzdem sie
erst 13 Jahre zählt, eine sittliche Verkommenheit an den
Tag, wie sie selbst in diesen Kreisen nicht allzu häufig
Vorkommen mag. Unzählige-male ist die Frau vor dem
Polizeikommissar erschienen und hat Schutz gegen ihren
Manu verlangt . So zuletzt am 7. Mai . Der Mann
wurde damals in Haft genommen, bald darauf wieder
entlassen und am folgenden Tage erfolgte dann zum
zweitenmal seine Festnahme, weil in der Zwischenzeit
seine Ehefrau Wunderdinge über das Verhältnis des
Mannes zu seiner Stieftochter zu Protokoll gegeben
hatte. Die Blutschande, Bedrohung , Beleidigung , Miß¬
handlung usw., welche dem Manne heute vorgeworfen
wurden , stellte er mit aller Entschiedenheit in Abrede,
und will lediglich der Ranküne seiner Familie , sowie
einiger schwatzhafter Nachbarinnen pnt Opfer gefallen
sein. Inzwischen haben Frau und Tochter sich die Sache'
noch einmal überlegt . Heute machen sie beide-von ihrem
Zerignisverweigerungsrechte Gebrauch und es muß in
der Hauptsache ein Freispruch ergehen. Nur wegen Be¬
drohung verfällt Raabe in 6 Wochen Hast.

Unehrlich.
Drei bis vier Jahre lang befand sich der Buchhalier

Karl L. von hier in Stellung in einem hiesigen Fabrika¬
tion sgeschäste, da wurde ihm plötzlich der Stuhl vor die
Tür gesetzt, weil sich herausstellte , daß seine Ehrlichkeit
keine einwandsfreie sei. Er hatte , wie damals fcstge-
stellt wurde, Geldbeträge in einer Gesantthöhe von 6- bis
600 M. unterschlagen, indem er bei Kunden erklärte , zur
Erhebung von Schulveträgen besingt ffu sein, sie zur Her¬
gabe des Geldes veranlaßt , und endlich auch einen
Wechsel über 297 M. 42 Pf . gefälscht, in der Absicht, sich
den Betrag anzneignen . Das Heutige Urteil belegt ihn
mit 9 Monaten Gefängnis.

Schmutzige Geschichte»
werden dem geschästslosen Gustav B. von hier vor-
geworsen. Der Mann ist seit mehr als 5 Jahren von
seiner Ehefrau geschieden und hat, wie es scheint, nur
pro sorwa ein Hans in guter Lage von seiner Ehefrau
gekauft. Diese geht Ser Prostitution nach, nichtsdesto¬
weniger aber lebt er mit ihr auf bestem Fuß und beutet
ihr Gewerbe insoseru für sich aus , als er sich wenig-
steus zum Teil den Lebensunterhalt von ihr gewähren

wie mit dichten Schleiern verhüllt durch das Eindringen
des Staubes und die Zersetzung des Firnisses und der
immer wieder reichlich öaranfgeschmierten Farbe , die be¬
sonders in der Winterkälte eintrat . Welches sind nun
die Mittel , die den völligen Verfall des Gemäldes auf¬
halten können? Die Kommission schlägt vor , die Farb-
kruste mit Mitteln , die besonders widerstandsfähig gegen
Feuchtigkeit sind, wieder an die Mauer zu befestigen und
dann möglichst behutsam von dem Leim etwas fortzu-
nehmen; die erste Operation soll die Lebensdauer des
Bildes verlängern , während die zweite es klarer machen
und die Schleier von ihm nehmen soll. Man kann aber
nicht mehr daran denken, das Original wieder rein Her¬
stellen zu wollen, sondern man muß jedes Fleckchen des
Bildes einzeln vornehmen und zu entscheiden suchen,
wie weit der Reinigungsprozeß gegenüber den Restau¬
rierungen gehen darf.

Die Kommission nimmt besonders Bezug auf den
Versuch der Restaurierung , den Cavenaghi an einer
Seite des Bildes vorgenommen hat . Dieser schlägt für
die Festigung des Bildes vor , an die Stelle des Leims,
der sehr leicht von der Feuchtigkeit angegriffen wird,
Harz zu setzen, der in geeigneten, von den.atmosphärischen
Bedingungen unabhängigen Substanzen aufgelöst ist.
Die folgende Reinigung müßte mit größter Sorgfalt
ilnö Schonung vorgenommen werden . Cavenaghi soll
im Sommer dieses Jahres seine Arbeiten zur Rettung
des Werkes beginnen . 0.

, Der Löwe von San Marco . An dem nunmehr
vollendeten Neubau der Venezianischen Versicherungs-
gesewschast auf Piazza Venezia zu Rom, der als
modernes Gegenstück zu dom mittelalterlichen Palazzo
Venezia ausgeführt ist, um den Vorplatz des künftigen
Viktor , Emanuel -Denkmals einheitlich zu gestalten, ist
ein großes Steinrelief des Löwen von S . Marco als
Wahrzeichen eiugcmauert worden. Es stammt aus dem
Anfang des 16. Jahrhunderts und schmückte damals als
Sinnbild der venezianischen Hoheit die Mauern von

Padua ; in der Revolutionszeit 1797 von seinem Stand¬
punkt herabgestürzt, war das Relief vor etwa 50 Jahren
in den Festungsgräben von Padua wieder ausgesunden
worden.

Krrrxs Wittettirrrgerr.
Ziehrer als Hofballmnsikdirektor. C. M. Ziehrer,

der bekannte Marsch- und Operettenkomponist, ist, wie
man uns aus Wien meldet, soeben znm Dirigenten der
Hofballmusik ernannt worden, ein Amt, das einst
Eduard Strauß bekleidet hat und das dann , als Strauß
erkrankte, so lange in den Händen des jungen Johann
ruhte , bis über diesen jüngsten der berühmten Musik-
öynastie der Konkurs verhängt wurde . Ziehrers
offizielle Ernennung p » Hofballmusikdirektor steht be¬
vor. Im musikalischen Wien findet die Ehrung für den
strebsamen Künstler , der lange Zeit Kapellmeister bei
den Hoch- und Deutschmeistern war und der noch bis
vor 3 Jahren seine eigene Kapelle hatte, volle Sym¬
pathie.

Der Zustand des erkrankten frühere« Intendanten
Prasch, der in Prag darniederliegt, ist andauernd ernst,
der Kranke liegt in Delirien . Seine Gattin , Auguste
Prasch-Grevenberg , hat ihre Gastspielreise unterbrochen
und ist dort angekvmmen, ebenso sein Sohn.

Die Berliner Hofopcrnsängerin Emmi, Destinn
wurde auch für die diesjährige Spielzeit des Covent
Garden -Theaters in London verpflichtet. Die Künst¬
lerin , deren Vertrag mit der Königlichen Oper in
Berlin im Jahre 1908 ablänft , dürfte der Hosoper auch
fernerhin für einige Monate im Jahre erhalten bleiben.

Bei Freiherr « v. Persall , dem erkrankten General¬
intendanten in München, ist die Influenza in Lungenent-
zündung übergegangon. Der Zustand des 83 jährigen
Herrn ist sehr ernst.

Paul Wilhelm, der jüngst mit dem Bauernseldpreis
ausgezeichnete jungösterreichische Dichter, wurde von
Dir . Lautenburg als Dramaturg für das RaiMUgd-
theater verpflichtet.

Lehars neueste Operette. Im Kabarett „Zur Hölle"
in Wien ging dieser Tage Lehars neueste einaktige
Operette „Mittslaw der Moderne " znm erstenmale bei
Klavierbegleitung mit sttirmischem Erfolge in Szene.
In dem von Grnnbaum und Bodanzky verfaßten , aus¬
fallend vernünftigen Libretto handelt es sich der „Boh"
zufolge im wesentlichen um die Bekehrung eines lebens¬
lustigen Erbprinzen pr Ehe mit einer gleichfalls äußerst
abenteuerlich veranlagten Standesgenossin . Die
Musik Lehars enthält reizende Einzelheiten . Fast alle
Nummern mutzten wiederholt werden.

Ein Schiller-Körner-Denkmal soll, wie dom „B . T."
aus Dresden gemeldet wird , im benachbarten Loschwitz
erbaut werden, wo Schiller und Körner bekannllich viel
und gern geweilt haben. Dort , aus der Besitzung
seines Freundes Körner , des Vaters von Theodor,
schrieb Schiller seinen „Don Carlos ". Me Vorarbeiten
sind bereits so weit gediehen, daß sich der ans namhasten
Persönlichkeiten zusammengesetzte Ausschuß in kurzem
mit einem Aufrufe an die Öffentlichkeit zu wenden ge¬
denkt. Man hofft, daß das Denkmal am 10. November
1909, dem 150. Geburtstage Schillers , vollendet sein wird.

Unter dem Titel „Hannovcrland " wird Mitte dieses
Monats eine neue Monatsschrift für Göschichte, Laudes-
und Volkskunde, Sprache, Kunst und Literatur Nieder-
fachsens im Verlage von Ernst Geibel in Hannover zU
erscheinen beginnen.

Ein musikalischer Geschäftsreisender. Von Herrn
Lehar, dem Komponisten der „Lustigen Witwe", der
zum Jubiläum der 60. Ausführung eingeladen wurde,
erhielt die Direktion des Münchener Gärtnerplatz -The¬
aters der dortigen „Allg. Ztg ." zufolge folgende De¬
pesche: „Verzeihen Sie , kann unmöglich kommen, bin
z« müde: habe innerhalb vier Wochen folgende Reise«
unternommen : Wien-Leipzig, Wien-Berlin , Wien-
Hamburg , Wien-Kopenhagen, Wien-Budapest, Wien-
Cüln-Wien . Bin schon ganz krank. Sie werden es
wahrhaftig begreifen, daß ich eine kleine Pause ein-
treten lassen muß. Herzlichst grüßend Lohar."
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laßt. Dabei soll er auf großem Fuße leben, besonders
Nr der Sportswelt einen Namen Haben, Rennen be¬
suchen, der Jagd obliegen, große Wetten zeitweilig
filtrieren , und was der Passionen eines Lebemannes
urribernen Stiles mehr sind. Außer dem Borwurf der
3rh alteret wurde ihm auch derjenige der Kuppelei ge¬
wacht, weil er seiner geschiedenen Ehefrau , obwohl er
öeren Lebenswandel kannte, in seinem Haufe Unter¬
schlupf gewachrt habe. Der Gerichtshof aber war der An¬
sicht, daß es sich bei dem Hauslauf lediglich um einen
Scheiukauf gehandelt habe, daß die Frau tatsächlich
Eigentümerin des Hanfes geblieben, und daß bei ihm
nicht die Möglichkeit Vorgelegen habe, etwas an den Zu¬
ständen zu ändern . Von der Kuppeleianklage ergeht da¬
her ein Freispruch, wegen Zuhälterei  wird gegen
B. auf 9 Monate Gefängnis  erkannt , auch wird
fir bei der Ehrlosigkeit der Gesinnung, die er in seinem
Tun an den Tag gelegt Habe, auf die Dauer von fünf
Jahren der bürgerlichen Ehrenrechte für verlustig er¬
klärt.

Schon früh auf dem Verbrecherweg
befindet sich der Komptortst Wilhelm L. von Chemnitz.
Der Mann ist kaum 20 Jahre alt und hat unter anderen
Strafen bereits eine Gefängnisstrafe von 2 Jahren ver¬
büßt. Seitdem treibt er sich im Lande herum, bald in
Berlin , bald in Frankfurt oder Wiesbaden und zieht
bie Mittel zur Fristung seines Lebens ans Schwin¬
deleien meist desselben Genres. Zurzeit hat er noch ein
Jahr 6 Monate, sowie 9 Monate Gefängnis deswegen
-in verbüßen und heute hat ihn wieder ein ganzer
Rattenkönig von Betrügereien auf die Armsünderbank
gebracht. Zunächst besuchte er 3 hiesige Juweliere , denen
cr vormachte, der Verwandte oder Angestellte eines
Psorzheiwer Bijouteriewarenfabrtkanten zu sein, über
Geldmittel nicht zu verfügen , da ihm sein Geld gestohlen
worden fei und daher außerstande zu sein, die Heim¬
reise anzutreten . Er legte den Betreffenden nahe, ihm
öas Reisegeld vorzuschietzen, oder verlangte direkt Dar-
kfihen und erhielt dann auch in 2 Fällen kleine Beträge,
während nmn im dritten Falle Verdacht schöpfte und ihn
wegbekomplimentierte. Wer 7 Mark erteilte er dabei
Quittung unter falschem Namen. Bei seinen weiteren
Taten handelt es sich darum , daß er den Versuch machte,
^ich durch eine gefälschte Postkarte Briefbogen der Pforz-
hetmer Firma zu verschaffen, um dieselben zur Fälschung
von Legitimationspapiercn zu benutzen, daß er sich ans
Drund eines gesälschtenTelegvammsin einemFalle Geld¬
mittel schicken ließ, in einem Falle schicken zu lassen ver¬
suchte, daß er sich bei einerFirma als Sohn einesGeschäfts-
sreurvöes einführte , sich 100 M. Darlehen geben ließ und
wiederum unter falschem Namen Quittung erteilte , nach¬
dem er als „Sicherheit " einen gefälschten Wechsel hinter-

und daß er endlich auch bei einem Frankfurter
Juwelier durch die Angabe, Angestellter einer Pforz-
heimer Firma derselben Branche und eben mittellos zu
sein, ein Darlehen zu erlangen versuchte. Der junge
Rkann bittet -heute, ihn, damit er eher wieder auf freien
Fuß komme und sich im Ausland eine neue Existenz be-
lnünöen könne, gleich mit Zuchthaus zu bestrafen. Das
Gericht aber läßt noch einmal Gnade für Recht ergehen
Und läßt es bei 6 Monaten Gefängnis  bewenden.

Messerstecherei.
Der Kesselschmied Joh . K. von H ö ch ft hat unter

°ew Einflüße eines Zuviel an in sich anfgenommenen
Spirituosen am 2. Dezember vor der Wirtschaft „Zum
kalben Mortd" jemand mit dom Messer traktiert . Ur¬
teil: 6 Monate Gefängnis  abzüglich 2 Wochen
Bovhnst.

Eine Begegnung mit Raisnli.
Eine englische Dame, Mrs . Franccs Campbell, die

üor kurzer Zeit mit einer größeren Gesellschaft eine
Reise nach Marokko gemacht hat , beschreibt in einem
-üvoßen englischen Blatte eine Begegnung mit Raisnli
üwd entwirft dabei eine fesselnde Schilderung des
sühnen Empörers , dessen Schicksal sich in diesen Tagen
^ohl erfüllen wird . Während die anderen Reisegenossen,
ßntef) beunruhigende Nachrichten in Tanger erschreckt,
"ie Reife nach Fez nicht zu unternehmen wagten, unier-
swhm Mrs . Campbell, nur noch von einer anderen Dame,
Mrs . Mansel Pleydell , begleitet den Ritt durch diese ge¬
fährlichen und unwegsamen Gebiete und kam glücklich
ta Fez nach manchen Abenteuern und Gefahren an.
Ein günstiges Geschick hatte den beiden Frauen näm-
"ch den besten Schutz und die sicherste Begleitung ge=
währ̂ sie reisten als Freunde und Schützlinge des macy-
Jgen Mulai ' Hummet, wie die Mauren Raisnli
Ufinnen.

„Der Weg nach Fez", so erzählt Mrs . Campbell,
-führt über den Akbar-Hamra und er erschien meinem
ägge weniger als ein Weg. denn als eine unüversteig-
Ue Masse von Geröll und Schutt, für Menschen und
Tiere kaum gangbar . Die erste Nacht schlugen wrr
Bßer Lager bei dem Dorfe unseres einheimischen
Rührers auf, der eine besondere Vorliebe für Kirchhöfe
?ü haben schien, denn er führte uns auf eine Gräber-
-'tätte und bezeichnete sie als den besten Lagerplatz. Als
wir gegen diesen etwas schauerlichen Aufenthalt zu pro¬
fitieren suchten, sagte er milde lächelnd und ruhig:
»Die Sonora wird auf dem Friedhöfe sehr angenehm
übernachten, denn die Toten sind reinliche Leute und
wachen keinen Lärm." Die Toten blieben zwar still,
^ber desto größeren Lärm machten die Wächter, die ans

Dorfe herbeigekommen waren , um die englischen
uvauen zu beschützen. Sie gerieten in einen wilden
Disput über irgend eine abstrakte theologische Frage und
(feiert sich dabei in solche Erregung , daß ich mehrere

swale aufstand, weil ich ein Blutvergießen befürchten:,
aber ich sah nur die weißen Mäntel durch die Nacht
Nattern und die langen Flinten , mit denen sie gestiku-
^ften , fortwährend durch die Luft kreisen. Wie tolle
Latster sahen sie aus tat blassen Mondlicht, wie sie die
Gewehre über den Köpfen herumwirbelten und dabei
°ü anderen ihre Argumente ins Gesicht schrieen. Ich

war froh, als es Tag wurde und sie wieder abzogen. Es
war mir doch etwas ängstlich gewesen, geladene Waffen
mit solcher Sorglosigkeit behandelt zu sehen. Wir
waren in Raiftrlis Lande und das waren Leute Raisulis.
Sie hielten die ganze Nacht über Wache, aber sie wollten
keine Bezahlung annehmen, denn sie wußten , daß Mutai'
Hummet den Reifenden günstig und gnädig gesinnt war.

Wir waren am anderen Tage gerade ansgebrochen
und beschäftigten uns noch -mit den Dienern und Maul¬
tieren , die das Gepäck trugen , als eine kleine Retter-
fchar den Fluß entlang gesprengt kam und nicht weit
von uns anhielt . Der vorderste unter ihnen, augen¬
scheinlich der Führer , dessen imponierende Erscheinung
alle anderen überstrahlte , ritt einen schönen arabischen
Hengst und zog unwillkürlich sofort alle Blicke auf sich.
In seinem schneeweißen Gewände und dem tiefblauen
Mantel , der ihn umflatterte und über den reichge-
schnnicktcn buntfarbigen Sattel wallte, sah er nicht
anders ans als ein wieder auserstandener Herrscher des
alten Römerreiches, der wiederum die Gefilde önrch-
fchweift, die einst der eherne Schritt der Legionen durch¬
zogen. Ein hochgewachsener Mann war es, mit elsen-
beinweißer Haut , schwarzblitzcndcnAugen und kühnen,
stolz geschwungenen Brauen , mit einer kühnen Adler¬
nase^ sein Antlitz scharf, streng und ausdrucksvoll ge¬
schnitten wie ein Kamee. Der Mund war unter einem
seidenweichen Bart verborgen, ebenso das Kinn . Er
saß auf seinem Rosse, wie wenn er ein Teil des Tieres
wäre, sorglos die Leine hin- und herbewegend, die er
aus den hohen Steigbügeln hevausgcnommen hatte.
Seine königliche Miene , die ungezwungene Würde und
Gemessenheit seines Wesens erregten meine Bewun¬
derung . Er rief uns mit stolzer Stimme an und ich war
nicht überrascht, als meine Diener z» ihm hinranntcn,
seine Hand, den Saum seines Mantels küßten, ja sogar
die Spitzen der hernnterbanmelnden gelben Pantoffeln.
Unser Führer sprach mit ihm und kam dann atemlos
auf seinem Roß zu uns und . rief voller Entzücken:
„Seüora ! SeLora ! Es ist Mulai ' Hummet. Er hat mich
nach euch gefragt und wird euch einen Begleiter geben,
solange wir auf gefährlichen Strecken reisen." Ich wandte
mich um und blickte ihm lange nach, wie er mit seinem
Gefolge den Hügel berabritt , bis schließlich auch seine
hohe ragende Gestalt dem Auge entschwand. . ." <1 IST.

* Der Prinz Broglie -Skandal , über den wir bereits
kurz berichteten, nimmt recht häßliche Formen an . Der
Vater , Prinz Amodee von Broglie , hatte vorgestern einen
Brief im „Matin " veröffentlicht, worin er versicherte,
sein. Sohn habe gelogen, er habe ihm die Unterstützung
von 250 M . monatlich nicht entzogen. Nur die Mes¬
alliancen seien schuld an seiner Ausstoßung . Dagegen
wendete sich gestern der öurchgebrannte Sohn , der als
Tingeltangel -Kapellmeister mit seiner Flamme als
Chansonette im Londoner Tivoli anstritt , und erklärte,
der Alte habe gelogeit, er könne beweisen, daß ihm seit
Monaten kein Centime zugegangen sei. Er arbeite , um
zu leben, und überlasse das Urteil über seinen wahr¬
heitsliebenden Vater , der ihn verstoßen habe, weil er ein
ordentliches Bürgermädchen geheiratet habe, dem Publi¬
kum. In Amerika, England und Frankreich teile man
allgemein seine Ansicht. — Mer die Premiere der beiden
Abenteurer wird gemeldet: Eine prtnzliche Krone im
Vestibül, Blumen mit trikoloren Bändern , der Saal
„rammlig voll", elegantes Publikum , das sehr ungeduldig
ist und die anderen Künstler gar nicht Hören will . Es
wird 10 Uhr, zu welcher Zeit die Prinzlichkeiten ange¬
sagt sind — und er erscheint: zierlich, herausfordernd,
elegant, sein Gewand mit einer stolzen Lässigkeit tragend:
großer Applaus , der sich„bis zur Tollwut " steigert, als
sie erscheint, sichtlich bewegt, sich verbeugend. Anfangs
zeigt sie vor Erregung Tremolo , doch bald gewinnt sie
ihre Sicherheit wieder und das Publikum spendet den
beiden äußerlich unstreitig sehr sympathischen Leuten
donnernden Beifall . Sie dankt, es wird ein Riesenkorb
mit Blumen gebracht, noch einer, und das Publikum
klatscht dazu . Gerührt dankte sie nochmals, und — der
Erfolg ist gemacht.

* Madame Utschakom, die mit Kapitän Essipow
durchgebrannte Gattin des russischen Generals , der die
beiden vor zwei Monaten in Havre bereits ertappt zu
haben glaubte , nunmehr aber die Verfolgung vernünf¬
tigerweise ausgegeben hat, ist nach Australien geflohen,
wie eine Depesche der Dame an ihren Oheim in Peters¬
burg beweist. Sie geht denselben an , sich bei ihrer
Mutter , die in Frankreich lebt, zu verwenden, daß sie
das Reisegeld sende. Sie seien in höchster Not
und hätten ihren Schmuck versetzt, um das Telegramm zu
zahlen. Sie verzichte auf die Erbschaft der Mutter
(100 000 M .) gegen eine Leibrente , und die Ermäch¬
tigung , in der Schweiz wohnen zu dürfen . Eine Schei¬
dung von Utschakow werde sie zur Vermählung mit
Essipow cinleiten . Einstweilen müsse sie Stellung an¬
nehmen, der Kapitän spreche von Selbstmord und trage
die Not schlecht.

KMitS Stzrottttr.
Selbstmord ans Neugier . In Neapel hat am 3. ds.

ein junger Mann einen Selbstmordversuchgemacht, den er
in einem hinterlasfenen Briefe mit dem brennenden Ver¬
langen begründete, das Geheimnis der Seelenwanöerung
zu entschleiern. Er habe sich so lange vergeblich den
Kopf darüber verbrochen, ob die Menschcnseelenach dem
Tod in einen Tierkörper fahre, baß er endlich die Ge¬
duld verloren habe und durch die Tat erproben wolle,
ob ein Löwe oder eine Maus aus ihm würde.

Auch die Reiseartikel werden tenrer . Die Ver¬
einigung der Lederwaren- und Reiseartikel -Fabrikanten
Osfenbach hat beschlossen, die Verkaufspreise zu erhöhen
und alle Fabrikanten Deutschlands zu gemeinsamem
Vorgehen aufzusordern.

Stahltrnst und Theaterlicbc . W. E. Corey, der
Präsident des amerikanischen Stahltrusts , hat sich vor
kurzem nach Paris begeben, und in etageweihten Kreisen
wird mit Bestimmtheit behauptet, daß er seinen Posten
in allernächster Zeit nieöerlegen dürfte . Corey geht
nämlich mit der Absicht um. die bekannte Schauspielert»
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Gilmann zu heiraten . Er steht schon seit längerer Zett
in Beziehungen zu ihr und gedenkt demnächst disfeSj
Verhältnis zu legalisieren . Da er fürchtet, in den dutah
ihre Prüderie bekannten Kreisen seiner Geschäftssrenndä
durch seine Heirat Anstoß zu erregen, so hat er beschloss« ^
seine Stellung , die mit einem Jahreseinkommen von:
mehreren Millionen verbunden ist, auszugeben.

Verhaftung eines Deserteurs . Aus St . Pauli in
Hamburg wurde ein maskierter Mann verhaftet . Er
ist der 24jährige Deserteur Niemeyer vom 30. Infanterie-
Regiment in Saarlouis , Sohn eines snddentscheu
Theaterüirektors . Bei seiner Festnahme wollte sich der
Mann , der hier als Zuhälter lebte und zahlreiche Etn-
brirche maskiert verübt hatte, mit einem Revolver er¬
schießen, doch wurde dies vereitelt.

Im Verfolgnugswahnsinn wollte der Stndent der
Philologie Petrus Auguostakis aus dem zweiten Stock,
eines Hotels Unter den Linden zu Berlin an einer am
Fensterkreuz befestigten Leine sich auf die Straße herab¬
lassen. Beim Befestigen des Strickes schrie er unaus¬
gesetzt, so daß ein großer Auflauf entstand. Eta Schutz¬
mann drang schließlich mit mehreren Hotelangestellten
in das Zimmer und nahm A., der sich schon einen Meter
hinabgelassen hatte, fest. Nach Aussagen der Ehefrau
liegt Nervosität und Vcrfolgungswahnsinn vor.

Im Simplontnunel stecke« geblieben. Letzten Sams¬
tag blieb, wie dem „Wall. Boten " berichtet wird , ein Zug
aus Italien im Simplontunnel stecken. Die Reisenden
hatten während lYo  Stunden das Vergnügen , die be¬
rüchtigten heißen Quellen rauschen zu hören. Eine von
Brig kommende Ersatzmafchinc machte dem Aufent¬halte ein Ende.

Ein „Angströhren"-Streik im wahren Sinne des
Wortes ist in Bnsto Artizio , einem Mailänder Vororte,
ausgebrochen, wo der Magistrat für die Droschkenkutscher
das Tragen eines Zylinders vorqeschrieben hatte . Auch
den Rosselenkcrn war diese Tube eine Angströhre, und
sie streikten gegen den Beschluß und gehen an die Instanz.

Karneval ohne Maske ! Wie aus Düsieldorf ge¬
meldet wird, soll in diesem Jahre dort zum ersten Male
das Tragen von Masken auf der Straße während der
drei Karnevalstage polizeilich verboten werden.

Die Answandernng über Hambnrg betrug 1900 zu¬
sammen 173 483 gegen 143 875 im Vorfahr , über Bremen
208 848 gegen 186 856.

Im Alter von 163 Jahren starb in Mülheim (Ruhr)
der Rentner Michael Hirsch. Geboren im Jahre 1804,
siedelte er im Jahre 1834 nach Mülheim über.

Ans der Kruppschen Fabrik stürzte nachts ein etwa
21 Jahre alter Arbeiter infolge eines Fehltritts von
einer Leiter und brach das Genick. Er war sofort tot.

Tödlicher Treppcnstnrz . Ein Essener Kaufmann
stürzte in seiner Wohnung die Treppe herab und zog sich
einen Schäöclbrnch zu, der seinen sofortigen Tod herbei¬
führte.

Kotzte Nachrichten.
Telegramme des „Wiesbadener TagblattS ".

Berlin , 9. Januar . Ein Telegramm an W t n d hoet
meldet: Unteroffizier Ernst Peters  ans Magdeburg,
früher bei dein 3. Secbataillon, . ist im Lazarett ztr
Windhock an Typhus gestorben.

Petersburg , 9. Jgnnar . Heute vormittag 9 Uhr
wurde der Mtlitärprokurateur General P a w l o w durch
einen Revolverschnß getötet . Der Anschlag aus
General Pawl ow  wurde aus dem Hose des Ober-
nrilitärtribiinal -Gebäuöes verübt , in welchem sich öle
Dienstwohnung Paivlows befindet. Der Täter war als
M-ilttärtatendanturbeamter verkleidet, und schoß auf den
General , der, tödlich getroffen, alsbald verschied. Der
Mörder flüchtete in die nächste Straße und tötete dort
noch zwei Schutzleute und einen Knaben, ehe er fest ge,
nommen werden konnte.

Zweibrückeu, 9. Januar . In der Druckerei des
„Pfälzischen Merkur " brach heute früh Feuer  aus.
Der Setzersaal , sowie die Expedition sind ausgebrannt.
Der Schaden ist bedeutend: die Ursache konnte bisher
nicht aufgeklärt werden.

Breslau , 9. Januar . In dem Dorfe Bruckstcine
wurde das Ehepaar Luzx  und deren Tochter ver¬
giftet  ausgeifunden . Man vermutet , daß die drei
Personen verdorbene Speisen genossen haben.

Nosenheim, 9. Januar . Wie der „Rosenh. Auz."
mitteilt , ist es unrichtig, daß bei Regensburg eine
Pulvere xplos io  n stattgesunden hat. Das Gerücht
von einer Explosion ist vermutlich dadurch entstanden,
daß hier ein ziemlich starkes Gewitter  niederging.

Catania , 9. Januar . Das Observatorium des Ätna
teilt mit, daß ein Wiedererwachen der vul¬
kanischen Tätigkeit des Ätna  zu bemerken sei.
Bor Ende des vergangenen Jahres habe man be¬
merkenswerte Ausbrüche, dichten Rauch und Aschen¬
regen wahrgenommen. Der Herd dieser Erscheinungen
war der mittlere Krater . In den ersten Tagen des
Jahres 1907 sjah man abends von den am Fuße des Ätna
belesenen Ortschaften aus , daß der Ranch des Ätna durch
rötliche Lichter gefärbt war , die entweder ans Vermeh¬
rung der glühenden Stoffe oder aus Ausbrüche im
Kraterinnern znrnckzuführen sind. Da die Beamten des
Observatoriums wegen des Schnees nicht an den Krater
gelangen konnten, war es augenblicklich nicht möglich,
weitere Einzelheiten über die Naturerscheinung zu be¬
obachten. _

hd. Friedest , 0. Januar . Die hiesige Staötgemeinöe
hat den Kardinal Ko pp zum Ehr enbürgier
ernannt.

hd. Budapest, 9. Januar . Nach hier aus Belgrad
cingegangenen Privatmclöungen hat gestern in Bukarest
ein blutiger Zusammenstoß zwischen streikenden Eisen¬
bahnern und Militär stattgesuuden. Auch das Gebäude
der dortigen serbischen Gesandtschaft wurde mit Steinen
beworfen und eine serbische Fahne toll heruntergerissen
und verbrannt worden sein.
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i bä . Paris , 9. Januar . Mchrere Blätter komuren-
ckreren Sie in der „Neuen Freien Presse" verösfentlichte
-Uutzernng Cambons und schließen daraus, daß Cambon
.geneigt sei, für Wiederaufnahme der Be-
Meh ungen zu m Vatikan  einzutreten . Cambon
'erklärte hingegen in einem Interview , nach seiner
ganzen Amtsführung müßte man ihn eigentlich besserTermen.

bä. Paris , 9. Januar . Aus Tours wird berichtet:
!iDie Polizeiposten  sind wegen des AusstäWes der
-Polrzeibeiamten sämtlich militärisch besetzt.
^ruPPenpatrouillen durchziehen die Straßen . Dre av-
gesetzten Polizisten haben beschlossen, sich ruhig zu ver¬
galten . Der Bürgermeister ist nach Parts abgererst, um
hem Minister Bericht zu erstatten.

wb. London, 9. Januar . Die „Times " melden aus
Tokio: Das Budget, das die Regierung dem Parlament
mn 21. Januar vorzulegen beabsichtigt, balaneiert unt
eil Millionen Yen. In der Budgetvorlage Hecht e»:
Die Ausgaben für die Mandschurei und für Sachaun,
ifür die ein besonderer Etat aursgestellt worden ist, wurden
(wahrscheinlich in naher Jnkunft durch dre Einnahmen
mou dort gedeckt, da die Mandschureibahn und drePost-
inmter-uehmuugen am Jalu und die Ftschererbetrrebe sich
keiner günstigen Entwickelung erfreuten; auch dre brsĥ r
iKr koreaniische Ausgaben nötigen Unterstützungsgelider
!wstrben bald sine erhebliche Herabminderung erMreu
>Alle Erfenbahneinnahmen sind infolge des Gederhens
hes heimischen wie des auswärtigen Handels E stetigen
^Steigen begriffen. Die Erträge gingen betrachtlrch über'Steigen vegriften. Lire >
Den Voranschlag hinaus.

RS?KsWlrtsckKftliches.
Weinbau und Wemhandel. .

. pK jwyjüti VützMrO
^ ^Verbandes der Weinhändler des Stbem» und Matagaues
mrter dem Vorsitz des Herrn Eduard Strirm -Rr-desherm stattz

berichtete eingehend über das Wern-
Betete , daß der Weirchandel m * Ögmtjertb

Wertreter zum Weiuparlament erhrelt , ^ der Wernbau , du
TMßwchmmtsbesitzer und die Chemiker wurden rn chrer Ver-
stretmlg viel mehr berücksichtigt. Von etwa 80 Vertretern ge¬
gärten nur 16 dem Weinhcmdel an.
, Versicherungswesen.
« Deutsche Militärdienst - und Lebensversicherungs-Anstalt

G in Hannover . Im Monat Dezember 1906 waren rn
den beiden v̂on der Anstalt betriebenen Geschäftszweigen, der
LMttäLsienst -Versichevung und LebenS-Verucherung tauch
Tockterversorguug ), zu erledigen : 940 Anträge über 1989 690
Mark Versicherungskapital . Von . Errichtung der Anstalt
l(1878) bis Ende Dezember 1906 gingen ent 406 707 Stattaac
Wer 679 270190 M. Versrcherungskaprtal ; rm *zahre 190«)
allein 22% Millionen M. ! Die Auszahlungen am Bersiche-
ftnnassumme , Prämienrückgewähr usw. rm Laufe de^ Wahres

betrugen rund 10 000 000 M-, die Ger-anrtaUÄzahrUngen
feit Bestehen der Anstalt rund 80 000 000 M. ^.ermogens-
bchtand 180 Millonen M.Verkehrswegen.

GLterverkehr im Hafen zu Mainz im Monat November
1906. 1. Schiffsverkehr : Zum Aus- und Grntaden ang .-
kommen' s ) Dampsschisse: 306, 1>) Segel - und Schleppschlffe.
3W st ' Floßverkebr : Angekommene und abgeaangene Floße:

" Hafenbahnverkehr : Angekommene und abmgangem
*dungssenüungen : 2462. 4. Güterverkehr sin Tonnen ) .

m VbhftS  UÄ .«®ää
‘tam“ed* : 82 85 Wirf ®,.

Kurzer Getreide -Wochenbericht der Misberrchtsstelle Ks
'scheu Landwirtschaftsrates vom :2. brs 7. WeMar: 1« .
außerordentliche Witterungsumschlag des neuen wahres
für die Saaten insofern erne Gefahr rn sich, als große

,m  rasch schmelzenden Schnees uno Regens rn den noch
warten Boden nicht eindringen . konnten und ftm nach wredm
rinaetretener Abkühlung mrt erner Eiskruste bedeckten. Dura,
^aŝ Anschwellen der großen Schiffahrtsstromc hat sta, diê Ge¬schäftslage am Rhern wesentlich geändert , da der Verkehr
teftweise wieder ausgenommen und auf dem Wasser befind¬
liche Mengen herangeschleppt werden konnten. Auch schwache
Auslandsberichte trugen dazu bei, die Unternehmungslust
unter Druck zu halten . Llllerdings macht . sich dort dre
schwächere Stinmiung mehr für Weizen als für Roggen be-
ineÄbar , der weder vom Jnlande genügend sugwuhrt noch
hon Rußland billiger zu beziehen war . Narddeutschland
änderte sich die Marktlage kaum. Wer auch hrer. besonders
an den Ostseeplätzen, stand dre Nachfrage für Roggen rm
Vordergrund , wozu das Interesse . .der novdrussftchen Muhl .n
hnb PeterKbnrger Mrmen auch für Fruhiahrslreferung vor
allem beitrug : andererseits entziehen große Ankaute der
russischen Regierung den dortigen Ausfuhrplatzen bedeutende
Mengen und veranlaßten dadrrrch eine wertere Preissteige¬
rung . In Berlin kamen diese Verhältnisse durch erne Er¬
höhung des Maipreises von 16o% auf 167J4JK . zmn Aus¬
druck. Einige Winterladuugen erzielten 164 M., auch Bahn¬
zufuhren ließen sich bis um 1 M. bester verwerten , doch war
das Intereste für War « nicht bedeutend. Für Weizen .bestand
angesichts schwächerer amerikanischer Berichte und günstiger
Erntemeldunaen aus Argentinien wenig Itaternebmungslust,
Der beschränkte Verkehr gab indes zu einer Änderung des
Preisstandes keinen Anlaß . Sluf dem Hafermartte gestaltete
sich daS Geschäft schwieriger, weil es an geeigneten Prersange-
LMen fehlt und die vom Bedarf bewilli-sten Preise dwu
Handel wenig Nutzen lassen. Dre laufenden Bedürfnisse
«Usingen jedoch, von dem mäßigen Angebot Gebrauch zu
imachen. zumal der Export , für Hafer gute Verwendung hat.
Braugerste erzielt nur m fernen Qualitäten letzte Preise , die
stärker an gebotene Mittelware fand keinen aufnahmefähigen
«Markt. Für Futtergerste und Mais , dessen erste Slnkunfte
von Amerika gute Beschaffenheit zeigen, ist fortgesetzt gute
Matzmöglichkeit gegeben. Cs stellten sich die Getrerdeprerse
am letzten Markttage in Mark pro 1000 Kilogramm I« nach
«Qualität , wobei das Mehr (+ ) bezw. Weniger (—•) gegen-
«üßer der Vorwoche in Klammern 0 beigefügt ist, wie folgt:
^Königsberg: Weizen 176% l -ft %), Roggen (+ 3%),
Hafer 159 (—) , Danzig : Weizen 178 (+ 2)„ Roggen I06
f+ 2), Hafer 152 (+ 2) , Stettin : Weizen 174% (+ «%) ,

Roggen 157 (—), Hafer 157 (—), Posen : Weizen 177
«REM 152 (— Hafer  153 (—), Breslau : Weizen 180

1) , Roggen 157 (—) , Hafer 154 (—) , Berlin : Weizen
179 (— %), Roggen 162% (+ 1/,) , Hafer 179 (—• 1) , Magde¬
burg : Weizen 174 (—), Roggen 163 (+ 1), Hafer 170 (+ 1),
Halle : Weizen 174 (-1- %)> Roggen 169% (+ 1/*), Hafer
172 (+ 1) , Leipzig : Weizen 177 (—) , Roggen 173 (—), Hafer
175 (—), Rostock: Weizen 174 (—), Roggen 155 (— 1), Hafer
161 (— 1), Hamburg : Weizen 176 (—-), Roggen 163 (+ 2) ,
Hafer 176 (—), Hannover : Weizen 174 (+ 1), Roggen 164
(—V Hafer 175 (—), Brauuschweig : Weizen 175 (—) ,
Roggen 166 (—), Haser 175 (—), Düsseldorf : Weizen 184
(~2 3), Roggen 165 (— 2), Hafer 175 (— 1) , Cöln : Weizen
181 (—) , Roggen 167% (—0, Hafer 180 (—), Frankfurt am
Main : Weizen 184 (— 1), Roggen 170 (—) , Hafer 180 (—)/
Mannheim : Weizen 192% (— 1/?), Roggen 170 (—), Hafer
175 f— . -

xu -eiaeu jlwätjb  l .— /?/ , uw , — >, jpujex
Stuttgart : Weizen 197 4̂ l-—) , Roggen 185 (-1- 2 /̂z) ,

Hafer 180 (-ft 21/2),  Straßburg : Weizen 195 (—) , Roggen
177% (—) , Hafer 190 (—), München : Weizen 203 (—),
Roggen ISS (_ ), Hafer 173 (- ) . '

EmftnduMM mm  dem Leserkreise.
Aus Rücksendung oder Ausbewahrung der uns . für diese Sdibril , ugedendeu. »ich«verwendere« Ernsendungen kann §rcv die Redaktion niwr ernlmiLN.-

* Zur Aufklärung  Wer die beabsichtigte Er¬
höhung des Gehaltes der B e s o ld un g s t l af s e
.A. III ber städtischen Bureau - und Kassen-
Assistenten.  Zahl der Assistenten — einschließlich samt-
llwer Zweigverwaltungen 63, Änstellungsalter : zwischen 2g.
bis 88. Lebensjahr oder Durchschnittsalter ca. 32.
Lebensjahr , bisheriges Anstellungsaehalt 1600 M„ rein
Wchnungsgeldzuschnß. Einzelne Mistenten 8uben ^ 16c>0,
1700, 1800, 1900 bis 2000 M. erhalten . In Vorschiaq ge¬
brachtes Anfangsgehalt 2000 M. Demgemäß mutzte ieder
mit 1600 M. angestellte Assistent infolge der Erhöhung des
AnfangKgeHaltes auf 2000 M. urn 400 M. stergeu, der mxa
1700 oder 1800 M. angestellte uw 300 bezw. 200 M., also rn
allen Fällen um den Differenzbetrag zwischen fernem -Ln-
fangsgehalt und dem auf 2000 M. erhöhten Anfangsgehalt.
Das wäre eine gerechte Sache. Dann würden alle Beamien,
die zu einer uno derselben Beamtenklasse gehören, ber denen
von einem wie von dem arrderen genau dasselbe verlang!
wird, und wo einer wie der andere dieselbe Prüfung avzu-
legen und genau dasselbe zu leisten hat , auch dre gleiche
Gegenleistung — Besoldung — erhalten . Die Mehrkosten für
die Erhöhung der Gehälter aller Slssistenten in dieser Werfe
würden nach unserer Aufstellung ca. 21 4 50 M. betragen.
Wie lautet aber der Vorschlag des Magistrats .-
Nach diesem sollen die Differenz zwischen 1600 und 2000 M-,
das sind 400 M-, nur die im Jahre 1905 und 1906 ange-
stellten, also die jüngsten Assistenten erhalten , deren Hühl 12
beträgt . Mehrkosten: 12x400 = 4800 M. Die tm Jahre
1904 zur Anstellung gelangten Assistenten, deren Zahl 7 ve-
trägt , sollen je 250 Dft Erhöhung erhalten . Mehrkosten:
7x250 1750 M. Dahingegen sollen alle Assistenten, dre
vor 1903 und ftüher angestellt worden — und das sind alle
die ältesten Assistenten, deren Zahl 44 beträgt — nur eine ein¬
malige Zulage von 150 M. erhalten . Mehrkosten: 44x150
— 6600 M. Summa der Mehrkosten ca. 13 150 M. Hiernach
sollen als Erhöhung des Gehaltes bekommen: 12 Asststenien
— 4800 M. und 44 Assistenten — 6600 M-, also die . 44
ältesten Assistenten nur 1800 M. mehr, als die 12 jüngsten
Assistenten. Warrwi sollen nun die ältesten
jüngsten gegenüber so im . Nachteil stehen? .
jahrelange treue Pflichterfüllung ber dem für Wiesbadener
Kurpreise sehr bescheidenen Anfangsgchalt von 1600 M.
durch die skalamäßigen Zulagen von alle 2 Jahre .150 M. den
Betrag von 2000 M. bereits erreicht oder überschritten gaben.
Unberücksichtigt bleibt hierbei , daß die
älteren A s s i st e n t e n den jüngeren gegenuber
auch an Lebensalter um so viel hoher steheu,
daß ihre Familien naturgemäß mit d e m z u -
nehmenden Alter sich aucy vergrößert haben
oder für Kind ererzr ehuna , SchulgelL  usw.
auch erhöhte Ansprüche stellen.  Zum ersten Male
soll oer stets hier geübte Grundsatz, daß bei Erhöhung des
Anfangsgehaltes einer Klasse jeder Beamte um die Differenz
steigt, die zwischen seinem Änfangsgehalt und dem erhöhten
Anfangsgehalt liegt , durchbrochen werden. Wir errnnern
noch daran , daß im Jahre 1902, als das Anfangsgehalt der
Assistenten von 1200 auf 1600 M. erhöht wurde , einige
Assisteuten, die infolge ihres jugendlichen Alters mit weniger
als 1600 M. angestellt worden waren , Betrage bis zu 400 M.
als außerordentliche Zulagen erhalten haben. Die Mehr¬
kosten betragen , wie aus vorsteherrdemhervorgeht,, bei der von
uns erbetenen Erhöhung — jeden um den Differenzbetrag
zwischen seinemÄnfangsgehalt und demjenigen von 2000.M.—
ca. 21450 M., bei der in Slussicht genommenen Erhöhung
ca. 13 150 M., Differenz ca. 8300 M., was bei dem Millionen-
Etat der Stadt Wiesbaden wohl ein verhältnismäßig tzeringer
Betrag ist. — Wenn schon bisher infolge der bereits eingaMs
erwähnten Abweichungen von dem durch den Normat -Be-
soldungsplan festgesetzten Anfangsgehalt von 1600 M-, die rn
den meisten Fallen durch nichts begründet sind, Unzu¬
friedenheit in der Slsfistentenklaffe  bestand,
so würde die in Aussicht genommene ungleichmäßige Erhöhung
der Gehälter nur noch mehr Unzufriedenheit erregen , da man
statt Ausgleiche zu schaffen, iioch mehr Ungleichheiten herbei-
führen würde. Sluch würde der Mchrzahl der Assistenten
hierdurch nur neue Veranlassung gegeben werden, immer
wieder mit erneuten Gesuchen um Gleichstellung mit ihren
jüngeren Kollegen hervorzutreten . Wir überlassen es jedem
der Herren Stadtverordneten , sich selbst ein Urteil zu bilden,
ob bei einer Regelung , wie sie in Aussicht genommen ist,
Gerechtigkeit oder übertriebene Sparsamkeit ausschlaggebend
gewesen sind — und ob hiernach Zufriedenheit von den 44
ältesten Slssistenten erwartet werden kann. So gerne wie wir
unseren jüngeren Kollegen diese Aufbesserung gönnen, ebenso
notwendig brauchen wir sie, und lediglich aus diesem Grunde
appellieren wir an das Gerechtigkeitsgefühl der
Herren Stadtverordneten,  nachdem unsere dahin¬
gehende Eingabe beim Magistrat kein Gehör gefunden hat
Wir verfehlen nicht, noch darauf hinzuweisen, daß dre
Obersekretäre und Sekretäre (Klasse A I und II)
bei der Gehaltserhöhung im Jahre 1902 je 200 M. außer¬
ordentliche Zulage erhalten haben und jetzt auch mit je
200 M. Erhöhung vorgesehen sind, zusammen affo 400 M-,
während die Mehrzahl der Slssistenten bei der damaligen
Regelung nichts bekommen hat und jetzt nur 150 M- Erhöhung
erhalten soll. In demselben Zeitraum würden hiernach die
Beamten der 1. und 2. Besoldungsklasse außerordentliche Zu¬
lagen von je 400 M-, die Mehrzahl der Beamten der 3. Be-
sowungsklasse dagegen eine solche, von 150 M- erhalten.

Die beteiligten Assistenten.

Briefkasten.

normiert waren. Welche der Gruppen den Zuschlag erhält,
oder ob die Anleihe vielleicht beiden Gruppen je zur Hälfte zu¬
geteilt wird, ist noch ungewiß.

Hajubarg-Amerika-Lmie. Die bisher mit 11 Proz. ange¬
nommene Dividende soll, wie gerüchtweise verlautet, um
1 Proz. herabgesetzt und mit 10 Proz. in Vorschlag gebracht
werden. Der Verlust des Dampfers „Viktoria Luise“ soll Ur¬
sache der geänderten Auffassung bei der Leitung der Gesell-

“schaft in bezug auf den Dividendenvorschlag sein. Einstweilen
handelt es sich aber, wie gesagt, nur um Gerüchte, deren Be¬
stätigung noch abzuwarten ist. Der Kurs der Aktien ist jedoch
von 158 bis 157 und schließlich bis 156.50 zurückgegangen.
Dies mag aber auch damit Zusammenhängen, daß die White
Star Line den Passagierverkehr mit New York umfangreicher
aufnimmt und, wie angenommen wird, mit der Hamburg-
Amerika-Linie in Konkurrenz tritt . Nach neuesten Meldungen
soll dies aber doch nicht der Pall sein. Die Maßregel der White
Sta.r Line richtet sich nicht gegen die Kontinental-Linie , zu
denen sie in einem engen Vertragsverhältnis steht Es dürfte
sich bei der Ausdehnung vielmehr um ein Vorgehen gegen die
Cunard-Line handeln, deren Dampfer ebenfalls Southampton
anlaufen.

Zwei-Schadit -Sysiem im Kalibergbau. Wir haben bereit»
kurz über die Konferenz berichtet, die dieser Tage unter dem
Vorsitz des preußischen Handelsministers stattgefunden hat und
in der über das Zwei-Schacht-System beraten wurde. Er¬
wähnenswert ist aus der Konferenz besonders, daß die Regie-“
rung hervorhob, sie* wolle nicht warten, bis etwaige
Katastrophen sie zum Handeln zwingen, sondern vorher
handeln. Sie ist der Ansicht, daß die Rücksicht auf die
Sicherheit und Gesundheit der Arbeiter eine Ausnahme von den
bergpolizeilichen Vorschriften, wie sie bisher in der Zulässigkeil
des Ein-Schacht-Systems für die Kali-Industrie bestand, prim
zipieü nicht mehr zulasse, und daß sich im übrigen jetzt in der
Kali-Industrie nur das wiederholt, was sich früher im Stein¬
kohlenbergbau abspielte, wo gleichfalls das Zwei-Schacht-
System erst nachträglich gegen ähnliche Proteste del
Industriellen eingeführt wurde. Die Regierung hat u. a. auch
festgestellt, daß in einem mit zwei Schächten arbeitenden fis¬
kalischen Kaliwerk die Temperatur um 4 bis 5 Grad niedrige!
sei als in einem benachbarten privaten unter annähernd
gleichen Verhältnissen, aber nur mit einem Schachte arbeiten¬
den Werke.

Deutsche Warenausfuhr nach Amerika. Der Export des
ganz Süd- und Westdeutschland umfassenden Bezirks des>
Generalkonsulats Frankfurt nach den Vereinigten Staaten be-:
trug im Jahre 1906 51 373 238 Dollar gegen 45 621 724 Dollar
im Vorjahre.

Kleine Finanzchronik . Seit gestern gelangt die konver¬
tierte 3%proz. italienische Rente an der Berliner und Frank*
furter Börse zur Notiz. Vom gleichen Tag wurde die Notiz
für alte und neue 4proz. Rente eingestellt — Die Hotelbetriebs-
Aktiengesellschaft in Berlin wird voraussichtlich wieder
20 Proz. verteilen können. — Die alte Seidenfirma Alsop
Downes Pillsbury u. Co. in London ist mit 1% Millionen Mark
Passiven in Schwierigkeiten geraten ; größtenteils handelt e3
sich aber um Verwandtenforderungen. — Von insgesamt
6 Millionen Mark 4proz. bis 1916 unkündbare neue Anleihe be¬
absichtigt die Stadt Mainz einstweilen 4 Millionen Mark zu be¬
gehen, worauf bis 16. d. M. Offerten eingefordert werden. —;
Es sind Verhandlungen im Gange, welche die Umwandlung
des dem Bahnhof Friedrichstraße Berlin gegenüberliegenden
bekannten großen Hoteluntemehmens Hotel de Russie in eine
Aktiengesellschaft zum. Zweck haben. Die Angiiederung
■weiterer gleichartiger Objekte ist beabsichtigt.

HCiusses! » ÜSa 3*kf.
Tendenz. Das Geschäft auf dem heutigen Kuxenmarkte

war nur sehr gering und die Kurse daher kaum verändert.
Von Kohlenwerten gingen um Altendorf, Blankenburg, Friedrich
der Große und Trier. Von schweren Werten blieben Dorstfeld
weiter gefragt. Auf dem Kalikuxenmarkte fanden nur wenig
Umsätze statt . Es interessierten namentlich Deutsche Kali¬
werke, Großherzog von Sachsen, Günthershall und Hermann fl-
Erze unverändert.

Preise ermittelt auf Grund von Geboten und Offerten der
üeutsclien Effekten - und Wechselbank,

c raaiUt 'nrt a/SB.
Mittwoch, den 9. Januar 1907.

Mehrere Abonnenten in Erbenheim . Die bevorstehende
Reichstagswahl gilt einer vollständig neuen Legislaturperiode,
die sunt Jahre , also bis 1912, dauert , wenn — der Reichstag
nicht aberinals einer vorzeitigen Auflösung verfällt.

G. Wegen der Besichtigung der Wohnung durch Miet¬
lustige empfiehlt sich die Festsetzung einer bestimmten Tages¬
zeit unter billiger BerücksichtiMng der Interessen Herder
Teile.__

Handelsfeii.
Von dei Berliner Börse. Die Geldlage spielt an der hiesigen

Börse immer noch die Hauptrolle und da sie fortgesetzt un¬
sicher ist, ist auch das Publikum nicht an die Börse zu bringen
und die Berufsspekulation verlegt sich aufs Realisieren, doch ist
auch der Kursdruck nur sehr gering. Der Montanmarkt war
weiterhin eher besser, ausgehend von einiger Nachfrage nach
Kohlenaktien, die durch den Passus der Thronrede über den
späteren Eigentumsvorbehalt des Staates an Kohlen- und Kali-
funden veranlaßt wurde. Schiffahrtsaktien lagen schwächer
infolge der englischen Konkurrenz im kontinentalen Aus¬
wandererverkehr, sowie auf das Hamburger Gerücht von einer
Reduktion der Paketfahrt - Dividende. Von Amerikanern
gingen Canada weiter zurück, Pennsylvania waren dagegen eher
besser. Meridionalbahn waren abgeschwächt auf italienische
Verkäufe. Russen und Japaner besserten sich. Privatdiskont
5% Proz.

4proz, Darmstädter Sfadlaaleihe. Bei der gestern stattge¬
habten Submission auf l xh  Millionen Mark 4proz. bis 1914
unkündbare Anleihe der Stadt Darmstadt wurden von vier
Gruppen Offerten abgegeben. Dabei ergab es sich, daß sowohl
die Gruppe, an deren Spitze die Deutsche Bank steht, und
eine zweite Gruppe mit der Nationalbank für Deutschland an
der Spitze Offerten ahgahen, die gleichlautend mit 100,71 Proz.

Steinkohle. Nach-! An¬
frage Igebot Steinkohle. Nach- An¬

frage Igebo*
Alte Haase . . . »»
Auguste Victoria .
Blankenburg . . . .
Borussia . . . . . .
Constantin der Gr.
Deutschl.b.Haßlgh.
Dorstfeld . .
Eintracht Tiefbau .
Ewald . . .
Fr .Vogelu.Unverh,
Graf Schwerin . . ,
Heinrich . . . . . .

1825
13500
3150
575

15850
7400

3350
11850
5000

1875
13700

625
39000
58000
16000
7800

61000
3450

11600

Helene, Amalie . .
Hermaun I—HI.
König Ludwig . .
Königin Elisabeth
Lothringen . . . .
Mont-Cenis . . . .
Schürb. Charlottb.
Trappe - . . . . . .
Tremonia , . . . .
Trier . . . . . . . .
Victor . . . . . .

Brühl . .
Donatus . . . . . . !

Alexandershall , .
Beienrode . . . . .
Burbach . . . . . .
Carlsfund. . . . . .
Desdemona.
Deutsehl. Justenbg.
Glückauf Sondersb.
Großh. v. Sachsen
Günthershail . . . .

Apfelbaumerzug. .
Bautenberg . . . . .
Biberer Gruben . .
Fernie . . <

Braunkohle.
11200JRoddergrube . . .
|12800j Schallmauer. . . .

Kali.
8000 8200 Heldrungen . . . . 2275
7200 7350 Hohenfels . . . . . —

12200 12700 Hchenzollem . . . —
8750 Johannashall . . . —
-* Kaiseroda. 7500

4800 4850 Neustaßfurt . . . . 17700
16900 17450 Rothenb.,Hedwgb. 2675
4150 4200 Wilhelmshall . . . 13600
4825 4875 Wmfei-shaH . . . . —

Br«.
1775 1825 Henriette . . . . . . 1875
2125 2175 Klöserweide . . . . 560
1575 l 'iOO Victoria b. Littfeld 960
8950 4050 Wildberg. 675

19000 I960?
2975 302»

287«i0 29700
22600 23200
33200 33700
21000 21850
1880! 1900
- 3700
- 3500

4925 4975
- 19000

- 3300»
40251 4079

2325
9300
670Ö

7950

2725
14750
1380°

1980
590
90?
($ >

Geschäftliches.
Braut -Seide ,. » .1Ksa

— Zollfrei ! — Muster an jedermann ! —
Seidenfabrikt. HeümefoeB’g, güKräch»̂

Die Movgrrr-Arrsgabe»snfaßt 14 §nUn
und die BerlagSbeilage „Der Roman ".

Leitung- SB. Schulte tmm Brühl.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und Handel: A. Mae glich ; M ^
Fenilleton : I Kaisler ; für den übrigen Teil : C. Rötherdt ; für v

Anzeigen und Reklamen: H. Dornauf ; fämüich in Wiesbaden.
Druck«ilb Berlag der L. SKelleiibcrgjchen Hoj-BuchbWckMi in BirsM^
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Ganz hervorragend billige Gelegenheitskäufe
dfê hriser Inventur - Ausverkauf.

ffVsanK Banvmmn , Rocliforiixmenplatz 1.

Cäcilien-Verein Wiesbaden. E.V.
Donnerstag , den 10 . d. 91. :

==  Gesamtprobe.
Die Damen nm ^ 8 IJhr,

„ Herren „ 8 „ F346
__ Der Vorstand,

Jugend und 3chonheit.
Wer ein schönes , jugendliches , interessantes Gesicht haben will, der verwende

Fett pudei*
Leichner's Hermelin- und Aspasia-Puder F87

deren sich die höchsten Damenkreise und die ersten Künstlerinnen mit
Vorliebe bedienen. Man sieht nicht, dass man gepudert ist. Erhältlich
nur in geschlossenen Dosen in allen Parfümerien und in der Fabrik

L . Leichner, Lieferant der
Kgl. Theater,

U l ' RUS,
Schützenstrasse 31.

'WeltnnsstelluDg Mailand 1900 , Grand Prix.

AWulkUsem Dozenten der AmboM-Akademie zn Dertin.
, Am Donnerstag , den 10 . , Freitag , den 11 . , und Samstag , de«

Januar , abends 8 Uhr, wird Herr »r . a.eo t,. Hirst -iibere,
Dozent an der Humboldt -Akademie,

3 Vorträge„Tristan und Isolde"
Ast gesanglichen und pianistischen Erläuterungen in der Aula der höheren
Töchterschule halten.
_ Karten für den ganzen Zyklus find zum Preis« vo« 3 Mk.,
harten für Einzelvortrüge für 1.Ö0 Mt. erhältlich in den Buchhandlungen
*"• Römer , Langgasse, Steller n . Gechs , Webergässe, den c' !_zigarren-
^schäften von A «ig --,i Kafel , Taunusstraße u. Ecke Wilhelm - u . Rheinstr .,

' « «assan , Kirchgasse 51, und in der Töchterschule beim Pedellen.
Einzelkarten können nach dem ersten Vortrag gegen Zykluskarten um-

»ktauscht werden . Der Schriftführer : JWr. w . B <rgmaan.

Schau hin
wo du willst I
Alle Mädchen
wichsen jetzt ihre
Schuhe mit

wiener Matten-Leih-Anstalt,
Wiesbaden, Langgaffe 33» gegenüber Hotel Europäischer Hof,
empfiehlt zum Verkauf und Verleihen hochelegante Damen » und
Herren- Masken, Costnmes und Dominos zu billigen Preisen.

Madame Kinil e ISehak.

Dambachtal 27, 1,
ist per 1. April wegen Wegzug von hier eine schöne, ruhig und
sonnig gelegene5-Zrmmer-Wohnung zu vermieten. Reflektanten
wollen sich gefl. Dambachtal 27, 1, melden.

Erfinder!
Ich zahle 1000 Mark sofort in bar und !S °/o vom

Reingewinn für eine neue gewinnbringende Erfindung
"der Idee . Off . erbet, an Patentbureau Rieh . Kempe,
^vesden , A ., Sinnen strafte 47.

Ich wohne jetzt

. 1.
Dr.Schellenberf.

Ein Posten
Gummi-Schuhe

enorm billig, so lange Vorrat reicht,
nur Marktstr. 22, 1,

kein Laden. 6120

GlWk AkSwllhll. (StfOlg
bietet das Spez . -Adretzbuch f. Bade-
u. Kurorte, Sanatorien » Pen¬
sionen, Pensionat « und Unterr.«
Anstalten. Kosten!. Auskunft und
Nachweisstelle. Erscheint in Buch-
u. Hestform. Verlag: i» arx»
Hannover, Kollenrodtstr. 14.

Becker & Co., Hamburg-Mainz, Teegrosshandlung.
Direkter Import aus den Produktionsländern.

Empfehlen F16

„TeemarkeÖ-mi-tow,
feinster ausgiebigster Familien - Tee. — Per Pfund Mk. 1.60 bis Mk. 5.6q

Vorrätig nur in den feineren Delikatessen- u. Kolonialwarenbandlungen. *

M Me WftrSJSi^
billig zu verkaufen Neugasse 22, 1 Sr.

Festwagen, Requisiten zu festlichen Aufführungen aller Art liefert leihweise
Kaisers Kostüm - und Fahnenfabrik,

Mainz , Acker 3 , am Schillerplatz . Telephon 084.
Langj . Lieferant der Mainzer Festzüge. Letzte Lieferungen : Historischer

Festzug Weilburg, Reiterfest Frankfurt a. M. etc. F49

Wilhelm Jonas, Mains,
Sa"-» jj vermittelt korrekt , energisoh, gewissenhaft 6127
b| * Ah - lauft Verkauf von Motels,

Mestauramts , Cafes.
Einziges SpeziaibGreau Deutschlands. — Tel. 1447.

legende
Druckfachen

bilden einen wefenflidien Belfandfeil
der modernen Reklame. Gerade dar
zahlungsfähigfte Kundenkreis Ilf ge¬
wöhnt, gefdiüftlidie Empfehlungen,
Rechnungen ufw. in keiner,geschmack¬
voller Ausstattung zu empfangen.t<a
Wir empfehlen untere modern einge¬
richtete, mit den neueften technischen
Hilfsmitteln uerlehene Buchdruckerei
zur Herstellung von Drucksachen aller
Hrt, in jeder gewünschten Geschmacks¬
richtung und Husftattung. Die Prelle
lind durchaus mflfjige. Druckproben
und Preisberechnungen zu Diensten.

t,Scheüenberg’“'ßofbucfidrackerei
Gegründet 1809.

Konteret
[langgafte 27

s
Fernfpredier
rio.22 bd.

g. Schwarzer Boch.
Runden , Ziegeleibes., Lüdenscheid.
H f-eschendorff, Baumschulenbesitzer,

es(jen. — von Komorowcki, Edel-
t 011 u . Gutsbes. m. Fam. u. Gouv.,

— Wunderlich, Zivilingen.,
'■»ttowitz.

Jv Rotel Buchmann.
“chs, Mappersheim.

Jj , Hotel Einhorn.
Kfm., Burgsteinfurt. — Salzer,

■1■. Schweinfurt . — Treidel, Kfm.,
^ “ükfurt. — May, Rent ., Willstein.
n, btange, Kfm., Stuttgart . — Maul,

Ludwigshafen. — Alritt , Kfm.,
njfünheim. — Wachenheimer, Kfm.,
jjjĵ jkfurt. — Loevinsohn, Kfm.,

Hotel Erbprinz.
Jrf“> Kfm., Hattenheim . — Wenzel,Oberstem.
Qj0 Europäischer Hof.j, atz, Fabrik , m. Sohn, Simmem. —
VjVüaim, Kfm., Frankfurt . — Letsch,
8. ,? - m. Fr ., Gotha. — Weber, Kfm.,
R , — Arnold, Kfm., Flauen. —

l01z hüter, Kfm., Berlin,
to» Hotel Gambrinus.

Kapitän, Lorch.
Griiner Wald.

kc^er. Kfm., St. Goar. — Trian,
frj , » München. — Wallach, Kfm.,
ĥ eld. —_ Wiek, Kfm., Grenz¬
enam 60' TL Grünbaum, Kfm., PotsSfiV* — Uhnann, Kfim, Stuttgart . —
fefr? °ne> Kfm., Bonn. — Ehrlich,

Berlin. — Knall. Kfm., Holz¬

appel. — Fauser, Kfm., Berlin.
Leveson, Kfm., Berlin. — Frankfurter,
Kfm., Paris . — Burbach, Kfm., Köln.

Bönninger, Kfm., Limburg. —
Ganz, Kfm., Dieburg. — Davids, Kfm.,
Krefeld. — Mortsch, Kfm., Chemnitz.
— Meyer, Kfm., Köln. — Gaul, Kfm.,
Aldegund. — Gläser, Kfm., Chemnitz.
— Pörner, Kfm., Wien. — Ellinger,Kfm., Frankfurt.

Hotel Happel.
Kleemann, Hauptm., Goslar.— Ritter,
Kfm., Köln. — Hafner, Kfm., Nürn¬berg.

Hotel Prinz Heinrich.
Schrappe, Sekretär, Berlin.

HoteJ Rohenzollarn.
Pfeiffer, Fr . Bankier mit Bed., Düssel¬
dorf. — Hopp, Frl ., Berlin. — Grimpe,
Fr ., Schlachtensee. — Heeser, Frl,
Düsseldorf. — Feinberg, Dr., Berlin.

Vier Jahreszeiten
Jankoviak, Rechtsanw., Posen.

Metropole n . Monopol.
Rossenberg, Direktor, Paris . —
Reiner, Kfm., Berlin. — Böhringer,
Dr., Haag. — Mikolayewiez, Kfm.,
Berlin. — Qurin, m. Fr ., Berlin. —
Heil, Holland. — Schultz, Amsterdam.
— Hochfeld, Ivfm., Köln.

Hotel Nassau u . Hotel Geeilte.
Dübell, Architekt, München. — Alsi-
bulz, Rechtsanw., Petersburg . —
Pawloff, Stud., Petersburg.

Pariser Hof.
Wichmann, Kapitän , Hamburg. —
von Behr-Negendanck, Fr ., Schwerin.

Fa*emden - W©i*zei ®Sinis.
Hotel Nizza.

Schneider, Fr . Rittergutsb ., Liegnitz.
Nonnenhof.

Joost, Kfm., Hamburg. — Müler,
Kfm., Elberfeld. — Voss, Kfm.,
Elberfeld. — Bernhard, Kfm., Frank¬
furt . — Dreyfus, Kfm., Berlin. —
Holbreelit, Kfm., Krefeld. — Muhr,
Kfm., Elberfeld. — Strengert, Kfm.,
Stuttgart.

Palast - Hotel.
Goldschmidt, Fr . m. T., Hannover.

Pfälzer Hof.
Geselle, Kfm., Berlin.

Zur guten Quelle.
Schad, Kfm., Giessen.

Quellenhof.
Färber , Sinn.

Rhein - Hotel.
Frickhoeffer, Hofrat Dr. m. Fr ., Lg.-
Sehwalbach- — Hell, Fr . Oberstleut.,
Hannover. — v. Mühlenfels, Fr . Ober-
Reg.-Rat , Frankfurt . — Denhard,
Landesgerichtspräsident, Frankfurt.

Ritters Hotel n . Pension.
Hecker, Nürnberg.

Hotel Rose.
v. Catargi, Gardeleut., Petersburg . —
Wasserschieben, m. Fr ., Giessen. —
Göller, Stud., Tübingen. — Brock¬
mann, m. Fr ., Lübeck.

Hotel Royal.
v. Baerle, m. Fam., München.

Hotel Sächsischer Hof.
Muisch, Kfm. m. Fr ., Breslau. —
Scheurenberg, Kfm., Köln. — Sha-
waut, FrL, Poceöbrod

Savoy - Hotel.
Leblosestem, Kfm., Gelsenkirchen. —
Levy, Fr ., Jever.

Sehwcinshergs
Hotel Holländischer Hof.

Kaspers, Kfm., Köln. — Fresenius,
Kfm., Offenbach. — Vigelius, Kfm.,
Limburg. — Sonn, Kfm., Giessen. —
v. Schwerin, Hauptm., Kassel.

Tannhänser.
Eiermann, Kfm., Köln. — David,
Kfm., Köln. — Gross, Pfarrer m. Fr .,
Esch.

Taunus - Hotel.
Brandt , Fr ., Mannheim. — Rosen¬
berg, Kfm., Berlin. — Weil, Notar
Dr., Schönwald. — Schwabenland,
Kfm., Mannheim. — La Porte , Fr .,
Köln. — Becker, m. Fr ., Idar.

Hotel Union.
Besing, Kfm., Kaisersläutern. —
Spilger, Kfm., Grünstadt.

Hotel Vogel.
Rahe, Ing., Karlsruhe. — Warten¬
berg, Kfm., Erfurt.

Hotel Weins.
Taucher, Kfm., Stuttgart . — Gärtner,
Kfm., Witzenha,usen. — Fried, Wein-
gutsbes., Klingenbach. — Renner,
Kfm. m. Fr ., Frankfurt . - Baltzer,
Kfm., Diez.

Westfälischer Hof.
Savitsch, Opernsänger, Düsseldorf.

Hotel Wilhelma.
Sooll, Frl . Rent ., Brüssel. — Wiener,
Fr . Rent ., Br0 “ *

In Prlvathänsem«
Pension Böttger:

Ammon, Frl ., Insterburg.
Brüsseler Hof:

Fries, Frl ., Mainz.
Gr. Burgstrasse 9:

Vogt, Frl ., Heidelberg. — Wentzel,
Kapstad . — Wentzel, Frau Rent .,
Kapstad.

Dambachtal 30:
Altmann, Kfm. m. Tocht., Frankfurt»

Pension Elite:
Steiner, Frl ., Salzburg. — flöller,
Kfm., Köln.

Friedrichstrasse 18:
Iloffmann, Frl ., Berlin.

Pension Margareta:
Richartz, Fr . Dir., Waldhausen.

Nerostrasse 43, 1:
Schwarz, Frl ., Bad Liebenstein.

Neubauerstrasse 10:
Tautzen, Gutsbes. m. Fr ., Oldenburg,)Pension Primavera:
Berndt, Reg.- u. Baurat, Erfurt . —<
Hoelmann, Fr . San.-Rat m. Tocht.,,
Mannheim. — Roth, Frl ., Grttnberg,1

Privathotel Splendide:
■v. Horn, Köln. — Ambury, Frl .̂
London . — Bauer , Bingen . — Noppezü
Rent ., Freiburg.

Taunusstrasse 49, 2:
Klotschko, Rent ., Libau.

Augenheilanstalt:
Rodeck, Biebrich. — Wengerothli-
Gemünden. — Weimer, Frl- Frick¬hofen.
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mm  Jedem
anneinmiiaren Preis

abgegeben.

Kaiser -Panorama,
Der alljährlich stattfindende

beginnt Dienstag?
in bekannt nnr guten Qualitäten zu enorm billigen Preisen.

Mina Ästheimer,
Webergasse 7 . 3k

Schutzmarke.

ettien

4 Lcrrrggcrsfe 24,

Moftert SBr {*s »i Ier , K .iiser -Frtedriü !-Ring 4 (10—12 u
behandelt alle akuten und chronischen Krankheiten mit bestem Erfolge.

UL . Ausgebildet im Lehrinstitut für Naturheilkunde und deren
' ~ " "' •' t. — Frauenleiden . )schäften in Berlin . (Innere Krankheiten.

Vor beste V

Schutz gegen p
spröde Staut

VEREINIGTE
MOSER

FABRIKEN
-KOTH

Gebrauchsanweisung
(K.  Z.70812)F 11Ueberall zu haben in Kart. ä 10, 20 u. 50 Pf. mit

Am 23 . Januar 1907 werden es 50 Jahre , daß die altuassauische
Wohltätigkeitsanstalt Panlineu - Stiftung ins Leben trat . Nach
Tausenden zählen die verlassenen und verwaisten Kinder , welche in der¬
selben eine traute Heimat gefunden haben und zu braven Christen und
tüchtigen Gliedern der menschlichen Gesellschaft erzogen sind. An Kranken
wurden allein im letzten Berichtsjahr durch die Schwestern des
Hauses 6074 verpflegt und zwar in .UraNkenhäussrn 2212 , in
den Gemeinden hin und her im Land 3862 . Ein kleines Srechen-
heiM ist eröffnet und soll, will 's Gott , bald erweitert werden. Bor
allem aber bedarf das überfüllte Draksnisseu -Mntterhans , das vor
,10 Jahren errichtet wurde, dringend der Erweiterung . Fast täglich müssen
verlassene Kinder , die am Tor des Erziehungshauses Einlaß begehrend
anklopfen, abgewiesen werden, weil auch nicht ein Bettlein mehr für sie
vorhanden ist. Und für die wachsende Schwesterschaft , die bereits
die Zahl 80 überschritten hat , fehlt es in dem nur für etwa 30 berechneten
Mutterhaus durchaus an Raum . Es soll und muß daher zur Erweiterung
der Anstalt geschritten werden . Der Platz dafür ist erworben.
S » Majestät , unser Allerguädigster Kaiser , hat uns in An¬
betracht der bedrängten Lage der Anstalt Mk . dazu geschenkt,
diele Freunde aus Wiesbaden haben beigesteuert. So konnten 70,000 Mk.
bezahlt werden, 20,000 Mk. sind noch zu zahlen . Daun kommen erst die
Baukosten . Sollte nicht das fünfzigjährige Jubiläum uns wenigstens die
noch fehlende Restkaufsumme bringen , damit wir dann in fröhlichem
Gottvertrauen mit dem Neubau eines Kinderhauses beginnen dürfen?

Wir wenden uns an alle in Stadt und Land , die jemals den
Segen geordneter christlicher Krankenpsiege erfahren haben, an alle
Eltern , die selbst ihre wohlgeratenen Kinder versorgen und erziehen
dürfen , an alle, die die Kinder lieb und ein barmherziges Herz für die
Kranken und Alten haben, und bitten: Helft uns die Hände
füllen zum ZÄ-jährigen Jubiläum , daß wir fröhlich danken und
unser anvertrautes Werk' hinausführen dürfen , Gott zur Ehre und der
notleidenden Menschheit zum Heil . F221

Der Vorstand:
General -Superintendent D . Maurer , Borsitzender, Adolfstr . 8.
Kommerzienrat VnrL 'irnI , M . d. R . u . d. L., Beethovenstr . 4.
Verlagsbuchhändler Bergmann , Schwalbacherstr . 20.
Dekan Beeil , L .-Schwalbach.
Pfarrer Christian , stellvertr . Vorsitzender it. Schriftführer,

Schiersteinerstr . 31.
Major a. D . Freiherr von Bude , Uhlandstr . 16.
Konststorial -Präsident Br . Ernst , Walkmühlstr . 15 , P.
Pfarrer L . Friedrich , An der Ringkirche 3.
Fräulein Marie Croetz , Sonnenbergerstr . 4.
Hofrat Br . RLoch , Luisenstr . 39.
Major z. D . von Massen ' , Kapellenstr . 49.
Geh . Sanirätsrat Br . Ä . Pagemstech er , Taunusstr . 38.
®r . ES. Pagensteeher , Wilhelmstr . 4.
Polizei -Präsident vom Schemck , Friedrichstr.
Oberin J . vom Wintzingerode , Schiersteinerstr . 31.

Billetts« ft im  Stilen.
Italien, Riviera,Orient,Aegypten,ültouren.

Einfache, Retour- und Rundreise-Karten . Kombinierte
Eisenbahn- und Dampfer-Billetts — Schlafwagen - Billetts ■
Schweizer General-Abonnements, Italienische Rundreise-Billetts.
— Gepäckbeförderung als Eracht -, Eil- und Passagiergut.
Kreditbriefe. — Lire, Francs etc. stets vorrätig.

HräenaS-Iriselsureaa
2. Sehotefels tz®o„

Theater -Kolonnade 29/31.
Das Reisebureau Schottenfels ist in ‘Wiesbaden die alleinige

Vorverkaufsstelle für Eisenbahn-Billetts der Kgl. Preuß. Staats¬
bahn und der Intern . Eisenb.-Schlafwagen-Ges. 2965

elegante  Herren -, Knaben - imd Burschen-Anzüge,
Paletots , Joppen , Capes, Kaputzen zürn Abtnöpfen
(impräaniert ), einzelne .Hosen und Westen, süddeutsche
Ware (Gelegentze-.tska'.rf), Moderne Stoffe, tadelloser

ans allerersten Firmen, werden zu jedem annehmbaren
Mreis oe ' “

3 Täglieli geöffnet
yon morgens 10 bis 10 Uhr abends.

•Sede Woclse 3 neue Ktetsera.
Ausgestellt vom S. bis 12. Januar 1907:
Serie I : Meise Haliana und

Serie ll : VI. Zyklus. 0as inter¬
essante Sännt.

Großer
Möbel-Berkauf. 1
Wegen Ersparnis der Laden - D

miete bin ich in der Lage , alle am
Lager habenden Polster - t»« d
Kastenmöbel z» den aller-
billigsten Preisen zu verkaufen,
als : Vollständige Schlafzimmer,
Salons u. Wohnzimmer , Plüsch -,,
Taschen- und andere Garnituren,
Spiegelschränke , Büfetts ec. rc.,
Schreibtische u. Bücherschränke zu
und unterm Kostenpreis . 3143

Willis . Egesiolfj
Dranienstraße 22.

Sie finden
die preiswürdigsten 8103

Herren - «.
"Knaben-

Anzüge , Paletots , Joppen in nur neuesten
Mustern , sowie eine große Partie Hosen,
für jeden Beruf geeignet, zum Preise von
Mk. 2.50, 4, 6, ° 8, früherer Ladenpreis
derselben nahezu das Doppelte , bei

Bändel, MnrWrüße 22.1
(kein Ladern . Tel . 1894._

IE. Waltiters P74
Fichtennadelbonbons

haben sieh bei MM M  RßiSBTMt
glänzend bewährt , ä SOu. 50 Pfg. bei:
«?■it  o§ teltp ri ,]VIarktstr.9,W11 li eira
MMltetilieitner , Bismarokring 1.

Preis verkauft.
P1T~ Ansehen gestattet. .Helle große BerkanfsrLnm«. ^ .

SchMWcherstraße 30, 1. Stock(Meeseite).

üddeutsche L ' "J Z
tadellose« V , in® £ ****%
nnehmbaren gp »| p gf | | | 'i | J fjjhf

Keimecke , Hannover . F77

Mm« filgiiäteliss*

grosser ‘

beginnt

Montag, den7. Januar.
IEÄWS f6W0i

Eis . ZeugE . ,
KI . Burgstrasse.

Die außerordentlich gestiegenen Lederpreise werden im neuen Jahre
Preisaufschlag auch auf 'Leder -Handschnhe bewirken. Bor Ein-

ng erhöhter Handschuhpreise unterstelle ich einen großen Teil meines
■8 einem

Znventur-Amverkaus
15 °/o Rabatt. Ebenso kommt eine Partie Stoff - Handschuhe
feiner Krawatten zum 28

Inventur-Ausverkauf.
Handschuhfabrik,

e
u. 4- 6 Uhr)'

Hilfswisl'k^

der

tägliche
Grebrauel»

von
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Weibliche Personen.
• Gesucht Kinderfräulein
D Alter von 28—35 Jahren zu drei
Linde rn Abeg gstraße 3._ _ t_

Fräulein , mit Maschinenschreiben
N. ^dienogr. geübt, f. mehr. St . wchtl.
8£fi_Adr, u. T. 288 a. d. Tagbl .-Verl.

Selbst. TaiLen -Ärberterinnen
N ucht. _Schmidt , Langgaffe 54, 2.

■_ Perfekte Rock-Arbeiterin
stesucht Kirchgasse 29, 2. Et.
~ selbständige Rockarbeitcrin ges.
L chmidt, Lang ga sse 54, 2._
,* 2 tiicht. Zuarüeiterin . sof. ges.
V . G. Harz , Kons., Grabenstr . 9, 2.
^ , Nähmädchen
Usu cht Westendstraße 21, 1.
„ Lehrmädchen zum Kleidermachen
staucht Schwalbacherstraße 45, 2 r.

Lehrmädchen gesucht
Ls ademie Luise nvlatz Io, 2. Etage.

Modest
j -Uc£)iige erste Arbeiterin ges. Fr .-
M ert . u. I . 278 an Tag bl.-Verla g.
. Modistin gesucht,
welche 3—4 Saisons ausgel . hat u.
Ms g. Familie ist. Kost und Logis
M Hause. Gehalt n. Uebereinkunft.
Mulle , Hau pt str. 15, P . §49
^ Lehrmädchen
„ ■ b. einer Franks . Schneiderin an-
L§nommen.  Do tzbeimers traße 15.

Zuverlässige Haushälterin,
mich säx die feinbürgerl . Küche, ges.
Liierten unter H. an Tagbl .-Haüpt-
Äent ., Wilhelmstraße 6. 8132

Gesucht
yfte zuverl ., alleinstehende Frau zur
ffnterhaltung eines Haushalts . Zu
Lirage n nachm.  Nik olasst raß e 23, 4.
rEinfache  Stütze gesucht,
Äst - in f. Küche, Hausarb ., Nähen.
Mfe vorhand en. Karlstraße 27, 1.

^ durchaus perfekt kochen kann, bei
is- Lohn zu sofortigem, ev. spät.
Antritt aufs Land gesucht. Offerten
stnter F . 23 T«gbl.-Haupt -Ag., Wil-
LLlmstraste 6. _ 6087
(j. j3ud)c perfekte Herrschastsköch.,
Autze, best. All.- u. Hausm . f. h. u. a.
Srgu Elite Lang , Stcllenvermitt-
TLtz, Frie drichstraße 14, 2._
in, oytj  Perfekte Köchin
M Alter von 24 bis 30 Jahren bei
Elftem Lohn sofort gesucht von einem
Jnderloscn Ehepaar . Melden 9 bis
»/.„bormittags und 2 bis 4 nachm.
Llstâ Weinbergstraße 28.
ph . ..Gesucht z. 15. Januar

water ein gebild. tückt. Fräulein
A?. Stutze der Haussr ., Fam .-Ansckl.
Laiser-Friedrich -Ring 46, 2 l. 6121
f,. .-E' raves fleißiges Dienstmädchen
Flucht Kirchgassc 27, 1 Treppe.
f.  Ein anständiges Mädchen
lfr Kucken- und Hausarb . geg. hob.
Mn soi. ges. Walramstraße 20, SB.
}, . Mädchen,
Ä gut bürg , kochen kann und alle
ÄMsarb . verst., auf 15. Januar ges.
LL-mstraße 107, 1.
in Einfaches Mädchen,

Küche etw. bew. u. Hausarb . grdl .,
Hl Fam . bei gutem Lohn gesuchtMr itzstrastc 31, Pa rte rre.

^ Gesetztes Mädchen
eg. Erkrank , f. gutbürgerl . Küche

an- Hausarb . (Hausmädchen vorh.l,
xsts sofort oder bald, gesucht Adel-
LLWstraße 60, 2._
» Tüchtiges eins. Mädchen gesucht
ALIIer-Friedr ich-Ring  59 , 3 links.
r > Mädchen vom Lande
Mrtaesucht Frankenstraße 1, Part.

Ordentliches Mädchen
für Küche u. Haus ges. Frau Kurth,
Kaiser -Friedrich -Rinq 18, 2.

Ein reinliches Mädchen
auf gleich  gesucht L-edanstra ße 14.

Zwei Hausmädchen,
durchaus zuverl ., bei gutem Lohn zu
sofort., ev. spät. Eintritt aufs Land
gesucht. Off . u. F . 23 Tagbll -Haupt-
Ag., Wilh elmstraße 6. 6086

Braves junges Mädchen
1 r.

-Tüchtiges sauberes Alleinmädch.,
welches kochen kann, zum 1. Februar
ges. Längere Zeugnisse erwünscht.
Näb. Friedrichstraße 31, 3 l. Das.
wird auch für sofort ein einfaches
Fräulein für nachmittags zu Kind,
gesucht. Vorzust. zw. 10 u. 4 Uhr.

Tüchtiges Mädchen,
das gut bürgerlich kochen und sonst.
Hausarbeit verrichten kann, sowie
Hausmädchen, das zu nähen und
bügeln versteht, zum 15. Januar
gesucht. Von 2.—6 Uhr WUhel-
minenstr . 35, Part ., hint . Nerotal.

Braves Dienstmädchen in kl. H.
gesucht Schwalbacherstraße 30, 1 l.

Tüchtiges Mädchen gesucht
Schwalbacherstraße 32, Westendhof.

Besseres Mädchen
als Alleinmädch., in Küche u. Haush.
bew., mit gut . Zeugn . zu kl. Fam.
(3 Pers .) bei hoh. Lohn p. 15. Jan.
aes. Schiersteincrstraße 9, 1 St . r.

Hausmädchen,
fleißiges sauberes , gesucht Taunus¬
strafte 34, Konditorer Adler.

Küchenmädchcn sofort gesucht
Hotel Bellevue.

Junges kräftiges Mädchen
für alle Hausarbeiten zu kinderloser
Herrschaft per los. gesucht. Vorzu¬
stellen Nerobergstraße 16, 1.

Ein sauberes Mädchen
bei gutem Lohn gesucht. Fr . Bücher,
Röderstraße 41.
Tücht. Mädchen für Haus u. Küche

aes. Ranenthalerstr . 18, P ., 10—1.
Fleiß , sauberes Alleinmädchen

z. 15. Jan . ges. Ranenthalerstr . 17, 2.
Eins , reinl . Alleinmädchen

mit jährigen Zeugn. zum 15. Jan.
gesucht Rüdesheimerftraße 8, 2.

Anstand, sleiß. Zimmermädchen
gesucht. Lohn 15 Mk. Hotel Mehler,
Müblgcrsse 7.

Reinl . Mädchen mit gut. Zeugn.
gesucht Dotzbeimerstraße 99.

Tüchtiges Mädchen
für Restauration per sofort gesucht.
Näh. Sedanplatz 9.

Starkes sauberes Mädchen
z 18. Jan . ges. Hellmundstr . 31, Lad

Tücht. Alleinmädch. i. kl. Fam.
aesucht Herrngartenstraße 16, 2.

Ein tüchtiges Mädchen,
das fein bürg , kochen kann u. etw.
Hausarbeit übernimmt , gesucht Doh-
heimerstraße 19.

Ordentliches Dienstmädchen ges.
Helenenstraße 25, Parterre.

Ein braves Mädchen
für Hausarbeit sofort gesucht. Näh.
Röderstraße 9, Part.

Jg . cvang. Mädchen vom Lande
aesucht Querfeldstraße 7, Hochp. I.

Mädchen,
das selbst, kocht, Hausarbeit versteht,
zum 15. Jan . zu 2 Pers . bei hohem
Lohn ges. Kaiser-Friedr .-Ring 26, 1.

Alleinmädchen
mit Zeugn ., das kochen kann, gesucht
Adelheidstraße 84, 8.

Mädchen
mit guten Zeugn. zum. 15. Jan . ges.
Taun us str. 34, im Weißwaren gesch.

Alleinmädchen zu kl Familie
gesucht Adelheiostraße 89, Part ._ _

Selbständig kochendes Mädchen
sofort bei gutem Lohn gesucht. Off.
u. R. 287 an den Tagbl. -Verlag.

Sofort gesucht
kräftiges Dienstmädchen, 15—16 I .,
W. die Küche erlernen will. Offert,
u. P . 287 an den Tagbl .-Verlag.

Braves Mädchen in kl. Haush.
gesucht Oranienstraße 8, 1 l.

Tüchtiges Mädchen,
welches alle Hausarbeit versteht, ges.
Nerostraße 23, H. 1.

Ordentliches braves Mädchen,
das gut kochen kann, zu einer Dame
gegen guten Lohn gesucht. Näheres
Große Burgftraße 6, 2.

Hausmädchen.
Auf sofort ein tüchtiges sol. Haus¬
mädchen, mit guten Zeugnissen, ges.
Näh. Kaiser -Friedrich-Ring 67, 3.

Ein tüchtiges Mädchen
gesucht Schiersteinerstraße 20, Part.

Einfaches ordentl . Mädchen
für Hausarbeit v. einer klein. Fam.
gesucht Friedrichstraße 33, 2 l.

Mädchen
fiir kleinen Haushalt per sofort , resp.
15. d. ges. Vorzustellen bis 5 Uhr
nachm. Geisbergstraße 30, 1.

Ei» anständiges Mädchen
für Küchen- u. Hausarbeit gesucht.
Näh. Friedrichstraße 27.

Einfaches kräftiges Mädchen
gesucht Mauritiusstraße 10, 1. St.

Tüchtiges Küchenmädchengesucht (hoher Lohn) Marktstraße 8.
Alleinmädchen wird sofort gesucht

Tambachtal 14, Gth. 1. Et.
Beff. Mädchen s. bürgerl . Küche

u. Hausarb . od. Äush. z. 15. d. ges.
Bei mehrjähr . Dienstz. Aussteuer.
Oberstleut . Reiche, Scheffelstr. 3, P.

Zimmermädchen,
vorzüglich geschulte, gesucht. Prima
Zeugnisse. Off . u. G. an Tagbl .-
Saupt -Ag., Wilhelmstr . 6. 6131

Ein Alleinmädchen
auf sofort gesucht. Näh. Rhein¬
straße 59. Volz. 6138

Tücht. Büglerin
gesucht. Rund , Riehlstraße 8.

T. Büglerin g. g. Lohn s. dauernd
gesucht. Näh. Karlstraße 39.

Tüchtige Büglerin
f. dauernde Besch. Hermannstr . 24,1.

Tcht. Waschmädch. dauernd ges.
Nerostraße 23, H. 1.

Tücht. Waschmädchcn
sofort gesucht Adlerftraße 11, Hth.

Zuverlässiges saub. Monatsmädch.
oder Frau für vorm. 8— 12 llhr ges.
Näh. Tagbl .-Berlag . En

Monatsmädchen
f. 2 St . vorm. ges. Albrechtstr. 2, 1.

Saubere Monatsfrau
für e. Stund , vor- und nachmittags
gesucht. Näh. Römerberg 7.

Eine Monatsfrau
zum Putzen eines Saales gesucht
Schwalbacherstr. 30, H. 1. Näh. 1—6.

Reinliche Monatsfrau
für morgens 1 St . ges. Zu sprechen
Vorm. Rheingauerstraße 4, 2 St . r.

Monatsfrau od. Mädchen
vorm. 3 Stb . aus 2—3 Wochen ges.
Näh. Goethestraße 18, 1 l.

Monatssrau gesucht
Röderstraße 37, 2.

Monatsmädchen gesucht
Dotzbeimerstraße 66, 2.
Monatssrau f. morg. 7—9 Uhr ges.

Meld. zwischen 5 und 7 llhr nachm.
Herrngartenstraße 5, Part . r.

Gesucht für Hausarbeit,
dreimal wöchentl. 1 St ., unabh.
Monats - od. Putzfrau m. gut . Empf.
Meld. Rathaus , Arbeitsnachweis.

Braves Monatsmädch . geg. h. L.
gesucht Herrnmühlgasse 5, 1 St.

Monatsmädchen gesucht
Scharnhorststraße 27, 1 links.

Monatssrau
gesucht Steingaffe 33, 1.

Monatsmädchen
von 15— 16 Jahr , zu einem Kinde v.
IV- Jahren zum 15. Januar gesucht
Karlstraße 35, Part . r.
Saub . Monatsfr . s. t. 1 Stde . ges.

Niederwaldstraße 9, 2 links . 6129
Ein starkes Monatsmädchen

für den ganzen Tag gesucht Pagen¬
stecherstraße 1, 2. Stock.

Weckfrau
gesucht Bleickstraße 2. __

Fleißiges sauberes Laufmädchen
gesucht Friedrichstraße 33, Laven.

Laufmädchen sofort gesucht.
Blumensalon G. Volz, Wrlhelm-
straße 2a.  6134

Junges Mädchen “
tagsüber gesucht. Näheres Romer-
berg 30, im Ladc n.

In kleinen Haushalt
w. sleiß. Mädch., w. auch waschen k.,
tagsüber  ges . Scharnhorststr ^ 10,̂ P.

Jung . saub. Mädchen f. nachm,
gesucht Erbacherstratze 2, 2 l.

Mädchen od. Stundenfrau ges.
v. V-9—10 u. 2—3. S ti ft str. 13, 3.

Reinliches Mrädchen,
das zu Hause schlafen kann, sofort
gesucht Ade lheid str. 47, Gth. 1. 6108

Mehrere Frauen
für Freitags zum Austragen ges.
Fischhalle Adolfstraße 3.

Männliche Personen.
Ein Schreiber

zur Airfertigung von Abi . ,
(Handschrift) gesucht. Offert , unter
F-. 286 an den Tagbl .-Verlag ._
Junger tüchtiger Tapezicrergehilfe

sofort gesucht Karlstraße 5._
Tapezierer,

der eben aus der Lehre, ges. Streb-
samer Bursche bev orz. R iehl str. 11.

Für Baubureau zu Ostern
ein Lehrling mit g. Schuld, gesucht.
Baubureau , Rüdesheimerstr . 13.

Tüchtiger Arbeiter,
der schon in e. Fischgesch. 6
gesucht. Fischhalle, Adolfstraße 3.

Junger sauberer Hausbursche
zum 15. Januar gesucht Karl-
straße 35, im Laden.

er sauberer Bursche
für ein Milchgeschäft gesucht. Näh
Hellmundstraße 29, Stb . 1, zwischen
V-12—12 Uhr vormittags.

Ein junger Hausbursche
sofort gesucht Karlstraße 3, Part.

Herrschaftskrrtscher,
verheiratet , der gute Zeugnisse trn
Fahren u. Reiten aufweisen kann,
z. sof. ev. spät . Eintritt aufs Land
ges. Off . m. Zeugnisabschr. F . 23
Tgbl .-Lvt ^Ag., ' ‘ ‘ ‘ ‘ 6088

Tüchtiger Kutscher gesucht
Werderstraße 1.

Weibliche Personen.
Junge Dame

aus sehr guter Familie , beiter,
liebenswürdig , sehr gewandt tn
Kücke, Haus und Gesellschaft, sucht
Stellung als Gesellschafterin und
Stütze . Genaue Offerten unter
A. 6336 an die Expedition des
„General -Anzeigers " in Düsseldorf
erbeten . _ >- 193

Angehende Jungfer,
gute Zeugn., s. St . z. 15. Jan . Zu
erfr . Arbeits -Nachweis, Rath aus.

Fräulein sucht Stellung
als Verkäuferin ad. Filialleiterin in
Lass oder Konfitüren -Geschäft. Gute
Zeugnisse stehen zu Diensten . Off.
unter D . 287 an den  Tagbl .-Verlag .

Aelt . erfahr . Mädchen,
w. l. I . in sein. Fremdenpens . als
Stütze , sp. als selbst. Haush . tat . w.,
s. ähnl . St . z. 15. Jam od. sp. Näh.
Albrechtstr. 18, 3 St ., na chmittags.

Ja . Frau sucht Beschäftigung
im Ilusbess. v. Kleid, in Herrschafts-
hä usern . Postkarte Bingertstraße 5.
Gute Köchin sucht Stelle od. Äush.

Albrechtstraße 5, Hth. 1 St ._
Fräulein

aus guter Familie sucht Stelle als
Weißzeuabeschließerin in kl. Hotel.
Off . u. H. 287 an den Tagbl .-Verlag.

Lehrerswaise , cv., 22 Jahre,
auch im Nähen u. Haush . ersahreiz-
sucht Stelle als Stütze . Offerten at$
A. Wiegand . Katzenelnbogen._ .

Tüchtige Köchin
und besseres Hausmädch. s. Stell.
Off , unt . M. 279 an d. T ag bl.-Berl.

Empf. Pers. Herrschaftsköchinuen,
Stütze , Jungs ., b. Haus - u. Alleinm.
m. pr . Zeug. Fr . Elise Lang, Stellen»
Vermittlerin , Friedr ichst raße 14, 2.

Perfekte Köchin
sucht Stelle oder Aushilfe . Offerten
unter G. 287 an den T ag bl.-Verlag.

Selbständige Köchin
sucht Stelle , am liebsten in Hotel
oder Pension . Gefl . Offerten unter
P . 288 an den Tagbl .-Verlag erb.

u. D. 283 an den Ta gbl.-Verlag ._
Aust. Mädchen s. Stelle auf 1. Febr.

(Weißzeug). Dotzheiin, Wilhelminen-
straße 6, Part ., am Bahnh of.

Tüchtiges Küchenmädchen
sucht z. 15. Jan . Stellung in Hotel.
Off , u. I . 287 an den Ta gbl. -Verlag.

Hotel- u. Herrschafts -Personal
söf. u. Saison empfiehlt Bureau

„etropol , Schulgasse 6, 1, Hermann
Großer , Stellenvermittler.

Ein besseres Alleinmädchen,
das die feine Küche versteht u. gute
Zeugnisse hat , sucht Stelle tn kl. ruh.
Hess. Haush . auf bald od. später . Zu
sprechen von 4—7 Uhr. Näheres im
Tagbll -Verlag._ __ _ Ex

Braves gesetztes Mädchen,
das alle Hausarb . verst., s. z. 15. I.
Stellung . Waterloostraße 1, 1.

Junge Frau suchtabends Laden oder Bureau zu'
putzen. Römerberg 8, 4 links._

Frau für morgens
1 Stunde zum Putzen gesucht Bleich»
straße 7, 1 links._

Jg . Mädchen s. Monatsstelle
gleich od. spät.  H ellmundstr. 26, D. l.

Mädchen sucht Monatsst . f. vorm.
Näh. Schwalbacherstraße 13, 3 r.

Frau sucht Monatsstelle.
Helenenstraße 22, Dach._,

Mädchen sucht Moiratsstelle.
Hermannstraße 19, 3 St . r.__
I . Frau sucht Monatsst . f. morg.Nckli. Rauenthalerstraße 11, Laden.
Mädchen, in allen Ziveigen der

Hausarh . bew., sucht tagsüb . Besch.
Näheres Goethestraß e 1, 1 rechts.

Junges Mädchen
für leichte Arbeit den Tag über ges.
Wellritzstraße 25, 1 rechts.

Frau sucht v. 10—11V- morg.
Besch äftiaung . Neugasse  4 , Hth. 1 r.

Junges gesundes Mädchen
sucht Stelle als Schenkaurme. Adresse
im Tagbl .-Berlag . En

Männliche Personen.
Junger Kaufmann

(Delikateß-Br .), militarfr ., sucht St.
als Kontorist . Offerten unt . U. 282
an den Tagbl .-Verla g._ .

Tüchtiger Buchhalter,
32 I . alt , in allen kaufm. Arbeiten
firm , sucht, gestützt auf pr. Zeugn. u.
Referenzen , per sof. od. 1. Apr. Stell.
Off , u. U. 287 an den Ta gbl.-Verlag.

Aelterer Pensionär
sucht Beschäftigung als Buchführcr,
bezw. Vermögensverwalter . Offerten
unt . M. 280 an den Tagbl .-Verlag.

Junger Mann,
Diener , s. Stelle als Bureaudiener
oder Kassierer. Offerten unt . E. 287
an den Tagbl .-Verlag ._ _

Junger Mann sucht Stellung
als Herrschaftskutscher o. Reltdiener.
Off , u. R. 285 an den Tagbl .-Verl.

Junger Mann,
verh., sucht für nachm, irgend welche
Beschäft. Mohr,  Werderstra ße_ 5.

IZjähriger Schuljunge
sucht Beschäft. Fraukcnstraße 10, 2 l.

Kontvrtftin,
iünpere, mit flotter Handschr.,
tüchtig i. Bucks, ii. Korrespondenz,
f- dies, größeres feines Geschäft
«eiucht. Offerten mit Ang. der
Ansprüche unter W . aas an
den Tagbl.-Verlag.

Gesucht
Buchhalterin

größeren aewcrbl . Betr . in
iZchvarstavt. Stenographie « nd
wschinLiischretven erwünscht.

1. Kräfte , in dopp . Buchs-
urchaus selbsts und bilanzsicher,
“Heu sich melden unter a .

den Tagvl . -Beriag . F49

Kassiererm
(Büfettdame) für erstklaff. Haus, gute
Atteste Bevina., ferner suche Etagen- n.
Küchenhaushälterinnen, ein Kindcrfräul.
mit Sprach!., Hotel-, Pens.- u. Restaur.-
Köchinnen, Kaffeeköchin nach Heidelberg,
Beiköchin, nettes anständiges Scrvierfrl ..
älteres Büfettfräulein, Zimmermädchen
für Hotel u. Pensionen, Alleinmädchen
für bessere Familien, Monatsfrau für
täglich zwei Stunden , Haus - und
Küchenmädchcn, letztere freie Stellenver¬
mittelung, durch Carl Grünverg,
Stellenvermittler, Rheinisch . Stellen-
B,n eau , Wiesbadens ältestes und
vcstrenommicrtcö Placierungs-
Institut , Goldgaffe 17, P . Tel. 434.

Für unser«
Konsitüren-Abteilnng

suchen wir per 1. Februar , evtl, später,
branchekuudigeBerkäuserin . Meldg.
zwischen7 u. 8 Uhr abends.

S . Blunrenthal & (*«»._
ModcS . Tüchtige 2. Arbeiterin,

sowie ein Lehrmädchen gesucht.
Heine . Zahn , Schwalbacherstraße38.

Berkänserin.
Per sofort, evtl̂ später, suche tücht.
Berk, aus der Schuhbr. Offerten
mit Gehaltsanspr. und Zeugn.-
Abschr. an E139

«Witts fWm.-fisns,
Ludwigshafen a . Rh.

Tüchtiße ÄrMerlmM
für Röcke und Taillen gesucht.

Keiden-KârK. MaWas.
Per 1. Februar suchen wir mehrere

tüchtige erste und zweite
PutzÄrheiterirsueN.

Meldg. zwischen7 u. 8 Uhr abends.
_̂ S . B lnmenth al & Co.

Nettes Madckeii zu2 Personen gesucht,
25—3«̂ Mk. Lohn. Frau Anna Müller,
Stcllenvermitticrin, Hellmundstr. 42,1 r.

V

Modes . -d
Tücht. 2. , cv. angeh . 1. Arbeiterin,
sowie Lehrmädchen für Verkauf
sucht 'S’anber , Wevergaffe ._

Uerf. Mg. üerr̂iaMööjin
zum 15. Januar,saub. firäft.Ktudenmadlhen.

welches servieren und plätten kann,
zum 1. Februar werden für ruhiges
Haus und guten Lohn gesucht. Stur
güte Zeugnisse berücksichtigt. Vorstellung
Lanzstr. 16,1 , von9—10,2—4, 7—9 Uhr.

Frau Geh. Rat v . Rekowski.

Christi. Heim
— fcinburg. Köckiinnen, Allein-, Haus-,
Kinder- und 5kiichenmädchen.
_ P . Geiß er» Stellenv ermittler. ,

MM 1. Februar für
kleinen herrschaftlichen

Haushalt <2 Pers.) ^ein zuverlässiges,
gesundes, , braves Mädchen mit guten
Zeugnissen, wclckes selbständig kochen
kann u. Hausarbeit verrichtet. Wäsche
außer dem Hause. Nachmittags vorzu¬
stellen Rüdesveimerstr. 5, 2. Et. 6124

Gesucht ältere feinvürgerlrch«
Köckin , selbständig , erfahren,
welche der Hausfrau eine Stütze
sein würde , und williges gesundes
zweites Hausmädch . Hainerweg 7.

KeiMes DMSNKkheu
gegen hoben Lohn in Hcrrschaftshaus
gesucht. Näheres zu erfragen Moritz-
straße 4, 2.  _ 6100

Saisonstellen
für Personal jeden Berufes werden jetzt
schon vermittelt durch Carl Grnnberg,
Stcllenvermittlcr.Rheinisches Stellen»
bureau » Wiesbadens ältestes und
bestrenommiertrs Placiernngs-
Anst itut , Gold gasse 17, Part. Tel. 434.

Junges sauberes Mädchen,
welches tüchtig Hausarbeit versteht und
etwas kochen kann, per sofort od. 15. Jan.
gesucht. Vorzustellen von 1 bis 5 Uhr
Bismarckring 6, 1._

gesucht.
Hotel Weins, Bahnhofstraße 7.
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Srrcke
eine feinb. Herrschaftsköchin und ein
nettes Hausmädchen nach England,
ferner eine gute Herrschaftsköchin in
ruhige Familre Luzern (Schweiz),
Rerse s^ei ; eine perfekte Lerrschafts-
köcürn für ein Schloß am Rhein, perf.
und feinb . Köchinnen nach hier , 30
bis 50 Mk. Lohn, tüchtige Hotel-Lohn, — _ _

Zimmerhaushälterin .,
- — , Beschließ. (Jahres¬
stellen), Fräuleins ziir Stütze in
Hotels und Privathäuser , eine Hotels
buchhalterin , -.
Buchführung
in Casss und _ , W
fräuleins , flotte Servierfräuleins,
perfekte und angehende Jungfern,
feinere Stubenmädch ., adrette Haus¬
mädchen in Hotels und Privathäuser,
gewandte Zimmermädchen in Hotels,
Sanatoriums u. Pensionen , Köchin,
in Hotel, Restaurant und Pensionen,
Kaffeeköchinen, Beiköchinen, Kochlehr¬
fräuleins , Herdmädchen, über dreißig
Alleinmädchen, 25—30 Mk., Küchen¬
mädchen in Hotels , Pensionen und
Herrichaftshäuser . Höchstes Gehalt.
Int . Stellenvermittlungs -Bureau

Wallrabenstein,
Bureau allerersten Ranges für

Hotels « . Herrschafts »,Luser,
Kanggaffe 24 , 1. Gt»

W " 2555 Telephon 2555.
Krau Lina Wallrabenstein»

Stellenvermittlerin.
m

Männliche Personen.

Personen jedenStandes,
die durch Vermittlung von
Versicherungen
Unfall- u. Volks-Bersicherm

f Lebens -,
cherungm hohen

Verdienst od feste Anstellung finden
wollen, werden um ihre Adresse ersucht
unter B . » 88 an den Tagbl.-Verlag.

yui cm cgcgges eine»
Geschäft wird ein branchckundlgcr

Kontorist
zur Führung der Kunden- Konten zum
1. April oder früher gesucht. Offerten
unter sf. »28 an den Tagbl. - Verlag.

Tücht. gewissenhafter
Buchhalter

welcher an selbständiges Arbeiten
gewöhnt ist, gesucht. Off. unter
Ang. v. Relig. ii. Gehalisanspr.
unt. Ii . 385 an Tagbl.-Verlag.

An MtMiUMltgieöflfe
wird gesucht. Näh. im Tagbl.-Verl. Eo

Wiesbrröc -rrr TagÄllatt.

Hotelöirektor,
Oberkellner,Zimmcrkellner.Restaurations-
kellner, Saalkellner, Küchenchefs, Aids,
Restauralionsköche, Portiers , erste und
zweite Hausdiener, Diener für Herr-
schastshäuseru. Pensionen, Zapfbursche,
Silberputzcr, Kupferputzer, Tellerspüler,
Küchenbursche,Kommissionäre,Lütjungen,
Koch- und Kellnerlehrlinge sucht für erst¬
klassige Häuser

Zentral -Burean
Frau Lina WaNrabenstcin ,Stellen-
vermittlcrin . Bureau allererste»
Ranges für Herrschastshäuser n.
Hotels « Lauggasse 24. Tel . 2555.

einen anständigen jungen>«P Mann mit guter Hand¬
schrift, der auch Schreibmaschine' ver¬
steht(Continental), desgleichen ein flotter
Junge als Kommissionär für mein
Placierungs-Bureau.

Internationales
Zentral - Placierungs - Bure «»»
Wallrabenstein , Langgaffe 24, 1.

Morgen -Ausgabe , 2 * Blatt* Nr . 15.

Lehrling
mit guter Schulbildung per Ostern,
cvcnt. auch sofort, gesucht.

I . M . Andreae,
Drogen u. pharm. Spezialitäten cn gras,

Rtzeinst raße 60.
Lehrling kann die

Zahrrtechrrik
gründlich erlernen.

Karl Märker , Kirchgasse 6.

Mehrere tüchtige Dreher
für dauernde Arbeit gesucht. 6125

Straßenbahndepot Biebrich.

Oft öe reception,
Oberkellner, Zimmerkellner, Küchenchef,
sowie einen jungen Hotelbuchhalter, einen
ersten Kellner für feines Restaurant,
einen flotten» Restaurationskcllncr mit
guter Handschrift, tücht. Küchenaide,
Kochvolöntär, Piccolo für hies. Hotel-
Restaurant, einen Pcnsiom Hausdiener,
welcher servieren kann, Büfettier und
jüngeren Hotethausdiener sucht

Carl Grünverg , Stellenvcrmittler,
Rheinisches Placierungs -Institut,
Wiesbadens ältestes und best¬

renommiertes Stell rnbrrreatt,
Goldgasse 17, Part . — Telephon 434.

Weibliche Personen.

Thüringer Personal.
Perf . Köchin, Kindersrl., Haushälterin,

Allein-, Haus-, Küchenmädchen, Diener.
Kellner, Koch, Hausbursch., Kutscher cmpf,
Fr .Chr.Brand,Stellenverm ., Gotha i.Th.

Erfahr , rnh. junges
Mühchen sucht best, selbständ.
Stellung . Offerten erbetenn. T . * 55
anSissÄseBaslei »» & $ ogler A . -Cr . «
Frankfurt a» M . E87

Gediegene Mädchen, prima zwei- u. drei-
jähr . Atteste, s. Stellen. Fr . Anna Müller,
Stellenvermittlerin ,Hellmundstraße 42,1.

Russisches SÄS
Stelle. Waterloostraße 1, 1.

Männliche Person en.

Zuschneider
in Herrenmaßgeschäft, tüchtig. Fachmann,
in ungekündigter Stell ., sucht s. btt
mäßigem Geh. zu verändern. Off. unt.
W. » 8 2 an den T agbl. -Verl.

WrLner -Lehrstette
zu Ostern ges. Off. B . » 8 » Tagbl.-V-rl.

Del ArkiMM
des

Wiesbadener Tagblnits
erscheint allabendlich 6 Uhr und
enthält alle Stellenangebote
und Stellengesuche, welche inder nächstveroNentlichten Num-
mer des Wiesbadener Tagblatts
zur Anzeige gelangen.

Die Abend-Ausgabe des
Arbcitsmarkts kostet5 Pfennig
das Stück.

Tagsüber , bis 3 Uhr nach¬
mittags , ist freie Einsichtnahmedes Arbeitsmarkts in den
Schalter -Räumen gestattet.

Bei schriftlichen Offerten
von Dicnstsuchenden empfiehlt
es sich, keine Original -Zeug¬
nisse, sondern deren Abschriftenbeizufügen ; für die Wieder-
Erlanaung beigelegter Ori¬
ginal -Zeugnisse oder sonstiger
Urkunden übernimmt der Ver¬
lag keinerlei Gewäbr . Offerten,
welche innerhalb 4 Wochen nicht
abgeholt worden sind, werdenuneroffnet vernichtet.

Offertbriefe von Vermitt¬
lern befördert der Verlag nicht.

- WchmiM-Mzeigei' de; Wiesbadener Tagdlasts. -
Lokale Anzeige» im „Wohnungs- Anzeiger" kosten 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zelle. — Wohnungs- Anzeigen von zwei Zimmern und weniger sind bei Aufgabe zahlbar.

Vermietungen
In dieser Rubrik werden

nur die Straßen -Namen
der Anzeigen durch fette Schrift ausgezeichnet.

1 Zimmer.

lldelheidstraße 6 Zimmer und Küche
an ruhige^ Leute zu^ vermieten . __

Frankenstr . 5 1 Dachz. m. K. gl. o. sp.

2 Zimmer.
Feldstraße 13 2 Zimmer und Küche

auf 1. April zu vermieten._
Gneisenaustratze 8 im Hth. eine

2-Zim.-Bohn . mit Zubeh. per io
zu Perm. Räh . Vdb- Erdgcsch.

Kleiststrahe 3, P . U,  sch . 2-Z.-W.,
: Vorde rh. u. Hth., zu ver miete n.
Michelsberg 10 2 Z., Küche u. Zub.

sofort zu vermieten .
Moritzstraße 24 2-Z.-Wohn. an ruh.

Leute zu ve rin . _
Moritzstraße 68 Mans .-WohN., 2 Z.

tt. Küche,  zu vermieten.
Rheinganerstraße 17 schöne 2-Zim .-

Wohnnngen zu vermieten.
Scharnhorststraße 46 im Hth. 2-Z.-

Wohn. an ruh . L. auf 1.  April z. v.
Webergasse 50, V., Frtsp ., 2 Z., K„ Z.
Weste ndstr . 34 2 Z.' u. ' K., Dach st., gll
Aorkstraße 22 2-Zim.-Wohn„ Vdh.,

per sof. od. 1. April . Näh. i. Lad.

3 Zimmer.

renthalerstraße 8 schöne 3-Zim .-
öohn., mit Zubeh., zu vernneten.
läh. Vorderh ., Part , r . 190

Gneisenanstraße 8 im Vdh. u. Hth.
sind sch. 3-Zim .-Wohn. mit reicht.
Zubehör per sofort zu vermieten.
Näh, daselbst Erdgeschoß l._3897

Grabenstraße Ä> 3 ev. 4 Zim . u . K.
_zu verm. ^ Näh. das. im Laden. ^
Grabcnstraße 20 Frtsp .-Wohn.)" 3 Z..

K. u.  K ., 1. Jan . z. v. Näh. P . 8926
Hellmundstraße 4, H., schöne 3-Zim.-

Wohn.  1 . Ap ril . N. Bäckerl. 128
Herrngartenstraße 7, Hth. 3, 3 Zim .,

Kü che und Kell er zu ver miete n.
Iahnstra tze 12,  Gib ., 3 Zim . zu vm.
Oranienstraße 41 schöne"3-Zimmer-

Wohnung auf 1. April billig zu
vermieten . Näh. P art . 4052

Rheinganerstraße 17 sch. 3-Z.-W., der
Ncuz. entspr ., zu v. Näh^ das. 316

Saalaaffe 4/6 , sib . LMsch. 3-Zim.-
Wohn. per 1. April zu vermieten.
Näh. Vorderh. 1. St . _ 71

Wellritzstraße 48 3 ZI/K ., m. Abschi.,
per i . April . Näh. Bäckerladen.

Uorkstraße 29 sch. 3-Z.-W. sof. billig.

4 Zimmer.
Bismarckring 29, 1. Stock, 4-Zim .-
' Wohnung , mit Balkon und Zub,

per 1. April zu vermieten . 325
PbilivPSbergstraße 36 sch. 4-Z.-W., m.

Balk., Badeabt ., sof. Näh, das, s
Rheinganerstraße 17 schöne 4-Znn .-

Wohnung., der Neuz. entspr ., zu
vermieten . Näheres  d aselbst. 315

Saalgaffe 38 schone 4-Z.-W., mit gc.
Balkon, auf 1. April zu vermieten.
MH. bei August Köhl-si

5 Zimmer.
Herrngartenstraße 14, 1, W. v. 5 Z.
Wohnung von 5 Zimmern , Stallung

für 2 Pferde , Remise, Heuspeicher,
jährl . 1500 Mk. vom 1. Apr. ab zu
verm. Näh. Goldgasse 18, i. Lad.

O Zimmer.

(je sind 6 Z„ Zb., 3 St ., zu
.äh. Goethestraße 1.

7 Zimmer.
Kais.-Fr .-Ring eleg. 1. Et ., 7 Z„ z. v.

Anzus. 11—3 U. N. Goethestr. 1.

Läden und Grschäftsrämne.
Gneisenaustratze 8 sind 3 Souter .-

Räume , für Bureau oder dergl.
Zwecke geeignet, per sofort zu
verm. Näh. das. Part . I. 3895

2Goldgasse 2 schöner Laden mit cäi
schließ. Hellem Zimmer u. darüber¬
liegender 3 - Zimmer - Wohnung
preiswert zu vermieten . Näh. bei
I . Rapv Nächst_ 251

Läden Langgasse 25 (Römersche Buch¬
handlung , neben dem „Wiesbadener
Tagblatt ") sofort monatweise , für
längere oder kürzere Zeit , zu ver¬
mieten . Näheres Langgasse 27 im
Druckerei-Kontor ._ *

Mauergasse 12 kl. Laden, eveut. mit
Wohn., per April zu vm. Näh. 1 r.

Helle Kontorräume,
in nächster Nähe des Güterbahnhafs
West belegen, zu vermieten . Näh.

Dohhcimerstraße 69, 2 rechts.
Wohnmngen ohne Zimmer-

Angabe.
Gustav-Adolfstraße 5 Maus .- und

Frontsp .-Wohn., gr. Küche, sof. zu
vermieten . Preis 300 Mk.

Möblierte Zimmer, Mansarden
etc.

Adelhe ibstraße 22 gut mbl. Zimmer.
Adl erstraße 49, 2 I., mö bl. Z. zû sv.
Albrechtstraße 2, 1, m. Z. a. Herrn.
Albräch tsträ ße 14, 1, m. Maus, zu v.
Albre chtstraße 28, 2 r ., mobil Z. z. v.
Albrech tstraße 30, P ., sch. se p.
Sllbrechtstraße 307~2 I-, m. Zim. z. v.
AibrechtsiraigHZi / 1, m. Z., sep) E.
Albrechtstraße 38 möbl. Zim.  zu tmt.
Bismarckring 15, 2 r ., gr. mT/gim.

an anständ . Dame zu vermieten.
Blsmarckring 25, 1 r „ g. m. Z. zu v.
Bismarckring 26, P ., gut m.  Z . z. v.
Bismarckring 31 mbl/Uim ., 1 St . r.
Bismarckrina 31, 2 l., sch, in.  Z . Ml.
Bleichstraße 14, 3 L, mK . Zim. billt
Bleichstraße 15, 2 r. , gut mobl. Zim.
Bleichstraße 16, 1, schön möbl. Zim.

mit voller guter Pens , sof. zu vm.
Clarenthäler st raße 8, 2 r ., sch, m. Z.
Dotzheimerstraße 15, 2 l., schon möbl.

Zimmer an dess. Herrn ,als Allein-
mietcr abz. Frau E. Kahßer. 8119

Dotzheimerstraße 15 m. Z) m. o. o.
Pe ns, s.  billig ._ Näh, bei Bender.

Dotzheimerstraße 49, P ., mb!7 Z. m.
Kaffee für  15 Mk. zu  vermieten.

Dotzheim erstraße 49,' 2, mbl. Maus.
Dotzheimerfträße 55, M. 2, g. m. Z. b.
Dotzheimerstraße W 3, gut m. Z. fr.

Elisavcthenstraße 14, P ., Wohn- und
Sch lafz . (2  Ä .) sof. zu

Ultvillerstraße 16,
cherm., ev^P.

". P ., 2" eins. m.

F-aulbrunnenstraße 11, 2, s. m. Z. b.
Frankenstraße 1, 1 r ., sch. m. Zim.
Frankenstraße 23, P „ mbl. Zim . sof.
Friedrichstr . 30, 2 r ., sch. m. Z. s. 8112
Gerichtsstraße 1, 1 l„ mbl. Zim. z. v.
Göbenstraße 7. Mtb . 2 r ., sch. m. Z.
Goethestraße 1 W-- u. Schlfz. a. D.
Goethestraße 1 möbl. Z. an Frl . z. v.
Goethestraße 1 möbl. Mans . zu vm.
Gustav-Adolfstraße 5, 1, 3 schön m.

Z., auch getrennt , billig zu verm.
Hellmundstraße 11, 2 r ., m. Z. zu v.
Hellmundstraße 46, 2 r., m. Z. zu v.
Hochstätte 4, 1 r ., sch möbl. Z. zu vm.
Jahnstrahe 44, Hth. 3, erh. M. Schl.
Karlstraße 6, P ., erh. r . Arb. sch. Log.
Karlstraße 20, P ., sch. m. Z. an Frl.
Karlstraße 37 oleg. mobl. Wohn- u.

Schlafzim . preisw . Näh. 2 St . I.
Karlstratze 44, 2, g. m. Zim . bill. z. v.
Kirchgasse 19, 2 l., schön möbl. Zim.

mit Pension sofort zu vermieten.
Lehrstraße 16, 2 r ., sch. möbl. Zim.
Lehrstraße 27 möbl. Mans . zu verm.
Luxemburgstraße 7, 31., g. m.Z. 6122
Marktstraße 13, 2, mbl. Z. m. K. Hill.
Mauergaffe 17, 2, möbl. Zim. zu v.
Mauritiusstraße 3, 2 r .,^sch. m. Z,

mit o. o. P ., an Geschästsfrl . z. o.
Moritzstraße 23, 1, gut möbl. Wohn-

und Schlafzim ., auch einz., sof. z. v.
Moritzstraße 30, 2, m. M. m. P . 11. M.
Moritzstraße 52, 1, sch. mbl. Z. m. s.

g. Pens . (55 Mk.) z. v. Nähe Bahnh.
Moritzstraße 64, Hth. 1 l., m. Z. z. v.
Nikolasstraße 13. P ., 1—3 Z.. m. od.

L, Balk., Gart ., s. E., ev. Bur . 6035
Nikolasstraße 33, 2, eleg. m. Sal . u.

Schlafzim ., sep. Eing ., zu verm.
Oranienstraße 22, 2 I., mbl. Z. m. P.
Oranienstraße 23, Mtb . 2 r ., Schlst.
Oranienstraße 31, 1 r ., fr . m. Z. b.
Oranienstraße 37, G. P ., m. Z. sr.
Rauenthalerstratze 7, 3 r ., sch. m. Z.
Rheinstraße 15. Ecke Wilhelmstraße,

8. Et ., 2 schöne Zim., möbl., auch
unmbl ., an guten Mieter preisw.
abzug. Näh. das. 1. Etage . 6126

Rheinstraße 42, 2, e. m. Z. a. G.-Fr.
Siheinstraße 65, 1, sch. möbl. Zimmer

mit Schreibt ., gute Pens ., 1. Febr.
Niehlstraße 15, Mb., f. a. M. K. u. 2.
Rieblstraße 21, 1 r ., gr . gut möbl.

Zimmer mit Schreibtisch zu verm.
Rödersträße 30, 2. Et ., ein mbl. Zim)

(od. 2 ineinandergeh .) p. sof. bill.
Rörnerberg 2, Eckl, e. r . Arb. Schlst.
Römerberg 21, 1 I., möbl. Mans . z. v.
Römerberg 30, V. 2 r„ m. Z„ 12 Mk.
Schachtstrastc 8 Stube m. od. o. Bett.
Scharnhorststraße 22, 1 r ., möbliert.

Zim . m. Pens ., Monat 50 Mk.
Mbl . Fsp.-Z. m. o. o. Pens , billig.

Schiersteinerstraße 20, P „ sein mbl.
Zim . mit voller Pens . bill. zu vm.

Schulberg 23, 3 r ., eins. m. Z. zu vm.
Schwalbacherstr-rße 6, 2, frdl . m. Z.,

mit 1 o. 2 Betten , per sofort zu v.
Schwalbacherstraß« 11 2 m. Maus.

Schwalbacherstr . 45,  2 l., m. Mü , 2B.
Schwasbacherstraße 49 möbl. Z.", mit

1 u. 2 Betten , sof.,od. sp., mit od.
ohne Kost sehr preisw. Rah. Part.

Sedanstraße 1, 2 r ., m. Z., W. 3.56.
Sed anstraße 10, V. 2 L, g. m. Z im.
Sedanstratze 14, 3 fr d. m.  Z ., 4 Mk)
Seerobenstraße 1, 8, Zch. gr. m. Zt
Seerobenstraße 25 eins. m. Z., Woche

3.50 Mk. mit Kaffee. Bei Schulz.mti jtU | | i.u '~' '*f*+*o*
SteingaffMIl , 3 L, m. Zim. zu Viru
Waltamstraße 13, 2 r „ mbl/Zim . m.>wli.CtJTl tllfjC -4-öj «ch D», lllUI . 41

zwei Betten (a 3 Mk.) zu verm.
Weilftraße 19, 'PMsch. m. Z. zu vm.
Tellr ttzstraße 37, 2 1., S chW7 zu vm.
Wellritzstr . 45, 2 l., m.Z. m. o.o . P.
Westendstraße 19, 3 I., Kost u. Logis.
Wört hstraße 1, 3 r„ m. Z. zu verm.
WörtWräße 16, 2 r ., m. Zim . zu v.
Wör tbstratze 16, 2 r ., m. Maus, z. v.Wörtbstraße 16, 2 r ., m. Man ), z. v.
Norkstraßb''4, Part ., gut mobl. Zim .,

sep„ billig zu vermieten. _
Uor kstraße 18 , 1 l ., sch, m. Z. zu vim

or- -fri 'f HMobil Zimmer , sep., sof. zu verm.
Näh. im Tagbl .-Verlag.

Leere Zimmer«nd Me nlardr« etr.
BwichstraßeHZ i'^ auf 1.  Febr.
Faulbrunnensir . 10,  2 MM s. N.  1 r.
Helenenstraße 26

Ruhbcrgstraße 1, Mandhaus , großes
leeres  Zimmer billig zu^ verm._

Wairamstraße 8 sch. l. M. sr . N. P.

Remisen, StaUnngen etr.
Trockene Kellerräume , direkt am

Güterbahnhof West̂ gelegen, unter
Benutzung eines in nächster Nähe
befind!. Gleisanschlusses zu verm.
Näh. Dotzbeimerstraße 69, 2 St . r.

AnsWärtrge Wohmrnsen.
Bierstadt , Wilhelmstraße 23, 3-Zim .»

Wohn., der Neuzeit entsprechend,
sofort oder später zu vermieten.

In diese Rubrik werden
n«r Anzeigen mit Überschrift

ausgenommen. — Das Hervorheben einzelner
Worte im Text durch fette Schrift ist unstatthaft.

Sommer -Wohnung.
Herrschaft!, möbl. Villa , sch. Garten,

Veranda und Terrasse , dicht am
Rhein bei Boppard , zu vermieten;
jährlich 1800 Mk. Auf Wunsch un¬
möbliert . Angebote unter A. 594
an den Tagbl .-Verlag . erbeten.

In diese Rubrik werden
nur Anzeigen mit Überschrift

ausgenomuieir — Das Herborheben einzelner
Worte im Text durch fette Schrift ift Iinst- tthaft.

Gesucht auf 1. April
von zwei älteren Damen je eine
Zweizimmer -Wohnung mit Zubeh.,
auf einer Etage , eveut. eine geraum.
Vierzimmer - Wohnung. Offerten
mit Preisangabe unter B. 273 an
den Ta gbl.-Verlag^

2-Zimmer -Wohnung mit ^
s. kinderl. Ehcv. auf 1. April i. r . H.
Off. u. P. 282 cm den TasbO-Berlag.

Eine 2-Zimmer -Wohnung
m. großer Küche, Nähe Rauenthaler-
straße, z. 1. April zu m. ges. Preu-
bis 400 Mk. Gesl. Off . Feldstr . 1,  2-
Witwe ohne Kinder sucht »er sof.

sch. 2-Z.-W., mögl. gr . Küche, Gas-
Bad u. Balkon, in ruhigem Hause.
Offerten mit Preisangabe unter
E. 288 an den Tagbl .-Verlag . ^

Beamter sucht eine gr. 2-
od. kl. 3-Km .-Wohn. Off . m. Prei ->
unter R. 288 an den Tagbl .-Verla g.

Ges. per sof. 2—3-Zim .-Wohn. .
mit Abschl. im Pr . von 280 bis 300
Mark im Süden der Stadt . Ofl'
unter W. 288 an den Tagbl.-Verlag:
3-Zim .-W»hn. m. leerer Waschküche

gesucht Westendstraße 20, Gth. 1.
Ehepaar (nur 2 Personen ) such!

ruh. 3-Z.-W., mögl. Nähe Alwinenstr.
o. Tennelb . Pohl , Rheingauerstr . 1R

Gesucht von einzelner Dame
komsort. 3- ^ -Z.-W., 2. o. 3. Et ., per
1. Llpril od. früher . Off . mit Preis
unt . R. 282 an den Tagbl .-Verlag:

Offizrers -Witwe
chs. Tochtermit erwachs. Tochter sucht4-Zimmer-

Wohnung in Kur - oder Bahnhofs
Nähe bis Mitte März . Off . m. Pr>
unter Z. 287 an d. Tagbl .-Verla g

Aelterer Herr sucht.
moderne 5-Zim .-Wohn„ mit Bad-
elektr. Licht und reichlichem Zubehor-
Angebote mit Preisangabe unter
W. 283 an den Tagbl .-Verlag.

Jung . Ehepaar mit einem gr. K.
sucht Hausverw . a. fr . o. bist. Wöhrs
Räh . im Tagbl .-Verlag._ E4

Möbliertes ungeniertes Zi
separater Eingang , von Hei

immer,
1.gek

Gefall . Offerten mit Preis unter
Chiffre „Zimmer 19" Postamt Bis"
marck-Ring .

Freundl . möbl. Zimmer /
mit Alkoven zu mieten gesucht'
Offerten unter S . 287 an de»
Tagbl .-Verlag.

Beamter (Sekretär)
sucht ruhiges , elegant möbliertes p-1
ev. auch nach hinten gelegen, in fern-t aufe als alleiniger Dauermieter.ewerbsmäßiae Vermieter verbeten-
Offerten mit Preisangabe untrr
H. W. 2 postl. Schützenhofstraße. _ _

Fräulein sucht zum 15. Janui » ,.
kl. möbl. Zimmer ohne Kaffee. Oil-
m. Pr . u. U. 288 a. d. Tagbl .-Verb

2—3 helle Bureau -Räume,
davon einer möbliert , in guter
sofort gesucht. Offerten unt . I . 2!
an den Tagbl .-Verlag.

Fräulein sucht kleinen Ladea, „,^
2 Zim . u. Küche, f. Zigarreugeschafl'
Off , unt . L. 288 a. d. Tagbl .-Ve rb

Werkstatt mit Feuergerechtigkeil „
zu mieten gesucht. Offert , u. T.
an den Tagbl .-Verlag.

Fremden Pensions
In diese Rubrik werden

nur Anzeigen mit Überschrift
anfgenomme«. — Das Herborbebe» einzelner
Wort- im Text durch fette Schrift ist unstatthaft

»er 9
»jjj

Herrngartenstraße 16, 1,
Fremd enpension. Zimm er frei ! _

. . Pension Letzte,
Moritzstraße 10, 1, schon möbl. 8E

mit guter Pension. Bäder i. HoE
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Vermietungen
6 Zimmer.
Langjährige

Aerzte-Wohnung,
* Zimmer und reichliches Zubehör,

Langgasse 48,
Ecke der Webergasse,

H sofort z« vermieten . 332
Langgaste 25. Heinri ch Roemer.

^ Kaden und Geschäftsräume.

3um 1. Avril rd)oner Laden
§it Redenriinmen neben der Post
BiSmarckring 28 z» verm . 326

Laden Langgajfe 25
(Römcrsche Buchhandlung, neben
dem„Wicsbad. Tagblatt ") sofort
monatweise, für längere od. kürzere
Zeit, zu vermieten. Näh. Lang¬
gasse 27 im Druckerei-Kontor.

Nerostratze 23
schöner grober Laden mit 2 gr. Schau¬

fensternu. allem Zubehör, für Konsum,
Metzger oder sonst, größere Geschäfte
aceignet, auf 1. April zu vermieten.
Näheres Hin terhaus 1._271Großer Laven

<n. 2 Schaufenstern in gut . Kurl . ,
i » welchem lange Jahre ein seines
Möbelgeschäft m. groß . Erfolge
betrieben wurde , p. 1. »April z. v.
Off. u . S88 an d. Tagbl .-Berl.

Trockene Lagerhallen
an der Mainzerstraße, vis-a-vis d. .Haupt¬

bahnhof. zu vermieten. Näh. Brühl
& Weinberg, Herderftr. 10. 3480

Möblierte Zimmer, Mansarden
_ etc. _

Zimmer mit Pension
nleine Langgaffe 5.

Oranienstraße 2, im Speisehaus,
möbl . Mansarde mit Kost z. v.

Parterre-Wohnung
nnenseite , mit Balkon , 4Sonnenseite , .. . .. -

5 Zimmer , für sofort o. 1
gesucht.

A. S'infc . Knisenstratze 17, 2.

1 biS
April

Kleine ruhige Familie (drei er¬
wachsene Personen) sucht

3-Aim.-Wohmmg
mit Zubeh. i. Zentrum der Stadt . Off.
nn Preisang . u. <7. SSS> a. d. Tagbl.-V.

In der Nähe des Knrhanses
sucht Dame aus viele Monate ruhiges
möbliertes Zimmer (Morgensonne ),
am liebsten in guter Familie . Offerten
unter SB. A.  postlaq. Schützenhofstraße.

Wirtschaft
in auter Lage, oder zu Wirtschafte
zwecken geergnete Lokalrtaten ri
Wiesbaden oder dessen Nähe zu
mieten gesucht. Off . unt
an D. Fr enz, Wiesbaden .

unter E. 1
F49

t

Werkstätte v. ao - 100 □ • SJMt. , ev.
2 Räume m. Kell. n . Stallung , fow.
Wohn . v. 4—5 Z. Haust . « . auS-
geschl. Off. u . Tagbl . -Berl.

Pension Deyemanns,
Hainerweg 4 , eleg. möbl. Süd-

zimmer frei. Elektr . Licht. Bäder.
Angenehmes Heim

mit vorzügl. Pension finden Herren
und Damen in gebildeter Familie.

On parle franQais. Se habla espaüol.
Luisenstraß « 14, 2.

Im „Heim"
für erwerbstätige Damen»

Oranienstraße 83 » 3. u . 4. Stock,
finden Damen jeden Berufes (ausge¬
nommen Musikstudicreude) ein behag¬
liches Heim. Allgemeines Wohn- und
Speisezimmer. Wohnung u. Verpflegung
von 45 Mark bis 70 Mark monatlich.

Geld-«nd Zmmobilien-Marv du Wiesbadener Tagblatts.
Lokale Anzeigen im „Geld- und Jmmobilien-Markt" kosten 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg. die Zeile, bei Aufgabe zahlbar.

I » diese Rubri ! werden
unr Anzeigen mit Überschrift

Mgerwmmen. — Das Hervorheben einzelner
Borte im Text durch fette Schrift ist unstatthaft.

Ru.
Kapitalirn -Angebote

Stiftung
hpoth. a. pr. Objekte 37 »% .
i. 285 an Tagbl .-Verlag erb.

Kapitnlien -Gesnchr.

34,000 und 25,000 Mark,
1. Hypothek, 50 Proz . der Taxe , ges.
Off , u. T . 283 an den Ta gbl.-Verlag.

20—30,000 Mark,
2. Hypothek, gesucht. Offerten unter
M. S . 5 bauptpostla gernd._

1000—1500 Mk. gegen Sicherheit
und gute Zinsen zu leiben gesucht.
Off , u. O. 288 an den Taabl .-Verl.

Suche sofort 200—250 Mk.
aeg. volle Sicherh . u. pünktl. Rückz.
Off . u. E. 285 an d. Tagbl .-Verlag.

Suche auf ein Geschäftshaus
hier eine 1. Hhpotheke von 45,000 bis
50,000 Mk., sowie eine kleine zweite
sofort. Agent, verbeten. Offert , u.
K. 288 an den Tagbl .-Verlag.

16—18,000 Mark
auf 2. Hypothek, gutes Objekt, von
pünktl. Zinszahler auf gl- od. spät,
ges. Off . G. 274 a. d. Tagbl .-Berl.

Junger Geschäftsmann
sucht per sofort 500—1000 Mk. gegen
doppelte Sicherheit . Offerten nur
vom Selbstgeber unter S . 280 an
den Tagbl .-Verlag erbeten.

ImmobMerr -Uerkimfe.

Gute und schöne Gastwirtschaft
Biebrich, mit 10,000 Mk. Anz.

Imand , Taunus stratze 1
zutu .

verk. _ _ _
Eckhaus, gute Lage,

mit gutgeh., immer besetzt. Pens -,
pass. f. Damen , günstige Beding., mit
od. ohne Inventar zu verk. Offerten
unter V. 288 an den Tagbl .-Verlag.

für eine Bierbrauerei , krankheitsh.
preiswürdig zu verkaufen. Offerten
unter D. 288 an den Tagbl --Verlag.

Bauplätze mit vorg. Straß
evtl. Baukapital , zu verkaufen. Of
unter N. I . 3 hauptpostlagernd.

Immobilien-Kaufgrsuche.

mit

nach Bel.

Rentables Haus
rt Wohn., untere Adelheid-
>tr., za kaufen ges. Anzahl.

. b. Georg. Riehlstr . 13, P.

Vielfach vorgekommeneMißbräuche geben
Uns Veranlassung zu erklären, daß wir nur
direkte Offertbrrese , nicht aber solche von
Vermittlern befördern. $ er  Verlag.

^ Kapttalieu -Aug rbotr.

Die Gothaer KrbeMers.-Kllnk
1. Hyp.-Gelder auf Wiesbad. und

Kloßes lupitiil ausjul.
1. Hypotheken in Beträgen
88,008 bis 300,008 Mk. und

oöher zu billigem Zinsfuß f. gleick»
oder später . Offerten erbeten nnt.
“ ■2HQ an den Tagvl .-Werlag.

.50- 60.000 Mk.
sofort ans 1. Hypothek auszuleihen.
Sdise Hetiuingcr , Morißstr . 51»

AllMlelM Mf 2 . AWoth.
NNd 38 - 48,088 Mk., wohl auch
*uehr. Offerten erb. « nt . i ®. 274
on den Tagbtatt -Berläg.

Zweite HypsLhekem,
80,808 , 35,008 , 40,000 Mk. nnt
feldgerichtlicher Taxe sofort auszu¬
leihen. ASeyer ünlrlK ' rger,

Adelheidstraße 6.
Mk. 20,000

auf 2. Hypothek auszuleihen. Angebote
unter . 2 . 51 an den Ta gbl.-Verlag.
10,000 Mk.

2. oder 1. Hypothek sof . Offert, n.
ra . aso  an den Tagvl att -Verlag .

Kapiialien-Gesuche.
^ringer Prov . zu vergeben. Näh. bei
■̂ ermann Hülil , Rheinstraße 60a.

1 Kapitalanlage.
1 Kapitalisten erhalten gänzlich W
8 kostenfreien Nachweis vorgeprüfterD
M 1 . u. 2. Hyp. in allen Beträgen. H
H 5*. A.  IBerman . Rheinstr. 43. D

Bank -Hypotheken -Gelb per fop
u. Frühjahr, gebe 4' . "/», B '-r-
ffcherungs -Gelder p.Oktoberk 4°/'o.

Iv . Abnle «enior,
^ Walluferstraße 2. ^ 90—120,000 Mt.

auf prima 1. Hypotheken gesucht. Nur
Selbstd. erw. Off. LS « Tagbl.-Berl.

Hobe Mk. 80,008 Privargeld (auch
zu vergeben an 1. oder 2. Stelle.

Lff. an lir . E*. IC. hauptpostlag.

70-, 80-, 120-, 170—180.000 Mk. auf
1. Hyp. u. 20-, 35-, 50.000 Mk. a. 2. Hup.
Elise Hen n inarer , Moritzstr. 51.

Md.56,000 jyfeSSK
Geschäftshaus per 1. April gesucht. Off.
unter J * . 28 4 an den Tagbl.-Verla g.

w-k» 50 —88,088 zu 4 "/o auf gute
1. H«v. P. 1. Juli gesucht. Off.
nnt . 28 2 an den Lagbl. -Berl.

45—50,000 Mk. aus 1. Hypothek gcst
Offert, u. >8 , an  den Tagbl.-Ver 1.

Mk. 5008 nach der Landesbank aus
prima Grundstücke vom Selbstdarl . ges.
Off. El. 8. 4 » postl. Schützenhofstraße.

12—20,000 Mk.
auf prima Objekt. 2. Hypothek, gesucht.
Off, u. fl.. 3t8 an den Tagbl.-Vcrl.

32- 35,000 MK.Dürlehm
auf 2. Hypothek für gleich oder später
gesucht . Offerten erbeten u. 4.- 38«
an den Tagbl.-Verlag.__

Md. 10- 15,000 ÄÄ.
suche ich «. mein «entabl . neuerb.
Haus anfzn « . Räh . Ryeinstr . 43.

WK 10 (100 a. 2. Hypothek nach
W ' U. Mainz ges. Brandt.

57,0M, 1. Eintr . 29,000. N. Rheinstr. 43.

Vielfach vorgekommene Mißbräuche geben
uns Veranlassung zu erklären, daß wir nur
direkte Offertbriefe , nicht aber solche von
Vermittlern befördern. Der Verlag.

Immslrilirn -Uerstiinfe.

Möhringstratze 13
mit Garten, zusammen 1l ar 06 am
groß, ist wegen Sterbefalls sofort zu
verkaufen. Nachfragen im Hause selbst,
sonne bei dem Vertreter der Erben,
Justizrat ES . iliirrti . Adclheid-
straße 24. F245
Barkäufe hochfeine Billa mit

Ste llung , feinste Kurlage , großer
Garte » , billigst . Offert, v. Selvst-
kättsern unter T . a « « an den
Tagbl . -Verlag erbeten.

♦ Villa mit5—6 j
♦ Zimmern zu kaufen gesucht. ♦
♦ Sieter , Agentur,Taunusstr. 28. J
» « * «>« «

2 Herrschaft!. Billen in der Nähe
des Kurviertels von 28 resp. 14
Zimmern nebst reichlichem Znbeh.
zu verkaufen resv. zu vermieten.
Näheres Leberberq 11 » , vormitt.

Gr. Geschäftshaus
in la Lage, mit Läden, Magazin, Werk¬
stätten, höchst rentabel, zu verkaufen.
Off, unt. K. 3 8S an d. Tagbl .-Verlag.

Neues Etagenhaus,
4- und 3-Zimmcr-Wobnungen, Stein-
Fassade, rentabel, aus erster Hand wcg-
zugshalber zu verkaufen.

HP». <3. Binch , Nikolasstraßs 8,
Wsgmgstzfttber iftTm südl.'Stadt-

teil Haus mit Laden u. 2-, 3- u. 4-
Zim.-Wohn. zu verkaufen. Käufer hat
Laden mit Z-Zim.-Wohnung frei. Off.
unter II . 38n > an den Tagbl.-Verlag.

Große? gutgcb. Restaurant m. Wirtsch.-
Garteu, gr. Saal , Kegelb. re. krankheits¬
halber sofort od. 1. April zu verkaufen.
Gest. Offenen unter 44. 387 an den
Tagbl.-Verlag. __

Hotel-Restaurant
in Wiesbaden , best bürgerlich , in
guter Lage , zu verkaufen . Offerten
unter Ri. 38G an den Tagbl .-
Werlag zu richten.__

nebst IbLogier-
sl Zimmern im

südlichen Stadtteil samt Inventar zu ver¬
kaufen. Anzahlung 10—12,000 Mark.
Näheres P . kfich.

Ei « Geschäftshaus , Mitte Stadt
hier , mit alteingeführtem Geschäft,
großer , schöner Laden , ist wegen
Kranky . u . sehr günst . Beding « « - ,
zu vk. Keine Branchekcnntniserfordert.
Eliae Henninger , Moritzstr. 81«

Gasthaus
in guter Lage aus erster Hand zu
verk. Off, u . w . 38 « Tag bl.-Berl.

Ringofen S S:“S
unt. 41. 384 an den Tagbl.-Verl.

Immo tzilien-Kanfgrsuche.
m . tiiister, Leipzig » beschafft

Käufer und Teilhaber für Grund¬
stückeu. Geschäfte aller Branchen ohne
Provision , ohne Vorausbezahlung
und unter strengster Diskretion.
Desgleichen erhalten Kauf » und Be-
teiligungsnchende kosten- und spesen¬
freien Nachweis zahlreicher reeller Ob¬
jekte div. Branchen. Besuch zwecks Rück¬
sprache kosten- und spesenfrei durch
den General - Vertreter der Provinz
Hessen- Nassau, Emil Salltelser,
Wiesbaden, Dotzheimerstr. 126.

Rentenhaus
zu kaufen gesucht ohne Agent. Anzahlung
in beliebiger Höhe. Ausführliche Off.
unter 41. 88 « befördert der Tagbl -̂
Verlag. _

°̂ Geschäftshaus^"
kaufe ich, welches in guter Geschäftslage
der Stadt liegt, Anzahlung kann ganz
Wunsch geleistet werden. Ausführliche
Offerten mit Preis an Al. 382 an den
Tagbl.-Verlag erbeten.

Miner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Lokale Anzeigen im „Lklcinen Anzeiger" kosten in einheitlicher Satzform 15 Pfg., in davon abweichender Satzausführung 20 Pfg. die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg. die Zeile.

Wmm

Ä» diese Rubrik werden
nur Anzeigen mit Überschrift

Msenomnien . — D«S Hervorheben einzelner
Worte im Text durch fette Schrift ist unstatthast.

Tünchergeschäft mit Inventar
pd K̂undschaft unter günst. Beding.
^Hältnishalber billig zu verlaufen.

Sonnenbera , Bierstadterstr . 9a.
in . Kl. Milchgeschäfts" .
^krankheitshalber für 300 .Mk. zu
Lerk. Off , u. M. 10 postl. Brsmarckr.

Hocheleganter Rappe,
u. zweispännig gefahren , durch-
zuverlässig, gesund u. scheufrei,

A _verk. Mainzerstraste 17.st- v-. Hellbraune Stute,
Mlerfeei , vorzügl. Ackerpferd,
Bst zu verk. Adlerstratze 53.

6

vr Wegen Aufgabe des Fuhrwerks
ist, Fuchsstute, gutes Gebrauchsvfero,
hSr Break, Rolle, Geschirre usw. zu
kaufen . Wiesbaden Bahnholz,
Zus Waldtraut.

- .- .Ein guter Hof- und Ziehhund
zu oeick. Schiersteinerstr . 20, P.

Ein wachsamer Hofhund
sehr bill. zu verk. P latterstra ße 134.

7 junge deutsche Boxer,
8 ,Mon. alt , zu verk. Kloppenheim,
bei Kreiswegew ärt er Büttner.

Pracht «. Dompfaff , Kanar .-H.,
u. Weibch., St . Seifert , u. Stockfink
bill. zu verk. Helen enstr aße 4, S . P.

1 wenig getr . ^ ll .-Kleid,
gr . Figur , billig zu verkaufen Kleine
S chwalbacherst raße 12, 2.__
^Wegeu Sterbcsall preisw . zu verk.
Jackenkleid, dunkelbr. T„ eleg. hellbl.
Foulardkleid , Hochs, schw.-wertz klein
lar . Taffetkleid , sowie Hut (Togue «,
iveiß Tuch mit Velz, fast neu. Hell-
inu ndstraße 33. 2 St.  rechts.

Weitzs. Spitzen-Ballkleid
f. 40 Mk. zu verk. Oranienitr . 31,1 r.

Eleg. dunkelgrün . Tuchkostüm,
lange spacke, f. mittl . Fig ., billig zu
verkaufen Borkstraße 7, 2 I.__

Herren -Winterrock, grosse Figur,
Livree, Tuch, marineblau , f. gr . F-,
Jagd -Anzug preiswert zu verkaufen
Dotzhetmer stra ste 110, 2 r. _ 6104

Drei n. Gehr .- ul Jackett -Anzüge
ist. Fig .) billig zu verk. Kais.-Friedr .-
Ring 18, 3- Morgens zw. 10 u. 11 U.

Eleg. schickes Masken -Kostüw
b. zu vk. o. zu vl. Bismarckr . 24, P . r.

Getr . Winter -Ueberzieher
und dito Sommer -Ueberz., größere
Fig ., zu VLrk. Adelheidstr. 67, Part.

Masken-Kostüm,
einmal getragen , eleg., billig zu ver¬
kaufen, ebenso guterh . Frack, Kaisev-
Friedrich-Rina 49, 3.  _
' Maskenkostüme, Ämerik., Italien .,
Samt und Seide , billig zu verk. od.
zu verleihen Bülowstraße 2, 2.

AtlaS-Domino billig zu verkauf.
Wilhelmstraße 36, 2, Tür geradeaus.

Ein Paar Herren -Lacksticfel,
fast neu, bill. abz. Nikolasstr . 30, 2 r.

Pianino , bestes Fabrikäst
kreuzs., seltene Gelegenheit , sehr bill.
zu verkaufen Eltvillerst raß e 6, 1 r.

Sehr billig zu verkaufen:
Vollst. Bett 50, pol. Bettst ., h. Haupt,
Pat .-R. u. 3teil . Roßhaarmatr . 100,
Bettst. 8 u. 18, Kleiderschr.. 1- u. 2t.,
18 u . 25, Bert . 34, Sofa 28, Diw . 40,
Tische 8, Küchenschr. 30 u. 36, An¬
richt. 5 u. 8, Küchenbr. 6 u. 8, Deck¬
bett 12, Matr . 15, Sprungr . 20. Auf
W. Teilzabl . 18 Frankenstraße 19.

Bettstelle mit Sprungrahmen
und Matratze , guterhalten , zu ber-
kausen Gneis enaustra ße 5, 2 rechts.

bill. zu
Chaiselongue, fast neu,
i vk. Faulbruimenstraße 11. 2.

Eine Plüsch-Garnitur,
best. a. Sofa , 2 Herren -Sesseln, vrer
Stuhl ., fow. Harmonium (neu ), vllst.
eis. Bett,  Bank zu vk. Jahnstr . 5, 3 r.

Gut erb. u. billig zu verkaufen:
Diwan , Vertiko, Sekretär , Sofatisch,
Kleiderschrank, Eisschr., Rohrsessel,
Nachtt., Stühle , Türport ., 2 Kom¬
moden, Etagere . Wascht.. Nahmasch.,
Deckbetten, Kissen, bersch. Spiegel,
Bild . usw. Schwalbacherstr. 30, Allee-
seite, kl. Hth., Ein gang großes Tor.

Schönes rotbraunes Sofa
äuß . bill. z. vk. J ahnstraße 3, H. P . r.

Gebrauchter Ruhesefsel ,
mit hoher Lehne zu verkauf. Korner-
straße 2, 1 l._ _ __

15 Kommoden von 8 Mk. an,
Waschk. v. 20 M. an , m. Marm ., Sof .,
Stühle , Tische, Kleiderschr., vollst. er.
einz. Bett ., Ottom ., einz. Seff .,Lust.
u. La mv. Albrechtstr . 6/__Werkftatt.

KleiderschrankNeuer 2tür)
32 Mk. Michelsberg 8, 1.  _

Gr . runder Tisch, pass. f. Wirt,s>ib 3» vk. Faulbrunnenstr . 5, SB. 11.
Erstklassiget Nähmaschinen .

wegen Ersparn . der hoh. Ladenmwtc
enorm billig. Rhemstraße 48, Part.
"Schoner Ladenschrank. 2 Mir . U
zu verkaufen Römertor 3.

Rein -Nickel-Kochtöpfe,
wenig gebr., preisw . zu verkaufen
Dotzheimerstraße 110, 2 r._6103

Kolonialwaren -Einrrchtungen,
Schubladeureale , Theken, gut gearb..
find . Sie bill. Marktstr . 12, b. Spath.

Eis. Firmenschild, gr. Ladentheke,
Salonspieael , Nahm., Schnerdertrsch
zu ve rk. S chwalbacherstr. 12, Tuch st

Wegen Aufgabe des Fuhrwerks
div. Herrschaftswagen , und ern Paar

wem
Mainz , Bruchstraße. _F49
ghferdiger Dynamo -Motor,

Gleichstrom, sowie 1 kupf. Badeofen
u. ein 12 Meter langer , 0,20 Mtr.
br . Transmissionsriemen sof. bill.
zu verk. Althan dl. S chulgasse 4.

Majolika -Kachelofchr
(fast neu ) billig zu verkaufen Moritz-
st raße 68.  Kontor . ^

Vorzüglicher Ofen,
ern Kuchenbrett billig abznaeben
Römertor  4 , 1. Et ._

Kchrichtbüttcn billig zu verk.
Luckenüach, Schwalbacherstraße 27.
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Eine Laden-Einrichtung,
.Jj , a, Stauberker , Theke, Regale,

—asschrank u. Spieg ., per sof . billig
zu dert . Tscherny , Kirchgasse 9.

Alte Teller und Schüsseln
aus Zirm , Kilo 2 Mk., kauft Bern-
Ĥardt, S eerobenstraße 29. Best, p. K.

Gebrauchtes Klavier
zu kaufen gesucht. Offert , m. Preis
unt . E . 289 an  de n Tagbl .-Verlag.

Gesucht
gebrauchter feuersicherer Geldschrank.
Off , u. D. 281 an den T ag bl.-Verlag .

Bf Großer Eisschrank,
r Molkereigeschäft, zu kaufen gef.
rf . u. F . 287 an den Tagbl .-Verlag.

Gebrauchter Eisschrank
zu kaufen gesucht. Off . mit Preis-
angabe u. N. 288 an d. Tagbl .-Verl.

Eine noch gut erhaltene,
za. 2—2.50 Mir . lange Küchenanr.,
f. Restaur . geeign., zu kaufen gesucht.
lOff . u. D . 289 an den Tagbl .-Verlag.
> Alt -Eisen, Lumpen, Knochen,
Metalle , Papier , Gummi , Neutuch¬
abfälle etc. kauft zu den höchsten Pr.
bei pünktlicher Abholung. H. Haas,
christl. Händler , S ch walbacherstr. 27.

Gebrauchte Sitz-Badewanne
fu kaufen gesucht. Offerten unterfl. 288 an den Tagbl .-Verlag.

Zahle den höchsten Preis!
für Lumpen , alt . Eisen , alte Metalle,
Papier , ,Gummi , Neutuchabfälle,
Flaschen usw. Auf Bestellung komme
pünktl. zur Abholung ins Haus . Alt¬
handlung Schulgasse 4.

Zu pachten gesucht
von kautionsfähigem Fachmann ein
Gasthüuschen oder Restaurant . Off.
unt . M. 287 an d. Tagbl .-Verl.

In diese Rubrik werden
nur Auzeigen mit Überschrift

ausgenommen, — Das tzervorheben einzelner
Wor'.e im Text durch fette Schrift ist unstatthaft.

Au pair.
Für junge Dame , Offizierstochter,
wird vom 1. Februar bis 1. Mai Auf¬
nahme in ff, Töchterpensionat oder
Familie gesucht gegen Erteilung von
Malunterricht , event. Konversation.
Offert , u. E. 284 a. d. Tagbl .-Verlag.

Jtalienifchen " Unterricht
von Italienerin wünscht Dame . Off.
u. V. 283 a. den Tagbl .-Verlag.

Geschäftlich
EnrpfehMüg

Englisches Kränzchen f. Schul.
u . Std . bei Engländerin . Nerotal 5.

Tüchtige Nachhilfestunden,
Deutsch, Englisch, Französisch, für
ein jung . Mädchen, 4. Klasse, gef.
Off , m. Pr . u. O. 287 a. d. Tagbl .-V.

__ Schach.
Guter L>chachspiel. ert . Unterricht in
Theorie u. Praxis . Gefl . Anfragen
unter C. 283 an den Tagbl .-Verlag.

Mandoline -Ünterr . ert . grdl . geb.
Italiener , 8 M . Göbenstr . 15, M. 2.

8
Mittags - und Abendtisch

von 60—70 Pf . an mit Kaffee. Her-
mannstrasie 6, Part. _ __

Schreibmaschinenarb ., Vcrviels. rc.
übern . Dame . Erbacherstr. 5, 2 r.

Zeugnisabschriften
in Maschinenschrift schnell, billigst.
Hanseat . Schreibstube, Kirchg. 80, 2.

Elekt. Klingel - u. Telephon-Anl.
ow. Rep. w. pr ., reell u. bill. ausgef.
"hilipp Becht, Wörthstraße 10._

Junge erfahrene Servierfrau
empfiehlt fick den geehrten Herrsch.
Näh. Rauenth alerstraße 11, Laden.

Schneiderin fertigt Wäsche
u. Kleid, an . Karlstraße 6, Hth. 1.

Perfekte Schneiderin
empfiehlt sich zur Anfertigung sämt¬
licher Damen - und Kindergarberoben
in u. a. dem Hause. Maß . Preise.
Göbenstr aße 13, Mtb ., Part. _

Schneiderin empfiehlt sich,
nimmt auch Aenderung . an und
modernisiert . Drudeustraße 1, 3 r.

Weißnäherin,,
sehr geschickt, empf. sich feinen Herr¬
schaften z. Nähen im Hause. Offert.
unt . W. 277 an den Tagbl .-Verlag.
Geübte Weißzeugnäherin empf. sich
den geehrten Herrschaften in u. auß.
d. Hause.  Do tzheimersir. 26, Mtb . 4.

Ueberzieher-Monogramme
werd. angef . Hochstätte 2, Hth. 1 St.

Tüchtige Büglerin
sucht Privat - Kundschaft. Offerten
unter C. 288 an den Tagbl .-Perlag .

Wäsche
zum Waschen u. Bügeln ,wird angen.
Clarenthalerstraße 3, Bäckerladen.

Wäsche aufs Land wird angen.
Näh. Hellmundstraße 56, 1 St . rechts.

Stärkwäsche wird angenommen
Luisenstr aße 31, 8 S t ._ _

Mädchen sucht einige Kunden
z. Waschen. Römerberg 30, 1 (St. -

Friseuse empfiehlt sich
in Ausführung eleganter Frisuren.
Näh. FI . Schmitt , Doßbeirnerstr . 13.

Friseuse sucht noch Abonnenten.
Seoanplatz 5, Hth. 3 links.

Tüchtige Friseuse empfiehlt sich
r. Einzelfr . u. Abonnement zu bin.
Preisen . Langgasse 3, 3.

Darlehen von 300 Mark,
gegen Sicherheit und gute Zrnsen-
Offerten unter L. 100 postlagernd
Mainz , am Frauenlobplatz ._ _

Suche z. Vollend, meiner Studien
von diskr. Hand 400 Mk. zu leihen.
Off , un t . Z. 288 an den Taabl .-Berl-

Ein Achtel Theater -Abonnements
Serie 6, im 1. Parkett , Reihe 4, für
den Rest der Spielzeit abzugeben.
Kaiser -Friedr .-PIatz 3, im Juwelrer-
Geschäft._

Kgl. Theater -Abonn . U, 3. Rg . K,
abzu geben Steingasse 13, 2 St . r._

Gut bürgerlicher Mittagstisch
von jung . Dame , nahe der Ringt , gef.
Off , u. S . 288 an den Taabll -Ber -.

Schick. Mask .-Kost., Schalk u. Hnvr.
zu verleihen Friedrichstraße 50, 1 t.

Eleg . Masken -Anzug
zu Verl. Blücherstraße 8. Part.

Gespül gesucht
geg. gute Bezahl . Bleichftraße IO &

Ein Kind
wird in gute liebevolle Pflege gen-
Rauenthalerstraße 20, Hth. 3 St . l.

Heiraten vermittelt
Frau Wehner , Römerberg 29.

Nnr so lange Vorrat reicht!
Ans einer Konkursmasse
Herrührend und and. mehr : tzerren-
und Knaben-Anzüge, Paletots , Joppen,
Hosen, um schnell damit zu räumen, zu

jedem annehmbaren Preis.
Nur Neuttasse22,1.St.

Eleganter Abeudmantet
.Trauer wegen billig zu verkaufen. Wh.
!im Ta gbl. -Verlag. _Ey

GesttcktePlüschgarnktur,
neu , Sopha u. 2 Sessel , sehr schön,
bill . zuver k. Oran ienstr . 16 , 2 St.
' Zwei nußb.-polierte Herren-Schrcib-
tische, 1pol. Bücherbrett, neu, 4 Regular.-
Ubren, gutgehend, von 10 Mk. an,
Wiener Sessel billig zu verkaufen
_1» Hock,starte 18. _

Hübsches 2-sitz, amerif. 3-pserd.
Dampf-AuLomohil,

geräusch- u. geruchlos, guter Bergsteiger,
fiir Aerztc rc., billig abzugeben. Näh.
lSchntzenstraße4, 1, Wiesbaden._
; Arbcitslsallen und Bnrean-
Gebäude , teilweise mit gut erhaltenen
Ziegeln gedeckt, aus Abbruch billig zu
verkamen. Näh. Stcinhauerwerkplatzan
der Schlachthausstratze.

An « n . Verkauf v . Antiquitäten
alter Art E ol dgasse 15 . « mkiia.

leyers
KonVArlMons - KemksNz
komplett, neueste Ausgabe, zu kaufen
gesucht. Angebote unter $>• 2 8 « att
Den T ag bl.-Ver lag._

Wegen Ersparnis
der hohen Ladenmiete

bin ich im Stande , den höchsten Preis
zu zahlen fiit getragene Herren- und
.Damen- Kleider, Möbel, Betten, ganze
Nachlässe. 8 . Göbe nstraße 9.ritUl «tiftilt,S8TS&
Preise für gut erhalt. Hrn.- u. Damen-
Kleider, Möbel, ganze Nach!., Pfand¬
scheine, Gold, Silber und Brillanten,
Zahngcb isse. Auf Bestell, k. ins Haus.

'Fr. Luftig , MMfe 15,
empfiehlt sich den geehrten Herrsch,
zum Einkauf alter Herren -, Damen-
und Kinder -Garderoben , Gold, Selb,
und Brillanten , Möbel, Betten,
ganze Nachlässe. Zahle o. schreiende
Reklame wegen eigenen Geschäfts¬
bedarfs nur die denkbar höchsten
Preise . Goldgasse 15, vorm. Lange.

Hass * Frau Stummer,,
Kl. Webersfasse 9, 1, Kein Laden,

zahlt die höchsten Preise für gutcrh.
Herren- u. Damenkleider, Schul,werk,
Möbel, Gold-, Silbers., ganze Nachl. rc.
_Po stkarte  genügt._

Der beste Zahler Wiesbadens ist:
FM MM , MetzgerMe 13,
früher Goldgaffe 10. Telephon 1894.
Kaufe zu sehr guten Preisen getrog.
Herren - und Damenkleider , Urn-
sormen, Möbel, ganze Wohnungs-
Einrichtungen , Nachlässe, Psandsch.,
Gold, Silber und Brillanten . Auf
Bestell, ko mme  i ns Haus.  8098
Rur einen Tag

halte ich mich auf meiner Durchreise
hier auf.

Ich kaufe
Waren aller Art , ganze Kager,
Restbestände , Konknrslager gegen
sofortige Kassa unter strengster Dis¬
kretion. — Komme auch nach auswärts.
Offcrten mit Angabe der Artikel und des
Quantums unter „U.  M . 1«*®“ an
den Tagbl.-Verlag. F87

5WMMOW.
Verloren große Brillantbroschc von

Billa Kreid'clstraße 8 per Wagen zum
Kgl. Theater zur Vorstellung Walküre.
Abzugeben gegen obige Belohnung.

.VI« , » evis , Kreidclstraße3.

Gründlicher Unterricht
in allen Fächern, ArbKitsst . , Pension!
Borbereit , a. alle Kl . u. tcantittü l
Worbs , staatl. gcpr. Oberl., Luisenstr. 43.

gründlicher u. erfolgreicher Unter¬
richt in allen Fächern und für alle
Klassen u . Examina , spez . für d. Ein¬
jährige . Vorzügl . Empfehlungen.

EMesiemasim , akad . geb . Lehrer,
Herderstrasse 31. 6111

Erfahrene Sä
Konservntionsstundenan Engl. u. Franz,
nach vorzügl. Methode. Stunde 75 Pf.
Adresse im Tagbl.-Verlag.  Ea
ENgl . Unterricht K Konversation
erteilt Miß tarne , Mauergasse 17, 2.

FrsrNz.. Stnrwen
bst franz. Student . Offerten unter
«s. an den Tagbl .-Verlag._
Italienerin (Lehrerin )

unterrichtet
in ihrer Muttersprache . A.  Viezroli,
Adolfsallee 33, 3.

Tüchtige Lehrerm
gibt italienischen, spanischen u. französ.
Unterricht. Näh. Moritzstraße 51, Part.

Chauffeurschule
Bingen a . Rh . F138

Prüfungsberechtigung. Prosp. frei.

Italiener,
Lehrer, erteilt itatien. Stunden . Offerten
unter M. D" 8 an den Tagbl.-Verl.

PnWnle KGM«. J.
(nach Münchner Art ).

Zeichnen, Radieren und Malen
nach lebendem Modell, Abendast
für Damen separat. Anmeldungen
täglich von 11—12 Uhr im Atelier
selbst, Wilhelmstr. 8. 6135

Metropole u . Kunstsalon
liamgreir , Lüisenstraße.

EnsrS . lintenrlcIitu . Konversation
ert . Miss W .iore , Moritzetr . 1, 1. Et.

Fräulein Ferch
früher Kapekienstr . W , jetzt Emser-
straße 71,1 , erteilt Klavier- u. Theorie-
Unterr. Studreng. :Kgl. Hochschule Berlin.

WiLarrzen,
Abschlüsse » Revisionen , lieber»
wachnng Ser Buchführung , Gut¬
achten , Stenererklärnngen n . s. w.

Bücherrevisor » chmiti,
Kerderstraße 21 , 1. Tel . 3785.

Königs . Sängerin und Gesang-
l -hrerin » von KamMersänger
ScheideMKNtel anSgebildet , mit
vorzügl . Referenz . , nimmt noch
einige Schul , an . Sprechstunden
wochentags 2 - 3 Uhr . Stimm-
prüfnng kostenlos . 6017

Frau ui " M. Pens . Vlstoria,
Sonnen bergerftr . 6 . .

- -- -- - \
Anfangs Januar 1907 eröffnen wir

noch einen

TMMW
zu dem wir gefl. Anmeldungen Emser-
straße 43,1, sowie auch Michklsberg7
Laden, täglich entgegennehmcn.

Unterrichtssaal Loge Plato.

$itlui§$\etM Iran,
Lehrer n. Lehrerin für Gesellschafts¬

und Kunsttänze.

iltifcv TlOuchs
beginnt am

Mittwoch , den LT. Zannar.
Anmeldungen einiger Damen und

Herren noch erwünscht.

Kitz§Merr. Fm,
Bertramstraße3, 1.

U6d6N86inrng8bu «' 6Zji
3srMr Zestool

Luisenstrasse 7.

Zur Anfertigung engl. u. französischer
Kostüme , Jaekets , Paletots empf. s.
Sn.  Mrasries -, Damenschneider,
Oranienstratze 10 , Part . Billige
Preise. (Garantie für gute Arbeit.Karneval.

Frida Wolf,
Modes»

Gr . Bnrgstratze 5,
empfiehlt sich zurSlnsertignng eleg«
Ka rn ev a ls -Ko vsbcdeckung en.

^errschasts - n.  Fremdenwäsche
«yr wird stets angenommen Schacht-

straßc 11, Hth. 1 St ., Frau « " »-z.
Wäscherei für feine Herren- u.

Herrsch.-W. Feindügl. Emstrstr. 6, Sb . 2.

erschienenem
eteiligUAg.

Eine aufstrebendeAulomobilfabrikG. M. b. H.
mit guten Abschlüssen sucht stillen oder
tätigen Teilhaber zwecks Vergrößerung.
Offert, unter Chiffre rL. S>9&  an den
Tagbl.-Verlag._

Tüchtige F139

Reisevertreter
für sehr gangbare Werke bei
hoher Provision gesucht . Es
wollen sich nur wirklich tüchtige
Leute, die Erfolgs Nachweisen
können, melden. Spätere feste
Anstellung nickst ausge¬
schlossen » Gefl. Offerten unter
Angabe der letztvcrtretenen Firma
u. 8 . « 23®  an Rndoir
sioae , Frankfurt a . M.

8 ^ kWv - Veiti -etvr gesucht!
Vorzüglich renommierte I a

Lebensbers . - Ges . wünscht ihr
Platz -Znkasso in Wiesbaden
an eine durchaus geeignete
(eoent. bis zu Mk. 2000 kantions-
fähige) Persönlichkeit oder
Firma zu vergeben und erbittet'
gefl. Off. unter 8 . 03. 858 an
Ann .-Exp . 09 . s 're ns ., Wies¬
baden . (No. 358M7.) F49

vergibt an Personen
in guter sozialer Stell,
unter kulant. Beding.

Rückzahl. nach Ucbereinkommen. F161
A.  F *«»tt , Berlin 12, Kirchstr. 22-,

Arlkhs

150- 280  Mk.
monatlicher Verdienst,

auch als Weöeuerwerö,
bietet sich strebs. Personen aller
Stände auf solide Weise ohne
Fachkcnntnisse u. Risiko. Alles
erforderl. gratis u. franko. Offert,
unt. *<\ 5891 an F 164

Bfleinr . g3m4ler, Hamburg.

30 MK.UerMmg
Wer vermittelt einer geb . Dame,

Frl . mittl . Alters , alleinstehend,
häuslich , wirtsch . , gnte Empfehl.
und einiges Vermögen , eine »»
Wirkungskreis in Wiesbaden'
Offerten unter O . c . loeo erb.
H aup tpostamt .Ha »»»iover.

Ein Viertel 2. Karrg , I . Reihe,
sehr guter Platz, für den Rest abzü-
geben Schützenstraße4, 1.

Phrenologml
die berühmteste der Gegenwart,
zrr spreche»? fiir Damen u. Herr«»»
nr jeder Tageszeit . Hevmnttd»
st raste 15 , Hinterhaus 1. Etage»
(Ungenierter Eingang . ) ^

z. Z. i. Wiesbaden, wünscht die Bekanüt-
schaft einer feinen, sehr vermögenden
Dame, nicht über 25 Jahre alt, zweck»
ehrlich gemeinter Heirat. Offerten unter
1". SB85 an den Tagbl.-Verl._ _ .

©raff pielnt
Herr , Ende 80er, evana., Mk. 6000

Jahreseink ., Mk. 15,000 Vemnög-,
sucht Lebensgefährtin , nicht unte»
25 I ., mit etwas Vermög. Gute»
Charakter u. Bildung HauptbedinS-
Schlanke Figur . Gefl . Anerbiei --
auch anonvm , unter Ä. 600 cm den
Tagbl .-Verlag erbeten.

Grotzs MsHiliar-Werfteigerrrrrg.
Heute Donnerstag , den 10 . Jan «, vormittags Oft» »». nachmittags

2 '/- Ähr antaugend, versteigere ick im Auftrag wegen Aufgabe der Pension
folgende gut erhaltene Mobilien öffentlich meistbietend freiwillig gegen gleich bare
Zahlung in meinem Auktionslokal 2 Bleichstr . 2 dahier. Zum Ausgebot kommen:

1 eichenes Büfett , 1 schwarzes Prunkschränkchen, 1 dito Damenschreib¬
tisch, 1 sehr g»»tes schwarzes Pianino , 1 Herrenzimmer , drei
komplette Schlafzimmer , 1- u. 2-tür. lackierteu. polierte Kleider¬
schränke, Nußv.- u. Tannen -Vertiko« Kommoden mit u. ohne Aufsatz,
1 Aktenschränkchen, 1 großer Glasschrank, 2 kl . Ladenschränke, 2 Brand¬
kisten, 2 Entree-Stühlchen, 2 sehr schöne, fast neue Garnituren , je Sofa
und 4 Sessel , 1 Gamitur , Sofa u. 2 Sessel , einzelne Diwans , Mofas,
Sessel , Chaiselongue, Stühle , ovale, Steg - u. Ausziehtisck, Näh- und
sstipptisch, 1 schöner achteckiger eichener Tisch, einzelne Nutzb.- u. Tannen-
Betten . Gesinde- u. 2 eiserne Kinderbetten, Waschkommodenu. -Toiletten,
Nachttische und Handtuchhalter, 1 große Partie Oclbilder , Aquarell-,
Stahl - und Kupferstiche, 1 grosser sehr schöner Salonspiegcl,
Trunieau - u. andere Spiegel , verschiedene Vasen u. Krüge, 1 Partie
Majolika -Vasen rc., 1 Voqelständer mit Käfig u. Vogel , diverse Pflanzen,
2 grobe emaillierte Gußbadewannen, 1 dito Holzbadewanne , 1 Zwei¬
spänner, silberplattiertes Pferdegeschirr , 2 Küchenscdränke. Küchen¬
bretter und Tisch, verschiedene Wafchgarnitrrren, Teppiche, Vorlagen,
Läufer, 1 großer 6-«rmiger Lüster, passend für Saal , sowie l 5-armiger,
1 8-armiger u. 1 2-armiger Lüster, 2 elektr. Pendel , Hänge- u. Steh¬
lampen, verschiedenesGlas u. Porzellan und Vieles mehr.

Besichtigung am Tage der Auktion.
.itlajB » Eiender , Auktionator u. Taxator,

Geschäftslokal : 8 Bleichstr . 2 . Telephon 1847.

Reellks SlfiMpfipft!
Empfehle mein reichhaltigesLager in

sämtlichen Kasten- und Polstermöbeln.
Größte Auswahl in Speise-, Wohn-,
Schlafzimmer-, Salon - und Kuchen-Ein¬
richtungen. Nur erstklassige Ware unter
weitgehender Garantie . Eig. Schreinerei
und Tapeziererwerkstätte.

BS» na *ei%
Möbel schreineret,

Seda, »platz 7 . — Rbeinstraße.
Haltestelle der Elektrischen.

Zum Bratwurst-Glöckle,
Schorirhorststraße 18.

Heute Donnerstag:
Mehelfuppe,

wozu freundlichst einladet
81» ri H'enmsBB.

Keule Metzelsuppt.
Prima Bratenfett Pfd . 59 Pf.

Luckenbach, Schwalbacherstraße 27.

WS®

Wohnungs -Rschweis-
Burearr

tion&Cie.,
Friebrichstratze 11.

Tekephon 708.
Größte Auswahl von Miet- und

Kaufobjekten jeder Art.

Unsere

Elektr. Licht- it. Kraft -Anlage,
durch vergrößerten Betrieb entbehrlich geworden, steht zum Verkauf.

Sie besteht aus einem 12 - pferdige »» Gasmotor (aus der
Berlin -Llnhalt. Maschinenfabrik A.-G., Dessau), einer Gleichftrorn-
Rebenschlnss -Dhnomc -Mafchin « für 50 Ampere Stromerzeugung
nebst Umformer und einer bollstärtdigcr » SKaltarrkage für Licht
und Kraft. Alles in bestem, gebrauchsfähigem Zustande und jederzeit
im Betrieb zu sehen. *

Außerdem geben wir ab: eine Anzahl Transmissionswelleu und
Scheiben, Schalthebel. Bogenlampm -Widerstände, Wandarme u. A. m.

K. KcheUenverg' sche Hofss«chdr«ckere;,
Wiesbaden.
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Deutsche Militärdienst- und Lebens-Vcrsichernngs-Anstalta. 6.
in Hannover.

—■—' " Errichtet im Jalire 18 S8 . -
Militärdienst-Versicherung . — Lebens-Versicherung.

Gesamtversichernngsbestand: 800 Mi!I. Mk.Versichernngssnmnic,
Caesamtvernio ^ensbestannt : 130 Millionen Mark.
Oesaratanszahliuige ]! : . . 80 Millionen Mark.

Im Jahre 1908 wurden SS ' li  MSIli onen Hark
Veraiclieningssi nniiie beantr agt.

Die UeMtsclie Mililäriliensl - und S.ebensversiclier-
«ag » - Anstatt a . «K. in Hannover übernimmt unter äusserst
günstigen Bedingungen die Versicherung von Kapitalien auf
den Fall der Erfüllung der allgemeinen Wehrpflicht im Deutschen Beiche
— HilitHrdienst -Versiclierung ’en — und lür den Fall der Er¬
reichung eines bestimmten Lebensalters oder des vorherigen Ablebens
mit Einschluss der Kriegsgefahr — IiebenK -Versieliernng -en.
Auch bietet sie vorzügliche Gelegenheit zur Beschaffung von Kapitalien
für Töcliter -Aussteuer -, Sludienzwecke etc . Alle Vielter-
schösse fallen den Versicherten in . F 516

Mittelmeer-Seereisen
mit den grossen, vorzüglich eingerichteten Beiohspostdampfern der

Deutschen Ost -Afrika -Linie.
Wegen Broschüre über diese Mittelmeer - Seereisen nach Ijissa-

kon , Marocco , Algier , Marseille , Genua , Neapel,
Ägypten , sowie über Belsen nach den Canarischen Inseln
wende man sich an die

Deutsche Ost-Afrika -Linie in Hamburg, Afrikahaus.
Vertreter für Passagen in Wiesbaden: F190

Xd. Rettenmayer , Rheinstrasse 2i.

f®DankbarkeitfI veranlaßt mich, gern und kostenlos allen
Lungen- unck Hslsleiüenäen mitzmen-n.

I wie mein Sohn , jetzt Ledrer , durch elu einfaches
8 bMtges und erfolgreiches Naturprodukt von
I . feinem langwierige » Leioen befreit wurde.
lUK . Banmgartl , Gastwirt in Neudel bei «arisbad .«

& Julius Kerbel
•Ä»^ Konditorein. Cafe, Kirchgasse 62.

Anerkannt vorzügliches Gebäck, täglich frisch!
Arrangements zu fiiesellscharten und (Feslliclikeiten.

Eisspeisen — De sserts — Aufsätze.
Spezialität : Fasson -'Torten.

Ich bitte meine Auslage zu hi achten ! !_

Heute Donnerstag:

/IKtzelluppe.
, Das Hans Moritzstrafte 0

Hier mit einem Flüchengehalt von za.
Ä Ruten soll zum1. April 1007
freihändig verlauft werden.

Angebote und Näheres Rhein¬
straße 36. Zimmer Nr. 5. F 291
^Der Landeshauptmann.

Bekanntmachung.
Auf der städtischen Kläranlage bei der

ehemaligen Spelzmühle kann fort¬
während F 286

komponiertet linset
Unentgeltlich abgefahren werden.

Wiesbaden» den7. Januar 1917.
Städtisches Kanalbauamt.

Nichtamtliche.
Anzeigen

Prima Zervelatwurst Pfd . 1.48.
Harte Mettwurst ,» 1.20,
Weiche ». „ 1.10
gesendet unter Nachnahme Metzgerei
^j enernagelt Weil bUkg o/Solttt*

fagcr in amerik.Solmlien.
Aufträge nach Maas. 3044

**<“r,n . Stickdorn , Gr.  Burgstr . I.
Prima Gänsefett

rlndfiehlt iieescii « Wein stuben.
Donnerstag abend:

Metzeljuppe,
wozu freundlichst einladet

llarl Hartmann,
_ Adlerstraße 20,

Kcjtaurant MMugiMeu,
Taunusstraße 42.

Heute Donnerstag abend
Metzelsuppe.

Morgens Wellfleisch.
Schweinepfeffer re. rc.

Es ladet ergebenst ein
'I . V.: Chr . Mlein.

[aklllatnr in Päclcen zn 50 Pfg.
-  der ZeHtaer Mk.4.—

za haben im Tagblatt -Verlag.

Familien Nachrichten

Dienstag abend entschlief
unser guter Vater, der

Schuhmacher
Georg Gerloch.

Familie Karl Krechter,
Ellenbogengasse 7.

Die Beerdigung findet Frei¬
tag, den 11., nachmittags3 Uhr.
vom Leichenhause aus stalt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme an
dem schweren Verluste
meines lieben Mannes und
unseres guten Vaters, sowie
für die zahlreichen Blumen¬
spenden sagen innigen Dank.

Die trauernden
Hinterbliebenen:

Ma Wöllstadt
und Kruder.

59

Kurhaus . Nachm. 4 Uhr : Konzert.
Abends 8 Uhr : Konzert.

Königliche Schauspiele. Abds. 7 Uhr:
Der Barbier von Sevilla.

Residenz-Theater . Abends 7 Uhr:
Die Siebzehnjährigen.

Walhalla -Theater . Abends 8 Uhr:
Sherlock Holmes.

Walhalla (Restaurant ), Abds 8 Uhr:
Konzert.

Reichshallen-Theater . Abends 8 Uhr:
Vorstellung.

Vortrag des Herrn Dr . Lcop. Hirsch¬
berg über „Tristan und Isolde"
in der Aula der Höh. Töchterschule
abends 8 Uhr.

Aktuaryus , Kunstsalon. Wilhelm-
stratze 6.

Bangers Kunstsalon, Luisenstr . 4 u. 9.
Kunstsalon Victor , Taunusstraße l,Gartenbau.
Philipp Abegg-Bibliothek, Gutenberg¬

schule. Geöffnet Sonntags von
10—12, Mittwochs von 4—7 und
Samstags von 4—7 Uhr.

Die Demminsche Sammlung kunst¬
gewerblicher Gegenstände nn stäot.
Leihhaus , Neugasse 6, Eingang von
der Schulgaffe, ist dem Publikum
zugänglich Mittwochs und Sams¬
tags , nachm, von 3—5 Uhr.

Volkslesehalle, Friedrichstratze 47.
Geöffnet täglich von 12 Uhr mitt.
bis 9' / - Uhr ahends . Sonn - und
Feiertags von 10 bis 12 und von
2.30 bis 8 Uhr. Eintritt frei.

Damen -Klub E. B. Oranienstr . 16, 1,
Geöffnet von morgens 10 bis
abends 10 Uhr.

Verein für Kinderhorte . Täglich von
4—7 Uhr Steingasse 9, 2, und
Bleichstr.-Schule, Part ., Berahort
a. d. Schulberg . Knabenhort,
Blücherschule. Hilfskräfte zur Mit¬
arbeit erwünscht.

Licht -, Luft - u. Sonnenbad (auf dem
Abelberg). Während der Wtrster-
monate geschlossen. Schlüssel beim
Wärter.

Zentralstelle für Krankenpflegerinnen
(unter Zustimmung der hiesigen
ärztlichen Vereine ). Abt. 2 Ü. höh.
Berufe ) des Arbeitsnachw. f. Fr .,
im Rathaus . Geöffnet von ' / -9 bis
V-1 und 1/S —7 Uhr.

Verein für unentgeltliche Auskunft
über Wohlfahrts -Einrichtungen und
Rechtsfragen . Täglich von 6 bis
7 Uhr abends, Rathaus (Arbeits¬
nachweis, Abteil , für Männer ).

Arbeitsnachweis unentgeltlich für
Männer und Frauen : im Rathaus
von 9—12'/ - und von 3—7 Uhr.
Männner -Äbteiluna von 9—12V-
und von 2' / -—6 Uhr. — Frauen-
Abteilung 1: für Dienstboten
und Arberterinnen . Frauen -Abt. 2:
für höhere Berufsatten und Hotel¬
personal.

Arbeitsnachweis des Christi. Arbeiter-
Vereins : Seerobenstraße 13 bei
Schuhmacher Fuchs.

Krankenkaffe für Frauen und Jung¬
frauen . Meldestelle:
straße 9, Part.

Zimmermann.

Verein s-N achrichten
Turngesellschaft. 4—6 Uhr : Turnen

der ersten Mädchen-Abteilung . Von
5—6 Uhr : Turnen der 1. Knaben-
Abteilung . Abends 8—10 Uhr:
Turnen der Männer -Abteilung.

Turnverein . Abends 6.30—8 Uhr:
Damenturnen . Fechten. Gesang¬
probe.

Lehrer -Gesangverein . Abends 7 Uhr:
Probe des Damenchors.

Philharmonie . Abends 7.45: Orchester¬
probe.

Cäcilten -Berein Wiesbaden . E. B.
Abends : Gesamtprobe.

Deutscher und Oesterr . Alpen-Berein
(Sektion Wiesbaden ). 8 Uhr : Ver¬
sammlung.

Männer -Tnrnverein . Abends 8.45:
Riegenturnen der aktiven Turner
und Zöglinge.

Wiesbadener Athleten-Klnb. 8.30 U.:
Uebung.

Rrllcrsche Stenographen -Gesellschaft.
Abends 8.30—10 Uhr : Uebung.

Gesangverein Frohsinn . Abends 8.30:
Probe.

Christlicher Verein junger Männer.
8 80: Posaunenchor -Probe.

Christlicher Arbeiter -Verein . 8.30 U.:
Gesangprobe.

Rhein - und Taunus -Klub Wiesbaden.
Abends 8.80 Uhr : Versammlung.

Sprachen -Berein , Hotel Union, Neu¬
gasse 7, 1. Abends 8.45 Uhr:
Engl . Konversations -Abend.

I . O. O. F. Abends 9 Uhr : Zu¬
sammenkunft.

Plattdütscher Klub Wiesbaden . Abds.
Klock9: Berernsabend.

Ranch- und Bergnügungsklnb Froh¬
sinn. 9 Uhr : Rauchabend.

Athleten -Berein Wiesbaden . 9 Uhr:
Uebung.

Kiieger - und Militär -Verein . 9 Uhr:
Gesangprobe. „

Wiesbadener Militär -Verein 9 Uar:
Gesangprobe.

Männer -Qnartett Hrlaria . 9 Uhr:
Gesangprobe.

Stcnotachbgraphcn -Gesellschaft Wies¬
baden. 9—1.0 Uhr: Uebuugsabend.

Shnngogen -Gesangverein . 9 Uhr:
Probe.

Klub Edelweiß. 9 Uhr : Vereinsabend
und Probe.

Wiesbadener Radfahr -Verein 1884.
9 Uhr : Soal -Fahrübung.

Dilettanten -Berein Urania . 9 Uhr:
Probe.

Krieger - und Militärkameradschast
Kaiser Wilhelm n . Abends 9.15:
Gesangprobe.

Verein der Friseurgehilkcn Wiesbns.
1904. Abends 9.45: Versammlung.

Gesellschaft Gemütlichkeit. VereinS-
abend.

Versteigerung von Mobilien usw. im
Auktionslokale, Bleichstratze Nr . 2,
vorm. 9.30 Uhr. (S . Tagbl . Nr . 15,
S . 42 .) „ .

Einreichung von Angeboten auf die
Lieferung und Anfuhr von Stück¬
steinen, Schrotten usw. im Rech¬
nungsjahr 1907, im Rathause,
Zimmer Nr . 53, vorm. 10 Uhr.
?©. Amtl . Anz. Nr . 3, S . 2.)

Versteigeruna eines den Eheleuten
Theodor Enders hier gehörigen
Wohnhauses, belegen an der Drei-
weidenstr. 4, im Zimmer Nr . 63
des König!. Amtsgerichts , vorm.
10 Uhr. (S . Tagbl . 601, S . 11).

Versteigerung eines dem IngenieurSaloman Stern zu London ge¬
hörigen Wohnhauses, belegen an
der Kapellenstraße 85 hier , im
Zimmer Sit.  63 oes König!. Amts¬
gerichts, vormittags 10'/ - Uhr. (S.
Tagbl . 601, S . 11).

Einreichung von Angeboten auf die
Ausführung von Schreinerarbeiten

städt. _
richstraße 15, Zimmer Rr . 9, vorm.
11 Uhr. S . Tagbl . 13, S . 15.)

Einreichung von Angeboten auf die
Lieferung von Piassavabesen und
Kehrwalzen - Füllungen für das
Straßenbauamt , im Rathause,
Zimmer Nr . 53, vorm. 11 Uhr.
iS . Amtl . Anz. Nr . 3, S . 2.)

Einreichung von Angeboten auf die
Lieferung von 14,000 St . Reiser¬
besen für das Straßenbauamt , im
Ratbause . Zimmer Nr . 53, vorm.
12 Uhr. (S . Amtl . Anz. Nr . 3,
S . 2.)

Meteovolssttchr Keakachtuugrn
-rr Station Wiesbaden.

8. Januar. 7 Uhr
morg.

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abds. Mitt.

763.3
3.9
5.5

762.71 762,9

90
SW . 3

4.9
6.0

94
W. 2

5.9
6.1

88
N. 2

763.0
5.2
5.9

90.7

Barometers
Thermo« .
Dunstsp. mm
Rel. Feuchtig¬

keit (°/o) .
Windrichtung
NiederschlagS-

höhe (mm)« Temperatur6.9.
jfte Temperatur 3.5.

*) Dü Barometerangaben sind auf
ktt C. reduziert.

Anf- nnd Untergang für Sonne
(®) und Mono (C).

(Durchgang der Sonne durch Süden »ach mittel-
enrodäifcher Zeitg

©
int Süd -lAusgangl Unterg.
Uhr M.juhr M.MHr M
12 3518 26 |4 44

Aufg. | Unterg.
Uhr Mint Uhr Min.
4 5958.!2 18 N.

Theater Loncerte

KSttisttchr̂ ^ Hchaasptele.
Donnerstag, den 10. Januar.

11. Vorstellung.
23. Vorstellung im AbonnementS.

Der Kandrer Von Sevilla.
Komische Oper in 2 Akten. Musik von

Rossini.
(Wiesbadener Einrichtung.)

Musikal. Leitung : Herr Prof . Schlar.
Regie : Herr Mebus.

Personen:
Graf Almaviva . . Herr Hensel

Adam.Herr Idam.
*

Bartholo, Arzt
Rosine, seine Mündel
Basilio, Musikmeister Herr Schwegler.
Marzelline . . . . Frl . Schwartz.
Figaro . . . . Herr Geisse-Winkel.
Fiorillo . Herr Wutschcl.
Ein Offizier . . . Herr Schuh.
Ein Notar . . . . Herr Berg.
Ein Soldat . . . . Herr Spieß.

Musikanten. Soldaten.
* * * Rosine: Frl . Maja Strozzi als

Gast.
Gesangs-Einlage im 2. Akte:

Schattentanz aus der Oper „Dinorah"
von Mcyerbeer, gesungen von Fräulein

Maja Strozzi.
Dekor. Einr .: Herr Oberinsp . Schick.
Kost. Einr .: Herr Oberinsp . Raupp.

Die Türen bleiben während der
Ouvertüre geschlossen.

Nach vcm 1. Akt der Oper findet eine
Pause von 10 Minuten statt.

Anfang 7 Uhr. — Ende 9' /- Uhr.
Gewöhnliche Preise.

Freitag , den 11. Jan . 12. Vorstellung.
23. Vorstellung im Abonnement C.
Häusel und Grctel. Die Göttin des
Aehrenfeldes.

Walhalla -Theater , Mauritiusstr . 1a.
Abends 8 Uhr : Gastspiel des Ber¬

liner Schauspiel-Ensembles.
Neichshallen-Tüeaier , Stiftftraße 16.
Spezialitäten - Vorstellung. Anfang

8 Uhr abends.

Kaiser - Panorama , Rhcinstratzc 37.
Diese Woche: Serie 1: Reise Habana

und St . Sebastian . — Serie 2:
Das interessante Rom.

Neadenr-Theatrr.
Direktion: Dr. phil. H. Rauch.

Donnerstag, 10. Januar.
Dntzendkatten gültig . Fünfziger »/karten gültig . /

Die SiedrehuZährrgen.
Schauspiel in 4 Aufzügenv. Max Dreher.

Spielleitung : Georg Rücker,
Personen:

Werner von Schlettow,
Major a. D. And. Miltner-Schönau..

Annemarie, seineFrau Helene Rosuer.
Frieder, Kadett, ihr

Sohn . Hans Wilhelmy-,
Der alte Herr von

Schlettow, Oberst
a. D„ Werners
Vater . Georg Rücker.

Erika v. Gellenhosen,
AnnemaricsCousine
n. AdoptivsckwesterBertha Blanden.

Vorbrodt, Großknecht Theo Ohrt.
Miete, Magd . . . Lydia Herting.
Bramstädt, Musikant Max Ludwig.
Minna, Stubenmädchen Minna Agte.

Ein Gut in der Mark.
Nach dem 2. Akt findet die größere

Pause statt.
Anfang 7 Uhr. — Ende gegen 9'/, Uhr. ,

Freitag, den 11. Januar . Dutzend¬
karten gültig. Fünfzigerkarten gültig.
Olympische Spiele.

L-amstag , 12. Jan . : Der Tanzhusar.

WaltsaUa-Theater.
Gastspiel des Berliner Schauspiel.
Ensemble, bestehend aus Künstlern

ersten Ranges.
Impresario : Dir . Carl Waldemar.

Donnerstag , den 10. Januar.
Sherlock Holmes.

Detektivkomödie in 4 Akten, frei nach
Motiven aus Conan -Doyles Roman-
Sette in der Berliner Original-
Bearbeitung *) von Ferdiand Bonn.
In Szene gesetzt v. Carl Waldemar.

Personen:
Sherlock Holmes,

Detektiv . . . .
Lady Katogan. . .
Dr. Mors . . . . .
Sybill , seine Gattin.
Inspektor Knox . .
Inspektor Smallweed
Frau Chase, Ver¬

mieterin . . . .
Fords , Musiker . .
Ein Straßenkehrer-

junge . . . . Christi v. Pommer.8arwäy,>Assistenten Carl Fleischer.overn, )d. Dr. MorS
Der Lord-Oberrichter
Professor Johnson .
Lormonzoff, Klavier-

Birtnose

Max Freiburg.
Gerdy Waiden.
Siegfr . Boehm.
Betty Welser.
Adolf Rehfcld.
Marcell Golz.

JeannetteBethge.
Alfred Donnert.

LeydinSormand.
Hans Umba.
Hans Riesler.

Mrs . Wyler . .
Miß Wyler . . .
Miß Lenox . . .
Miß O'Brien . .
Mr. Tower . . .
Jim . >
Mento, ! Verbrecher
Jack.

Curt Sturmvogt.
. Ada Linden.
. Viktoria Reger.
. Grete Nordegg.
. Beate Werner.
. Wilhelm Ludwig.
. Paul Schneider.
. JohannesTerenyi.
Ferdinand Wächter.

Ott der Handlung : London.
Zeit : Gegenwart.

Nach dem zweiten Akt findet eine
längere Pause statt.

Anfang 8 Uhr. — Ende nach 10'/- Uhr.
*) Nicht zu verwechseln mit anderen

minderwertigen Ausgaben , die nicht
die entfernteste Aehnlichkeit mit dem
Berliner Originalstück haben. —
Die Bettiner Sherlock-Holmes-Auf-
sührungen wurden wiederholt von
Sr . Majestät dem Kaiser , Ihrer
Majestät bet  Kaiserin , sowie den
Kaiser !, und Kgl. Hoh. dem Kron¬
prinzen u. d. Kronpttnzessin besucht.

Freitag , 11. Jan . : Sherlock Holme».

Kurhaus zu Wiesbaden.
Donnerstag, den 10. Januar.
Abonnements-Konzerte

des städtischen Kur-Orchesters.
Nachmittags 4 Uhr.

Leitung: Hr. Kapellme ister Ugo Afferni.
1. Ouvert. „Bosamunde“ F. Schubert.
2. Norwegische Volks¬

melodie . Joh .Svendsen.
3. Konzertwalzer . . . A. Durand.
4. Phantasie aus „Der

Troubadour“ . . . G. Verdi.
5. Dodolinette ; Joli

moulin . Ch. Godard.
6. Souvenir de Chopin,

Phantasie . . . . J . H. Bekker.
7. Air . J . S. Bach.
8. Wiener Blut, Walzer J . Strauß.

Abends 8 Uhr :
Leitung : Herr Kapellm. Herrn. Jrmer.
1. Konzert-Ouverture op.7 J . Bietz.
2. Duetta . „DerPostillon

von Lonjumeau“ . . A. Adam.
3. Am Wörther See,

Melodie . A.Jungmann,
4. Konzert-Ouvertüre

C-moll . J . Toroni.
5. Finaiea .„Die Stumme

von Portici“ . . . D. F. Auber.
6. Ein Albumblatt . . Bich.Wagner 1
7. Der erste Liebestraum

Polka - Mazurka aus
„Don Cesar“ . . . B. Dellinger.

8. R̂ussischer Marseh . J . Strauss.
Auswärtige Theater.

Mainrer Ktadtttzeater . Donnerstag:
Die Geisha. — Freitag : Die Meister¬
singer von Nürnberg.

Frankfurter Kta- tttzeater. —
Opernhaus. Donnerstag: Die Jüdin.
— Freitag:, Tausendundeine Nacht.
— Schauspielhaus. Donnerstag:
Husareufieber.—Freitag:UriclAcosta.



Die Auskunftei des Wiesbadener TaMsilZ.
wissenswerte Mitteilungen über öffentliche Einrichtungen und lokale Hagen des täglichen Lebens.

Wer Sie WWWt bestehen folaende Bestimmungen : Jeder Deutsche
ist wehrpflichtig . Die Wehrpflicht beginnt nnt
vollendetem 17. und dauert bis zum vollendeten 45. Lebens¬

jahre . Sie zerfällt in die Dienstpflicht und in die Landsturmpflicht . Die
Dienstpflicht beginnt mit dem 20. Lebensjahre und dauert bis zum 81. März des
Kalenderjahres/in welchem das 89. Lebensjahr vollendet wird . Die Dienstpflicht wrrd
eingeteilt in : die aktive Dienstpflicht (2 Jahre , Kavallerie und reitende Artillerie
3 Jahre ), die Dienstpflicht in der Reserve (5 Jahre , Kavallerie und reitende Artillerie
4 Jahre ), die Dienstpflicht in der Landwehr I (5 Jahre , Kavallerie Und reitende Artillerie
8 Jahre ) , die Dienstpflicht in der Landwehr II (bis zum 39. Lebensjahre ), die Dienst¬
pflicht in der Ersatz-Reserve (vom 20. bis 32. Lebensjahre ). Die Militärpflicht
ist die Pflicht , sich der Aushebung für das Heer oder die Marine zu unterwerfen.
Die Militärpflicht beginnt mit dem 1. Januar des Kalenderjahres , in welchem der
Wehrpflichtige das 20. Lebensjahr vollendet , und dauert so lange , bis über die Dienst-
Verpflichtung der Wehrpflichtigen endgültig entschieden ist. Gesuche um Befreiung vom
aktiven Dienst sind in dec Zeit vom 15. Januar bis 1. Februar bei der Ortsbehorde
anzubringen . WohnungSveränderungen zwischen Musterungs - und Ausheburigsgeschaft
sind der mit Führung der Stammrolle beauftragten Behörde anzuzeigen . Beim
Aushebmigsgeschäft werden die Leute entweder : 1. ausgehoben ; 2. der Ersatz -Reserve
überwiesen ; 8. jür Landsturm bestimmt ; 4. als dauernd untauglich anerkannt ; 5. aus¬
geschlossen. Leute, die zeitig untauglich sind und sich im 1. oder 2. Militärpflichtlahr
befinden, werden auf ein Jahr zurückgestellt, sie erhalten Losungsscherne und haben sich
im nächsten Jahre zur Stammrolle erneut anzumelden . Zu 1. Die Ausgehobenen
gehören als Rekruten zu den Mannschaften des Beurlaubtenstandes ._ Sie erhalten
sofort einen Rekruten -Urlaubspaß ausgchändigt . Ihre Kontrolle wird durch daS
Bezirkskommando ausgeübt . Die Rekruten dürfen ihren Aufenthaltsort verändern
haben jedoch jede derartige Veränderung dem zuständigen Bezirksfeldwebel innerhalb
8 Tagen zu melden, auch beim Verziehen in einen anderen Kontrollbezirk sich innerhalb
3 Tagen dort anzumelden . Die Meldungen können persönlich öder scbriftlich geschehen
und der Urlaubspaß ist beizufügcn . Bei größeren Orten , wie Wiesbaden und Biebnch,
ist auch jede Wohnungsveränderung innerhalb der «Stadt zu melden. Nichtbefolgung
wird mit Geld - oder Haftstrafe geäbndet . Später erhalten die Rekruten Gestellmigs-
besehle zum Diensteintritt . Kann einem Rekruten der Gestellungsbefeht nicht ausgehändigt
werden , weil er seinen Meldepflichten nicht nachgekommen ist oder sich gar ohne
Erlaubnis ins Ausland begeben hat , um sich der Militärpflicht zu entziehen, so wird
wider ihn das gerichiliche Verfahren wegen Fahnenflucht cingelciret . Rekruten , die am
Tage der Gestellung wegen Krankheit nicht reisefähig sind, haben dies dem Bezirks-
seld'webel sofort zu melden. Auch haben die Rekruten zu melden, wenn sie sich in
gerichtlicher Untersuchung befinden. Rekruten des 3. Militärpflichtjahres,  die
bis zum 1. Februar des folgendes Jahres keinen Gestellungsbefehl erhalten haben,
treten zur Ersatz - Reserve " über;  diejenigen Rekruten des 1. und 2. Militär¬
pflichtjahres in die Reihe der Militärpflichtigen zurück.  Letzteren werden
die Urlaubspässe abgenommen, sie erhalten dafür ihre Losungsscheine wieder zurück
und müssen sich erneut zur Stammrolle anmelden . Vom Tage der Gestellung an bis
zu ihrer Entlassung dauert die aktive Dienstpflicht . Nach Ableistung ihrer aktiven
Dienstpflicht werden die Soldaten zur Reserve entlassen und gehören zu den Mann-
schasten des Beurlaubtenstandes . Sie erhalten Militärpaß nebst Führungszeugnis und
haben sich innerhalb 14 Tagen beim zuständigen Bezirksseldwebel persönlich oder schriftlich
unter Vorlage des Militärpasses anzumelden . Außerdem haben die Reservisten all¬
jährlich im April und November einer Kontrollvcrsammlung beizuwohnen . Wer ohne
genügende Entschuldigung fehlt , wird mit Arrest ..bestraft . Ferner ist jeder Reservist
verpflichtet , während seines Reserveverhältnisses 2 Übungen abzuleisten , die die Dauer
von 8 Wochen jedoch nicht überschreiten sollen. Mannschaften der Landwehr I . Auf¬
gebots sind, wie die der Reserve, den Meldepflichten unterworfen . Zu den Kontroll-
versammlungen haben sie nur im April j. Js . zu erscheinen. ..Auch in der Landwehr
I . Aufgebots ist jeder Wehrmann (ausschl. Kavallerie ) zu 2 Übungen , für die Dauer
von je A4 Tagen verpflichtet . Mannschaften der Landwehr II . Aufgebots sind nur den
Meldepflichten unterworfen , die auch burc£) Familienangehörige erfüllt werden können.
Sie sind also von Kontrolloersammlungen und Übungen befreit . Am 1. April ihres
89. Lebensjahres treten sie ohne Weiteres zum Landsturm II . Aufgebots über und
werden damit aus allen militärischen Verhältnissen entlassen. Um die Mobilmachung
zu beschleunigen, werden an die Mannschaften der Reserve, Landwehr 1, Landwehr II
und Ersatz-Reserve bereits im Frieden Kriegsbcorderungen oder Paßiwtizen ausgegcben
die in den Militärpässen cinzukleben sind. Die Aushändigung erfolgt Mitte März
j . Js . Die Kriegsbeorderung hat Gültigkeit vom 1. April des laufenden bis zum
31. März des kommenden Jahres . An: 1. April ist sie zu vernichten und nun tritt
die neue Kricgsbeorderung in Kraft . Wer bis zum 1. April keine Kriegsbeorderung
oder Paßnotiz ' erhalten hat , hat dies unter Angabe seines Militürverhältnisscs seinem
zuständigen Bezirksfeldwebel zu melden. Zu 2. Leute , welche der Ersatz - Reserve
überwiesen werden , erhalten alsbald einen Ersatz-Reserve-Paß und gehören von nun
an zu den Mannschaften des Beurlaubtenstandes . Sie haben sich innerhalb 8 Tage»
bei ihrem zuständigen Bczirksfeldwebel persönlich oder schriftlich anzumelden und jede
spätere Wohnungsveränderung innerhalb 14 Tagen zu melden. Alljährlich im.. Monat
April haben die Ersatz -Reservisten der Kontrollversainmlung beizuwohnen . Zu Übungen
werden nur Ersatz -Reserve-Krankenwärter hcrangezogen . Zu 3. 4. und 5. Leute, welche
für Landsturm  bestimmt , für dauernd untauglich  anerkannt , oder vom Dienst
im Heere und der Marine ausgeschlossen  werden , unterliegen der militärischen
Kontrolle im Frieden überhaupt n i cht. Sie erhalten hierüber einen .Schein ausgchändigt,
welcher als Ausweis für ihre Militärverhältnisse dient.

Wr Sie MersWermrsUeil gelten die nachstehenden Vorschriften:
Die Ausbildung in den Unteroffizier¬
vorschulen dauert in der Regel ein bis

zwei Jahre . Die Zöglinge der Untcroffizicrvorschulen gehören nicht zu den Militär¬
personen des Reichsheeres . Denselben stehen daher bei vorkommenden Dienstbeschädigungen
keine Ansprüche auf Jnvaliden -Wohltaten .. zu. Die Aufriahme begründet aber die
Verpflichtung , aus der Vorschule, unter Übernahme der für die Ausbildung in einer
Unteroffizierichule festgesetzten besonderen Dienstoerpflichtung , unmittelbar in die hierfür
bestimmte ünterofsizierichule überzutreten und für jeden vollen oder auch nur begonnenen
Monat des Aufenthaltes in der Unteroffiziervorschule zwei Monate über die gesetzliche
Dienstpflicht hinaus im aktiven Heere zu dienen ; für den Fall aber , daß ein Zögling
dieser Verpflichtung überhaupt nicht oder nicht in vollem Umfange Nachkommen sollte,
die auf ihn gewendeten Kosten, 465 Mark für jedes auf der Unleroffiziervorschulc
zugebrachte Jahr , sofort zu erstatten . Wird ein Zögling als zum Unteroffizier ungeeignet
aus der Unteroffiziervorschule entlassen , so ist er zur Erstattung der Kosten nicht ver¬
pflichtet. Auch übernimmt der Zögling für einen etwaigen , über zwei Jahre hinaus
erforderlich werdenden Aufenthalt in der Unteroffiziervorschule keine besondere Ver¬
pflichtung . Nach der in der Regel zwei Jahre dauernden Ausbildung in der Unter¬
offizierschule werden die in den Unteroffizieivorschulen vorgebildeten Füsiliere an
Infanterie - und Artillerie -Truppenteile überwiesen, und zwar diejenigen Füsiliere,
welche die Befähigung hierzu erworben haben , als Unteroffiziere . Die Aufnahme in
eine Unteroffiziervorschule ist von folgenden Bedingungen abhängig : Die Aufzünehmenden
müssen mindestens 141/2 Jahre alt fein. Dieselben sollen eine Körpergröße von mindestens
146U- vm und einen Brustumfang von 70—76 am haben . Sie müssen sich untadelhaft
geführt haben, vollkommen gesund, im Verhältnis zu ihrem Alter kräftig gebaut , sowie
frei von körperlichen Gebrechen und wahrnehmbaren Anlagen zu chronischenKrankheiten
sein, ein scharfes Auge , gutes Gehör und fehlerfreie (nicht stotternde ) Sprache haben.
Sie müssen leserlich und htt Allgemeinen richtig schreiben. Gedrucktes (in deutscher und
lateinischer Druckschrift) ohne Anstoß lesen und die vier Grundrechnungsarten rechnen
können. Bettnässer , Bruchleidende und mit Fußschweiß behaftete junge Leute dürfen
nicht ausgenommen werden . Wer in eine Unteroffiziervorschule ausgenommen zu werden
wünscht, hat sich, begleitet von seinem Vater oder Vormund , persönlich dem Bezirks¬
kommandeur seines Aufenthaltsortes vorzustellen und hierbei folgende Papiere vor¬
zulegen : a) ein Geburtszeugnis , b) den Konfirmations - bz. Einsegnungsfchein , c) ein
Unbescholtenheitszeugnis de/ Polizei -Obrigkeit , ä ) etwa vorhandene Schulzeugnisse.
Insoweit Stellen frei sind, erfolgt die Einberufung durch Vermittelung der Bezirks¬
kommandeure . Diejenigen jungen Leute , welche 16J/2 Jahre alt geworden sind, ohne
einberufen worden zu sein, sind von der Aufnahme ausgeschlossen und erhalten daher
die eingesandten Papiere zurück. Bei der Gestellung zum Eintritt in eine Unteroffizier-
Vorschule müssen die Einberufenen mit einem Paar guter Stiefeln und zwei neuen
Hemden, sowie mit 6 Mark zur Beschaffung des erforderlichen Putzzeuges versehen sein.
In den Unteroffiziervorschulen wird das zum Lebensunterhalt Notwendige , einschließlich
der Kleidung und der Lehrmittel , unentgeltlich gewährt.

Nr Sie MtersWerWIeil gelten die nachfolgenden Vorschriften : Der
Aufenthalt in der Unteroffizierschule dauert
in der Regel drei , bei besonderer Brauch¬

barkeit zwei Jahre . Der Unterricht umfaßt : Lesen, Schreiben und Rechnen, deutsche
Sprache , Anfertigung aller Arten von Dienstschreiben, militärische Rechnungsführung,
Geschichte, Geggraphie , Stenographie , Hand - und Planzeichnen , sowie Gesang . Die
gymnastischen Übungen bestehen in Turnen , Bajonettfechten und Schwimmen . Der
Aufenthalt in der Unteroffizierschule gibt den jungen Leuten keinen Anspruch auf die
Beförderung zum Unteroffizier . Solche hängt ..lediglich von der guten Führung und
der erlangten Dienstkenntnis des Einzelnen ab . Überweisungen von Unterofftzierschulern
erfolgen nur an Infanterie -, Jäger -, Marine -Infanterie und Artiüeric -Truppenterle ..
Die Ünteroffizierschüler gehören zu den Militärpersonen des Friedensstandes ; ste stehen
wie jeder andere Soldat unter den militärischen Gesetzen und haben beim Eintritt den
Fahneneid zu leisten. Der in die Unteroffizierschule Einzt !stellende muß , mindestens
17 Jahre alt sein, darf aber das 20. Jahr noch nicht vollendet haben . Der Einzustellende
soll mindestens 154 cm groß , vollkommen gesund, frei von körperlichen Gebrechen, sowie
wahrnehmbaren Anlagen zu chronischen Krankheiten ' sein und die Brauchbarkeit für
den Friedensdienst der Infanterie besitzen. Der Einzustellende muß sich tadellos geführt
haben, lateinische und deutsche Schrift mit einiger Sicherheit lesen und schreiben tonnen
und die ersten Grundlagen des Rechnens mit unbcnannten Zahlen kennen. , Der Eintritt
in eine Unteroffizierschüle ..kann nur dann erfolgen , wenn sich der Freiwillige zuvor
verpflichtet , nach erfolgter Überweisung aus der Unteroffizierschule an einen Truppenteil
noch vier Jahre im aktiven Heere zu dienen. Der Einberufene muß mit ausreichendem
Schuhzeug , zwei Hemden und mit 6 Mack zur Beschaffung des erforderlichen Putzzeuges
versehen sein. Im Übrigen ist die Ausbildung kostenfrei; die Unterofftgterfcbüler werden
bekleidet und verpflegt wie jeder Soldat des aktiven Heeres . Wer in eine Unteroffizier-
schule ausgenommen zu werden wünscht, hat sich bet den: Bezirkskommandeur fernes
Aufenthaltsortes persönlich zu melden. Diejenigen Freiwilligen , welche den Eintritt
nachgesucht haben, erhalten durch Vermittelung des zuständigen Bezirkskommandos den
Annahmesckcin von der Unteroffizierschule , welcher sie zugeteilt worden sind. Die Ein¬
berufung erfolgt von derjenigen Unterofjizierschnle , welche den Annahmeschein ausgestellt
hat , durch Vermittelung des betreffenden Bezirkskommandeurs . Die Einstellung von
Freiwilligen in die Unteroffizierschulen findet alljährlich zweimal statt.

Km«WiM -Msm UMUMW
heit dazu hat beim Kaiserlichen Kommando der Schiffsjungen -Division in Friedrichsort
bei Kiel zu erfolgen . Dabei sind folgende Papiere zur Stelle zu bringen : a) Geburts¬
urkunde , b ) schriftliche, von der Ortspolizeibehörde bescheinigte Einwilligung des Vaters
oder Vormundes nach vorgeschriebenem Muster (Muster beim Bezirkskommando zu
erfahren ). Aufnahme - Bedingunq:  Der einzustellende Junge soll in der Regel
15^ 2 Jahre , jedoch nicht älter als 18 Jahre alt sein. Er muß mindestens die Große
von 1,47 m haben . Auch muß der Junge leserlich und ziemlich richtig schreiben, ohne
Anstoß lesen und die vier Grundrechnungsarten gebrauchen können. Einberufung:
Im Falle der Brauchbarkeit werden die Jungen bei der Schiffsjungen -Division an-
gemeldet und von letzterer in einer Anwärterliste eingetragen . Die Einberufung erfolgt
gewöhnlich Anfang März , die Einstellung jedoch erst im Laufe des Monats April.
Hierbei erhält er freie Fahrt und die zuständigen Marschgebührnisse . Entlassung:
Wer ans eigenen Antrag mit Einwilligung seines Vaters oder Vormundes wieder
entlassen zu 'werden wünscht, hat zuvor die aus ihn gewendeten Kosten im Betrage von
540 Mark für das Jahr oder 45 Mark für den Monat zurück zu erstatten . Bei Ent¬
lassung wegen geistiger, moralischer oder körperlicher Untauglichkeit findet eine Rück¬
erstattung der Kosten nicht statt.

Nr ßinWriz-MMize gelten die nachstehenden Bestim¬
mungen : Die Berechtigung zum  ein¬
jährig - freiwilligen Dienst  wird durch

Erteilung eines Berechtigungsscheines zuerkannt . Die Berechtigungsscheine werden von
der Prüfungskommission für Einjahrig - Freiwillige  erteilt . Berechtigung
zum einjährig -freiwilligen Dienst darf im allgemeinen nicht vor vollendetem 17.
und nicht nach dem ' l . April des 20 . Lebensjahres nachgesucht werden.
Ausnahmen kann die Ersatzbehörde III . Instanz genehmigen. Wer die Berechtigung
nachsuchen will , hat sich spätestens bis 1. Februar des 20. Lebensjahres bei der
Prüfungskommission zu melden. Der Meldung sind beizufügen:  a ) ein
Geburtszeugnis ; b) die Einwilligung (vorgeschriebenes Muster ) des gesetzlichenVer¬
treters mit der Erklärung , daß für die Dauer des einjährigen Dienstes die Kosten des
Unterhalts , mit Einschluß der Kosten der Ausrüstung , Bekleidung und Wohnung von
dem Bewerber getragen werden sollen ; statt dieser Erklärung genügt die Erklärung des
gesetzlichen Vertreters oder eines Dritten , daß er sich dem Bewerber gegenüber zur
Tragung der bezeichneten Kosten verpflichtet und daß , soweit die Kosten von der
Militärverwaltung bestritten werden , er sich dieser gegenüber für die Ersatzpflicht des
Bewerbers als Selbstschuldner verbürge ; Unterschrift , sowie Zahlungsfähigkeit des
Bewerbers muß obrigkeitlich beglaubigt sein. Verbindlichkeitserklärung des gesetzlichen
Vertreters oder eines' Dritten , bedarf , sofern er nicht schon kraft des Gesetzes verpflichtet
ist, der gerichtlichen oder notariellen Beurkundung ; e) ein Unbescholtenheitszeugnis.
Außerdem bleibt die wissenschaftliche Befähigung für den einjährig -freiwilligen Dienst
noch nachzuweisen. Dies kann entweder durch Beibringung von Schulzeugnissen oder
durch Ablegung einer Prüfung vor der Prüfungskommission geschehen. Der Meldung
bei der Prüfungskommission sind daher beizufügcn : a) Schulzeugnisse durch welche
die wissenschaftliche Befähigung nachgewiesen werden kann, oder b) cs ist zu erwähnen,
daß dieselben Nachfolgen, in welchem Falle die Einreichung bis zum 1. April ausgesetzt
werden darf , oder c) es ist in der Meldung das Gesuch um Zulassung zur Prüfung
auszusprcchen . In diesem Falle ist ferner anzugebcn , in welchen 2 fremden Sprachen
der sich Meldende geprüft sein will . Von dem Nachweis der wissenschaftlichen Befähigung
dürfen die Ersatzbehörden 111. Instanz bei Leuten , welche in ihrem Beruf besonders
hervorragendes (Kunstleistung ) geleistet haben, Abstand nehmen. Diese Leute haben
ihrer Meldung die erforderlichen amtlich beglaubigten Zeugnisse beizufügen . Sie werden
alsdann nur 'einer Prüfung in den Elementarkenntmssen unterworfen . Die zum ein¬
jährig freiwilligen Dienst Berechtigten können sich den Truppenteil , bei welchem sie
ihrer aktiven Militärpflicht genügen wollen , wählen . Beim Eintritt in das 20. Lebensjahr
haben sie sich, sofern sie nicht zum aktiven Dienst eingctreien sind, unter Vorlage ihres
Berechtigungsscheines schriftlich oder mündlich bei der Ersatzkommisston ihres Gestellungs¬
ortes zu melden und ihre Zurückstellung von der Aushebung zu beantragen , sie
werden dann bis zum 1. Oktober des 4. Mililürpflichtjabres , 8. i. des Jahres , in
welchem sie das 23. Lebensjahr vollenden , zurückgestcllt. Eine weitere Zurückstellung
ist durch die Ersatzkommisston bis zum 1. Oktober des 7. Militärpflichtjahres aus¬
nahmsweise und zwar in der Regel nur von Jahr zu Jahr zulässig. Wer den Zeit¬
punkt der ihm gewährten Zurückstellung verstreichen läßt , ohne sich zum Diensteintritt
zu melden oder nach Annahme zum Diensteintritt zu stellen, verliert die Berechtigung
zum einjährig -freiwilligen Dienst . Letztere darf nur ausnahmsweise durch die zuständige
Ersatzbehörde III . Instanz wieder verliehen werden . Sofern dies nicht geschieht, werden
die Betreffenden am nächsten Rekruten -Einstellungstermin zum zwei- bezw. dreijährigen
aktiven Dienst eingestellt. Der Diensteintritt Einjährig -Freiwilliger findet alljährlich
bei sämtlichen Waffengattungen am 1. Oktober , sowie bei einzelnen , durch die General¬
kommandos zu bestimmenden Infanterie -Truppenteilen am 1. April statt . Ausnahmen
können nur durch die Generalkommandos verfügt werden . Bei der Meldung ist der
Berechtigungsschein und ein obrigkeitliches Zeugnis über die sittliche Führung seit
Erteilung des Berechtigungsscheines vorzuzeigen . Der Kommandeur des Truppenteils
veranlaßt die ärztliche Untersuchung , sowie die Einstellung unter Berücksichtigung der
bestimmten Termine . Die von den Truppenteilen als untauglich abaewiesenen Frei¬
willigen melden sich innerhalb 4 Wochen bei dem Zivilvorsitzenden der Ersatzkommisston
ihres Aufenthaltsortes . Dieser beordert sie zur >Vorstellung beim Aushebungsgeschäft.
Die Ober -Ersatz -Kommission entscheidet über das fernere Militärverhältnis nach den
allgemein gültigen Grundsätzen . Findet sie einen von den Truppen abgewiesencn
Freiwilligen tauglich , so wird er für eine bestimmte oder für mehrere bezw. für alle
Waffengattungen ' bezeichnet und muß nun von jedem Truppenteil derselbe angenommen
werden .' Wer ' für den Dienst zu Pferde bezeichnet ist, aber hierzu nicht die Mittel hat,
muß auch bei der Infanterie angenommen werden . Nach Entlassung aus dem aktiven
Dienst find sie denselben Bestimmungen wie die Mannschaften der Reserve bezw.
Landwehr unterworfen.



I

CS

w

«u

o

m
«p

ou

«u
cs>

n

$s
p»

«
«-«-»

a»
r»

«
3
»

>a
3r>
«■ö

M

u
p

Q

3
3-»

82

JO
3
3

33

|> 3fi ,
e /3 g >J

^S | ä
. . a*S»P *4 S»

|Sls

5 ? «»
^ L
ö ) ®*

Ä•4a* «
es
g
o
»

vG'
:S$
5 * ^ £
S ) P

_GJ
«>* cv> *GCU M—
<-Q G OJ
p . ĉT _
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Kbend -Ausgabe.
1. Matt.

Der Schah voa Persien f.
Der Schah-Hinschah, d. h. der König der Könige, der

früher seibstherrschendeund in allerneuester Zeit unter
die konstitutionellen Regenten gegangene Herrscher von
Persien, hat es von jeher verstanden, sich zu einer inter¬
essanten Persönlichkeit zu machen und sogar die öffent¬
liche Meinung Europas eingehend zu beschäftigen.
Persien, ein Land, das einen Flächeninhalt von 1 648 195
Quadratkilometer umfaßt , also mehr als dreimal so
groß als Deutschland ist, während es nur 9% Millionen
Einwohner , also nicht einmal den sechsten Teil der Be¬
völkerung Deutschlands, zählt , ist eines der wenigen
asiatischen Reiche, welches sich noch seine Unabhängigkeit
bewahrt hat , obwohl ihm Rußland und England von.
jeher in unlauterem Wettbewerb diese zu nehmen such¬
ten. Die Älteren unter uns entsinnen sich noch, welche
übertriebenen und abenteuerlichen Vorstellungen man in
früheren Zeiten mit dem Begriff eines Schahs von Per¬
sien verband. Der Schah-Hinschah galt als der Inbegriff
Ungeheurer despotischer Macht, verschwenderischer,
märchenhafter Pracht und morgenländisch ungetrübter
Glückseligkeit. Wenn man in früheren Zeiten einem
den Vorwurf machen wollte, daß er sich einer ganz be¬
sonders ungeheuren Einbildung befleißigte, dann fagle
Man zu ihm : Du glaubst wohl, du bist ver Schah von
Persien!

Die schönen Tage der Schahs von Persien sind frei¬
lich längst vorüber , und der Stand der Schahs mutz
heute zu den notleidenden gerechnet werden. Unter
Nassr-ed-din, der vielleicht der tüchtigste der persischen
Herrscher der neueren Zeit gewesen ist, hatte das Land,
das damals auch ini Innern ziemlich geordnete Ver¬
hältnisse auswies, seine politische Selbständigkeit auch
nach außen behauptet . Nachdem aber Nassr-ed-din am
1. Mai 1896 ermordet worden und sein Sohn Muzasser-
ed-din ihm auf dem Throne gefolgt war , ging es mit
der persischen Despotie langsam abwärts . Die Ver¬
schwendungssucht des Schahs und eine aussaugerische
Günstlingsherrschaft zerrütteten das Land, das immer
Mehr verarmte , und für dessen wirtschaftliche Hebung
nichts getan wurde. Dabei spielte Mlrzafser-ed-din sich
aus den modernen Monarchen hinaus , machte mehrfache
Reisen nach Europa , wo er auch die deutsche Reichs¬
hauptstadt besuchte, und nahm auch wiederholte Anläufe,
die Kulturerrungenschasten des Abendlandes nach Per¬
sien zu verpflanzen , wobei er freilich zumeist an den
Äußerlichkeiten klebeir blieb.

In den lebten Jahren wurde wiederholt erzählt , was
freilich auch schon von Nassr-ed-din berichte! worden war,
daß Muzasser-ed-din sich mit der Absicht trage , eine Re¬
form der Staatseinrichtungen nach europäischem Muster
vorzunehmen, und dies hat er in den letzten Monaten

wirklich durchgeführt. Ein neungliedriges Ministerium
hat schon vorher in Persien bestanden, ohne daß es frei¬
lich besondere Machtbefugnisse hatte , abgesehen von
denen, die aus dem Papier standen. Neuerdings ist der
Schah aber ernstlich unter die konstitutionellen Herrscher
gegangen, freilich nur „der Not gehorchend, nicht dem
eig'nen Trieb ". Wenn man auch über die Toten —
und nach den neuesten Meldungen soll ja der Schah,
der seit längerer Zeit schwer erkrankt war , jetzt das Zeit¬
liche gesegnet haben — nichts als Gutes reden soll, so
muß doch der Geschichtschreiber im Gegensatz zu den
persischen Leichenrednern feststellen, daß es allein der
Geldmangel war, der den Schah Muzasser-ed-din zum
Konstitutionalismus bewogen oder vielmehr gezwungen
hat . Der Schah brauchte Geld, Geld und immer wieder
Geld, aber die persischen Untertanen und Steuerzahler
murrten . Da entschloß sich der Schah endlich, vielleicht
auch, weil er selbst gegenüber der aussaugerischen Be¬
amtenschaft schutzbedürstig war , den Forderungen der
persischen Kaufmannschaft, die dort ziemlich allein die
Intelligenz darstellt, nachzugeben und dem persischen
Volke eine Verfassung ans Grund einer Volksvertretung
zuzugestehen. Noch in den letzten Tagen ist berichte:
worden daß der Schah und sein Sohn Muhammed Ali
Mirza die neue Verfassung unterzeichnet haben und die
Verpflichtung eingegangen sind, das gegenwärtige Par¬
lament nicht vor Ablauf von zwei Jahren anfzulösen.

Muzaffer -ed-din, der wiederholt Totgesagte , der jetzt
wirklich endgültig gestorben sein soll, ward am 26. März
1853 geboren, hat also ein Alter von nicht ganz 54
Jahren erreicht. Sein Nachfolger Muhammed Ali Mirza
wurde am 21. Juni 1872 geboren, steht also ini Alter
von 34 Jahren . Der neue .Kronprinz , sein ältester Sohn,
Mussan Ali Mirza , ist ein Knabe von 11 Jahren . Uber
die Charaktereigenschaften Muhammed Ali Mirzas ist
bisher wenig bekannt geworden, wie das ja bei den.
Kronprinzen fast überall der Fall zu sein pflegt . Es
läßt sich daher auch noch gar nicht absehen, wie weit es
dem neuen persischen Herrscher gelingen wird , die
SelbständigkeitPersiens zu behaupten das ja den Puffer¬
staat zwischen den Interessen Rußlands und Groß¬
britanniens im Orient bildet . Vom deutschen Stand¬
punkt aus ist es selbstverständlich dringend wünschens¬
wert, daß Persien weder unter englische noch unter
russische Vorherrschaft gerät , wenir auch unsere Be¬
strebungen in Persien nur rein wirtschaftlicher Natur
sind. In dieser Beziehung decken sich übrigens dw
Wünsche Deutschlands mit denen aller anderen in Per¬
sien interessierten Mächte. *

Muzaffcr -ed-üin ist tot, der neue Schah-Hindschah,
d. h. König ,der Könige, hat den Thron bestiegen, der
älteste Sohn Muzasser-ed-öins und langjährige Waliahd
(Thronfolger )) Muhammed Ali Mirza , der sechste Sou¬
verän der Dynastie Kadschar. Er ist am 21. Juni 1872
geboren, zählt also jetzt rund 34 Jahre . Ob die Thron¬
besteigung völlig anstandslos erfolgen wird , kann man
allerdings noch nicht sagen. Es gehört ja im Orient nicht

gerade zu den Seltenheiten , daß andere Thronanwärter
als der berechtigte die Regierung an sich reißen . Immer¬
hin dürste das neu geschaffene persische Parlament , dem
der neue Schah schon als Kronprinz seine Sympathien
bekundet hat, etwaigen Umsturzgelüsten stark im Wege
sein. Man hatte ursprünglich erwartet , daß der noch am
Leben befindliche Bruder des 1896 verstorbenen Schahs
Nassr-ed-din Abdussamed Thronansprüche erheben werde.
Es scheint aber, als habe dieser in Anbetracht seines
hohen Alters auf ehrgeizige Pläne verzichtet. Muhammed
Ali Mirza hat noch fünf Brüder , er hat aber auch noch
sechs Oheime. Also an Material zur Besetzung etwaiger;
Vakanzen auf dem Thron fehlt es in Persien nicht.

*

wb. Berlin , 9. Januar . Die „Nordd. Allg. Ztg .^
sagt zu dem Tode des Schahs von Persien : Der ver¬
storbene Schah war ein Freund Deutschlands : sein nach
langem schweren Leiden erfolgtes Ableben wird bei uns
aufrichtig beklagt. Wir hoffen, daß die guten Be¬
ziehungen zwischen dem Deutschen Reich und Persien
auch unter der Regierung des Nachsolgers fortbestehen
werden und in demselben Geiste wie bisher , das will
sagen, nicht zur Durchführung der gelegentlich in den
ausländischen Blättern erfundenen politischen Pläne,
sondern im Interesse der Entwickelung unseres Handels
mit Persien und der Förderung friedlicher Kultur -;
bestrebnngen.

wb. Teheran , 9. Januar . Der Thronfolger
Muhammed Ali Mirza traf heute vormittag 9 Uhr im
Palast ein und wurde von den Prinzen , dem Groß-
wesir, den Ministern und anderen hohen Würdenträgern
als Schah anerkannt . Das diplomatische Korps wird
morgen dem Grvßwesir seine Kondolenz zum Tode des
Schahs und Sonntag dem neuen Schah die Glückwünsche'
LstwLbronbesteigmrg aussprechen. Die Krönung wurde
aus den 2. Februar festgesetzt.

hd. Teheran , 9. Januar . Infolge des Ablebens des
Schahs und der bevorstehenden Thronbesteigung seines
Nachfolgers befürchtet man hier den Ausbruch von Un¬
ruhen um so mehr, als das neue Parlament in zwei)
Lager gespalten ist, in eine fortschrittliche und eine ge-i
mäßigte Partei . Die elftere verlangt Ergänzungsmatz --
regeln für die Skandale , welche seinerzeit von dem)
früheren Brüsseler Gesandten aufgedeckt worden sind, die
letztere empfiehlt eine stufenweise Einführung von
modernen Reformen , welche mehrere Jahre beanspruchen:
werden. Soweit bis jetzt aus dem Lande bekannt, ver¬
hält sich das Volk allenthalben ruhig.

hd. Paris , 10. Januar . Eine hierher gelangte
Teherauer Privatdepesche meldet, daß die Proklamierung
des neuen Schahs sich allenthalben im Reiche mit Ruhe
vollzieht. Der Thronfolger Muhammed Ali Mirza
scheint den Sinn seines Vaters für Sparsamkeit nicht
zu haben. Der Kriegsminister , der erste Vertrauens¬
mann des neuen Schahs, ist bei einer gewissen Priester¬
partei , welche ans Muzaffer einen starken Einfluß geübt
hatte, nicht beliebt, über das Datum des ersten Besuches

(Nachdruck verboten.)

6c$ Ätmens.
Plauderei von Dr . med. H. Leo Günther.

Von der donnernden Brandung aus dem Höllen-
hen der Charybde emporgetragen, „rudert mit Kraft
>d mit emsigem Fleiß " der kühne Ritters knappe ans
nd, den goldenen Becher in der Linken.

„Und atmete lang und atmete tief. . . ."
(Schiller: „Der Taucher".)

In vollen Zügen saugen die Lungen die frische, reine
st. Die muskulöse Pumpe , das Herz, kommt in
hwnng und treibt das durch den einströmenden Sauer¬
st belebte und beseelte Blut durch das Gchirn und den
nzen Körper . Das Entsetzen flicht aus seinen
ledern , die Ohnmacht weicht und erhobenen Hauptes
reitet der Jüngling durch die jnvclnde Schar zum
mig hin.

Mit tiefem, energischem Luftholen, mit lautem Schrei
grüßt der Mensch „das himmlische Licht". Der Gäng¬
ig ist Bollatmer ans Instinkt . Er schreit ans „vollem
llse", wirft Kops und Schultern rückwärts, drückt die
cust heraus und stemmt sich mit den Füßen gegen die
rterlage . Das Baby atmet — mit allen Bieren.

Der Naturmensch bleibt ,auch über die Kmderjahre
naus sein Lebtag ein Tiefatm -r . Mit Pfeil und
rgen jagt er durch Gebirg und Tal , fitest aus wildem
-erde dahin oder rudert mit Kraft im leichten Boote,
ie Muskelarbeit in freier Luft weitet seine Lungen,
reit und mächtig ist seine Brust , sehnig sind seine
"eder , und in den Adern pulsiert gesundes Blut . „Er-

und Lungenleiden, kommen bei den weiter-a.IvQQjXV w +w \,u4iyv*
n Wilden selten vor

Dagegen berichten amerikanische Ärzte, daß die
freien Söhne der Prärien , wenn sie in die sog. „Reser¬
vations " gebracht werden, sehr schnell an Tuberkulose
zugrunde gehen. Auch die Jndianerkinder , die man in
die Schulen bringt und die dort eine außerordentliche
Pflege genießen, kommen selten über die Pubertätsjahre
hinweg. Das enge Zusammenleben der sonst frei
hevumlanfenden Rothäute und die ungewohnte moderne
Kleidung sind fiir das frühe Sterben anznschnldigen.

Der Kulturmensch freilich hat sich im Laufe der Jahr¬
tausende an die Kasernierung gewöhnt. Daß jedoch der
Aufenthalt des größeren Teiles des Lebens in Häusern
aus Steinen und mit Fensterscheiben, daß mangelhafte
Luftzufuhr und Bewegungsfreiheit die ganze Kon¬
stitution des Menschen geändert und den Grund zu einer
großen Reihe von degenerierenden Krankheiten gelegt
hat, wird man billigerweise nicht leugnen können.

So ist z. B. die Lungenschwindsucht, die Geißel der
Kulturvölker , eine Krankheit der — Domestikation.

Die Hygiene hat das längst erkannt : aber sie steht
vielen dieser sozialen Übelstände machtlos gegenüber, da
es sich hier im wesentlichen um eine Geldfrage handelt.

Indessen — dem einzelnen ist es gegeben, durch eine
Annäherung seiner Lebensweise an die ursprünglichen
natürlichen Bedingungen gegen die schädlichen Einwir¬
kungen der Domestikation wirksam anznkämpfen und
ein hohes, gesundes Alter zu erreichen.

Einen Wegweiser will ich hier aufrichten: die Atem-
knr oder Atmiatrie.

Gewiß gibt es kein notwendigeres und unaufhör¬
licheres Bedürfnis als das Atmen. Ohne Essen und
Trinken können wir tagelang leben. Hungerkünstler
bringen es sogar ans Wochen. Sowie uns jedoch die
Luftzufuhr nur ans Minuten abgeschnitten wird , ersticken
wir Und weil das Luftholen niemals , auch nicht wäh¬
rend des Schlases still steht, so haben sich die meisten

Menschen eine gewisse Sorglosigkeit angewöhnt in be¬
zug auf das , was und wie sie atmen.

Die „höhere Tochter" sitzt mit eingesunkenen
Schultern am Arbeitstisch. Plötzlich seufzt sie tief ans.
Das Mädchen hat nämlich während des Schreibens das.
Atmen schier vergessen. Die Lungen sind — hungrig ge¬
worden und alarmieren das AtmungSzentrnm . Ein!
tiefes, seufzendes Luftholen erfolgt unwillkürlich und)
wiederholt sich nach wenigen Minuten.

Die Lunge, bezw. ein Lnrrgenslügel gleicht etwa einer
umgekehrten Tüte , deren Spitze oberhalb des Schlüssel¬
beines liegt, nicht dort , wo sie der Laie oft hinverlegt,,
nämlich an die dem Zwerchfell aussitzende Lnngenbasis.
Beim schwachen, unvollkommenen Atmen werden daher:
die mittleren und oberen Teile der Lungen nicht ordent¬
lich aufgebläht und gründlich gelüstet, sondern bleiben,
untätig , werden schlaff, unelastisch und sinken zusammen«
Die schrecklichen Tuberlelbazill -n finden in den ver-.
ödeten Lungenspitzen leicht ein Unterkommen.

Das unwillkürliche tiefe Lustholen, das plötzlich«
Aufseufzen hagerer , blasser Mädchen und Jünglings,
hängt mit dem Luftmangel in den oberen Lun genpartreu'
zusammen und ist oft der Vorläufer des so gefürchteten
Lungeuspitzenkatarrhs.

Doch das leise, oberflächliche Atmen gefährdet nicht
nur die Lungen, sondern den Gesamtorganismus.

Ulster Körper ist einem Ofen vergleichbar. Als
Herd dienen Magen und Darm , die das Heizmaterial,
die Speisen und Getränke, anfnchmen und verarbeiten.
Den Luftzug, die Ventilation , unterhalten die Lungen.

In den letzten, feinsten Ausläufern der Luströhren-
verzweignngen, in den traubenförmstgen Lungenbläs¬
chen, die härchendünne Blntgesüßchen umspinnen , voll¬
zieht sich der Gasaustausch . Die Kohlensäure tritt aus
dem dunklen Blut in die Lnngenizelleu, während die
schwimmenden Blutkörperchen den Sauerstoff der ein-
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sin Europa ist noch nichts -bekannt . Der Schah gilt als
'-mißtrauisch und soll nicht leicht von Entschlüssen sein.
-Er wird , bevor er in den schwebenden auswärtigen
»Fragen endgültig entscheidet, mehrere seiner Gesandten
mach Teheran kommen lassen.
V. . . . . . .. . ..

- Dir KÄrziu non LMMMNZr f.
? hd . Hannover , 10. Januar . Königin Marie von
Hannover ist gestern nachmittag rn Gmunden gestorben.
Die hier verbreiteten Extrablätter vom Tode der ehe¬
maligen Königin von Hannover haben in der gesamten
Bevölkerung tiefste Anteünahrns hervorgerusen . Zahl-
reiche Privatgebäude legten Lransrichinuck au. ^ n dreien
Schaufenstern sind bereits die Tranerschrnust-Büsten
und Bilder der Königin ausgestellt . Viele für die nächste
Zeit geplant gewesenen Feste sind abgesagt worden.
Zahlreiche Deputierte und Bererne begeben sich morgen
nach Gmunden . Das Hoftheater wurde auf Beseht des
Kaisers geschloffen.

Prerrßrscher gjanfctftg*
Herrenhaus.

Berlin , 9. Januar.
Der Präsident gibt Mitteilung von einem Dank-

!relegrannn des Fürstbischofs Di . v. Kopp aus das Gluck-
!wunschtelegramm des Herrenhauses und spricht dann
!seine Freude ans , daß der Reichskanzler Fürst Burow
'als Mitztted des Herrenhauses hier erschienen sei. Es
werde jedes Herz mit Freude ersüllen, den Reichskanzler
und Vorsitzenden-des Staatsministeriums unter uns zu
zählen. (Bravo !) — Der Antrag auf Ein¬
stellung des Strafverfahrens gegen Koscielski wird der
Geschäftsordnungskommission überwiesen. Nach weiteren
geschäftlichen Bernerknngen vertagt sich das Haus aus
nnbestimmte Zeit . ^

Berlin , 10. Jamrar . In parlamentarischen Kreisen
verlautet , daß die erste Beratung des Etats nn Ab-
geordnetenhause nur diesen Freitag und Samstag m
Anspruch nehmen wird . Von jeder Fraktion wrrd -wahr¬
scheinlich nur ein Redner sprechen. Die BudgetLimmls-
sion wird dann zu Anfang der nächsten Woche ihre Ar¬
beiten beginnen , so daß dem Plenum beim Wreder-
zusanmrentritt nach den Reichstagswahlen schon einige
Etats aus der Budgetkommission überwiesen werden
können.

Der Wahlkampf.
Der Kern der Sache,

Herr Bartling hat seinem Organ zufolge, der
„Frankfurter Zeitung " folgende Erklärung gesandt:

^ck, habe den Führern der Freisinnigen Vollspartei und
der Fr ^ sinnigen Vereinigung , .Herrn Jnsttzrat vr . Ulberti,
Ser -n vr Bergas , Herrn Bücher, Herrn Neuendorff und
Herrn Spitz, am 17. Dezember gegenüber erklärt , und zwar
in einer Besprechrlttg, die auf meine Veranlassung hm ver¬
schiedene Führer 'der Nationalliberalen Partei Mit den oben
genannten Herren hatten , . »daß, wenn meme ^ ion emHindernis böte, erne E xrt t 8 u n g b e i I t v e x a i e n a.
teienin  Nassau ( ! D. R.) zustande zu bringen , ich wich nicht
aufstellen las en würde, sofern ein anderer Kandidat der
Ncnionalliberalen Partei ausgestellt wurde . habe ferner
erklärt , dast ich sogar gerne bereit Ware, auf beide Mandat ..
idas Reichstags - und 'Landtagsmandat ) zu verzichten, wenn
dadurch eine Einianng der gesamten liberalenParteien herbeu-

werden konnte. Ich habe bei dieser Gelegenheit auch
mitgeteilt , daß ich kurz vor der Auflösung des Reichstags den
Whrer der Mtionalliberal -en Partei . Herrn Bassermann , er-
,ucht hätte , mit dem Vorstand der Freisinnigen Volk-parta
in Berlin verhandeln zu wollen, ob Nicht dieser letzt auch, w-e
ich  der Ansicht sei, daß der geeignete Momertt gekommen
tonte , eine Einigung der gesamten liberalen Parteien im
ganzen, Deutschen Reiche ,n die Wege zu leiten.

Das Blatt des Herrn Bartling wünscht schr, daß
auch wir diese Erklärung abdrucken möchten. Warum
nicht? Sic -ist doch nur Sand in die Augen der kritiklosen
Menge und verschiebt sehr klug den Schwerpunkt der
Sache, den Schwerpunkt, der für die Wiesbadener

geatmeten Lust an sich reißen , sich schön hellrot färben und
durch alle Organe eilen. Hier findet der Lauerston
überall Brennmaterial vor : kleinste, durch die unaus¬
gesetzte Bewegung unseres Körpers zerstörte, losgelöste
Stoffteilchen. Mit ditzsen verbindet er sich, verbrennt sie
gewissermaßen, obwohl dabei keine Flamme _ erzeugt
mtxiö wie beim Brennen des Lichtes. Bei dieser ^ xp-
dation entstehen Wasser, Kohlensäure, Harnstoff und
andere Toxine , die durch Haut , Nieren und Lungen aus-
geschieden werden.

Hat aber der Ofen keinen rechten Zug , d. h. wird dem
Körper durch seichtes, schwaches Atmen nur wenig
Sauerstoff zn-geftihrt, '-so brennt auch das Heizmaterial
-schlecht. Die Lebensprozeffe verlaiKn dann im
Bnmmeltempo , machen auf halbem Wege Halt und setzen
viel Schlacken ab. Der Kreislauf der schlecht gemischten
Säfte stockt. Den Krankheitskeimen stehen Tür und Tor
offen.

Ja , vieles stä'^ e besser, wenn die Menschen mehr
atmeten und — weniger essen und trinken würden!

Das zeigt sich jetzt besonders im Winter .» Die halbe
Welt räuspert sich, hüstelt und hustet.

O, diese böse — „Erkältung "! Nein , von Erkältung
zekommt man wohl einen Schnupfen, aber keinen Husten.
Die schlechten Säfte , der Mangel an Bewegung , die un¬
genügende Lüftung der Lungen verschulden die allge¬
meine Hustenplage. ^ v. , . .. .

Da wird nun gegurgelt und inhaliert , gepinselt und
gebeizt, werden Brusttees geschluckt und Karamellen ge¬
schleckt Für eine gute Weile wird man vielleicht den
Husten los , bei der nächsten „Erkältung " aber erscheint
das leidige Saffonübel wieder. Und man tröstet sich mit
der landläufigen RÄensart : „Wer lange hustet, lebt
il-ang." Allerdings — solange er hustet.

Es hilft eben der Lunge nichts, wenn man für sie
mit den, — Magen einnimmt . Man mutz schon der
Lunge zuliebe seine Haut zu Markte tragen , d. h. sich ab-

Lrberalen für die Wahl in Wiesbaden liegt . Herr
Bartling kann sich woh-l sagen, daß seine Person für die
gesamten Liberalen Nassaus  nicht das Interesse hat,
daß davon Einigung oder Nichteinigung abhängt. Folge¬
richtig hätte er also sagen müssen, ich demissioniere,
wenn meine Person in meinem Wiesba¬
dener Wahlkreise  ein Hindernis zur Einigung
Her liberalen Wähler bildet. Das hat er aber klüglich
nicht gesagt. Und seine Partei hält natürlich krampfhaft
fest an ihm. Denn die nationalliberale Partei in
Wiesbaden weiß ganz genau, daß sie im Augenblick des
Bartlingschon Rücktritts genau dasselbe ist, waS sie war,
ehe sich Herr Bartling ihrer annahm , nämlich ein Nichts,
nämlich die am wenigsten einflußreiche Partei am Platze.
Mit allen Mitteln hat sie Herr Bartling in die Höhe ge¬
bracht, hat sie auf das vollkommenstezu seiner  Partei
gemacht, mit seinem  Gelde , mit seinem  geschästs-
männischen Organisationstalent , mit seiner  rücksichts¬
losen, fast gewaltsamen Agitation , die jeder frisch nach
Wiesbaden Zugezogene schon nach Sen ersten acht Tagen
verspürt . Es wäre eine Undankbarkeit der Partei , wollte
sie seine Person fallen lassen, und ein Selbstmord wäre
es obendrein . Man weiß im Lager Bartlings ziemlich
genau, daß man wegen Nichterfüllung der liberalen All-
gsmeinforderung : Kompromißkawdidat! den national-
liberalen Reichstagssitz für Wiesbaden aller Wahrschein¬
lichkeit nach verliert , weiß, daß man gewissermaßen den
Roten oder den Schwarzen in die Hände arbeitet , aber
man will sich den Parteischöpfer erhalten . Deshalb
kommen bei der Parteileitung alle jene Nationalliberalen
— vielleicht ist cs gar die Mehrzahl — nicht zur Geltung,
die einen Linksnationalliberalen anfftellen wollten, wie
etwa den kürzlich genannten , allgemein beliebten höheren
Gerichtsbeamten, dem auch der Freisinn sicherlich Gefolg¬
schaft geleistet hätte . Und doch hätte sich durch einen
Kompromitzkandidaten das Schisma in der national-
liberalen Partei hindern lassen und die liberale
Sache wäre in Wiesbaden unbedingt zum
Siege gekommen.  Wenn also Herr Bartling statt
eines offenbaren Scheinmanövers , ans das sein
DemissionSangebot hinauslänft , eine wirkliche liberale
Winkclriedtat Hütte begehen wollen, eine Tat , durch die
er auch irr Sen Augen jedes objektiven liberalen Wählers
seine unliberale Haltirng in Reichs- und Landtag
einigermaßen gesühnt hätte, so hätte er sagen müssen:
Ich trete unbedingt zugunsten eines Konrpromiß-
kandidaten zurück und werde mich überdies notariell
verpflichten, mindestens bis über die Zeit der nächsten
Landtagswahlen hinaus zum Besten der Partei jährlich
dieselben Opfer an Zeit , OrMnisationsarbett und
namentlich an Geld zu bringen , die ich im Lause des
letzten Jahres gebracht habe.

So und um nichts anderes liegen heute die nackten
Tatsachen. Und weil sic so liegen, wird wohl kein wirk¬
lich unabhängiger  liberaler Wähler einem andern
seine Stimme geben als dem unzweifelhaft waschechten
liberalen Kandidaten , und das ist Herr Jnstizrat
Alberti.  Denn nur so ist es vielleicht noch möglich,
die Gefahr abznweuden, daß Wiesbaden in der nächsten
Reichstagsperiode schwarz oder rot vertreten sein wird.
Geschieht dieses, dann wird man wissen, wessen Haltung
man diese patriotische Niederlage in Nassaus Hauptstadt
zu verdanken hat, keinem anderen als Herrn Bartling.
Das weiß dann aber nicht nur der schlichte Laienver-
stanö, das wissen auch die Leute an den Regierungs¬
tischen. ^

— Wiesbaden , 9. Januar . Heute abend fand hier-
selbst für -den Wahlkreis Wiesbaden-Rüdesheim eine
Vertraue -nsmänner -VerfMmlung des Bundes der
Landwirte  statt , in welcher der von der
nationalliberalen Parteileitung ge¬
stellte Antrag um Wahlhilfe für den
Kommerzienrat Bartling  zur Beratung stand.
Es wurde beschloffen, diese Kandidatur zu unterstützen,
wenn über die Stellung des Kandidaten zu den wirt¬
schaftspolitischenForderungen des Bundes Einigung er¬
zielt würde : anderenfalls soll ein eigener Kandidat

Härten und „für -die Vorteile der freien Lüfte fechten".
(Jean Paul .)

Und just die frische, reine Schneelust stellt eine —
L-nngenapotheke dar . Man mag sich ja zum Gang ins
Freie vermummen, wie es einem beliebt, wenn nur
Mund und Nase frei bleiben. Und meldet sich auch zu
Anfang öfter das Kratzen und Kitzeln im Halse, weil das
Marschieren die Schleimmassen ansrüttelt , so verliert sich
der „Ausgehchusten" um so rascher, je mehr man in Gang
bleibt . . . . o

Wie alle inneren Organe , so sind auch die Lungen
auf starke Kältereize nicht eingerichtet. Deshalb hat die
vorsorgliche Natur die Lungen durch einen Respirator,
die Nase, vor Erkaltung geschützt.

Die Nase ist der Mund für die Lungcnnahrung . Ihre
Zweiteilung mißt die eindringende Lust ab, ihre
Muscheln erwärmen und feuchten die Luft an, und ihr
Haar-besatz dient als Staubfänger.

Man atme also durch die Nase, nicht durch den
Mund!

Hier ist wohl die Mahnung am Platze, den natür¬
lichen Erwärmungs - und Filtrierapparat der Lungen-
kvst durch tägliche kühle Duschen (mittels einer kleinen,
oben abgerundeten , gläsernen Nasenspritze) in guter Ver-
sassimg und Funktion zu erhalten . Ist nämlich die
Nasenatmuna ans irgend einem Grunde behindert , so
kann der Schutzesfekt nicht stattfinden . Man hat dann bei
jeder Gelegenheit den Mund — offen, auch beim Schla¬
fen. Das gestaltet weder die G-esichtszü-gc hübsch, noch tut
es der Nase und den Lungen g«t.

Wie man dem Magen täglich mehrere Mahlzeiten
gewährt, so soll man den Lungen alle 24 Stunden
wenigstens dreißig Minuten lang den Genuß
des Tief - 'und Vollatmens znkommen lassen.

Man stelle sich in gerader Haltung , die Hacken an ein¬
ander , die Füße im rechten Winkel. Das Gewicht des
Körpers balanciere ans dem vorderen Teile der Fntz-

Abemd-Älnsgabe , 1. matt . Nr . IG»

(Zählkandidat ) aufgestellt werden. (Nach dieser Meldung
fängt man sogar schon irn Bunde der Landwirte an , an
Herrn Bartling zu zweifeln?)

Die Antisemiten für Herrn Bartling ! Die sog.
„Wirtschaftliche Volkspartei für Nassau" — Hinter der
volltönenden Firma verbirgt sich bekanntlich ein beschei¬
denes Häuflein Antisemiten — beschloß gestern abend
großmütig , von der Aufstellung einer eigenen Kandidatur
abznschen und „mit allen Kräften " für Herrn Kommer¬
zienrat Bartling einzutreten . Herr Bartling darf als
„liberaler " Mann auf diese Gefolgschaft doppelt stolz sein.

o..Schierstcin, 9. Januar . Selbst in den bewegtesten
Zeiten Haben wir Schiersteiner nicht eine so imposante
freisinnige WählerversaMmlnng zu verzeichnen gehabt
wie die heutige. Fm Saale , der bis aus das letzte Steh-
plätzchen vollgepfropft war , dessen Türen und Fenster
sogar von denen, die keinen Einlaß mehr bekamen, dicht
besetzt waren , Hatten sich über 206 Personen , darunter
etwa 30 Sozialdemokraten , versammelt. Besonders zahl¬
reich waren Handöl und Gewerbe, -die Beamtenschaft von
Post und Eisenbahn und alle die „kleinen Leute", die
unter der Teuerung am schlimmsten leiden, vertreten.
Die allgemeine Teuerung füllt unsere Säle , und gerade
darum , weil der Kandidat Herr Jnstizrat Dr. Alberti
in seiner Programmvede die Ursachen der Teuerung (die
ein Redner ans dem Arbeiterstande direkt als Hungers¬
not bezcichnete) öarlegte und die daran miffchnldigen
Parteien , worunter bekanntlich die Natimralliberalen an
erster Stelle stehen, scharf kennzeichnete, fand Herr
Alberti stürmischen Beifall . Wer auch seine Marse
Stellung zu dem reaktionären Geiste der alten „Regie¬
rungsparteien ", die unermüdlich , Zentrum und National-
liberale an der Spitze, daran arbeiten , die Schulen des
Volkes unter -die Macht der -Kirche zu bringen , fand ent¬
schiedene Zusttmmung : das unselige Studtsche Schulgesetz
ist auch in Schicrstein noch lange nicht vergesien. Die
Sozialdemokraten , die ihren Wiesbadener Führer Herrn
Müller  vorschickten, hatten auch 'im SHierstetn einen
recht unglücklichen Tag . Die peinlichste Frage , die man
ihnen stellen kann, nämlich, wie sie sich ihren Zukunsts¬
staat eigentlich ungefähr dächten, beantwortete Herr
Müller damit , daß man das bei den fortwährenden neuen
Erfindungen (!) nicht Voraussagen könne, daß man aber
„bestimmt" wisse, er werde veffer sein wie der Heutige
„Ausbenterstaat ". Bon einem anderen Redner wurde
zur Jllustvatton dieser „bestimmten Hoffnung" auf dre
bekannten Vorgänge -in dem Betriebe des „Vorwärts
verwiesen, wo alles <rrvöere herrsche als „Freiheit , Gleich-
heit, Brüderlichkeit" . Überhaupt seien alle wirklich
brauchbaren Teile des sozialdemokratischen Programms
direkt aus dem alten Programm der Fortschrittsparter
übernommen . Der Verlaus der interessanten Versamm¬
lung war ein neuer Sieg der entschieden liberalen Sache.
Mit einem brarrsesid aufgenommenen Hoch ans den
Kandidaten Herrn Alberti schloß der Wend . Wir
Schiersteiner werden unsere Ehre daran setzen, Herrn
Alberti in die Stichwahl zu bringen.

wb. Berlin , 9. Januar . Die „Nordd. Allg. Ztg ."
schreibt: In Hanau , dem 8. Wahlkreis des hessischen
Regierungsbezirks Cassel, wurden 1903 bei der Haupt¬
wahl abgegeben: Für Hoch (Soz .) 15 470 Stimmen,
Lnkas (nat .-lib .) 9762, Müller (Zentr .) 4814 und Kurtner
(freis Volksp.) 1865 Stimmen . In der Stichwahl siegte
Lnkas über Hoch mit 17 867 gegen 16 547 Stimnren . Dies»
mal hat das Zentrum Stinnnenthaltung proklamiert.
Es will den Wahlkreis lieber in die Hände der Sozral-
üemokraten fallen als den Liberalen in der Stichwahl
dann voraussichtlich den Sieg zukommen lassen. Ähn¬
lich ist die Zentrumsparole in anderen Wahlkreisen.
Wir möchten bezweifeln, daß die Wählerschaft durchweg
dieser Parole Folge leisten wird . Wir hoffen, daß ein
großer Teil -davon sich bewußt bleiben wird , daß der
Zentrnmswühler in nationalen , sozialen und kulturellen
Fragen den liberalen Parteien nähersteht als der
Sozialdemokratie . Befreundet sich die Parteileitung des
Zentrums vielletcht jetzt eher mit der Stärkung der
sozialdemokratischen als der liberalen Elemente im

sohlen. Die Hände stützt man fest in die Hüften und
drücke die Schultern zurück, die Brust heraus.

Nun Hole man bei geschloffenem Mund langsam
Atem, so lang und tief man kann, halte den Atem ein«
Weile an und atme langsam, aber kräftig wieder aus.

Jeder dieser drei Akte, nämlich 1. die Einatmung
2. das Atemhalten und 3. die Ausatmung , ist von Wichtig¬
keit und mutz vorschristsmätzig ansgestthrt werden.

Bei Spaziergängen halte man einen Stock oder
Schirm über dem Rücken mit den Ellenbogen fest und übe
fleißig -das Bollatmen.

Welch heilsamen Einfluß methodische Atmnngs-
Mun -gcn aus eine schwächliche Lunge ausüben , zeigt die
Krankengeschichte des Demosthenes. Er litt an schr kur¬
zem Atem, hatte eine schwache Brust und konnte eine
Treppe nur unter gewaltigem Herzklopfen und häufigem
„Verschnaufen" ersteigen. Durch lautes Sprechen und
Deklamieren , das er auch beim Bergsteigen vornahm,
durch Üben im Hersagen von langen Perioden am
Meerssstrand wurde ans dem schwächlichen, lispelnden
Asthmatiker der größte Redner Griechenlands , dessen ge¬
waltige Stimme die Brandung des Meeres üb ertönte.

Aus Kunst und§eb§n.
Rudolf Presber in der „Literarischen Gesellschaft".

In der hiesigen „Literarischen Gesell¬
schaf  t" las gestern Rudolf Presber  vor einem sicht¬
lich außerordentlich interessierten A-uditorinin , das dre
Aula des Realgymnasiums (Oranienstr -aße) mchr als
überfüllte , anderthalb Stunden eigene Dichtungen. Der
Dichter, der seine eigenen Verse vorliest und in noch¬
maligem Ausflammen aller Schasfensenrpsindnngen das
Gedicht vor den Zuhörern gleichsam noch einmal neir er¬
stehen läßt in allem jungen Zauber , das wäre ja eigent¬
lich die Jdealinterpretation , zumal für Lurika. Die
Praxis weffg es wie so oft anders . Man möchte ihre Er-
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Reichstage, so kann ste Hei dieser Wahliaktik nur die
Erhaltung der ausschlaggebenden Stellung des Zentrums
üls konfessionelle Partei im Auge haben. Den katho¬
lischen Wählern ist mit dieser einseitigen Betonung des
konfessionellen Standpunktes zweifellos nicht geldient.
Soweit sie an der Bekämpfung der Sozialdemokratie
teil-znnrhmen für ihre Pflicht halten , haben sie es mit
den bisherigen Nichtwählcrn in der Hand, die Berech¬
nung der Parteileitung über den Haufen zu werfen.
Die Zahl der Nichtwähler betrug 1908 in Hanau 7835
Mann . Bringt sie mit den national empfindenden
Zentrumswählern an die Urnen und sie geben den Aus¬
schlag gegen die Sozialdemokratie . — Weiter schreibt die
„Nordd. Allg. Ztg ." : In immer weitere Kreise dringt
die Einsicht, welch große Bedeutung für den Ausgang
der Wahlen die Partei der Nichtwühler habe. Auf allen
Seiten wird der Appell an Las Pflichtgefühl der drei
Millionen Staatsbürger wiederholt , die bei den letzten
Wahlen den Urnen ferngebliebcn sind. Mit Genug¬
tuung verzeichnen wir die Nachrichten, nach denen die
Durchsicht der Wählerlisten diesmal viel reger gewesen
sei als je zuvor. Man darf darin ein Anzeichen dafür
sehen, daß eine eifrige Wahlbeteiligung sich vorbereitet.
Es hängt tatsächlich sehr viel davon ab, daß die politische
Energie jetzt endlich die bisherigen Nichtwähler ergreift.
Will man von ihren drei Millionen selbst eine Million
als durch Krankheit, Reifen und besondere Umstände
entschuldigt gelten lassen, so hat der Rest von zwei Mil¬
lionen bei den Wahlen noch immer ein solches Gewicht,
daß man sagen darf : Wie das Zentrum bisher die aus¬
schlaggebende Partei im Reiche war , so ist die Partei der
Nicht-wWler die ausschlaggebende Partei Lei den Wahlen.
— Verschiedene Parieiorganisationen haben, so schreibt
die „Nordd. Allg. Ztg .", in den letzten Tagen den stell¬
vertretenden Direktor der Kolonialabteilung als Zähl-
karididaten für die nächste Reichstagswahl aufgestellt.
Nach der Lage der Verfassung kann es zwar niemand
verwehrt werden, seine Stimme abzugeben, für wen er
will. Wir sind aber zu der Erklärung veranlaßt worden,
daß eine Aufstellung des Herrn Dernburg weder mrt
seinem Willen noch mit seinem Wiffen erfolgt ist. —
Wie die „Nordd. Allg. Ztg ." hört , sucht man in den
Kreisen der schwäbischen Zentrumswähler in leicht zu
durchschauender Absicht dem Gerücht Eingang zu ver¬
schaffen, in Südwestafrika solle gleich nach der Nieder¬
werfung der Hottentotten der Feldzug gegen die Ovam-
bos ins Weük gesetzt werden. Es handelt sich bei dieser
Ausstreuung lediglich um ein Wahlmanöver . Für die
Kolonialverwaltung lag nie ein Anlaß vor, sich mit dem
Gedanken militärischer Unternehmungen im Ovambo-
lande zu beschäftigen. Die Maßregeln waren gerade
umgekehrt darauf gerichtet, ein Eingreifen mit Zwangs¬
mitteln in diesem Gebiete nach Möglichkeit zu vermeiden
und die Eingeborenen nicht zu beunruhigen . Deshalb
wurde das Ovamboland für den Verkehr weißer Händler
gesperrt. Deshalb hat man auch, als der Häuptling
Nachala die Posten der Schutztruppe augrisf , davon ab¬
gesehen, diese Ausschreitung zu ahnden, wie es ohne
Rücksicht auf die Erhaltuna der Ruhe im Ovamboland-
zweifellos geschehen wäre.

Der „B . L.-A." meldet aus Rotterdam : Die Sozial¬
demokraten im Wahlkreise Recklinghausen, welche für
ihren Kandidaten Pokorny -Socrum eifrig agitieren,
konnten in der preußischen Grenzgemeinde Suderwich,
wo sie eine Versammlung abhalten wollten, kein Lokal
bokammeN. Sie beschlossen, in der holländischen Gemeinde
Dinxperlo eine Zusammenkunft zu veranstalten.

hd. Trier , 10. Januar . Der Bund der Landwirte
beschloß, im Kreise Ottweilcr -Si . Wendel die Kandidatur
Schubert zu unterstütze . Damit ist die nwhlbegrundcte
Aussicht gegeben, den Wahlkreis dem Zentrum zu ent¬
reißen.

bä . Eisenach, 9. Januar . Der Vorsitzende des christ¬
lichen Metallarbeiterverbandes in Eisenach gibt im
Namen der christlichen Gewerkschaften «reuischland-, m
der „Eifenacher Tagespost" bekannt , daß die christlichen
Gewerkschaften als solche den Reichstagswahlen voll¬
ständig neutral gegenüberstchen und es dem einzelnen
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* ftfier das Denkmal Giovanni Seganiinis , das sein
cĥ kr der BUdhauer Bistolfi , auf der Mailänder
sfellüug iur Pavillon des^ Kunsthändlers Alberto

enbicn aezeigi Hai, und bei den Besuchern der Aus-
L ^ vie? Beachtung fand, wird der Cölm Ztg " ge¬
rieben : Das Denkmal stellt eme nackte, den Fellen
twachsendc herrliche Frauengestalt dar, die hehre ernste
hönheit wie sie Segantini in der kalten, reinen Hohen¬
stein der Welt der unsterblichen Alpenriesen sah und
-Pfand. Das Denkmal soll auf dem Malom , wo Se-
ntini zuletzt arbeitete und starb, und zwar auf dem
einen Kirchhofe des Alpendörschens aufgeftelli werden.
Ser alle, die es gesehen haben, stimmen darin uberein,
ß es schade wäre , den zarten weißen Alarmor den
rrkunaeu des arausanten Mimas in einer Höhe von

Wiesdaderrrr Tagblait.
Gewerkschaftlerüberlaffen, das zu tun , was er für richtig
Hält. Das Vorgehen der christlichen Gewerkschaften ist
dadurch veran-latzt worden, daß sich der deutsch-soziale
Kandidat für Eisenach auch als Kandidat der christ¬
lichen Gewerkschaften bezeichnet hatte.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. Prinz Friedrich

Leopold von Preußen  wurde zum Generalinspekteur
der 1. Armee-Inspektion ernannt.

* Die Offiziöse und Erzberger . Die „Nordd. Allg.
Ztg ." schreibt: Erzberger sucht heute in der „Germania"
unsere Kritik seiner Wahlbroschüren zu entkräften und
kommt dabei zu dem Schluß, daß ihm kein Fehler nach¬
gewiesen werde. Erzberger passiert dabei das Unglück,
daß er angibt , wir hätten den Zuwachs des deutschen
Nationalvermögens , den wir als Beweis der vermehrten
finanziellen Leistungsfähigkeit der Nation anführten , tu
22 Jahren auf 8 Milliarden Mark angegeben. Er stellt
diesen 3 Milliarden die Erhöhung der Reichsschulden-
last gegenüber, die in der gleichen Zeit den gleichen Be¬
trag ausmache. Nicht um drei Milliarden , sondern min¬
destens um dreißig Milliarden Mark ist unsere Nation
reicher geworden.

* Zur Unterwerfung der Bondelzwaris . Der Wahl¬
verein der alten Afrikaner Hai sich telegraphisch an den
Rechtsanwalt Drerensky in Keeimanshoop gewandt mit
der Bitte , er möge sofort zu dem in Kalkfontein inter¬
nierten Johan Christian reiten und im Gespräch mit dem
Bondelsführer , der ihm als sein früherer Distriktsches
von Warmbad her bekannt war , feststellen, aus welchen
Gründen die Hottentotten sich ergeben hatten . Darauf
ist folgende Antwort -Depesche eingelaufen : Boudels an¬
knüpften bereits Ende Oktober Verhandlungen , Er¬
gebung, wurden aber unter Angabe, Truppen bald zu¬
rückgezogen, von weißer Grenzbevölkerung Kap-Kolonie
Fortführung Krieges aufgestachelt. Verdienst endlicher
Unterwerfung gebührt ausschließlich Truppen ." Die
in dem Telegramm erwähnte weiße Grenzbevölkerung
rekrutiert sich zum großen Teil aus jenen Händlern , die
vom Munitions -Schmuggel leben.

Die Freikonservativen des Abgeordnetenhauses
bereiten Anträge auf Erhöhung der Ostmarkenzulage
für Volksschullehrer in den Provinzen Posen und Weft-
preußen , sowie Ausdehnung der Ostmarkenzulage auf
Oberschlesien vor, ferner auf Erhöhung der Lehrer-
befoldnngen und Richtergehälter , sowie Revision der
Fahrkartensteuer (!!) und anderes . (Für Zwecke der
Wahlagitation ?)

* Zenirnmsanträge . Auch die Zentrumsfraktion
Hai im Abgeorünetenhause Anträge eingsbrachi, die eine
Besserstellung der mittleren und unteren Beamten be¬
zwecken, und bereitet , was besonders bemerkenswert ist,
einen Antrag auf Einführung des allgemeinen, gleichen
und geheimen Wahlrechts in Preußen vor.

* Die Schiffahrtsabgabe«. Einevi Mitgliede des
sächsischen Schiffer-Vereins erklärte der sächsische Finanz¬
minister Rüger , Sachsen werde gegen die Schiffahris-
abgaben stimmen. Wahrscheinlich weide Preußen jedoch
die Frage überhaupt nicht vor den Bundesrat bringen,
sondern sie durch Verhandlungen mit den Einzelstaaten
in seinem Sinne zu erledigen suchen. Eine Anzahl
deutscher Handelskammern tritt am 18. Januar in Dres¬
den zusammen, um zu der Frage der Schiffahrisabgaben
Stellung zu nehmen.

* Bergarbeiterfordernngen . Auf der am letzten
Sonntag stattgesundenen Bochumer Vertrauensmünner-
konferenz von Vertretern der organisierten Bergarbeiter
des Ruhrgebieis wurde beschlossen, nach Abschluß der
Reichsiagswahlen den Grubenverwaltungen abernrals
die bereits bekannten Forderungen der Arbeiter zu
unterbreiten und für den Fall einer Nichiannahme der¬
selben sich die Entscheidung über die weiteren Schritte
vorzubehalten.

Die Revolution in Rußland.
Neue Taktik der rusiischen Terroristen.

Augenscheinlich verfolgen die Terroristen . in Ruß¬
land neuerdings eine veränderte Taktik. Sie verüben
nicht mehr Massen-Attentate , sie scheinen auch das
Bombenwerfen aufgegeben zu haben, sie erschießen ihre
Opfer . Nachdem General Jgnatiew irnd der Peters¬
burger Stadthauptrnann von der Launitz auf solche
Weise beseitigt worden sind, hat setzt dasselbe Schicksal
den Generalleutnant Pawlow ereilt . Wegen der Gleich¬
artigkeit der Fälle verdient es erhöhte Beachtung, wenn
sich die „Kreuzzeitung (und zwar noch vor dem Atten¬
tat auf Pawlow ) von besonderer Seite aus Petersburg
melden läßt , es habe in der zweiten Dezemberwoche in
Luzern ein Kongreß der russischen Terroristen ftattge-
funden, der mit ungeheurer Mehrheit beschloß, noch vor
den Dumawahlen eine Reihe von Organen der russischen
Regierung aus dem Wege zu räumen . Diese Nachricht,
der wir sonst nirgends begegnet sind, rechtfertigt denn
also jede Aufmerksamkeit, da sie, wie gesagt, inzwischen
so frappante Bestätigung erhalten hat . Angeblich besitzt
die russische Polizei ein Verzeichnis von 27 weiteren zur
Ermordung ausersehenen Opfern des Terrorismus«
Besondere Sorge , so heißt es weiter , bereite der Sicher¬
heitsdienst für die Minister und andere Notabilitäten,
die nach Zarskoje -Selo fahren müssen, uni dem Zaren
Vortrag zu halten . Es sei beinahe unmöglich, für die
Sicherheit dieser Personen zu bürgen , da die Terroristen
in den von ihnen gewählten Verkleidungen erfahrungs¬
gemäß unverdächtig erscheinen. Offenbar macht das neue
System der Revolutionäre einen sehr tiefen Eindruck
auf die russische Regierung , zumal die nunmehr ge¬
wählte Attentatsform die Terroristen besser vor der Er¬
bitterung unbeteiligter Volksschichten, der vielen un¬
schuldigen Opfer von Sprengbomben bewahrt.

H
wb. Petersburg , 9. Januar . Über das Attentat aus

General Pawlow werden weitere Einzelheiten gemeldet:
Der Täter drang dank seiner Verkleidung bis in den
Garten des Militärtribunals , in dem der General gerade
spazieren ging, und feuerte sechs Schüsse ab, von denen
vier in die Brust und zwei in den Nacken gingen . Der
Obermilitärprokurator verschied wenige Minuten daraus.
Während der Verfolgung gab der Attentäter , der zwei
Revolver bei sich hatte, noch siebzehn Schüffe ab. Bei
der Festnahme weigerte er sich, zu antworten . Seine
Identität ist noch nicht festgestellt.

bä . Petersburg , 10. Januar . Durch die Ernwrdrmg
des Generals Pawlow wurde eine Organisation von
militärisch gekleideten Terroristen aufgeüeckt. Die
Attentäter und ihre Komplicen, von denen einer die
Uniform eines Offiziers der Groüno-Leibhusaren trug,
wurden verhaftet . In Hoskreisen wirkt das Attentat
und die Aufdeckung der Organisation beängstigend, da
neue Morde durch Flugblätter angekündigi werden.
.. .— ' immm\■« i nilir - iw™ > " . '■ 'ü Q"»'«

Ausland.
Gstrererch -Urrgirrm.

In Preßburg wird demnächst eine drille ungarische
Universität mit vier Fakultäten errichtet werden.

Ministerpräsident Beck unterbreitete in der Ob¬
männerkonferenz 33 Vorlagen , die in dieser Session er¬
ledigt werden sollen, darunter die Militärkredite , das
Rekrutengesetz, die restlichen Wahlgesetze, das Beamten-

. gesetz. Beck wies darauf hin, daß zwischen den Mililär-
krediten und dem Beamtengesetz ein Zusammenhang be-
stehe. Die Obmänner werden die Entscheidung ihrer
Klubs einholen.

ItEen.
Der Ausstand des Schiffspersonals , der in den Häfen

des Mittelmeeres so gut wie beendet war , ist jetzt in den
Häfen des Adriatischen Meeres erneut zum Ausbruch

I gekommen. Die Ausständigen haben alle Vermittelungs¬

fast 2000 Meter ü. d. M. anszufetzen. Grubicy hat sich
deshalb erboien, das Denkmal der Stadt Mailand ab-
zutretrn , und die Kosten für eine Nachbildung in Bronze
für den Maloja zu tragen , wenn die Stadt ihm erlaubt,
den Pavillon im Park der früheren Ausstellung noch auf
zehn Jahre für Kunstausstellungen zu benutzen. Dieses
Angebot ist aber sowohl vom Magistrat , als von Bistolfi
verworfen worden, und in der Mailänder Bürgerschaft
ist nun eine lebhafte Erörterung darüber entstanden,
wie man das Kunstwerk der Stadt Mailand , die mit
wirklich schönen Denkmälern nicht allzu reich versehen
ist, erhalten könnte. Die Stadt will von einem Stchen-
bleiven irgend eines der provisorisch errichteten Gebäude
der Ausstellung nichts wiffen, sie würde aber das Ge¬
schenk des Denkmals gewiß gern annehmen, wenn diese
Platzsrage anders geregelt würde : der Bildhauer Bistolfi
ist bereit , eine Wiederholung des Denkmals in Marmor
anszuführen , da er die Ausstellung in Bronze verwirft,
wenn ihm wenigstens die Kosten ersetzt werden. Es
ist recht bezeichnend für den italienischen Charakter , daß
für das Original -Denkmal nur rund 5000 Lire zu¬
sammen gekommen sind, während allein die baren Aus¬
lagen des Künstlers 7000 Lire betrugen . „Alles, auch
das Leben, kann man von meinen Landsleuten ver¬
langen , nur kein Geld!" hat einmal Mazzini gesagt. Und
so ist cs auch in diesem Falle . Die Mailänder sind sehr
stolz ans „ihren " Segantini , der, obwohl im Trentin
geboren, in Mailand seine Kindheit und Studienzeit
verlebt hat und ihren Dialekt sprach, aber die paar
tausend Lire für ein würdiges Denkmal des von ihnen
mit Recht so verehrten Künstlers haben sie noch nicht
zusjammengebracht. übrigens besteht für die Ausstellung
des Denkmals ans dem Maloja noch eine andere
Schwierigkeit. Über den kleinen Kirchhof hat der
Pfarrer zu verfügen, der aber für das klassisch schöne,
heidnische Werk des Turiner Bildhauers durchaus keinen
Sinn hat und von der Ausstellung nichts wiffen will.

K « pxe Mitteilungen.
Paul Möbius ß. In Leipzig ist gestern der Arzt

nü Schriftsteller Paul Julius Möbius im Alter von 63
'ähren gestorben, der als Verfasser der Schriften „über
as Pathologische bei Goethe", „Der physiologische
Schwachsinn des Weibes" und „Das Pathologische bei
kiehsche" auch weiteren Kreisen bekannt geworden ist.

Eine Professorcnspendc Rockefellers. Der New
lorker „Herold" berichtet, daß der bekannte Milliardär
lockeseller die Summe von drei Millionen Dollar zur
Verfügung gestellt hat, um den alten Prosefforen der
lniversiiär zu Chicago eine Pension zu sichern. Die
iniversiiät Chicago war seinerzeit von der bereits ge-
mchien Stiftung Rockefellers im Betrage von zehn
Millionen Dollar ausgeschlossen worden, weil die Pro-
:sforen durchweg Baptisten waren.

Die letzte Verwandte Mozarts , die 80jähr. Reichs-
ceiin Genoveva Berchiold, ist in Sonuenbnrg ge-
orben. Ihr Großvater väterlicherseits war in dritter
che mit Mozarts Schwester Marianne verheiratet.

Ein Peivfi -Museum in Budapest. Aus Budapest
ßctnelöctt Die e'§ctnictli#e SBilto MEDUA 3o £cti£>

tt der Bajzagaffe wird in ein Peiöfi -Museum umge-
aliet . In deuiselben werden die auf Peiofi und
sokai bezughaheiiden Reliquien ausgestellt werden.

Gesang zur Erlernung fremder -sprachen , das ist
Erfindung eines französischen Professors Ader, der
ieini wenn er seinen Schülern , dre ihm das Londoner
ounin Council überwiesen Hai, französische Lieder ein-
be dann werde sich alles leichter einprägen und fester
Yen Er wählt Volks- und alte Lieder, und will es
nch mit dem Phonographerl versuchen.

Für ein Theater in Anffig, das aus 800—900 Per¬
men berechnet ist, wird zum 20. Februar ein Wett-
ewerb für Architekten deutscher Natiouakftäi ausge-
hrieben. Die drei Preise betragen 1500, 1000 und 600
sroueu.
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Vorschläge abgewiesen. Der Verkehr stockt völlig;
Schiffe können weder ein- noch ausladen , dre Verluste
sind beträchtlich. r T.

Das Aktionskomitee der franko-rtalrenrschen Liga
nahm eine Tagesordnung an , welche sich für die
Streichung der Kredite für Verstärkung der Befestrgun-
nen an der französischen Grenze ausspricht, unter Hin¬
weis darauf , daß auch die französische Regierung die
Kredite für Befestigungen an der italienischen Grenze
gestrichen habe.

RrrHlmrd.
Der frühere Oberprokurator des heiligen Synods,

Podjedonoszew, ist an einer schweren Lungenentzündung
Erkrankt, deren Ausgang bei dem hohen Alter des
Patienten zu berechtigten Befürchtungen Anlaß gibt

Die Generale Grippenberg , Kaulbars und Sobolow
haben den General Kuropatkin zum Duell ^gefordert,
weil er ' in seinem Werke über den russisch-japanischen
'Krieg die Tätigkeit dieser Generale einer überaus
scharfen Kritik unterzogen hat.

FrKKkmsrÄ.
f., Am Dienstag traf eine größere Anzahl Kinder von
ausständigen Arbeitern aus Fougdres in Paris em, dre
unter der Pariser Arbeiterbevölkerung verteilt werden.
„Petite Republique " versichert, daß Clemenceau me
Kosten dieser Reise der Kinder bestritten und daß dre
notwendige Summe dem Unterstaatsserretär des ^ nnern
bereits , zur Verfügung gestellt worden ist.

GWSiKKd.
Der internationale wirtschaftliche Kongreß wurde

gestern in London eröffnet . Der Minister Haldane , der
den Vorsitz führte , begrüßte die Delegierten und führte
folgendes aus : Was auch immer für Differenzen zwi¬
schen den Nationen vorhanden sind, so besteht doch eine
Bruderschaft der Wissenschaft, die sich von Jahr zu ^ ahr
!mehr offenbart : auf dem Gebiete der Wissenschaft muß
!ein internationales Zusammenarbeiten stattfinden , Ob¬
wohl die Freihändler sich der Tatsache nicht verschließen
'-können, daß die Sache des Freihandels unter der engen
Auffassung einiger feiner Vertreter gelitten hat , und
io&to0l)I der Freihandel eine gesunde wirtschaftliche Dok¬
trin für England sein mag, so wäre die Schlußfolgerung
-die sich aus unser Jnselreich bezieht, durchaus nicht zu¬
treffend für andere Länder , die Wohl zu einer anderen
Auffassung gelangen können.

mvkti.
Die Pforte dementiert die Zeittrngsmelöung von dem

angeblichen Abschluß eines Bündnisses zwischen der
Türkei -und Serbien.

Mmiakko.
Die Meldung , daß der Snltan von Marokko die

deutsche Regierung um Entsendung eines Kavallerie-
Instrukteurs für seine Kavallerie gebeten habe, ist, wre
die „B . 3 ." erfährt , unrichtig . Oberleutnant Wolf von
den Württembergischen Dragonern geht nicht als
Kavallerie-Instrukteur nach Marokko, sondern lediglich
als Adlatus des Majors von Tschuöi, des Chef-
Ingenieurs des Sultans . Er tritt als solcher auch nt
besten persönlichen Dienst und wird in dessen Umgebung
Iweilen. _ _ _ _ __ ;__
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Gemeinsame Ortskrankenkafle.
Die vom Kaffenvorftand auf gestern abend in die

Turnhalle Wellrttzstraße einberusene erste ordent-
lltche Generalversammlung,  zugleich auch die
.erste ZusaMmenkunft der im Vorjahre gewählten neuen
Vertretung , hatte eine derartige Teilnahme zu verzeich¬
nen, -daß sie wohl als eine der bestbchnchtesten Ver¬
sammlungen gelten kann. Die Präsenzliste wies nach,
daß 26 Vertreter der Arbeitgeber und 128 Vertreter der
KassenntitglicSer anwesend waren , d. s. 33 Prozent , vezw.
70 Prozent der Gesamtzahlen. Es ist erfreulich, über
'derartige Teilnahme zu berichten, und diesem Gesüh.
ider Freude gab auch der 1. Vorsitzende des Kassenvor-
fttmdes, Herr Nuchbindermeistcr G c r i ch, Ausdruck, a.s
-er die Bersamnilung «Wyrete . Bor Eintritt in die Ge¬
schäfte gedachte er des im Lause des vergangenen Jahres
aus dem Leben geschiedenen Kassenmitglteder-Bertreters,
-Herrn Schuhmacher Christian Meister, welcher zwei
!Iahre dem Vorstandskollegiimn angchörte . Das Anden¬
ken des Verstorbenen wird zufolge Aufforderung an die
Mer 'smmnlUM örrrch Erh-eÄen von öen Sitzen geehrt.
N-ach Ernennung der Herren Arh ei tg eb erner rr eter
Sperlglernwister Philipp Bmrer und des Kasfennnt-
hAoöervertreters Sch.r!ifffetzer Heinrich Bachert wrrd
ldas Protokoll über die letzte außerordentliche Vcrsamm-
ckmn- verlesen und genehmigt und hierauf iu die Tages¬
ordnung eingetreten . Ein Vorschlag des Vorsitzenden,
hie Ergänzungsivahlen des Vorstandes vorerst vorznneh-
>.,en. fand Annahme. Die Wahl erfolgte Lurch Stimm-
kettel in getrenntem WahLgange. D-as Ergebnis r,t
folgerröes: seitens der Arbeitgeber wurden dre
ansscheidenden Herren Buchbuchevmeffter Karl
Werich Brauereidirektor Karl Drach »und Kul-
tnsvorsteher , Stadtverordneter Hetz einstimmig
wiedevgewählt. Auch seitens der Kaffenmitglreöer
^nden ^die ausscheidenden Herren Geschästssührer Karl
Gerhardt , Lagerist PHMpp Schäfer, Installateur Wil¬
helm Lickfers, Installateur Hernmnn Schlegel und
s-ckiriW-üer WiWelm Wtttmann Wisderwaio-l. An Stelle
des ausgeschiedenen Herrn Buchhändlers Philipp Faust,
der aus eine Wiederwahl verzichtete, wurde Herr Philipp
Fink , Schneider, gewählt . Als Ersatzmänner wählten
die Arbeitgeber die Herren Bauer und Mockel, die
Kassenntttglwder die Herren Julius Sevbel, Anton
Seibcl , Ad. Schaus und Gg. Pauly . Dre Versammlung
-erklärte ihre Austimmung zu den Wahlen. Im weiteren
Verlaus der Tagesordnung berichtete Herr Gerhardt
über die Verhandlungen der 13. Jahresversammlung des
'ZentLHtverDcrndes VON ODtskr-cmkenbasseu tvx  Deutschen

Reiche, die vom 19. bis 21. August v. I . m  Düsseldorf
tagte. Der Bericht, für dessen Erstattung dem Referen¬
ten der Dank der Versammlung zuteil wurde , behandelte
einige Punkte , welche in etuex sich anschließenden Dis¬
kussion lebhaft erörtert wurden . In erster Linie bildete
dieses e'in Vorschlag des Herrn Dittrich, dxch-in lautend,
der Kassenvorstand solle ermächtigt werden, vorbeugende
MatznaHmen zur Verhütung von Krankheiten zu treffen.
Der Vorschlag, so gutgemeint er war , mußte zurückge¬
nommen werden, da die Kassen nach gesetzlicher Bestim¬
mung nur Gelder für Unterstützungen an kranke Mit
glieüer auswendcn dürfen , leider — wir betonen leider
— nicht aber auch für Vorbeugungsmaßnahmen gegen
KrAVHeiten, was doch sehr im Jntereffe der Kasse urrd
ihrer Angehörigen liegen dürfte . Den zweiten Gegen¬
stand der Erörterung bildete die „Wo>'hnungssrage , mit
welcher auch der hiesige Kaff envor stand schon seit ge¬
raumer Zeit engste Fühlung genoWmen hat , und die
Herrn KMenmitgliedervertreter Regt Veranlassung gab,
-an den Vorstand das Ersuchen zu richten, dafür ernzu-
treten , daß behördlicherseits die -verbotenen und dennoch so
schönen und gesunden Mansardeitwohnungen fr-eigegeven
weTbeA. Er tzübe in seiner EiHenschâ nls sreiwini ^ r̂
Krankenkontrolleur aus > inen Krankenbesuchen in der
inneren Stadt Familien angetros-sen, die in „Löchern
wohnen und nicht in Wohnungen , wie sie der Hygiene
entsprechen sollten. Er bittet den Vorstand dringend,
sein Augenmerk hierauf zu richten, damit diesen gräß
liehen Mißständen abgcholfen werde. Herr Hetz, Stadt
verordneter und Arbeitgebervertreter , begrüßt dre An
rcgun-g dieser Sache mit Freuden , um so mehr, als ste
-ihm zum erstenmal Gelegenheit gebe, als Vorstandsmit¬
glied des „Hausbesitzer-B-creins " sich in einer Kranken
kaffen--Versarmnlnng einmal darüber ausMsprechen.
Redner ermähnt zunächst einen ttn vergangenen Jahre cn
den hiesigen Blättern erschienenen Artikel eines Boden¬
reformers , Oberinspektor Lieber ans Bethel , betiteltt
„Wie deutsches Volk im glänzenderr Wiesbaden wohntz
Daß die darin enthaltenen Borwürfe nicht allem dir
Krankenkassen, sondern auch seinen Verein empörten,
-unterliege keinem Zweifel . Seitens des ^ ansvesttzer-
Vereins " sei an den Artikelschreiber sofort das Ersuchen
gerichtet worden, umgehend mitznteilen , wo derartige
Zustände angetroffen worden seien. Auch der Magistrat
habe sich im öffentlichen Jntereffe an den Verfasser g-e-
ivandt um nähere Äußerung . Auf wiederholtes Er-
fuchen sei nun nach Jahresfrist die Antwort erngelausen,
Artikelschreiber könne sich der Straße nicht mehr ent¬
sinnen Mit dieser Antwort konnte in der Sache nichts
weiter gefchchen. Es mußten eigene Ermittekrngen an-
gestellt werden, und diese hätten ergeben, daß l-ofchc
grauenhafte Anstände, wie sie Lieber schilderte, doch mcht
vorhanden waren . Wohl seien Mitzstände zutage getreten,
wie zum Beispiel der „Riederberg ", diesen ser aber langst
abgeholsen. Redner teilt nun weiter mit, daß er es
ebenfalls für unbedingt rcvttg Hält, an dre Begorde
heranzntreten , damit dieMansardenwohnnngen , dre rn ge-
Zrndheitlicher Beziehungdoch jedenfalls wohnbarer
seien als die dunrpfen Erdgeschosse, vermietet ^ wett>en
dürften . Er ist der festen üöerzengung , daß erne Em-
aabe seitens der Ortskrankenkasse mehr bezwecke als dre
seitens des „Hausbesitzer-Vereins " bereits bewerkstellrg-
ten, denn mutrnaßlich seien von letzterem mcht allem die
Interesten für das Wohl der Meter , sondern anschemend
weit mehr diejenigen der Vermieter in Betracht gezogen
worden . Die Veasamrnlrrug erteilte lebhaft rhre Zu¬
stimmung und beauftragte derr Vorstand devMematz. Den
dritten und nicht minder wichtrgen Punkt bildete die
Einffihrnng der auf der Jahresversammlung m Düssel¬
dorf -beschlossenen, mit dem 1. Januar d. I . emzusührenden
Darisgemeinschast mit den Beamten . Der Vorstand
brachte zur Kenntnis , daß er^rn ferner letzten Srtzung
einstimmig beschlossen habe, die Tarrfgemecnschaf. anzu¬
erkennen, falls die jetzt beftehenden Vertrage vor deren
Ablauf — 31. Dezember 1908 — dadurch nicht berührt
werden. Kassenmitgliedervertreter Herr Bachert verrch-
tete über die seitens der Mitglieder abgchaltene Borver
s-MMnlung, in welcher die Einführung mrt dem l . Apml
d. I . beschlossen worden ser, und fae nommrerten Kand
baten dementsprechende Wertung erhielten . Er stellt ernen
diesbezüglichen Antrag . Die Arbertgebervertretei
Zerren Rauch, Heß und Haberstock verwahren sich ent-
Meden dagegen,' daß im Vorstand gefaßte Beschlüsse auf
solche Weife angefochten werden. Die Kaffcnmr-glreder-
vertreter Herren Günster und Hoffmann mersen rn lan
geren Ausführnn -gen^darauf hin, daß die Mrisgemem
icbaft in Düsseldorf angenommen worden ser und somc,
Z % Z  L ihr festgelegten Zeitpunkt in Wirksamkert zu
treten habe. Nachdem noch dre ftnanzrelle Serie dreser
Tarisgomeinschaft erörtert war , wurde der Antrag
Bachert mit großer Majorität angenommen und das
weitere dem Vorstand überlassen. Irr der -ragesordnun«
sortrabrend, werden zu Rechnungsprüfern ernannt dre
kr̂ ren P-aguct, Möckel, Scharöt, Bachert, Knopf, Döbra,
Reich, Heußler und Schmidt. Unter ^Sonstiges stellt
Herr Heußler die Anfrage an den Vorstand, ob er keine
Stellung genommen hätte zu den ^ ' tens der sogenann¬
ten bürgerlichen Vereinigung gelegentlich der letzten
Wahlen mittels eines Flughbattes veLöffentlrchten An-
schuldiaMgen, daß die Kasse zu politischen Parteizwecken
benutzt werde. Der Vorsitzende gibt bekannt, daß die
Angelegenheit zurzeit noch schwebe. Nachdem enr Bor-
sthlaa des Herrn Jöra ^auf Einsetzung einer Beschwerde
Immission als vorläufig für unnötig abgelehut war,
Mrrde die Versammlung um 12 Uhr geschlossen. k.

Was die Großstadt verliert.
Wenn die Vergeßlichkeit und die Zerstre-utheit ein

Kennzeichen des modernen Menschen sein sollen, so kann
man d̂ie Register der Fundburea :-s als den Gradmeffer
bezeichnen an dem jene Übel zum snmensälligen Aus¬
druck kommen Es ist erstaunlich, was so im Lause der
Ut aMZU und FundmeDnngen im W iesbad e-
u er FintdbUreau  zusammenlänst . Mefft Haudelt es
si-b ja um Kleinigkeiten, die -unbemerkt heimtnckischer-
weise ihre Besitzer verließen , aber zuweilen „fmden
sich auch Gegenstände - Über deren Verlust der unbetei¬

ligte Beobachter -mehr noch in Verwunderung gerät - als
der Verlierer , der sich wahrscheinlich in den seltensten
Fällen den Kopf darüber zerbricht, wie es überihwip-
Möglich-lvar, daß das abhanden gekommene Stück -in Ver¬
lust geraten konnte. Der Verlierer rechnet eben mit der-
vollenöeten Tatsache, und sein Bestreben fft daraus gerich¬
tet, den „treulosen Ausreißer " recht bald wieder m  er¬
langen,' der Beobachter hingegeii fiüde-t Zeit zu allerhand
Reflexionen , die Häufig nicht gerade sehr fchmeichelhaf.
für den Verlierer sein mögen. , '

So können die -Fundlisten der Polizei eine Ouell -e
interessanten Studiums werden, wenn sie in ihrer trocke-^
r.en Anfz-ählnng der Gegenstände niemals etwas von der
Singst und Aufregung verraten , die manchen der Ver¬
lierer befallen haben mögen, als sie ihre Verluste on°
Heckten. Aber sie können auch Geschichten erzählen, ore
trotz der knappen Form , in der sie an der schwar-zerr Dafei
im Poli -zeligebäude zum Ausöruck kommen, nicht minder
fesselnd sein mögen als onanch Feuilleton unter dem
Strich , ja , vielleicht werden sie um so spannender seru,
-weil man sich-mühen muß, die Lösung selber zu finden.

Welch „Abenteuer " mag z. B . der „Verlierer eines
Handkarrens erlebt haben, der in der Woche vom 9. brs
zum 16. Dezember in Wiesbaden gesunden wurde / Der
freundliche Leser — der von seinem Nebenmenscheu
natürlich niemals das Schlechteste denkt wird natürlich
eine -Schnaps - oder Bierreise verrnuten , über deren
freudvolle Seeligkeiten der doch sicherlich-nrcĥ chibertrg-
bare" Karren ins Vergessen kam. Vielleicht rretzen ihn
aber auch Diebe aus eiliger Flucht stehen, weil er ihnen
zum Verräter zu werden drohte ! Wenn der Karren er¬
zählen könnte — wer weiß, was alles er zu enthüllen
wüßte. Auch die Schicksale, die ein Gebund HochstaniM-
rosenstöcke(gsjunden in der Woche vom 2. zum 8. Dezem¬
ber v. I .) erlebt Haben mag, ehe es ,-vergessen wurde,
mögen von jenem des Handkarrens nicht allzu verschie¬
den sein Ein Handkarren und ein Gebund Hochitamm-
rosen - das sind wahrlich keine Kleinigkeiten, die unbe¬
merkt verschwinden können, doch sie reichen noch lange
nicht an das 10 Meter lange Segelboot heran , -das vor
gerade 2 Jahren — aller -di-ngs nicht in Wiesbaden — in
Stettin „verloren " wurde . Verständlich wird dem Leser
ein solcher-Verlust nur werden , wenn ihm verraten wrrd,-
daß die wackeren Sportsmenschen , denen das Boot abhan¬
den kam, -zwei junge Leute nerschiedenen Goschlechts
waren . Und daß die Liebe blind macht, r,t aller Weit

E'^̂ Merhaupt : die jungen Leute und die Damen , sie
stellen -das stärkste Kontingent zu der unübersehbaren
Z-cchl der Verlierer . Daß im verflossenen Dezember tn
Wiesbaden die Damenwelt in besonders großem Maße
an den Verlusten beteiligt rvar , wen wird das .wundern t
Der Monat , in dem die Nächstenliebe ihren höchsten
TrrriMph feiert , stellt dem schöneren Geschlechte gar zu
viele Anfgaben, über deren Erledigung recht häufig das
eigene Jntereffe in den Hintergrund tritt . Der We,H-
r.-achtsmonat -fft darum aiff allen Fnndouroaus berüMM
-wogen seiner großen „Ergiebigkeit " in Fundsachen. Was
unsere Damen alles verlieren , währertd sie sich m Ge¬
danken mit den Freuden befassen, die ste anderen
reiten wollen, das ist direkt erstaunlich, zeugt aber auch
von großer Unvorsichtigkeit. Im Laufe des Dezem-vers
wurden ' gesund eit: 2 Damenregenfchirmc, 1
Mittel , 1 Pelzkragen , 2 Pelzboa , 1 Frauenrock l Katton
mit Garöerobestücken, 1 seidener Beutel , I Riechffaschchen,
1 Anhängetasche, 2 Armbänder , 1 Perlenkollier , 1
tvch, 1 Dame-nuhr , 1 Kovallenkette, neben vielen anderen
kleineren Dingen.

Aber auch unsere Männemvelt ist im De-zer̂ er mcht
minder vergeßlich. Außer 3 Schirmen , dre ün Gedanken
stchen blieben", ließen die Herren der 'schoMnS
2 Kneifer, 1 Brille , 1 Herrenherndknopf, 1 Leibriemen,
1 Blechbüchse mtt Geräterr, 1 Wagendecke, 1 Haiidkofser,
1 Schützenmedaille und ander -es mehr liegen. Zu Sou
neutralen Dingen jedoch, die Damen rme Herren ode-
Kindern abhanden gekommen fein können, seien alle o
anderen nicht wenig zahlreichen Gevrauchsse-genstan
gezählt , die als „g-chunden" dem Bureau übergeben wor^
den sind, und unter denen die Taschentücher r" ren bevor¬
zugten Platz eimiehme», den sie vermutlich der Vevgeß-
lickike-it der Damen zu verdanken haben werden. ^

" So zahlreich diese Aufzählung mich schon ist, sie wan
unvollständig, ivenn nicht des Geldes gedacht würde, dew
in den Fundlfften eine ständige Rubrik! eingeraumt ist.
-Im Dezember sind sogar verhAtnismaßig wenig Geld-
snnöe zur Anmeldung gelangt . Jedenfalls nicht sr>vrell
als Verluste bekannt wurden . Das fft der Fluch de

Treulostakeit nur durch die Geruchfreiheit des Goldes
SS ä  die ja bekanntlich schon Kaiser Ves-
pasian in seinem Ausspruch „dlov ölet gepriesen .)« •
Zehn Portemonnaies mit Inhalt wurden a-ff ^ den-
Firndbureau abgegeben, davon nr der ^ tten Dezow^
woche fünf. Ob die Leute spater vorsichtiger ;
oder am Ende mit den Moneten waren - das zu unter
suchen ist unmöglich, der Umstand, daß m den letzte-
Dezembertagen kein Geldtäschen abgcttesert oder ver
loreü gemeldet wurde, läßt die zweite Vermutung
rechtigt erscheinen. .

An besonderen Wertstücken wurden neben drei Geto¬
stücken noch ein go-ldner Ring gesunden und ein Brillant¬
stein, der aber nicht mit senem Identisch ^
nach dem von Polizei und Privaten stt-
dem heiligen Abend mit unermüdlicher A-usdaNi-
gê cht wL und um dessen Verbleib sich bereits eiN
ganzer L-egendenkranz gebildet hat . Von Tag SU Tag
so möchte man fast sagen — stieg drê Belohnung , dre heervl> Fiöüe von 600 Mark erreicht hat, aber noch hat Iw)
S £ ItoJn tanatti. «ick »« »i« t? Mk d-r f» »
feare Stein , den zwar die wenigsten^Leute gesehen, i
aber auf Grund der eingehenden Beschreibungen, dre
den Blättern und den Bekanntmachungen der Polizei
bebü^ e enLalttn waren , schier jedem Menschen bekannt
ttt i'?ltte " r wirklich nnbmchtet im Sttaßenschnrutz ver-
-l ' l , r„;„ mtter  Schnee und Eis , Geröll und Abfällen

ttn glücklicher Uunmud vielleicht eurem LumpeiMMmlet
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in die Hände spielt, der seinen Wert nicht kennt und^ hn
wie billig Glas behandelt ? Nicht alle glauben: ^ er
aufmerksam die Jnseratenspalten des "TaMatts las,
wird sich einer Anzeige erinnern nr der dem ,,Jrnder^
witgeteilt wurde, daß man „Mit fernem <y. ~
vLanden sei und um nähere Mitteftnng n brw . Das
war nor wenigen Dagen zn lestn , vielleicht ^ nen sich
hier schon Sie Wege, ans denen der « tern ^ rnckwandem
m seiner rechtmäßigen Besitzerin. ~ ^ e das
Personen schweigen sich darüber noch - ^
Ende dieser Bemühungen »m den Stern auch ^ n
der Geschichte der Verluste des IW n n«nt vm
„Roman non dem verlorenen Brillanten den̂ rvor-
ragendsten Platz ein.

stjss ^ ss
rr'ÄÄaBtJ &w
Diltting  von der EisenbahnLiremlli o Berlin ver-
Oberbaurat zum nengeschafsenen _ ; c „ ™n „ a timOberbanrat zum neilgeschaffenen Ljeim„mat Sam ans von
setzt worden, Aenso Reaierungs- ^ Baur r « Baurat
der gleichen Elfenbahndirektim. — MOiermtzs dem die

, « r r rÄ 3 *
Herzogin-Mutter von Luxemburg, HerZogm vonl -MMr.
snr die übersandten Mückmüniche anläßlich 6e8 Gcburts-
tages der Fürstin zugegangen, und ebenso e.n schreib n
des Sekretärs des Großherzogs von Luxemburg, Herzog
non Rasiau, in dem der Dank des GroWersogs für dm
Glückwünsche anläßlich des Jahreswechsels znm stus
druck gebracht wird . ,, , „

o. Todesfall . Pfarrer a. D . Ludwig
lst gestern abend, nachdem er vor ^ t
74. Lebensjahr vollendet hatte , gestorben. Der ^ er¬
storbene war als der Sohn des Herzoglich nasiamsch
Hoskammerrats Conrady am 6. Januar 1833 P atern
geboren; er wurde am 25. Rtarz 18a z > Ließenwie damals die jungen evangeuichen Geistlichen hletzen
- in Wiesbaden ernannt und am 1- Oktober̂ I8b4̂ »rerter
Pfarrer hier , trat aber iusolge andauernder Krankheit
schon am 1. April 1874 in den Ruhestand. Cr galt am
ein sehr begabter eifriger Geistlicher und hat auch wäh
rend seines Ruhestandes die Angelegenheiten der
mit großem Interesse verfolgt , insbesondere an deren
Wohlfahrts - und Armenpflege regen Anteil genommen.

- Bezirksausschuß. Von Herrn Schlossermeistcrnn
Stadtverordneten Karl Gath  dahier ist em Neubau an
der Büöingenstraße in nächster Nahe des zukunstlgen
Adlerbades geplant und der Verrieb -nier Gastwiktlchaft
zweiten Ranges in demselben. Sowohl d' e Pol oe b
Hörde wie die Akzisödeputatron glaubten urchrüngli-
im ßr . „rieit die Bedürsnisfrage verneinen gN fouen,
nichtsdestoweniger aber hat der Stadtausschutz ? ul ^
pon Herrn Gath angestrengte Klage einen rhm iRmstrgen
Entscheid gefüllt, sofern Herr Gath den Nachweis er-
brinae daß die Räume Lei! polizeilichen Anforderungen
entsprechen. Von seiten der Polizeidirektwn ist wider
das Urteil die Berufung angvmeldet worden und heute
wird mangels BsdürfnisieS unter AMung des vor.

1ä --
eventuell mit dem NallMrhaufe znsammen zu emem
Hotel ersten Ranges g
sein gleiches Gesuch wegen Fehlens eines ^ ^ fnl^ es

geschätzt, die Gemeindebehörde aber behauptet, es ,
vorgeblich Kausgebote in Höhe von 70 00° M., «8 °M M,
refp. 58 000 M. auf das Anwesen «emE worden C
Lenke aekaßter Beschluß ordnet die Vernehmung oerfcni-
o Personen , we che angeblich die Gebote gemacht haben,

bote gemacht haben, und ob es ihnen ernn oamn g

«erkoneuzüge Aus der Strecke Niederlahnstcin-

SS **-« '1;, sfsgf»& SS

^auiö fiefftnueM. I in Rüdeshetm eintresfenum 11 Uhr ov Mm . vormumg Gelegenheit bieten,
und den Reisenden dieses Z 6 ^ Eerzugchen . Die
^selbst den ^ «krÄen gestellten Anträge,
wiederholt aus Jntereiienl z^ ^ ^ &k  Eisenbai,n-
schnellzuge in b h Wappen Fahrzeiten dieser
direktton Mamz ^ hie z>u erwartenden Be-
kLngen anderer StWte . zu ihrem Bedauern ablchnen

»nnssen. Zu der am 6. d. M. in Ganalges-
L. inT' i-m.t^ babten Sitzung des geschäftssührenden Ans-

^ sE ? Miitelrüei ^ reifes waren alle Mitglieder er
schnsies de-̂ N ' 07  wurde folgender Arbeits
schienen Jmr das FZ ^ ^ echtevschnle am 17. Februar
plan fe,taesttzt. . Der frühe Termin wurde
in Ossenbach ( ^ Etellung der Anträge zum Deut-
u 8e\ ™ta vorgesehen. 2. Kreisausschußsitzung amschen Durntag vomeieyer g> März , beide in Mar-
2. März und Kreis Leiter und Leiterinnen
bürg . 8. Zuiammenknnst ^ Darmstadt
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tag und die Art der Wahlen der Mgeordneten zum
Deutschen Turntag festgestellt. Wegen der zu erscheinen-
öen Kreirszerimn'g (Awe'rw<rl im Monat ) mvo  dre Er¬
höhung öer KreiAst-euer uw 3 Pf . beantragt . Mrr die
Kampfrichter zum nächsten Deutschen Turnfest werden
die Ganvertreter ersucht, sofort dem Kreisturnwart
Volze-Franksurt a. M. (Eckenheimer Landstraße 9o) ihre
Vorschläge zn machen. Die Kreis lasse hatte 89/1 M.
58 Pf . Einnahme und 8801. M. 33 Pf . Ausgabe. Es
bleibt also 80 M. 25 Pf . Kaffevorrat. Aus der Rochermel-
strftung, die 2028 M- 11 Pf - beträgt , wurden 800 M. Un-
tersürtzniigen für Turnhallen ausgcgeben . Die Unrer-
smtznngskasse zur Ausbildung von Durnwarten und
Vorturnern ist aus 801 M. 80 Pf . angvwachscn. Der Ge¬
samtlassevorrat beträgt also 3283M. 87 Ps . Der Voran¬
schlag für 1907 schließt in Einnahme und Ausgabe mir
9560 M. ab. ^ ^ .

— Der Wahlaufruf der frei sinnigen Volkspartc,
liegt der heutigen Gesamtauflage des „Wiesbadener
Tagblatts " bei. In seiner kurzen und unzweideutigrn
Fassung dürste er den gewünschten Eindruck nicht ver¬
fehlen. ^ . . . .

— Ter 24. Kongreß für innere Medizin findet vom
15 his 18 April hier unter dem Vorsitze des Gcheim-
rats v. Leyden statt. Am ersten Sitzungstage , Montag,
den 16. April , soll folgendes Thema zur Verhandlung
kommen: „Neuralgien und ihre Vchandlnng ". Referent:
Schu t̂ze-Bonn . Folgende Vorträge sind bereits ange¬
meldet: Huismans -Cöln : „Ein Beitrag *nt pathologi-
schen Anatourie der Day-Sachsschen familiären amau¬
rotischen Idiotie "; v. Jatsch-Prag : „Mer chronische Mmr-
gantoxikosen" ; Trenpel -Franksurt a. M.r „Der gegen¬
wärtige Stand der Lohre der PerkMion des Herzens;
Franze -Bad Nauheim : „Demonstration emer durchstch-
tiqen Zeichen ebene für Orthodiagrnphre ) C. Hrrsch-^ erp-
zig und W. Spalteholz -Leipzig: „Koronarkreislauf und
Herzmuskel , anatomische und experimentelle Unter¬
suchungen" ; Ed. Müller -Breslau und JochMann-Berlin:
„Demonstration einer einfachen Methode zum Nachweye
proteolyttscher Fermentwirlungen ".

— Ein Opfer des Berufes . Aus C a s s e l , 9. Januar,
berichtet unser Ms.-Korrespondent: Einen entsetzlichen
Tod hat der Schmied Gehrte  Hierselbst in Ausübung
seines Berufes in der Henschelschen Maschinen- und
Lokomotivsabrik erlitten . Er war mrt anderen Leuten an
dem viele Zentner schweren DampWammer beschafttgt,
um eine mächttge Stahlplatte zu formen und zu schmie¬
den Plötzlich springt ein starker Stahlipltttcr ab und
durchbohrt glühend heiß den Körper des Schmiodes ge-
schohartig durch uird durch, so daß der Ärmste gräßlich zn-
gerichtet und wahnsinnig vor Schmerzen zu Boden sink.,
einen fürchterlichen Schrei ausstötzt und nach ttirzer Zeit
seinen Geist ausgibt. Gehrte , ein Mann von 40 Jahren,
hinterläßt eine zahlreiche Familie.

— Ti erfreu ndc. Aus unserem Leserkreise wird unS
geschrieben: „Bor acht Tagen setzte jemand ein jmmcs
Kätzchen in den Hausflur der Wirtschaft ,Lur Diadl
Eisenach" in der Häsnergassc hier aus . -̂ urch das
Schreien des Tierchens nach der Mutter wurde der Wirt
auf dasselbe aufmerksam. Er nahnr es zu sich und pflegt
cs heute noch. Wie bas Pflegen vonstatten gcht, beweist
folaendes : Die Gäste roarcn ganz erstaunt, als sie Men,
wie das kleine Kätzchen aus dem Arme der Frau W'rtm
lag. und wie ein kleines Kind Mittels eines Milchslafch-
chens und sogenannten „llkwddclchens" seine Mahlzeit
einnahm. Ohne jedes Sträuben trinkt das Kätzchen feine
Flasche leer. Wie die beiden Tierfreunde behaupten,
wird das kleine Geschöpf viermal am Tage in der geschil¬
derten Weise gefüttert . — Man sieht, das; es mcht allern
Menschen-, sorrdern auch Tierfreunde gM , und wir
wollen unseren Lesern ans Herz legen, in emem solchen
Falle gleicher Art Barmherzigkeit zu üben.

— TraubemvemkDsthalle. Auf der in den Tagen non:
6. bis 11. Juni d. I . stattfindenden allgemeinen dentschen
landwirtschaftlichen Ausstellung m Dusieldorf wird im
Verfolg früherer derartiger Unierneihmungen ein».
Traubenweinkoschalle errichtet werden, d h. erne Dar¬
bietung von Weinen aus möglichst allen deutschen Wein-
baugebieten , die dort flaschen- und glasweise gekostet̂wer-
den können. Die Weine werden mrr von den Winzern
oder W' nzergenosscnschasten selbst etnfielte,eit , und , ,t
Sit Gelegenheit gegeben, deutsche Weine verbürgten
Herkommens kennen zu lernen . Außerdem wird noch
eine fachmännische Probe von Weinen vorgenommen,
welche gruppenweise zusammengestcllt stnd Terartlgc
Veranstaltungen finden sich unr auf ^ en Warcherans-
-siellungen der Deutschen Landwirrschafts-Gesellfchas-,
Lw t auf den Weinbaukongressen wird man wohl kanni
eine so vollständige Zusammenstellung aller deutschen
Weine haben wie hier . Der Zweck der Veranstaltung ist
.eine dem Wesen des Weines , entzprechende sys ematischc
Darstellung der Erzeugnisse einer Kultur , die schwer zu
übersehen ist. Außerdem sollen wirklich echte Naturweine
^geboten werden gegenüber einer Weiiiindrvstrce, deren
Erzeugnisse weit ab vom Rebstock entstanden send.

o Das Reisesepäck, das am 28. Dezember von einem
Unberufenen auf dem Bahnhöfe erhoben wurde, hat flch
nieder gesunden Der Unbekannte, der es aus Grund
des von einem Hausburschen verlorenen Gepäckscheines
erhoben, hatte es einem hiesigen Wirte Mr Aufbewah-

Meraeben ließ sich aber nicht mchr schen, da er
n^t-miltliib von der Veröffentlichung über den Diebstahl
Kenntnis ^erh-alten und befürchtete, bei der Zlbholung der
Sachen der Polizei übergeben zu werden. Doch der be¬
tressende Wirt hatte von dem Diebstahl gar keine Kennt-
nia erlangt und nur zufällig machte er eenem Kriinrna -̂
schutzmann Mitteilung von dem ihm zur Ausbewcchrungebenen Gepäck, das letzterer sofort als das ge-
LLeÄnnI  So kam die  bestohlene Familie wieder
in den Besitz ihres Eigentums . ^ B m

_ on hxx Verhaftung des Rentners Hans V. von
vt>aen Sittlichkeitsverbrechen wird uns aus

an o i n ' n̂och belichtet, daß derselbe weiter überführt ist,
Unwesen fett längerer Zeit auch in Frankfurt ge-

trieben zu haben ' Hier sind ihm bereits zwei Falle «ach-Prr mürbe schon langer von der Polizei ve-5S * kWi# - «—» » w '•**“

Entlassung aus dem Zuchthaus auherordentM
Vorgestern abend wurde er auf frischer E e tapp -
Seine letzte l ^ jährige Strafe erhielt er, weil er m
Mainz eirr kleines Mädchen, von dem er sich ein Parer
tragen ließ, in ein Hotel lockte. Auch da war s)
bekannt und der Hotelwirt benachrichtigte die Polrzetz
die sofort erschien, bevor der Mensch sich an vm >c ' ist
vergreisen konnte. V., der, wie bereits mitgeteilt , ge¬
ständig ist, wurde in Untersuchungshaftülbergefuhtt ^und
hat selbst Beobachtung feines Geistê uftandes veantEtt
Er ist etwa 40 Jahre alt und eine schlanke, elegante Er
scheinung. V. stammt aus Bonn a. Rh.

— Kleider in Gelee. Eine hiesige Dame, me eine
längere Reise genracht hat, war sehr überrascht, als sie
einen Schließkobb öffnete und ihre Kleider, Hute und
Wäsche mit rotem Gelee getränkt fand. J °beu,a s
ein Topf dieser süßen Flüssigkeit in der EveEn ans
gelaufen und in den Schlieykorb gelangt . Dm Dame
hat sofort bei der Eisenbahn Schab enseriatzanfpruche gel¬
tend gemacht. Wieweit sie aber damit kommt, ist eine

— Ein frecher Diebstahl. Im Frankfurter Haupt»
bahnhof sah dieser Tage ein Herr aus dem Fenster ernes
eben eingetroffenen v -Zuges und fragte den Statrous
beamten, wie lange er Aufenthalt in Frankfurt ha .
„Eine halbe Stunde ", lautete die freundliche Antwort
Dem Beamten siel die prachtvolle Brillan -bniennadel
ans, die der Fragesteller trug . Als er iroch noer deren
Wert nachdachte, stürzte der Herr in größter AusrogmiZ
aus dem Wagen auf ihn loS und erzählte, soeben fei ihm
feine Nadel gestohlen worden. Beim HerMisgehen aus
dem Wagen hätten sich zwei Herren an ihn herangc-
ürängt , und einer von ihnen hatte ihm Misten im G -
dränge die Nadel ans der Krawatte gezogen. Da seine
beiden Arme mit Gepäck beladen waren , konnte er nn
um Hilfe rufen . Inzwischen war aber  der Dieb ver¬
schwunden. Auch die sofort benachrichtigte Pollzcr fand
!hn nicht, und so hatte der Reifende einen Vermst rn
Höhe von 3000 Mark zu beklagen.

— Gestohlen wurde gestern abend in der Saalgasie
einem Kinde die Wurst aus dem Korbe. Die Kieme war
von einer Frauensperson angehalten worden, welche rym
den Inhalt des Korbes svrtnahm und spornstreichs durch
die Web er gaffe davonlies. Das Kind folgte laut schreiend
irncL- ehe aber die Passanten wußten , um was es sich
bandelte, war die Diebin verschwuren . Ein mitlmdiger
Herr gab der Bestohlenen Geld, wofür es den Verlust
ersetzen konnte. ^ 2,_ .

em,..reichbesetztes Büfett fe,n ^ oupers bewährt
vortahrigen ^ mball dw ŝtvgavê ^ n̂ ^̂ o auch

besten mir noch nach der Karte verabreicht werden.
Speisen nur n°w naw^ ^ Eintrag der ..VillenverkcmB-
aesellschast" ist dLn M berichtigen, daß ^er daran betuliM
Kanfmanri Johannes Dernbach nMst̂ ^ er-.vâ ^ ^

H Jsittbächer in seinen Besitz uberge-8*
Hcrmmelmannn. Spruniet , tnirh.
KcherU W.' Kngel Nachf." "we7ttrbettiebm wird,
sSiehe auch Anzeigenteil .) Miiiiär.

feS näll« 'S "ÄlÄ XIII «IS

«SH
SÄ Alp - nv er eins  findet heute Donnerstag,
abend 8^ Uhr ini Grü nen Wald statt .

Theater , Kunst, Vorträge.

üasiHHssM &rri:

£ » . SS

a ei» -»»»>
^Mtt dem Wi-derengagement nach mehr-

Wunsche der hiesigen Muyrfr morgigen siebenten
lobhaften Kartennachfrage zû dem beiden
ayktus - K ° nze  r t e hervorge^l ^ ^ welche Matze mrt
Violinkonzerten Mostart ^ Phantasie -Ouverture
Orchester vortragen wird , ' Re sinfomsche Dich-
Romeo und Intra von P . ^  Kuvertüre ..Meeresstille

mst glückliche' Fahrt " vkn̂ F . Mendelssohn unter Kapellmeister
Afferni zur Aufführung . , Humboldt-Akademie.

* HE Em st nochinRs^auf den musik-historischen Vor.Wir weisen ö»erm,t not ' Hirschberg  hin . der am
7?„„Z-tiklus des Herrn Ur . Abends 8 Uhr, in be¬

statt finden wird . Der,als
Aula der ^RÄtle? Äeick/^ beliebte" Dozent wird seinen Vor-Redner und Künstler m (f )e Erläuterungen noch
trag durck piams isv̂ ^ tẑ cher gestalten und verspricht der

^ Hochschulknrsus 7°mit ein Kunstgenuß ersten
Ranges SU werden.
'̂ Mainzer Stadttheater (S p i e l p I a n ä n d e r u n g.)Vv-L+: v ilfv - « Xj . . sV *J»

„„ Jiiaa  ben 10. Januar : „Die Geisha . Freitag , den

Abends7 Uhr:"„Die von Hochsak
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oormioB, bert 3., nachmittags 3 Uhr : „Mignon ". Abends
ln ,? uftj 6̂ en  bon Max Behrend: „Der Kaufmann von
Veneing . Montag , den 14. : „Salome ".

k. Mainz , 10. Januar . Der Theater direktor  ist
irm eine Berlängerung seines Vertrags bis
1911 erngekommen. Dieser Verlängerung wird zweifellos
stattgegeden, wenn , sich Herr Behrend zu einer Ausdehnung
des Spielplans aus acht Monate versteht. — Vom 1. August
dieses Jahres ab wird das hiesige Strafgefängnis  aus-
schlreßnch noch weibliche Gefangene aufnehmen . Männliche
Gefangene kommen nach Butzbach. Das Strafgefängnis in
Darmstadt geht ein.

* Mainz , 10. Januar . Rheinpegel:  1 m 11 cm gegen
1 in 18 cm am  gestrigen Vormittag.

GerichtssßMZ»
st. Kr«mrf«rt a. M., 9. Januar . Nach mehrtägiger

Verhandlung wurden heute vor der Strafkammer der
Kaufmann Richard Wernle wegen fortgesetzten Betruges
KU 8 Jahren 8 Monaten Gefängnis und der Kaufmann
Michael Wendel wegen Beihilfe zum Betrug und
vollendeten Betrugs in drei Fällen zu 9 Monaten Ge¬
fängnis und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt.

h . Seist a.  Rh ., 10. Januar . Der Beleidigungs-
Prozeß Peters gegen die „Cöln . Zeitung ", die unlängst
einen, die „Tuckerbriefe" behandelnden Artikel brachte,
wird im Februar vor dem hiesigen Schöffengericht zur
Verhandlung kommen, nachdem jüngst bereits ein Ter¬
min stattgefunöen hat . Dieser ist vertagt worden, weil
neue Zeugen gelaöetr und die Aussagen aus dem Aus¬
wärtigen Amt beschafft werden sollen. Die „Cöln . Ztg ."
will Len Wahrheitsbeweis antreten . Auch der Landtags-
äbgeordnete Brömel hat Privatklage gegen die „Cöln.
Ftg." eingeleitet.

* Stettin , 9. Januar . Der bisherige Reichsragsab¬
geordnete Kröss el wurde vom Schöffengericht Pp ritz zu
2 Wochen Gefängnis verurteilt , weil er in das Protokoll¬
buch des verkrachten Pyritzer landwirtschaftlichen Ein-
nnd Verkau'fsvereins die Worte eingetragen hatte:
„Hierauf entfernte sich Hans Lange, indem er das
Protokollbuch stiehlt."

st. Dresden , 10. Januar . Das Kriegsgericht verur¬
teilte den Major von Zeschwitz vom Bezirkskommanöo
Frerbevg, der seinen Burschen dreimal geohrfeigt hatte,
zu 8 Wochen Festung.

st. Posen, 10. Januar . Das hiesige Landgericht ver¬
urteilte am Dienstag eine wegen Diebstahls schon oft
vorbestrafte Frau zu einem Jahre Zuchthaus, weil sie
einem Krämer 8 Pfund Mehl gestohlen hatte. Das zeigt
aufs neue die Revistonsnotwenöigkeit des Strafgesetz¬
buches. ____

Wiesimderrer Gagman.
verschlossenenKoffer übergab, wurden drei Broschen
und ein Ring im Gesamtwerte von 20 000 Frank aus dem
Koffer gestohlen. Der Täter ist bisher noch nicht ent¬deckt.

Mord . Der über 80 Jahre alte Schuhmacher Jenfeld
und seine Ehefrau wurden im Dorfe Schönigsteöt bei
Hamburg mit einem Schusterhammer erschlagen. Die
Wohnung wurde ausgeraubt . Blutspuren , die vom Morde
herrühren , führen auf Hamburger Gebiet.

Überfälliger Dampfer . Die Mariuebehörden von
New York haben das Kriegsschiff „Connecticut " beauf
tragt , Nachforschungen anznstellen nach dem Dampfer
„Ponce", der seit zwanzig Tagen überfällig ist. Der
Dampfer ist ein Staatsschiff,- an Bord befanden sich sieben
Passagiere und ca. fünfzig Mann Besatzung. Man be¬
fürchtet, daß das Schiff einen Unfall erlitten hat.

Soldatenselbstmord . Zwei Selbstmorde durch Er¬
hängen, bezw. Erschießen verübten zwei Füsiliere vom
Regiment Königin in Flensburg an einem Tage. Die
Motive für die Tat sind unbekannt.

_ Mordversuch und Selbstmord. In der Nacht zum
Mittwoch gab der 51jährige Fuhrmann und Wäscherei-
besitzer Jakob Grüner in seiner Wohnung in Niederrad
einen Revolverschuß auf feine Frau ab, der diese an der
Wange verletzte. Grüner tötete sich darauf selbst durch
einen Schuß ht die Schläfe. Die Verletzung der Frau
ist nicht lebensgefährlich.

Unterschlagung. Der Kassenführer Burges der
Spar - und Darlehenskaffe in Grabow sKreis Schild-
bevg) hat sich nach Unterschlagung von 28 000 M . der
Staatsanwaltschaft Ostrowo gestellt.

Abend-Ausgabe , 1. Blatt. Nr. 16.
,wb. Straßburg , 10.finden in den

KpoM
* Paris , 10. Januar . Der Minister des Innern erteilte

dem Automobilklub die Ermächtigung , auch im Laufe dieses
Jabres eine A u t o m o b i l w e t t f a h r t auf einer ge¬
schlossenen Rundstrecke abzuhalten . Der Minister hat unter
anderem vorgeschlagen, daß der Maximalverbrauch von
Benzin 30 Liier per hundert Kilometer betragen solle. Der
Autcmobilklub hat diese Bedingungen angenommen.

* Eine große indische Automobil-Ausstellung soll in der
Woche vom 28. Januar bis 6. Februar unter den Auspizien
der Automobil-Vereinigung von Bengalen in der Hauptstadt
Kalkutta  abgehalten werden. "

griff# Uachrlchfen.
Kontineiital - TelegravSeu - Komvagnie
Cöln, 10. Januar . Regierungspräsident v. Hart¬

mann tritt demnächst in den Ruhestand. Als sein Nach¬
folger ist, wie verlautet , Dr . v. Sand , Vortragender Rat
im Ministerium des Innern , in Aussicht genommen.

Paris , 10. Jan . Durch die letzte Volkszählung wurde
festgestellt, Laß die Einwohnerzahl Les 4. und des 6.
Pariser Bezirkes unter 100 000 gefunken ist. Diese beiden
Bezirke werden infolgedessen Lei den Kammerwahlen im
Jahre 1910 anstatt der bisherigen zwei nur je einen
Deputierten zu wählen haben.

London, 10. Januar . „Daily Mail " meldet ans
Tanger : Raisuli befindet sich zurzeit bei dem Omarras,
anderhalb Tagemärsche von Tetuan , einem Nachbar¬
stamme der bekannten Riffkabylen, wo er seine Mann¬
schaften durch Abenteuer zu verstärken sucht, um Tanger
anzugreisen . Der von Tanger am 4. Januar nach Fez
abgegangene englische Postkurier ist in der Nähe von
Arzila am 5. Januar von Naisulis Leuten ausgegriffen,
mißhandelt und drei Tage gefangen gehalten worden.
Seine Briefschaften wurden vernichtet. Der ganze Posi-
dienst nach dom Inneren versagt vollständig.

Madrid , 10. Januar . Unter dem Vorsitze SavodraS
wurde gesterir der Afrikanistenkongretz eröffnet, der sich
hauptsächlich mit der Frage beschäftigen wird , wie die
spanische Auswanderung nach Marokko gelenkt werden
kann. Der Kongreß hat an 1000 Briefe von in Alge¬
rien wohnenden Spaniern erhalten , welche sich in Cent«
und Melilla nioöerlassen wollen. Verschiedene Redner
betonten die große Bedeutung Marokkos für Spanien.

Januar . Am Montag , den 14. Januar,
B a l Ion anf  ft '; » T% ul» en  ftnternatmnale wissenschaftliche
und unbemannte La . Es steigen Drachen, I-emaniU-

phisch RachRcht sendet" gegebene Adresse sofort teleg^
lul . Innsbruck , 10. Januar . Ein starkes Erd-

mnTs6 ? I ” ^vergangenen Mitternacht i«
Volders beobachtet. Die Häuser erzitterten , der Schner
stet Polternd dom Dach. Im Josefinum bekamen öi-
Wande Sprunge.
-ec hdi ■10- Januar . In Philadelphia
Jf* nach dreiiahrrgem eifrigen Suchen einer der erfiW
oungsrerchsten Minenschwindler, vr . Flower verhaftet
worden. Flower , von denr festgestellt ist, daß er mit
bemerkenswerten hypnosischen Kräften ausgerüstet ist,
durch^dre er zahlreiche Frauen bewog, ihr Vermögen
bei fernen papieruen Unternehmungen zu riskieren , hat
wert über 10 000 Opfer gehabt und das von ihm er-,
schwindelte Geld beläuft sich auf über 12 Millionen.

.. . — . -.  i , -

USZkrsWirtschKftircheS.
Weinbau und Weinhande!.

v-? ' ^ ^ kWemversteigerungen am Mittelrhein . Zn-
wlge der Sochkonrunktur, welche das Weingeschäft in den

«s deutschen Weinbaugebicten beherrschte, wurden die
Jwu -P noch .lagernden Weine der^ahre 1905 und 1904 rasch ausverkauft . Die Frage nach
ff ' Ueren und kleineren Wernen war geradezu riesig^ da das
^ahr 1906 rnrnen Mengeertrag brachte und die Preise stiegen
S ™„er ^ gewohnte Maß hinaus . Natürlich benutzten
L " ? Menge Weinverstergerer die günsftge Gelegenheit, ihre
Ir etIt cm û ichouen Preisen in .den Handel zu bringen und

Termine für Weinversteigerungen wurden an-
^ 'ganzen fanden etwa 33 Weinversteigerungen

sich auf Rheinheffen mit 18 auf die Rheinpfalz
mLJwf ? -9' t mit 4, und auf die Nahe mit
Mittelrhein auf 2 Versteigerungen verteilten . In Rhein-
heffen gelangren zu Bingen , Mainz und Rieder -Ingelheim

Versreigerungen etwa 846 Stück Wein zum Ausgebot
und Zuschlag. Das Ergebnis für diese 846 Stück stellte sich
auf etwa 803 025 M. In der Rheinpfalz wurden in unge-
r Z r » ^erfteiflerunBen etwa 412 Fuder Wein zum Zuschlag
gebracht, welche zusammen mit 271 190 M. bezahlt wurden-
&te. "rer Versteigerungen des Rheingaues brachten 82 Stück
§? etF' vie Mit 83160 M. Gesamterlös zugeschlagen wurden-
An der Nahe in Kreuznach wurden 3814 Stück Wein in einer
Versteigerung , für 33 610 M. Gesamtergebnis verkauft . Am
Mcktelqrein, in Konlgswinter , fand eine Weinversteigerung
statt , m der 60 Fuder,für 26 640 M. zum Zuschlag gelängten-
ZN den 88 Weinversteigerungen gelangten 966 Stück und 472
Verkauf be” stattlichen Betrag von 1217 525 M. zum

Marktberichte.
Fruchtmarkt zu Wiesbaden vom 10. Januar ." 100 Kilo

Käfer 18 M. bis 18 M. 40 Pf ., 100 Kilo Richtstroh 5 M. 60 Pf.
b' s 6 M., 100 Kilo Heu 6 M. 50 Pf . bis 7 M. 20 Pf . Unge¬
fähren waren 4 Wagen mit Frucht und 28 Wagen mit Stroh,uno Heu.

Fruchtmarkt zu
Malter 8 M. 28 Pf. Limburg vom 9. Januar . Hafer per

Geldmarkt.
Frankfurter Börse. 10. Januar , mittags 12-4 Uhr.

Kredit -Aktien 217, Diskonto -Kommändit 187, Deutsche Bank
248.80, Dresdener Bank 159.30, Staatsbahn 148.80, Äm-
barden 35.10, Vaketfahrt 156, Nordd. Lloyd 131, Baltimore
122.50, Bochumer 249 Gelsenkirchener 220B0, Harpener219.30, Turkcnlose 149.60.

Kfeirre Chronik.
Beim Bestich des Forum Romamim stürzte gestern

der russische Generalleutnant Eugen Moisner , während
er im Bädeker las , in ein 3 Meter tiefes Erdloch. Der
General erlitt schwere Verletzungen und mutzte ins
Spital gebracht werden.

Verschlagen. Die Hamburg - Amerika - Linie teilt
nachstehendes mit : Während der dieser Gesellschaft ge¬
hörende Dampfer „Hungaria " auf der Reede von Basra
im Persischen Golf eine Ladung übernahm , erblickte man
in einiger Entfernung ein Küstenfahrzeug, welches die
Notflagge zeigte und um Hilfe bat. Der Kapitän
Schärges ließ sofort ein Boot des „Hungaria " zu Wasser
und fuhr , begleitet von dem Arzt , einem Bootsmann und
drei Matrosen , dem Fahrzeug zur Hilfeleistung entgegen.
Plötzlich setzte eine sehr heftige Boe ein, die sowohl den
Segler wie auch das Schiffsboot nach der See hinaus¬
trieb , so daß beide bald außer Sicht kamen. Bon seiten
der Agentur wurden sofort Dampfer hinausgeschickt, um
die Vertriebenen wieder zu suchen. Es besteht die Hoff¬
nung , daß die Fahrzeuge einen sicheren Punkt an der
Küste erreicht haben ; jedoch fehlen darüber wegen un¬
genügender Telegraphenverbinbung .noch weitere Nach¬
richten.

An Genickstarre verstarb gestern im Garnison-
lazarett zu Tempelhos ein Grenadier der 5. Kompagnie
des Königin Augusta-Garde-Grenaüier -Regiments Nr . 4.

Meuterei ans einem Kriegsschiff. Auf dem Kriegs¬
schiffe „Jeanbert " im Hafen von Lorient brach am
letzten Montag eine Meuterei aus . Die Mannschaften
beschwerten sich über schlechtes Essen, schrien und
lärmten , während sie Teller und Schüsseln in die
Batterie warfen . Nur mit großer -Mühe gelang es
dem Kommandanten und den Offizieren , die Ordnung
wiederherzustellen. Das Schiff sollte in den nächsten
Tagen nach den Antillen absegeln.

Fabrikbrand . Die große Weberei von Guillemand
in Fivesville bei Lille wurde durch eine Feuersbrunst
vollständig zerstört. Über 800 Arbeiter sind brotlos.
Der Schaden wird auf 100 000 Frank geschätzt. Gleich¬
zeitig brach in der zweiten Fabrik von Guillemand in
Looz bei Lille ein Brand aus ; es wurde hier jedoch nur
geringer Schaden angerichtet.

Znsammemstotz. Der am Dienstag auf dem Bahn¬
höfe Nörölingen einfahrenüe Güterzug stieß mit einem
anderen Zuge zusammen. Beide Maschinen kamen
aus dem Geleise. Drei Waggons gerieten in Brand
und wurden zerstört. Der Zugführer wurde schwer
verletzt.

Eisenbahndiebstahl. Der Frau von Meuron , die
non  Bern nach Neuenöurg reiste und der Bahn einen

Depe 'schenbureau Herold.
München, 10. Januar . In der Münchener Residenz

fand gestern großer Hosball statt, zu dem 860 Einladungen
ergangen waren . Der Regent eröffnete die Polonäse
mit der Gemahlin des sächsischen Gesandten Baron
Friesen , hielt dann Cercle, zog stch aber zum ersten Male
gegen die bisherige Gepflogenheit vor dem Souper zurück.

Wien, 10. Januar , Verhandlungen der Mächte über
die Haltung der Dreibundmächte auf der nächsten Haager
Friedenskonferenz haben zwischen den Regierungen von
Wien, Berlin und Rom in jüngster Zeit stattgefunden.
Bei der ersten Konferenz gingen die Delegierten der
drei Regierungen nicht einstimmig vor . Für die nächste
Konferenz ist nun ein vollkommen geschlossenes Ein¬
greifen beschlossen worden. Die Delegierten werden
gemeinsame Anträge stellen und sie sollen durch ihr
einiges Vorgehen bei den Verhandlungen den festen Be¬
stand des Dreibundes kund tun.

Paris , 10. Januar . Bei dem gestrigen Bankett des
Kolonialverbandes hielt der frühere Kolonialminister
Harmang eine Ansprache, in der er sich mit den Kolonien
der verschiedensteneuropäischen Mächte beschäftigte und
ein Einverständnis mit Deutschland auf kolonial-wirt-
fchaftlichem Gebiete befürwortete angesichts der großen
Ausdehnung , welche die deutfchen Kolonien genommen
haben und im Hinblick auf das Ansehen, welches Deutsch¬
land in Ostasien genießt. Dann ging der Redner auf
die Verhältnisse in Jndochina ein und bedauerte die
Nachlässigkeit der Kolonialbehörden gegenüber dieser
Kolonie. Dies fei vielleicht dadurch zu erklären, daß
man sich darauf gefaßt mache, über kurz oder lang mit
dem Verlust Jndochinas rechnen zu müssen.

Neapel, 10. Januar . . In C a t a n z a r o kam es
zu einem Zusammenstoß zwischen Truppen und dem
Pöbel , der sich am Privateigentum vergriff . Mehrere
Personen wurden verwundet.

Madrid , 10. Januar . Der Justizminister legte dem
Ministerrat ein neues Gesetz zwecks Sicherung der
öffentlichen Ruhe und Bekämpfung der anarchistischen
Bewegung vor. — InIsverna  griff die Bevölkerung
wegen Einführung einer neuen Steuer das Rathaus
an und versuchte es in Brand zu stecken. Es kam zu
einem Zusammenstoß mit den herbeigerufenen Truppen,
wobei ein Soldat schwer, mehrere leicht verwundet
wurden.

Tanger , 10. Januar . Gestern abend sind zwei Ge¬
schütze mit Munition für die Regierungstruppen nach
Zinat abgegangen. Die Truppen erhielten Befehl, den
Stamm , bei welchem Raisuli Aufnahme gefunden hat,
unverzüglich anzugreifen . 3000 Mann weitere Truppen
sollen zur Verstärkung demnächst in Zinat eintreffen.

Hffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilünrg (Landwirtschaftsfchule) .

Voraussichtliche Witterung  für öie Zeit
vom Abend des 10. Januar bis zum nächsten Abend:
. Schwache westliche Winde, meist trübe , keine erheblichen

Niederschläge, Temperatur wenig geändert.
Genaueres  durch öie Weilburger Wetterkarten

(monatlich 50 Pf .), welche an den Plakättafeln des
„Tagblatt "-Hauses, Langgasse 27, und an der Haupt-
Agentur des Wiesbadener Tagblatts , Wilhelmstratze 6,
täglich angeschlagen werden.

Geschäftliches.
Haarausfall, haarfpalte, haarftatz

and die lästige »» SÄrrpperr beseitigt and verhindert das altbe¬
währte und allein ächte Pfarrer Beennefselhaar«
Wasser, befördert sehr den Haarwuchs und stärkt die Kopf»
nerve». Man achte genau auf Bild und Namenzug
Seb. Kneipp und hüte sich vor den vielen, oft sehr schädliclieu
Nachahmungen. Zu beziehen durch 3238

Uneipp-haur, nur Rheinstr. 59.
Telefon 3240.

Täglich
nachmittags von 4 '/e—S SJhr:

Tee ^ Konzert.
Abends von 8 Uhr ab: 3239

Konzert im Restaurant
ausgeführt von der Hauskapelle Sziiagyi György.

>

Die Akerrd-Airsgade «mfrcht 10 Seite«
»»S eine Sonder -Beilaee.

Leitung: W. Schulte vom Brüül.

Berautwortlicher Redakteur für Politik : W- Schulte vom Brühl in Sonuenderg;
für das Feuilleton: I . Ka i s l er ; für den übrigen redaktionellen Teil : C. Rötherdt:

für die Anzeigen und Reklamen: H. Dornaus ; sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenbergjchen Hof- Buchdruckerei in Wiesbaden.
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Nach dem öffentlichen Börsen - Kursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a . M.

1 PM. Sterling = Jf  20.40; 1 Franc, 1 Lire, I Peseta, 1 Lei = Jt  0.S0; 1 österr. fl. i. Q. = Ji  2 ; 1 fl. 5. Whrg . =
1 skand. Krone = M 1.125; 1 alter Gold-Ruhel = Ji  3.20 ; 1 Rubel , alter Kredit-Rubel — Ji  2 .16;

= Jt  1.70; 1 österr.-ungar. Krone — Ji  0.
1 Peso = Ji  4 ; 1 Dollar = Ji  4 .20; 7 fi.

; 100 kl. österr. Konv.-Münze — 105
süddeutsche Whrg . = M 12 ; 1 Mk.

U.

».
Sl/2
31/2
3,
31/2
31/2
3.
4.
Si/a>
3i/sf31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
3. .
4.
4.
31/2
3. .
31/2
31/2
31/2
31/2
3.
3.
3. .
«. ,i
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
3.
3.
3.
4.
4.
31/2
31/2
3. .
3i/i
3. .
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
§1/2

Staats - Papiere.
e) Deutsche.

D. R.-Schatz-Anw. JI
D. Reichs-Anleihe »
» » » *
Pr. Sch atz-An weis . »
Preuss . Consols »

» » »
Bad. A. v. l901uk . 09 »

Anl . (abg.) s. fl.

» Anl. v. 1886 abg. »
» » » 1892u. 94 »
» » v. 1900 kb. 05 »
» A.1902uk.b.l910»
» » 1904 » » 1912*
» » » v. 1896 »

Bayr. Abi.-Rente s. fl.
, E.-B.-A.uk. b. 06 Ji
» E.-B. u. A. A.
» E.-B.-Anleihe

Braunschw. Anl. Thlr.
Brem. St.-A. v. 1888 Ji

» » » 1892 >
» v. l899uk .b.1909>
» v. 1896 »
» v. 1902 uk.b.1912»

Elsass-Lothr. Rente »
Hamb.St.-A.1900u.09 »

» St.-Rente »
» St.-A. amrt.l887»
> » » v.l891 »
» » » » 1893»
» » » » 1899»
» » » * 1904»
» » » » 1886»
» » » » 1897»
> » » » 1902*

Or. Hess . St.-R. »
» -» Anl. (v. 991 «
» » » (abg.) »

Tn%.
98 .70
98.
87
9870
98 .10
87 .20

102 .40

41/2

Meckl.-Schw.C.90/94»
Sächsische Rente *
Waldeck-Pyrm. abg. *
Württ.v.l875-80,abg. *

» » 1881-83 » *
» » 1885U.87 » »
» » 1888u. 1889 »
» » 1893 »
» » 1894 »
» » 1895 *
» » 1900 »
» * 1903 »
» » 1896 »

97.

97 .20
97.

97 SO

101 .20
102,

97 .90
86 .40

•7 .50
97 .50
97 50
84 .50
84 .50
90 .30

102 .50
98 .70
97 .30
97 .30
97 .30
97 .30
97 .30
85 .50
85 *50
85 .50

101 30
102 .80

97 .10
97 .10
85.
98.
83 .50
97 .50
97 .80
97 .80
97 .80
97 .80

97 .80
97 .80
97 .90
97 .90

b) Ausländisch «.
I. Europäische

3. .
3. .
41/2
41/2
4. .
5. .
3. .

Belgische Rente Fr.
Bern. St.-Anl.v.l895 »
Bosn. u. Herzeg . 98 Kr.

» u. Herz.02uk.1913»
» u. Herzegovma »

Bulg. Tabak v. 1902 Ji
. Franzos. Rente Fr.

4. . Oaliz. Land.-A.stfr. Kr.
4. ,r » Propination » »
le/io Oriech. E.-B. stfr.90Fr.

100 .50
90 .90

100 . 10
100 .70

96 .50

99 .70

13/4

3. .
4. .

4. .
*4|l0

4.
4. .

31/2
31/2
3. .
4.
41/5
41/5
4.
4.
4.
4.
41/2
3.
3.
3.
5.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
3«/iö
31/2
3. .
41/2
31/2
31/2
*/2
31/2

4. .
4. .
31/2
4.
4.
4.
4.
4.
4.

31/2
3.
4. .

Mon.-Anl. v. 87 »
» » 87 2500r»

Holland . Anl. v. 96 h.fl.
Ital. Rente i. G. Le

» » 10,000  »
» » 1000-4000 »•
» * stfr. i. G. »
» » i . O.
» » 30,000 »
» amrt. v.89S.III,IV»
» Kirchgüt.Obl.abg.»
, 50G0r »

Luxemb. Anl. v. 94 Fr.
Norw. Anl. v 1894 Ji

» cv. » v. 8820,400»
Öst. Goldrente ö. fl. G.

» Silberrente ö. fl.
» Papierrente
» einheitl . Rte.,cv . Kr.
» » »1. 5./11.»
» Staats-Rente2000r»
» -> » 20,G00r»

Portug. Tab.-Anl. Ji
» unif. 1902S.1410»
» » » 8 . III »
» » » 5.111(8.) »

Rum. amort.Rte.1903 »
» v.81,88,92,93abg. »
» amort. Rte. 1890 »
» » » 1891 »
» inn . Rte. (Vs89) Lei
» äuss. Rte. (1/8 89) »
» amort. » v. 1894^
» » » » 1896 »
» » » » 1898 »
» » » » 1905 »

Russ.Cons . von 1880 »
» Gold-A. » 1889 »
» C.E.B. S.Iu.1189 »
» » S. III stf.91 »
» Goldanl.Em.il 90 »
» » » III90 »
» » » IV 90 »
» » » VI94 »
» St.-R. v. 94a.K. Rbl.
» » » 1902 stfr. jfi
» Conv. A. v. 98 stfr. »
»Goldanl . » 94 »
1> » » 96 »
» St.-A. v. 1905 stfr.

Schwed. v. 80 (abg.)
» * 1886
» » 1890

Schweiz. Eidg . unk.
1911 Fr.

Serb. amort. v. 1895^
Span. v. l882 (abg.)Pes.
Türk.-Egypt.-Trb. L

» priv.stfr. v. 90 Ji
» cons. » v. 1890»
» (Administr.) 1903*
»con. unif.v.l 903 Fr.
» Anl. von 1905 Ji

Ung . Gold-R. 2025r »
» » 1012,50r *
» Staats-Rente Kr.
» » lO.OOOr»
» St.-R.v.l 897 stf. »
» Eis. Tor Gold » Ji
» Grundtl. v. 89 »öfl.
» » 500r

52.

92.

101 .50

99 .50
99 80

39 .90
100 .20

99 30
99 .30
99 .20

69 .50
70 .30
13 .50

101 .60
91.
94 .90
91.

90 .80
91 .50
78 .70

78.
78.

30 .60
73.

91 .70
98 .60
98.
96 .40

101 .50
63 .60

96 .50

88 .90
34 30
87 .20
96 .40
97 .30
96 .30
96 .30

96 .60
86 .60

5. .

5. .
5. .
4-/2
4-/2
4
4-/2
4-/2
6.
5. .
4-/2
5. .
4. .
&/2

II . Aussereuropäische.
102.Arg.i .G.-A.v. 1887 Pes.» » » 500 »

» » » abgest. »
» äuss. E.-B. i. G. 90£
» innere von 1888 M
» äuss.G.-Anl.1888 £
» » » v. 1897 Ji

Chile Gold-Anl. v. 89 *
do. v.06Int .-Sch. »

Chin. St.-Anl. v. 1895 £
» » » 1896 »
% » » 1898 »

CubaSt.-A.04 stf.i.G. Ji
Egypt. unificirte

» privilegirte

100 .60
100 .80

96 .60

89.

81 .60
104 50
101 .75

97 .30
103 .20

Fr. 1103 .90

Egypt. garantirte &
Japan. Anl. S. II »

do. von 1905 *
Mex. am. inn. I-V Pes.

» cons . äuß. 99stf . £
> Gold v. 1904 stfr.

* » cons .inn.5000r Pes.
» » 1250r »

Tamaul.(25j.mex.Z.) »
V.St.Amer.Cs.77r Doll.

In 0/0

84 .50
86 .1©

lOO„

94 .50
67.
67 .70
99 .60

Provinzial - u . Coniniunai
Obligationen . »,r 0

Rheinpr.Ausg.20,21 Ji  101 .40
do. » 22U.23 > 99 .30
do. 10,12-16,24-27,29» 95 .20
do. Ausg. 19uk. 09 » 95 .30
do. » 28uk.b.l916
do. » 18
do. * 9, 11 u. 14

Provinz Posen
Frkf. a. M. Lit. Nu . Q

do. Lit. R (abg.)
do. » Sv . 1886
do. * T » 1891
do. » U »93, 99
do. » V » 1896
do. * W» 1898
do. Str.-B. » 1899
do. v. 1991 Abt. I
do. » » A.II,III
do. » 1903
do. v. Bockenheim

Augsb. v.l901uk.b.08
Bad.-B.v.98 kb. ab03
Bamberg, von 1904
Berlin von 1886/92
Bingen v. 01 uk. b.06

do. » 1898
do . v. 05 uk. b.1910
do. » 1895

Darmstadtabg. v. 79
do. v . 1888u. 1894
do. conv.v.91L.H.
do. » 1897
do. v. 02 am.ab 07
do. v. 05 »abl910

Freiburg i. B. v. 1900
do. v. 81 u.84 abg

! do. von 1888
i do. v. 98 kb. ab 02
i do. » 03 uk. b. 08
Fuldav.OlS.Iuk.b.06

do. von 1904
Giessen von 1890

do. » 1893
do. v.l396 kb.abOl
do. »1897 » » 02
do. » 03 uk. b. 08
do. » 05 uk.b. 1910

Heidelberg von 1901
do. » 1894
do. » 1903
do. v. 05uk.b.l91

Kaisers!, v.97 uk. b.O?
Karlsruhev.02uk.b.07

do . v. 1903 * »08
do » 1886
do. » 1889
do. » 1896
do. » 1897

Kassel (abg.)
Köln von 1900
Landau (Pf.) 1899

do. von 1901
do. V. 1886U. 87
do. » 1905

Limburg (abg.)
Ludwigsh . v . 1896

do. » 1903uk. b. 08
Magdeburg von 1S91
Mainzv.99kb.ab 190^
do. v. 1900uk.b.l910
do. (abg.) 1878u. 83
do. » L.j . v. 1884
do. von 1886 u. 88
do. (abg.) L.M. v.91
do. von 1894
do . » 05 uk.b.1915

Mannheim von 1901

Zf.
4. .
33/4
3-/2
3-/2
3-/2
3-/3
3.
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4.
3-/2
3-/2
3-/2
4.
3-/2
3-/2
3.
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4.
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2!
4.
3-/2
3-/2
3V*
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3.
3-/2
3-/2
3.
3.
3.
3.
3-/2
4.
4.
4.
31/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4 . .
4.
4.
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4.
3->3
ZI/2
3-/2
3-/2
4.
3-/2
3-/2
3- /2
4.
4.
4.
31/2
3.
4-/r
4-/2
4-/2
41/2
31/2
3-/2
3-/2
3-/2
4.
4.
3-/2
4.
4.
3-/r
3-/2
4.
3-/2
3-/2
3-/2
4.
4.
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4.
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
4. .

do.
do.
do.
do.

München v.
do. *
do. »

Nauheim v.
Nürnberg v,

1888
1895

» 1898
» 1904
1900/01
1903
1904
1902
1899-0

von 1902
» 1904

1903

do.
do. »
do.
do . »

Offenbach
do. von 1877
do. » 1879
do. » 1900
do. v. l891/92abg
do. von 1898
do. * 1902
do. » 1905

Pforzheim von 1899
do. v. 1901 uk.b.O
do. » 83(abg.)u.O

St. Johann von 190
Stuttgart von 1895

do. » 1902
do. » 1904

Trier v. 1901 uk. b. O
do. » 1899

Ulm, abgest.
do. v. 05uk . b. 191

Wiesbaden von 190
do. » 190
do. (abg.)
do . von 1887
do.
do.
do.
do.
do.

1891(abg
1896
1598
1902 S. I
1903 »1,1

Worms von 1901
do. » 1887/89
do. » 1896
do . » 1903

Würzburg von 189
do. » 190

Zweibrück, uk.b.191

95 .50
91 .50
86 .10

•7 .20
97 .20
97.
97.
97.
97.
96 .50
96 .50
96 .50
96 .50
96 .80
97.

101 .50

SS .10

94 .30

95 .80
95 .90
95 .90
95 .90
95 .90
95 .90

100 .40
94 .80

6.. 6.. A. Elsäss. Bankges. 123 .40
53/4 5-/2 Badische Bank R. 136 .70
4-/2 4-/2 B.f. ind. U.S. A-D. Ji 89 .50
3. . 0. . Bayr. Bk., M., abg. »

» f. Handel u.Ind.» 105.
8. . 8.. » Bod.-C.-A., W. » 155.
805. 805. » Handelsbank s.fl. 159 .60

1295 1205 » Hyp. u.Wechs. »
Berl. Handelsg Ji

232.
8. . 9. . 174 .60
4. . 4-/2 » Hyp.-B. L. A. » 133.
4. . 4-/2 » » Lit. B » 186.
6. . 7. . Breslauer D.-Bk. » 116 .80
6-/2 6-/2 Comm. u. Disc .-B. »
7. . 8. . DarmstädterBk. s.fl. 140 .70
7. . 8. . 141 .20

12. . 12. . Deutsche B.S.I-VII» 242 .76
10 .. 11 .. » Asiat. B.Taels 174
5. . 5. . » Eff. u. W. Thl. 108 .80
7. . 7. . » Hypot .-Bk. » 148 .50
6. . 6. . » Ver.-Bank Ji 127.
8-/2 9. . Diskonto-Ges. » 187 .25
7-/2 8-/2 Dresdener Bank » 159 .40
5-/2 6. . » Bankver. » 108 .90
5. . 5. . Duisb.-Ruhrort.B. »
6-/2 7. . Eisenbahn-R.-Bk. » 121 .60
8-/2 8-/2 Frankfurter Bank » 200 .
Y. . 9 do. H.-Bk. » 205.
7-/2 7-/2 do. Hyp .C.-V. »

GothaerG.-C.-B.Thl.
154 .40

8. . 8. . 158 .50
4-/2 4-/2 Mitteid.Bdkr., Gr. M 94.
6. . 6-/2 do. Cr.-Bank » 122 .30
6.. 7. . Natlbk. f. Dtschl. » 133 .80
5. . 5-/2 Nürnberger Bank » 116.

10. . 10. do. Vereinsb . » 210 .
46/75-/70 Oest.-Ungar. Bk. Kr. 128.
6. . 6 Oest. Länderb. » 116 .60
83/4 83/4 do. Cred.-A. ö.fl.
4. . 4-/2 Pfalz. Bank Ji 102 .60
Y. . 9. . do. Hypot .-Bk. » 191 .70
7. . 7-/2 Preuss . B.-C.-B. Thl.
5. . 5. . do. Hyp .-A.-B. JI 115 .90
704 615 Reichsbank » 155 .25
6-/2 7. . Rhein. Credit.-B. » 142.
9. . 9. . do. Hypot .-Bk. » 192.
7-/4 8-/4 Schaaffli. Bankver. »
5. . 6. . Südd. Bk., Mannh. » 116 .70
8.. 8. . do. Bodenkr.-B. » 181 .60
5. . 5. . Schwarzb. Hyp.-B. » 121 .
5. . 5. . Scliwarzw. Bk.-V. » 89.
7. . 7. . Württbg.Bankanst. » 146.
5. . 5. . do . Landesbank » 104 .80
5-/2 5-/4 do. Notenb. s. fl. 114 .90
7. . 7. . do. Vereinsbk. » 146 .90
6. . 6.. Würzb. Volksb. Ji 123.

101 .30
95 .20
96 .20
96 20

95 .25
95 .30
90 .40

87.
87 .90

100 .40
100 .20

95.
95.
95.
04 .50
94 .50

103

101 .10

95.

102 .20
95 .60

95 .60

102 .50
102 .50

95 .70
88 .30

101 .10

94 .60
100 .40

96 .10
96 .10

101 .30

97.
96 .50

95 .40
101

! 94 .80
i 94 .80

94 .80

! 95 .50
1100 .70

Div. Vollbez . Bank -Aktien.
Vorl. Ltzt In

Djv  Nicht vollbezahlte
Vori’.Ltzt. Bank -Aktien . In v*.
7. -I 8. .[Banque Ottom. Fr. | —

Aktien u . Obligat . Deutscher
.Rivw . . Kolonial -Ges . ,Vorl.Ltzt. In Wo.

I [Ostafr. Eisenb .-Ges. I
I I (Berl.)Anth. gar. ^( | 97 .50

Aktien industrieller Unter-
Divid. nehmungen.

Vorl. Ltzt. I» 0/*
18. . 22. . Alum.Neuh .(50%)Fr.
10. . Aschffbg.Buntpap.Jf
9. . » Masch.-Pap. »
7. . 7. . Bad. Zckf. Wagh. fl.

BaugSüdd.Immob. Ji
15. . 15. . Bleisl.Faber Nbg . »
13. . 13. . Brauerei Binding »
12. . 12. . » Duisburger »
10. . 10. . » Eichbaum »
12-/2 12-/2 » Eiche, Kiel »

8. . »Schöfferh.-Bgb.»
9. . 9. . »HenningerFrkf.»
9. . 9. . » » Pr.-Akt. »

11. . 11. . »Hercules,Cass . »
6. . 5. . » Hofbr. Nicol . »
8. . 8. . » Kempff »
4. . 4. . » LÖwenbr. Sin. »

13. . 13. . » Mainzer A.-B. »
8. . 8. . » Mannh. Act. »
8. . 9. . » Nürnberg »
6. . 6. . »Parkbrauereien»
6. . 6. . » Rhein. (M.)Vz. »
5. . 5. . » Sonne, Speier. »

13. . 13. . » Stern, Oberrad»
6. . 6. . » Storch, Speier »

10. . 10. . » Union (Trier) »
6. . 6. . » Werger »
9. . Bronze!. Schlenk »
8. . Cem. Heidelb . »7. . » F. Karlst. »
7. . » Lothr. Metz »
9. . Cham. u.Th.-W.A. »7. . Chem.A.-C. Guano»

27. . » Bad. A.u.Södaf. »
9. . 9. . » Blei,Silb.Braub. »18. . 22. . »D.Gold-,Sl.-Sch.»10. . » Fabr. Goldbg . »12. . » » Oriesh. EI. »

24. . » Farbw. Höchst »
4. . » » Mühlheim»

19. . » Fabr.,V.Mannh.»19. . » Werke Albert »
7. . 8. . » Ult.-Fabr. Ver. *

12-/2 El. Accum. Berlin »
9. . » Deut. Uebersee *

10. . 11. . » Ges. Allg ., Berl.»
3-/2 » W.Homb.v.d.H.»
5. . 7. . » Lahmeyer »
7. . 7. . » Licht u. Kraft »
9. . » Lief.-Ges.,Berl. »
4. 5. , Schuckert »
9. 10. » Siem. u. Hals. »
5-/2 5-/2 » Siemens, Betr. »

3-/2
4-/2
4-/2
4-/2
4-/2
4. .
4. .
3-/2
3.
4.
4.
38[io
4. .
5. .
5. .
4. .
4. .
3-/2
6.
4Val

98.

85.
87.

Amsterdam h. fl.
Buk. v. 1884(conv .) Ji
do . » 1888 » »
do. » 1895 4050r »
do. » 1898 »

Christiania von 1894 »
Kopenhagen v. 1901» ,102 .50

do. von 1886 »
do. » 1895 »

Lissabon » 1886 »
Moskau Ser. 30-33 Rbl.
Neapel st. gar. Lire 100 .40
Stockholm v. 1880 JI  100 .30
Wien Com. (Gold) * 104,40
do. » (Pap.) 5. fl. i
do . von 1898 Kr. l 99 .60
do. Invest. Anl. Ji jlJJJ«

Zürich von 1889 Fr. | 98.
St. Buen.-Air. 1892 Pc. —

do. v. 1888 £ i ~

6-/2
*>.
0.
9.
7.

35.
10.
10. .
20. .

12. .
28. .
11. .
6. .

14. .
8.

15. .
7.

10. .
14. . 23. .
4-/2

12. .
7. .

12. .
12-/2
7.

15.
8.

11.
7.
9.

15.
7.
6. .

20. .

198

106.
138.

87.
269 .50
140 .50
175 .50
106 .50
110 .50

94 .50
230.
100.
152.
101 .60
140.
173.
138.
143.
163 .20
115 .80
464.
148 .50
445 .50
185.
252 .50
437 .50

95.
320.
416 .50
157 .70
217.
158 .25
215
112
143 .60
128 .60
137
126 SO
179 -50
113.

Tel.-O. ritsch.A. » 127.
Feinmechanik (J.) *
Gelsk. Glittst. » Jff .50Holzverk.-Ind.iK.) •
Kalk Rh. Westf. . 1 ^ . - 0
Kunstseide!:., Frkf. - 39 » .
Lederf. N. Sp. » |1* 7.
Ludwigsh. W.-M. , ■ISO.
Masch. A., Kleyer » 329 .30

» Badenia, Wh
» Bielefeld D.,
» Fader u. Schl.
» Gasm. Deutz -
* Gritzn.i Durl. » j21Ö-
» Karlsnmer
» Moenus
» Mot. Oberurs.
»Schn.Frankenth.»’ ®

.. . . » Witten. St. » 330.
4-/2'Mehl- u. Br. Haus.» ®3*

MetallGeb.Bing.N. »
Ölfab. Ver. D. " "
Photogr. G. Stgl.n. . , _
Pinself., V. Nriib. » (230 .50
Prz. Stg. Wessel » _
Pressh.,Spirit, abg. %,211 .50
Pulvert., Pf., St.l . »
Scnuhf. Vr. Frank, » j175 .80
do. Frankf.,Herz » (125 .50

Schuhst. V. Fulda
Glasind. Siemens
Spinn. Tric., Bes.

» Westd. Jute
Zellstoff-F. Waidh.

5. .
9. J

10. .

Div  Bergwerks -Aktien.
VorLLtzt. In «%

15. . Boch. Bb. u. Q. j& 247 .60
131 .90

12. .
6. .

12. .
8. .

14. .
0. .

11. -
9. -

11. .
10. .
15. -
41/2
5-/2

Hl/2
10.
10.

Boch. Bb. u. Q. Ji
Buderus Eisenw. ®
Conc. Bergb.-G. »
Deutsch-Luxembg. s
Eschweiler Bergw. »
Friedrichsh. Brgb. »
Gelsenkirchen » »
Harpen er Bergb. »
Hibernia Bergw. »
Kaliw. Äscherst. »
do. Westereg . *
do. do. P.-A. »

Oberschi. Eis.-In. »
Riebeck. Montan *
Y.Kön.-u.L.-H.Thlr.
Östr. Alp. M. ö. Ä.

205.
252 .75
182.
223 .90
218 .80

221 .70
104 .50
126 .50
207.
246 .50
318.

Kuxe.
(ohne Zinsber.) Per St. in Mk
— I Gewerkschaft Rossleben I 10 .600

Aktien
Divid.

Vorl. Ltzt.
10.
61/2
5. .

v . Transport -Anstalt
a) Deutsche.

In o/o
Ludwigsh .Bexb. s.fl.
Pfalz. Maxb. s. fl.

do. Nordb . *

73/4

5-/2
6. .

11. .
7-/2

230 .60
145 .60
138 .75

Allg. D. Kleinb. J6
do. Lok.-u.Str.-B.»

Berlinergr .Str.-B. *
Cass. gr. Str.-B. »
Danzig El. Str.-B. *
D. Eis.-Betr.-Ges . »
Südd. Eisenb.-Ges. »
Hamb.-Am. Pack. »
Nordd. Lloyd »

165 .76

100.
131 .50
111 .60
125 .70
156 .50
131 .30

b) Ausländische.
6. . V. Ar. u. Cs. P. ö .fl. 123.
6. . 6. . do . St.-A. » 117 .50
5. . 5-/3 Böhm. Nordb . . 124 30

123/2!126/7 Buschtehr. Lit. A. » 284 .50
12. . 12-/2 do. Lit. B. . 285.

1-3(20 Czäkath-Agram » 31 .80
5. . 5. . do . Pr.-A.(i.G ) » 106.
5. . 5. . fünfkirchen -Barcs»
52/5 6. . Ost.-Ung . St.-B. Fr. 147 .80
0. . 0. . do. Sb. (Lomb.) »
4-/4 5-/4 do. Nordw. o. fl.
4. . 5-/1 do. Lit. B. »
4. . 4. . Prag-Dux Pr.-Act. » 97 .50
4-/2 4-/2 111 30
1. . 1. . RaabÖd.-Ebenfurt» 41 .50
5. . 5. . Stuhlw. R. Grz. »
6Vs 7Vs Gotthardbahn Fr. 192.
5. . 1 6. . |Baltiin. u. Ohio Doll. 122 .60
6. . 6. . Pennsylv . R. R. Doll. —
5. . 6. . Anatol. E.-B. Ji 128.
5.. 6. Prince Henri Fr. —
9 .. 9. . GrazerTramvvayö .fl. 178.

Pr .-Obligat . v . Transp .-Anst.
Zf. a) Deutsche» In %.

4. . Pfälzische Ji 100 60
3-/2 do. » 96 .10
3-/2 do (convert.) » 96 .20
3. . Alle . D. Kleinb. abg. Jt 76.
4. . All;y.Loc.- u.Str.-B.v.98 » 102 .70
4-/2 Bad. A..G. f. Schifft. . 99 .80
4. . Casseler Strassenbahn »
4. . D. E.-B.-Betr.-O. S. I ° 97 .60
4. . D. Eisenb.-G. S. I u. III » lOl.
4-/2 do. Ser. II » 103 .40
4-/2 Nordd . Lloyd uk. b. 06 »
4. . do . v. 02 » » 07 » 100.
3-/2 Südd. Eisenbahn » 94 .20

7. .

12-/2

15. .
9. .

7.

205.
388.
174 .50

216.
255 .70
104 .80

132 .90
174,

143.
253.
125 .30
111.
337 .50

b) Ausländische.
ft. . Böhm. Nord stf. i. G. Ji

do . do. stf. i. G. »
«. . do. Wstb. stfr.i.S. ö.fl.

do. do. » i. S. »
4. . do . do . » in G. Ji
1. . do . do. von 1895 I<r.
4. . Donau-Dampf.82stf.G. Ji
4. . do . do. 86 » i.G. »
L. . Elisabethb. stpfl. i. G. »
4. . do . stfr . in Gold »
4. . Fr. Jos.-B. in Silb. ö . fl.
5. . Fünfkirch.-Baresstf.S. »
4. . Gal. K. L. B. 90 stf. i.S. »
4. . Graz-Köfl. v. 1902 Kr.
4. . Ksch. 0 . 89 stf. i. S. ö . fl.
ft. . do. v. 89 » i. G. Ji
4. . do . v. 91 » i. G. »
4. . Lemb.Czrn.J.stpfl.S. ö.fl.
4. . do . do . stfr . i. S. »
ft. . Mähr. Grd. von 95 Kr.
4. . do . Schics . Centr . »
4. . öst . Lokb. stf. i. G. Ji
4. . do. do . stfr. i. G. »
5. . do . Nwb . sf. i. G. v. 74»
3-/2 do . do. conv. V. 74 »
3-/2 do. do. v. 1903Lit.C. »
5. . do. Lit. A. stf. i. S. ö.fl.
3-/2 do. Nwb . conv.L.A. Kr.
3-/2 do. do. v. 1903L. A. »
5. . do . do. L.B. stfr.S.ö.fl.
3-/2 do. do. conv. L.B. Kr.
3-/2 do. do. V.1903L.B. »
5. . do. Süd(Lomb.)sf. i.G. Ji
4. ° do. do. »

26/10 do . do . Fr.
26/io do . E. v. 1871 i. G. »
5. . do . Stsb. 73/74sf.i.G. Ji
5. . do . Br. R. 72sf. i. G.ThI.
4. . do. Stsb. v.83stf. i.G. J!
3. . do . I.-VIII.Em.stf.G. Fr.
3. . do . IX. Em. stf. i. G. »
3. . do. v. 1885 stf. i. G. »
3. . do . (Eg . N.) stf. i. G. »
3. . do . v. 1895 stf. i. G. Ji
4. . Pilsen -Priesen sf. i.S.ö.fl.
5. . Prag-Dux. stf. i. Q. Ji
3. . do . v. 1896 stfr. i. G. »
3. . R. Öd. Eb. stf. i. G. *
3. . do . v. 91 stf. i. G , »
3, . do . v. 97 stf. i. G. »
4. . Reichenb.-Pard.sf.S. ö.fl.
4. . Rudolfb. stf. i. S. »
4. . do . Salzkg. stf. i. G. Ji
5. , Ung .-Gal. stf. i. S. ö. fl.
4. . Vorarlberg stf. i. S. »

99 .80
99 -80
99 .70
99 .70

99 .60
98 .80
99.
99 .20

100.
99 .70

99 .75

99 .40
99.
99.
92.
99 .30

»9 .50
99.
99.

105 .80
90.
91 .60
05 .30

7 90.
91 .80
05 .50

190 .10
91 .30

96 .10
67 .40

105 .90

89 .50

85 .10

80 .80
39 .60

30 .80
77 10
76 .20
75.
99 .60
99 .30

100 .10

93 .50

Zf. In o/
4. . Russ. Sdo. v. 97 stf. g . Ji 78 .30
4. . do. Südwest stfr. g. »
4. . Ryäsan-Uralsk stf. g . » 78 .20
4. . do. do. v. 97 stfr. » 78 .30
4. . Wladikawkas stfr. g . »
4. . do . v. 1*98 uk. 09» —
5. . Anatolische i. G. A 102 .50
4-/2 Port. E.-B. v. 891. Rg. » 101 -50
3. . Salonik-Monastir 66.
4. . Türk. Bagd.-B. S. I » 37 .70
5.. Tehuantepec rckz.1914» 103 .20

fl.-Whrg. ; 1 fl. holl . ----- Ji  1.70;
Bko. ----- Ji  1 .50.

2Vio
4. .

2*/io
4. .
4. .
4. .

2*/io
4. .
5. .
5. .
3-/2
3-/2
3-/2
4
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
4. .
3.

Ital.stg . E.B. S. A-E. Le
do. Mittelm. stf. i.G. »

Livorno Lit. C, Du . D/2 »
Sardin.Sec. stf. g . I u. II »
Sicilian. v. 89 stf. i . G. »

do. v. 91 » i. G. »
Süd.-Ital. S. A.-H.
Toscanische Central »
Westsizilian . v. 79 Fr.

do. v. 1830 Le
Gotthardbahn Fr.
Jura-Bern-Luzern gar. »
Jura-Siniplon v. 98 gar. »
Schweiz -Centr. v. 1880»
Iwang.-Dow.br. stf. g . .4i
Kursk.-Kiew.stfr.gar. »
do. Chark. 89 » » »

Mosk.-Jar.-A.97 stf. g . »
do. Wind. Rb.v. 97 »
do. do. v. 98 stfr. »
do. Wor. v. 95 stf. g. »

Gr . Russ . E.-B.-G. stf. »

68 .50

73 .80

1Q1.
101 .50

70 .60
113 .70
102 .30
101 .90

99.
100 .90

105 .10
87 .50

77 .90
78,30
78 .20
73 .50
82 .50

Pfandbr. u. Schuldverschr.
v. Hypotheken-Banken

Zf.
AI!g. R.-A., Stutfg. JI
Bay.V.-B,M.,S.I6u.l7»
d«. do. »
do. B.-C. V. Nümb .»
do. do. S.21 uk.1910»
do. do. Ser. 16u. 19»
do. H.-B. S.6uk.!9l2 »
do. do. Ser. 1 u. 15 »
do . Hyp.- u.W.-Bk. »
do . do. (unverl.) »
do. do. »
do. do. (unverl.)»
do.Bd.-C.-A.,Wzbg .»
do. do. S.9u . 10 »
do. do. 8. 11,12,14»
do. do. 8er. 1,3 -6 »
do. do. » 2 »

BerLHypb. abg. 80% »
do. » 80% »

D. Gr.-Cr. Gotha S.6 »
do. Ser. 7 »
do. » 9 u. 9a »
do. S.10,10auk.l913»
do. » 12,12a » 1914»
do. » 13 unk. 1915 »
do. Ser. 3 u. 4 »
do. » 5 »

D . Hyp.-B. Berl. 8.10 »cto. do. do. »
Eis. B. u. C.-C. v. 86 »
do. Com.-Obl. v. 88 »

3-/2
4. .
3-/2
4. .
ft. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4.
4.
4.
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
4.
4.
4.
4.
4.
4.
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
4
3-/2
4.
4.
4.
4.
3-/2
3-/2
3-/2
4.
4.
4.
4.
4.
4.
3Vi
3-/2
3-/2
4.
4. .
4.
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4.
4.
4.
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4.
4. .
3-/2
4.
3-/2
4.
ft.
3-/2
ft.
ft. .
ft.
4.
3-/2
3-/2
ft.
3-/2
ft.
3-/2
ft. .
4.
4.
ft.
ft.
33/4
33/4
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
ft. .
4.
ft.
3-/2
3-/2
ft. .
ft.
ft.
ft. .
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
4.
3-/2
4.
3-/2

Fr. Hyp.-B. 8er . 14 »
do. do. S.20uk.l915»

do. S. 16 u. 17 *
do. Ser. 18 »
do. Ser. 12,13 »
do. Ser. 19

do.
do.
do.
do.

do
do.
do.
dp.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.

do . C.-Ob.S.luk .l910»
do. Hyp.-Cr.-V. »
J- do. 8. 31u. 34 »

do. 8er. 40u.41»
do. S.43uk.l913»
do. Ser. 46 »
do. S.47uk.l915»
do. S.44uk.l913»
do. S. 28—30 »
do. » 45 »

Hambg. H. S. 141-340»
do.S.341-400uk.l910»
do. 8 .401-470 » 1913»
do. Ser. 1-190 »
do. » 301-310 »
do.S.311-330uk.l913»

Mein. Hyp .-B. Ser. 2 »
do. do. Ser. 6u . 7 *
do. do. S.8uk.l911»

do. S.9 » 1914 »
do. kb. ab 05 »
unkb. b. 1907»
Ser. 10 »

M. B.-C.-Hyp.(Gr.)2 »
do. Ser. 3 »
do. » 4 »
do. unk. b. 1906 »

Pfalz. Hyp .-Bank »
do. do. »

Pr.B.-Cr.-Act.-B.S.17»
do. » 21 »
do. 8. 3, 7. 8, 9 »

Pr. C.-B.-C.-G. v. 90 »
do. v. 99uk. b.09 »
do. v. Ol uk. b.1910»
do. » 06 » » 1916*
do. von 1886 *
do. » 1896 »
do. Comm. v. 1901 »
do. do. » 1966 »

Pr. Hyp.-A.-B. 80% »
do. auf 80%abg. »
do. v. 04 uk. b.1913 »

Pr. Pfdbr.-B.Ser.18 »
do. » 22 »

do! » 27 »
do. » 23 »
do. » 26 »
do. » 17 »

do. Com. » 3 »
do. Kleinb.S. I »

Rhein .H.-B. kb.ab02 »
do. uk. b. 1907 »
do. » » 1912 »

do! » » 1914 »
Rh.-Westf.B.-C.S.3,5 »

do. Ser. 7 u. 7a »
8 u. 8a »
10 »
2 u. 4 »

öuk.b.08 »
Südd.B.-C.31/32,34,43»

do. bis inkl. S. 52 »
W. B.-C. H.,CöinS . 8 »

do. do. S. 4 »
Württ. H.-B.Em.b.92 *
do. do. »

do.
do.
do.
do.

ln o/o.
98 « 9

100 .80
97.

100 .30
100 .50

96 .90
102 .10

96 .90
101 -20
101 .90

96 .80
07.

100 .70
100 .10
100 .10

96 .70
96 .70
99.
93.

100.
100 .
100 .20
101 .
101 .
101 .30
101.

95 .50
100 .30

94 .50
101.

98.
100 .20
101 .80
100 .90
100 .30

95.
96 .10
97 .50

100.
100 .
100 .40
101 .
100 .40
101 .40

99.
96 .40
96 .80

100 .20
100 .50
101 .70

94.
94.
95.

100.
100.
100 60
101 .20

94 .50
94 .50
96.

100 .20
100 .50
101.

95.
100 .80

96 .90
100.
100 .80

94.
100.
100 .20
100 .40
102.

94.
94.

102 .60
95 .50

100.
ioo!eo
100 .10
100 .40
100 .80
101.

98 .30
99.
93 .80
95 .60
97 .50
96.

100.
100.
101 .25

94 .50
95 .75

100.
100.
100 .30
101.

93.
94 .50

100 .60
98 .80

101 .60
95 .20

100 .50
96 .60

Staatlich od. provinzial-garant.
4. . Hess. Ld.-H.-B. S.12-13 102 .80uk. 1913 Ji
4. . do. S.14-15uk.l914» 103 .10
3-/2 do. Ser. 1—5 97 .30
3-/2 do. » 6—8 verl. » 97 .30
3-/2 do. *9-11 uk.1915» ©7.30
4. . do. Com. Ser. 5-6 » 102 .80
4. . do. do. » 7-8» 103 .10
3-/2 do. do. » In . 2» 97 .30
3-/2 do. Ser.3verl .kdb. » 97 .30
3-/2 do. S.4 vl. uk. 1915» 97 .30
4. . Nass. L. B. L.Qu . R» 98 .3C
3-/2 do. Lit. 1
3-/2 do. » F,G,H,K,L» 98 .70
3-/2 do. » M, N, P » 98 .70
3-/2 do. » S » 93 .80
3-/2 do. » T » 99.
3. . do. » O > 90.

ZLÄmerik . Eisenb .-Bonds»
99 .30
85 .20

105.
110.
102.
102 .70

74 .40

4* .
3-/2*
6. .
5* .
4*.
4* .
3* .
5* .
6* .
6* .
5* .
4*.

Centr. Pacif. I Ref. M
do . _

Chic .Milvv.St.P .,P .D.
do. do . do.
do. do.

North.Pac. Prior Lien
do. do. Gen. Lien

San Fr.u. Nrth.P.I M.
South. Pac. S. B. I M.

do. do. I. Mtge.
WcsternN .-Y.u.Pens.

do . Gen.M.-B. u.C.
do Income-Bonsd

92 .60

Diverse Obligationen.
Zf  In °/9.98 .30ft. . Armat. u. Masch., H. Ji
4. . Aschaffb.Buntp. Hyp. »
ft. . wank für industr. U. »
4. . do . f. Orient. Eisenb. »
ft. . Brauerei Bindlng H. »
ft. . do. Frkf. Essigli . •
4. . do . Nicolay Han. »
4. . do . Mainzer Br. •
4-/2 do. Rhein., Alteb. »
ft1/2 do . do .Mainzr.103 »
4-/2 do. Storch Speyer »
4. . do . Werger »
4. . do . Oertge Worms *
4. . Schröder-Sandfort-H. »
5. . BrüxerKahlenbgb . H. »
ft. . Buderus Eisenwerk »
4. . Cementw. Heidelbg . *
4-/2 Ch. B A u. Sodaf. »
41/2 Blei - u .Silb .-H ., Brb . »
41/2 Fabr Griesheim El. *
41/2 Farbwerke Höchst »
4-/2 Chem Ind . Mannh . »
4. . do Kalle &Co. H. »
4. . Con cord. Bergb., H. »
5. . Dortmunder Union »
4. . Esb.-B. Frank! a. M. »
5«/2 do. do. *
4-/2 Eiaenb.-Renten-Bk. »
4. . do . do . »
4-/2 El . Accumulat ., Boese »
41/2 do . Allg . Ges ., 8 . 4 *
4. . do . Serie I-IV »
5. . Ei.Dtsch . UeLerseeg . »
4-/2 G.f. elektr. U. Berlin »
4-/2 do . Frank !, a. M. »
2-/2 do . Helios »
2-A do. do. »
2. . do . do . rckz. 102 »
4-/2 ELWerkHoinb.v.d.H. »
4-/2 do . Ges . Lahmeyer »
4. . do . do. do . »
4-/2 do. Lichtu . Kr.Berlin »
4-/2 do. Lief.-Ges., Berl. »
4-/2 do. Schuckert »
4. . do. do . »
4-/2 do. Betr. A.-G. Siem. »
4. . do . Telegr . D.Atlant. »
4. . do. Cont. Nürnberg »
4-/2 do . Werke Berlin »
4. . do . do . do . »
4-/2 Emaillir. Annweiler »
41/2 do . u . Stanzw . Ullr . »
4. . FrankfurterHof Hypt. »
4-/2 Gelsenkirch .Gussstahl »
4. . HarpejierBergb.-Hypt.»
4-/2 Gew .Rossleb .rückz .102»
4-/2 Hotel Nassau, Wieso . »
4-/2 Mannh . Lagerh .-Ges . »
4. . Oelfabr . Verein Dtsch . »
4-/2 Seilindust . Wolff Hyp . »
4-/2 Ver . Speier .Zieofelwk. »
41/2 do . do . ao . »
4-/2 Zellst .Waldhof Mannh .»

96.
99 .50

IOO.
100.

99.
IOO.
102 50
103.
105.

99 .50
97 .30

102
99 .75
©9.50

102 .50
103 .50
104.
103 .20
100 .30

100 .60

100.

102 ;70
100.

94 .80

100.
104 .80

70.

102 .30
102 .20

98.

103 .50
101 .60

99 .90
102 .80
100 .40

95 .70
101 .10

99 .20

101 .20
101.
103 .75
100.
101.
102 .70
101 .80
102 .50
103 .20
102.
IOO.
104 .25

Zf Verzinsl . Lose. In o/o.
4. . Badische Prämien Thlr. 162.
ft. . Bayerische » »
3. . Belg.Cr.-Com. v. 68 Fr.
5. . Donau-Regulierung ö. fl.
3-/2 Goth. Pr.-Pfdbr. I. Thlr.
3-/2 do. do. II. »
3. . Hamburger von 1865 »
3. . Holl . Korn. v. 1871 h.fl. 105 .40
3-/2 Köln-Mindener Thlr. 136.
3-/2 Lübecker von 1863 »
2-/2 Lütticher von 1853 Fr.
3. . Madrider, abgest. » 68 .30
4. . Meining. Pr.-Pfdbr.Thlr. 133 20
4. . Oesterreich, v. 1860 ö. fl. 158 .60
3. . Oldenburger Thlr.
5. . Russ. v. 1864a. Kr. Rbl. 382»
5. . do . v. 1866a. Kr. »
2-/2 Stuhlweissb.-R.-Gr. Öfl. 114 .30

Zf.
Ansb.-Gunzenh.
Augsburger fl. 7
Braunschweiger Thlr. 20
Finländisch. Thlr. 10
Mailänder Le 45

do . » 10
Meininger s . fl. 7
Neuchäte! Fr. 10
Oesterr. v. 186*1 ö . fl. 100

do. Cr. v. 58 ö. fl. IOO
Pappenheim Gräfl.s . fl. 7
Salm-Reiff.G. ö.fl. 40CM.
Türkische Fr. 400
Ung . Staßtsl. ö . fl. 100
Venetianer Le 30

Per St. in Mk.
fl. 7

36.
181 .60

75.

37 .50

468 .50
390 .50

147 .20
347 .40

32 .40

0eidsorten . Brief. I Geld.

Engl.Sovereig . p. St.
20 Francs-$t. »
Oesterr. fl. 8 St. »
do. Kr. 20 St. »

Gold-Doll arsp . Doll.
Neue Russ.Imp. p.St.
Gold almarco p. Ko.
Ganzf.Scheideg . »
Hochh . Silber »
».merucan. Noten
(Doll. 5—1000) p. D.

Amerikan. Noten
(Doll. 1—2) p. Doll.

Belg. Noten p. lOQFr.
Engl. Noten p. 1Lstr.
Frz. Noten p. 100 Fr.
Holl . Noten p. 100 fl.
Ital. Noten p. 100 Le
Oest.-U. N. p. 100 Kr.
Russ.Not.Gr.p.lOOR.
do. (lu .3R.) p.l00R

Schweiz. N. p. 100 Fr.

20 .46
16 .27

17.

2800
2804
97 .60

20 .42
16 .23
16 .20
16 .90

4 .183/4
215.

2790

95 .50

4 .20

4 .19 -/2
30 .90

20 .4S-/2
81 .35

169 .15
81 .30
84 .95

— 81 .15
• Kapital u Zinsen i. Gold.

Reichsbank-Diskonto 7 % Wechsel. Mark.

Amsterdam . . . .
Antwerpen Brüssel .
Italien.
London .
Madrid . . . • . •
New-York (3 Tage S.)
Paris . . . . . .
Schweiz. Bankplatze .
St. Petersburg . . .
Triest . . . . » »
Wien , • « • ••
do. « • • • • •

. fl. 100

. Fr. 100
Lire 100

. Lstr. 1

. Ps. 100

. D. IOO

. Fr. IOO

. Fr. 100
S -R. 10G
. Kr. 100
. Kr. 100
Kr. m. S.

Korze Sicht. 2-/2—3 Monate.
169 .10 — 50/a

80 .85 — 40/a
81 .25 — 50/0
20 .465 — 6 %

— 50/a
4 .2H/2

81 .25 — 3 0/a
81 .10 — 5-/2 o/a— — 80/0

84 .90 — 4-/,v/a



Derselbe erstreckt sich auf unser gesamtes Warenlager , aus nur soliden Qualitäten bestehend,
und gewähren wir auf unsere anerSsaisiit billigen und reellen IPreise einen

Auf unsere gesamte Konfektion, bestehend aus:

Blusen, Kostümröcke , Jackenkleider , Unterröcke , Morgenröcke,
Matinees , Kinderkleider , Kindercapes , Pelze,

I .
gewähren wir, der totalen Räumung wegen, einen

25 Marktstr. 25

GebrajnniMki Maiifee

'Seite 8. DortnerStag , 16 » Januar 1907. MisskKdsrrZN TsZirLatt. Mbenb-Äusgabe , 1 » Blatt.

Schütei -ferem.
(E . V .)

Am Samstag ;, den 12 . er ., abends
8 Uhr , findet in den Sälen der „Walballffi^
unser

x Kall x
statt, worauf wir unsere w. Mitglieder und Gäste nochmals auf-
Vnorksam mnoVion . F 382

Montag , 14. Januar , abends 8 1/* Ubr,
im Wahlsaale des Rathauses:

^ Oeffentlicher Theosophischer Vortrag:

' Die Religion in Goetiies„Faust“
von Herrn Ingenieur Ernst Gorsemann -Sremen,

Reservierte Plätze ä 1 Mk. Offene Plätze ä 50 Pf.

Pngfreie Kühlen!X
Mlcilhandlnllg Carl weqgandt,

RevostLaße 38 . Telephon 201 ^.
Lager: Bahnhof Dotzheim. Telephon 2207.

Empfehle mein Lager in

prima Kohlen, Koks, Union-Briketts , Brennholz
zu billigen Preisen und prompter Bedienung.

nu r aus reinsten iliaclinngen , stets frisch gebrannt,
,p. Pfd. a Hk , L.S« Hk , 1 .40 Hk , 1 .50 Hk., 1 .40 Hk ', I .Si »Hk, , Z Hk,
! ' . '.besonders empfehle ich für einen guten kräftigen

Haushaltungs -Kaffee
die Mischungen p. Pfd . 1 .3 ® und 1 . 40 Hk , bei Abnahme mehrerer Pfund

f Preisermässignng . 2949
Ziacikes 9 zum biSiigsten Tagespreis»

[.Telephon 2075. C ® l 'rJ K © lp © r 9 Webergasse'34.

eo
co

SO—4© Pf.
Empfehle:

Schellfische
Bratfchellfische 20 und 25 Pf ., grüne Heringe 25  Pf .,
KahelMÜ iw Ansschnitt Pf., Merlans m
bis SO Pf„ Backfische ohne Gräten 30 Pf., allerfeinste
Angeischellfijche «0 Pf ., Nordsee -Kabeljau,

dnalität , «0 Pf ., Z«»»-- v« Psd. «°„ >« ».
an, Heilbutt , extra Ln Qualität , im Ausschnitt von 1.20 an,
kleine Steinbnttc 1.20 , Schollen 00 - ^0 Pf ., Ostender
Seezungen , Limandes , rotfl . Salm im Schnitt von 1.80 an,
lebende ' Hechte, 'Karpfen , Schleien , Hummern re. villrgst.

Lebendst. Karpsen Psd. 80  Ps., "ffi'

BerpaMnug.
Folgende Aecker aus dem NaÄ-

laß Heinrich SchMidt -Safsella
sollen sofort ev. auch als Lagerplatz
verpachtet werden:

Hinterm Haingrabcn, 4. Gewann,
von 17,81 ar u. 12,71 ar,

Bierstadterweg, 1. Gewann, von
11,32 ar.

Mh . durch Rechtsanwalt Kühust
Nikolasstraße 12, 1. F 24i

Turn - Wwelis*
<D . T . ) .

Der Bereinsbibliothek
eutliehert. Bücher müssen
bis zum Samstag'de» 26. Januar,abends 8 -̂2«kr . r»

mundstratze
abgeliefert werden.

Vereinölokal Hell-
25 an den Bücherwart

P43»
Der Vorstand.

lue 6sssll8c !lMs-
mä  Ball-Saison

empfehle
BjtaHe Henlieit -irn in feinste»
französischem SBaarscEamiMClt mit

und ohne Verzierungen.

Parfümerie Ältstaetter,
Kche kan g - n . W o-bergas -ig;

Nm 1 Mk. Feder in eine
Taschenuhr , sowie alle Ar¬
beiten zum billigsten Preis
bei 2 Jahre Garantie . Kaut
v. alt . Gold , Silber , Platins
u. alt . Zahngebiss. 6 . 8p !es,

_ Uhrmacher, 6 Grabenstr.  b,

UMMMgZ -AllZVLÜMls
z» nie gelaunten Preise » .

Mehrere 100 Stück selbstgestrickteSwas-
woll -Jagdwesten früher 10 Mk., letzt av
bis 4 u. 6 Mk., in klein o. 60 Pf . an,
mehrere 1000 Stück Mühen , Kapotten
u . Handschuhe o.J>  Pf . an : größte Aus¬
wahl aller möql. hübschen Handarbeiten,
in öSchanfenst . ausgestellt , für wenigePl -^
alle Farben Wammsärmestv . 65 Pf . an,
Strumpfe werden angewebt u. gestnap
Arbeitsl . 8Pf . ; Namen gesticktv. 5Pf . an.
Hüte aufs neueste garniert , auch sw
Fastnacht , von 25 Pf . an rm .Han °'
arbeitsgeschäft SÄWalbacherstr . 2 -b

Ecke Mauritiusstraße ._ _ -

NMlWeWWlhr»
aus Naturholz für Balkon u«"
Garten empfiehlt Fl **

Conrajiiii Krell,
Tannusftraste 13 . __

Zahnbürsten
kaufen Sie gut u. unter Garan tie

in der 301^

Drogerie Otto Lilie*
13 Mor5tzstra . se 13,

nächst der

öitßrttüeii
o .

Perücken , Scheitel , Zöpfe , ernze !"^
Teile , Unterlagen niw ., aus priw
Schnitthaaren , werden unter Gar «"
tie u . vorzüglicher Arbeit zu billige.
Preisen angefertigt . Besonder^
empfehle , für altere Damen Arbeite -,
aus naturgrauen u . weißen Haaren-
diefclben bebalten im Tragen E
schöne natürliche Farbe , ohne grün
lich zu werden.
C. Brodtmann , Haarbandl . aus Aue " '

Rheinstraße 26, Gartenh . 1. Gt .,
zwischen Nikolas - un d Adolfstr aöst

MmcheiW,
vollständig trocken, gar . ckiemisch re'M
sparsamster Verbrauch — größte l «r
kraft bei absoluter Schonung der 2Btil®
Gustav Erke!, C. W. Fotlis Wirk,'

gegr. 1811, 24^
Fabrik ckiemisch reiner Kern-Seifen U"

feiner Toilette -Seifen,
LanggasselO — Telephon

(Einzige Scifen -Fabrik am Platzes.

"Es gibt Nichts ,
Wohltuenderes für den Mage » uN
für die Verdauung als morgens
abends ein Gläschen von dem bewährsth
Krü» teP-Mage » ditter „ VuritaU^
Zu haben in Flaschen ä 1.—, 2.-- Z
2.50 Mk., Probest 50 Pt . in der 2-V

, Dr » jz. Otto liUic , Morltzstr . v



Nr . 16.

Abend-Ausgabe.
S. Blatt. Wiksbabemr Tsgblstt.

Donnerstag,
10. Januar 1907.

FF. Jahrgang.

Bekanntmachung!
Bei der Inventur zurückgesetzt:

ca . 50 Jacketts , Paletots , Reisemantei , Regenmantel.
Verkaufspreis 15 und 20 Mark.

38 . Wilhelmstrasse AK» Wilhelmstrasse 38.

Ir Clo« ier Eia « II!
Aus den ersten Kreisen der Frankfurter Gesellschaft hat sich ein Komitee

^bildet , dem es gelungen ist, für die Ballsaison für einen Abend das prachtvolle

Albert Schumann-Theater
v11 erhalten . Es soll an diesem Abende in sämtlichen Räumen des Riesen¬

des ein Maskenballfest arrangiert werden, wie es Frankfurt a . M. noch nie
Stehen hat . Ein geradezu glänzender

HiMrfytiw-faMall
geplant. Wiener, Münchner und Berliner Künstler sind bereits um Ein-

J 'ndung von Plänen und Projekten zur Ausschmückung des Theaters ersucht
worden.

Für die Dekoration der Theaterräume ist ein Betrag von

Zehntausend Mark
s>cher gestellt.

Frankfurts gesamte Gesellschaft wird ein Fest feiern, das an die
glänzendsten Ballfeste in der Kaiserstadt Wien und der lustigen Metropole
''ankreich, Paris, erinnert.

Das Maskenballfest findet bestimmt

statt,
Samstag, den2. Februar,
Die Subskriptionslisten liegen von heute ab auf.
Die Preise betragen:
Maskenball : Herrenkarte . .

„ Damenkarte • •
Reserv . I.oge (vier Plätze) . . .
Einzeln . Logensitz (reserv.) . .
Znscliauerkarte , nur für die oberen

Plätze gültig.

Mk. 20 .—
10 .—

10 ©.—
25 .—

3 .—
Die Subskriptionslisten werden nur kurze Zeit aufliegen, da nur eine be-

’j'uränkte Zahl von Karten ausgegeben werden soll. Nach Schluß der Sub-*ription sind nur noch vereinzelte Karten zu erhöhten Preisen zu haben,
p.. Alles Nähere über Dekoration und Arrangements in den nächsten Tagen.
Ü!' heute sei noch betont, dass der gesamte Parkettraum für den Tanz frei

jf?®acht wird, so dass dem lustigen Maskenballtreiben ein Raum zur Ver¬
jüng steht, wie er grösser in Deutschland nicht vorhanden ist.

Zwei Kapellen mit 100 Slann
die Ballmusik bilden. Telephonische (Telephon Ko. 4603 und 4891)

schriftliche Subskriptionen nehmen die bekannten Vorverkaufsstellen, die
^aterkasse und das Direktionsbureau des

Albert Schumann-Theater
!̂ %egen. Es soll einmal, nachdem ein glänzendes Haus gefunden ist, gezeigt

®rden, dass Frankfurts Gesellschaft auch noch Feste feiern kann. F 87

Das Komitee.

Fra « Schulze,
sind aber Ihre

Messer schön geputzt

Bi' rou Müller , meine
Messerputzmaschine
repariert auch nur

l *Ii . Krämer,
Metzgergasse 27. Tel. 2079.

Sport-Verein Wiesbaden.
<g. B.

Unser Maskenball findet am IS . Januar in den Sälen der
Wartburg statt.

Beginn S Uhr . - WI
Näheres ist aus den noch zur Versendung gelangenden Einladungen

zu ersehen.

Neu! Neu!

Caft>Bauer,
Bärenstrasse 6.

Schönstes Cafe am Platze.
Bes. : Bauer L ftflachenheimer.

Gfcher Mssensischmrlms.
Prima allergrößte Schellfische 30 —40 Ps ., kleinere

Schellfische 3O Ps ., Bratschellfische 25 Ps ., Ostseedorsch
40 Ps ., Kabeljau , ganze Fische 30 Ps .. im Ausschnitt
40 Ps ., Backfische ohne Graten 30 Ps ., Karpfen 80 Pf .,
Brathechte pro Psd . 60 Pf ., Bratzander 1 Mk ., Eper-
lans 50 Pf ., Rongets 80 Pf ., feinste Angelschellfische
60 —70 Pf ., Angelkabeljau 60 Pf ., edjte Steinbutt,
ganze , pro Psd . I Mk ., rotfleischiger Salm 1 Mk . 80 Pf .,
Schollen 70 Ps ., Monikendamer Bratbücklingc Stück 15 Pf.

Bestellungen für Freitag erbitte frühzeitig. K171

IcuiniKMitg eines eegetntiriei Reftnnnls
nnd Speifeljnufcs mit LnNnseslhM.

Geeignete Räume mit Laden und Nebenräumen in guter Verkehrs¬
lage (Bahnhof-, Luisen-, Friedrichstraffeoder Markt) sofort gesucht.

Ausführl. Offerten mit Preis subM. Bf. 3500 postlagernd erbeten.

Grosser Kasinosaal.
Dienstag , de « 15 . Jannar,
Freitag , den 18 . Januar und
llontag -, den 31 . Januar,

3 Uhr abends:

Brei Klarier- Recital
des Hofpianisten

Raoul von Koczalski.

i)

3)

Pr.Chopin

Programm des1 Recital:
J . 8 . Bach Gavotte G-molI
W. A. Mozart Rondo A-moll
Gluck -Saint -Saens Caprice sur les

airs d’Alceste.
2) Fr . Chopin a) Berceuse

b) Etüde auf
schwarze Tasten

c) Nocturne Fis-dur
d) Valse As-dur

Sclinbert -Liszt Der Lindenbaum
A. Itubinsteiu Romance op. 44
Rob . Schumann a) Einsame Blumen

b) Vogel als Prophet
Raoul Koczalski Etüde op. 57
Verdi -Liszt „Rigoletto“ Konzert¬

paraphrase.
Programm des2. Recital:

Chopin-Abend.
Sonate op. 35 (B-moll)
Impromptu Fis-dur
Mazurka A-moll
Ballade As-dur
Zwei Etüden:

a) E-dur
b) Gis-moll (Terzen-

Etüde)
Valse E-moll
Nocturne Des-dur
Scherzo H-moll.

Programm des3. Recital:
L. van Beethoven Sonate op. 53
Fr . Chopin a) Nocturne H-dur

b) Valse Cis-moll
c) Ballade G-molL

F. Schubert Menuetto H-moll
R. Schumann ,,Schlummerlied“
Raoul Koczalski Etüde op. 57.
A. Rubinstein Valse capriee.

Konzertflügel : Miithner.
Abonnementskarten für 3 Recital zu

10 u. 5 Mk., sowie Karten für einzelne
Recitals zu 4 Mk., 2 Mk. und Schüler¬
karten zu 1 Mk. sind in der Hof-
Musikalienhandlung von Heinrich
Woiff zu haben.

3)

3)

Heute Metzelsuppe,
Pianins,

crstkl. Fabrikat, wenig gespielt, preis¬
wert abzugeben. 81« ,,j>ler . Adolsstr. 7.
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Heute und morgen grosser Fisch -Verkauf.
2te

Verkaufsstelle
Herderstr. 28.

kfeins, zom Braten, Pfd. 20 Pf., 5 Pfd. 95 Pt.,
5—Bpfündige Pfd. 25 Pf., mittel 35 Pf.,
allerfeinste holl. ÄngelschelSfische Pfd. 40—50 Pf.,

ff. Kabeljau 20—30, ii AusschnittW—5ß Pf.,Seelachs 15, im Ausschnitt 25 Pf.
ff Seehecht 55, ohne Kopfn. träten 70 Pf., echte Seezungen per Piff ML1. —
Lehemlfr. lieinfiechte 80 Pf., Karpfen 80 Pf., ffheinzander Mt 1—1.50.
;I . e &emdfr . Barsche «?©, Elresem S ®, Backfische 3 © Pf,
Bo !* !in S pn ( ?,iniß !!(fes ) 2 « , Schollen 4 ®—8 ® F *f . , lEeHans 4 » Pf . , echter Sietnbut « 1 . 8 ® Alk.

Kot ®. Ina wie K 'lieiissalna , Kfd . Äk . 1 .30.
liebende Hummern , Karpfen , Schleie , Hechte , Breiem etc . billigst.
Ssssse cuhratIs5ackii Stück ■t39 üBtEtzeiad 8O S* «"dal«  Mosankesadsiasaer Stüclk AO I *f’«
m ernste Ostse esprotteit per Ffd . 50 , S -F »fd . - §4is te  ff »f M 4 -Prd .8Kiste -l .30 1L

BrenDolz-Berstttgenmg
der Oberförstern ^ IjfflMffCCl) (1110*

Freitag , den 18. Januar, ' 1901,
morgens 10 Uhr, in der Restauration
Tauuusblis Distrikt 33a, 84 und 36
Haidekopf. Eirkieu : 8 im Scheit, 3 rm
Knüppel. Buchen r 670 rm Scheit,
128 rm Knüppel, 54 Hdt. Wellen, 4 >rn
Stockholz. § 271

Das 1 m lange Holz im Distrikt 36
kommt nicht  zur Versteigerung.

WsMMeiuu.sch MM
von künstl. Zahnen kommt häufig vor;
Ursache: ungenügende Adhäsion, trockener
Gaumen, Schnupfen rc. rc.; man hilft sich
aber leicht dadurch, daß man etwas
DM"' Apolio-Pulveraromat - HM
auf das Gebiß streut, es wird dadurch
ein sehr fester Sitz und Halt erreicht.
Per Büchse 50 Pf . i. D. bei: Biktoria-
Äpotheke, Rheinstr. 41, Drog. Moebus,
iTaunusstr. 25, Drog. Sanitas , Mau-
jNtiusstraße 8, Drog . Portzehl, Rhcin-
istraße 65, Drog. Otto Siebert, Markt-
straße 9, Adler-Dr., Bismarckr. 1. § 87

per Kaffe
Mm MM
in kleinen Posten, sowie ganze
Lager. Diskretion zugesichert. —
Komme auch nach außerhalb. —
Offerten unter Cf. 3 ®® bis
spätestens 14. d. M. an den
Tagbl.-Verlag erbeten.

Allkinmrleb
Mr einen gesetzlich geschützten Apparat

jenfntfonele Necheil
zu vergeben. 100°/o Verdienst. Näheres
|U erfahren .Hotel „ Grüner Wald"
am 11. n , 18. Januar , vormittags
von 10—1i2i  Uhr , nachmittags von
2- 8 Uhr. (F ,cpt98 ) § 139

Existenz!
Jutell «, wirkt , stetst. Herren
v. tadellofsm Ruf , denen es ernst
ist, stch in streng solider Weise tn
derVertretg. der Lebens-, Renten-,
Unfall- u. Haftpflicht-Vers, eine
Existenz zu schaffen, bei. sich zu
melden bei W . Marienfels,
Gem-Ag. aus Frankfurt a. M., zur
Zeit Hotel Dahlheim hier.

Zyklus-Konzert (Eugen Usaye)
-1 Billett , 1. Platz (3.50), abzugeben.
Zu erfragen im Tagbl .-Verla g. Ey

Fräcke verleiht
Jos . Ric gler, Mark tstr. 10. Hotel Gr .Wald.

Hochelsg. Masken-Koftüm
(französische Soubrette ) billig zu ver¬
leihen Wellritzstraße 25, 1 jl;._

Tapezier -, Polster - «. Dekorations¬
arbeiten werden sauber zu billigen
Preisen neu gefert . u. aufgearbeitet
.durch R. David , Wellritzstraße 32.
Bitte Karte . _

! Perfekte Schneiderin
für MasKrade ins Geschäft gesucht.
Langgasse 21/23, Putzgeschäftt_

Frisier -Mobclle
gegen gute Bezahlung gesucht. Mel¬
dungen erb. Dienstag - u. Freitag¬
abend von 9 Uhr ab im Verernslokal
Johannisberg , Lan ggassê 5._

Bhrenölogin
Lwlriiehlt sich. Hermannstraße 6, P.

Telephon 4603. Telephon 4891.

Albert Schumann-Theater,
Frankfurt a . M.

Täglich das brillante Neujahrs-Programm ! Täglich
abends 8 Uhr ! so vor Allen : abends 8 Uhr!

Der treffliche Bnmorist Bacchus Jacoby, die urdroliigen
komischen Radfahrer Campbell and Johnson.
Die reizende § ran zösin  11 Mademoiselle

Liane ller© 9
mit ihrem Orig.-Matchiseh-Tanz. ! | die preisgekrönte Schönheit.

Cimiilcr .- iiüi ' Ii taair noch & HZ Tasre!
Die

16 Königstiger 16
ausserdem die übrigen hervorragenden neuengagierten Spezialitäten. § 87

Donnerstag -, 1# . Januar , and Freitag , 11. Januar:

2 grosse karnevalistische
16 lettener 8,«: a: i de.

Ausschank des beliebten Winterbieres der Münchener Spatenbrauerei.
Gratisverteilung von Liederbüchern u. närrisoher Kopfbedeckung.

Anfang 8 Ihr . — Eintritt frei.
Die Gesamt-Restaurationsräume sind, dem Charakter der Veranstaltung ent¬

sprechend, karnevalistisch dekoriert.

Sonntag , den 13 Januar:

in den sämtlichen Theaterräumen.
Eintrittspreis 1 Ms . — Anfang K'/g Uhr.

Vereinigte Druckereien

iaKBelaaii L Sprukel.
G.  m . b. H.,

vormals H. Jsselbächer u. H. W. Zingel Nactif,

Gemeindebadgässchen 4 u. IO. Burgstr . 2.
Telephon ÄTo. Z2V8 . Telepli . Xo. 1822.

Lithograpliisclie Anstalt, Dich- und Steindruckerei,
Buchbinderei und Präge-Anstalt. 64

Lehr-Jnstitnt für
Damen - Schneiderei.

Gründlicher Unterricht im Maßnehmen,
Schnittmusterzeichn., Zuschu. u. Ans. v.
Damen- und Kinder- Garderoben. Die
Schülerin fertigt ihre eigenen Kost, an,
welche bei einig) Aufmerksamkeit tadellos
werden. Anmeld, von 9—12 und 3—6.
Schniitm.-Verk. Marie 11 i lirbein,
Friedrichstraße36, Gartenhaus 1.

Klavierunterricht ens
erteilt konserv. geb. Dame. Zu erfragen
u. E . Tagbl.-tzpt.-Ag. WUhelmstr. 6.

Billige Billa,
2stock. (3 Wohn.), mit Stall , vor 4 I.
erbaut, gesunde Lage, Ende Sonnen-
dergerstr., f. 55,000 Mk. z. verk. Frldqer.
Taxe 50,000 Mk. Haltest, vor der Villa.
Besitzer verwohnt selbst für 6 Z. u. Zu¬
behör nebst Stall u. Garten nur 700 Mk.
Auch mit Vorkaufsrecht zu vermiet.
Off. von nur wirk!, ernstl. Refl. erb. u.
M. ss a an den Tagblatt -Verlag.

Klavier -Unterricht
wird gründlich erteilt von junger
Dame , die konserv. gebild. u. längere
Zeit in Paris studiert . Off . unter
P . 289 an den Tagbl .-Verlag.

Donnerstag,
den 17 . Januar 1907, abends 71/* Uhr:

TanzKrfinzchen.
Die Tischkarten sind bis Mittwoch , den 10 .. «g

abends , zu lösen. * *"
Der Vorstand.

2000 Säcke gKnz trock. Lief. Anzimdeholz
um  400 Ztr. trock. Buchenholz

preisw. abzugeben von der .. . ^
Arbeitsstelle des Nass . Gefängnisvererns.

Bestellungen an Verwalter Miiller , Erbncherstratze 2, 1.__ ^

FisclaningI. Hotz,
Fernruf ©8©. 5 Adslsstrahe5

(früher Usner ).

Fernruf ©80

Empfehle: Große Schellfische per Pfd. 3o Pf., Kabeyau rm gan^
Fisch 35 Pf., im Ausschnitt 40 Seehecht o0 Pf.,
lachs 35 Pf ., Seeaal 30 Ps., Schollen 50 Pf.. kUStel»
butt im ganzen1.20 Mk., im Ausschnitt1.60 Mk., Herlbnn
im Ausschnitt1 Mk., Rougets 40 Pf ., lebenofr. Zander «
Hechte 1 Mk.. feinste große Rotzungen 80 Pf. _

Feinste holländische Angelfchellfifche von 40,̂ 50 bis 60 Pf., fernst
holl. Mngelkadeliau 50- 60 Ps., rotfl. Salm p. Pfd. 1-40 M

Lebende Schleie 1.60 Mk., lebende Rheinhechte " 0 Mk.,leb -n
Karpfen 1.10 Mk., lebende Barsche 90 Pf., Bratschellsrfky
per Pfd. 18 Pf., 5 Pfd. 85 Pf. .(

Ferner empfehle feinen Nürnberger Ochsenmanlsalat , mar
uierte Heringe , Sardellen , Kapern , fernste Kr- l-
Räuchermaren , prima holl . Salzheringe per Dtzd. 90 Pl
sowie alle Fischkonserveu. ^

W. Saueröorn,
Handelslehrer «. Bücherrevisor,

Wörthstraße4, Part.
Einzelausbildung von Herren und
Damen zu perfekten Buchhaltern
und Buchhalterinnen. Keine Kurse
von mehreren Teilnehmern. Jeder
Lernende wird für sich allein von
mir persönlich unterrichtet. Lang¬
jährige vorzügliche Erfolge bei
vielen Damen u. Herren, die nach
der Ausbildung sehr gute Stellen
erhielten. Garantie : KeineBorauszahlung.

Rheinsrraße 103, 1. St ., für Bureau
od. Sprechzimmer geergnet, 1—3,
eö. 5 große, Helle Zimmer auf gl.
oder später zu vermieten . Ans
Wunsch möbliert

Yorkstratze 25, 3, mbl. Zim., heizb.,
sev. Emaana , billig  z u verm.
Brosche verloren (2-Mk.-Stück)

v. Scheffelstr. bis Luisenstr . (teures
Andenken). Abzugeben geg. Belohn.
Scheffelstraße 2. 2. Schneider.

st . ^

Entlaufen
kl. schwarzer Rehpinscher , auf
„Bübchen" hörend. Gegen BelohE
abzugeben Weinhandlung Blich
Luisenstraße22. _ _ ^

Ehrenhaft!
Gebild. Herr im guten AnfE

Geschästsm., ev., 33 I . alt , Wulste,
sich mrt häuslich erz. vermag. DE
zu verehelichen. Nrchtanonyme Rwf i
erbeten . Strengste Diskr . zuaefrchA
Off . unt . A. 602 an den Tagol .-Ve^

Gewiß gerne hole Brief.

tHamilieni NaHrich ten

Die Geburt eines kräftigen

gesunden RnnireU
261§6H LH

Uilßvim Eber und Fr#

Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Nachricht,
daß meine liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwiegermutter, Groß¬
mutter, Schwägerin nnd Tante,

|m iiiitt MN , leite,
nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden heute nacht
12','n Uhr sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Karl KMiev. Schachtstraße 11.

Miesbadett , den 9. Januar 1907.
Die Beerdigung findet am Samstag nachmittag 2 Uhr vom

Leichenhause aus statt.
MWiWWKM

Gestern abend ist unser lieber Vater,

Pfarrer a. d. Ludwig Conrady,
nach längerem Leiden sanft entschlafen.

In tiefer Trauer:

Universitätsprofessor Dr. A. Conrady und Frau,
Lucia, geb. Itossbach, mit vier Kindern.

Wiesbaden, den 10. Januar 1907.
Die Beerdigung findet Samstag nachm. 3 Uhr von der Leichen¬

halle des alten Kirchhofes aus auf Wunsch des Verewigten in aller
Stille Statt.
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